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Aktive nationalsozialistische Weltpropaganda

»Deutschland wüt den Frieden " !
Dr. Goebbels zur ausländischen presse: „Wir müssen eine Brücke des Verständnisses bauen"

änb . Berlin , 28. Februar.
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing Mitt¬

woch nachmittag im Reichspropagandaministerium
die Vertreter der ausländischen Presse , vor denen
er u . a . ausführte:

„Zweck und Sinn dieser auf breitester Grund¬
lage erfolgenden Fühlungnahme zwischen der
Reichsregierung und der öffentlichen Meinung
der anderen Länder ist ein besseres und frucht¬
bareres Sich - Äennenlernen,  die Herbei¬
führung einer Möglichkeit , sich über schwebende,
manchmal heftig diskutierte Fragen von Mann zu
Mann auszusprechen und damit bei Ihnen ein
lebendigeres Verständnis für das junge Deutsch¬
land und die ihm innewohnenden geistigen , seeli-
schen und politischen Kräfte zu erwecken. In der
Tat ein weitgestecktes und im besten Sinne des
Wortes edles Ziel , dem zu dienen des Schweißes
der Besten wert ist.

Sie , meine Herren , die Sie von den großen aus¬
ländischen Zeitungen nach Berlin geschickt worden
sind , um sie und ihre Völker über Deutschland , sein
Volk , seine Menschen , ihre Wünsche , Ansichten,
Hoffnungen und Verzweiflungen aufzuWren,
halben damit eine große und schwere Aufgabe
übernommen . Sind Sie doch neben den Bot¬
schaftern und Gesandten vor allem damit betraut,
Ihren Vollem selbst einen plastischen und leiden¬
schaftslosen Anblick des deutschen Volkes und
Reiches zu vermitteln . Wieviel verantwortungs¬
voller als ohnehin ist diese Ausgabe in Zeiten , in
Unen die Völker und Staaten durch manchmal
ŝ chr hatt « und fast unvereinbar scheinend « Gegen¬
sätze zerrissen find und es hier und da den An¬
schein machen möchte , als gäbe es keine Brücke
Mht von hüben nach drüben oder von drüben
nach hüben.

Hier kann ein Wort zuviel oder ein Wort zu¬
wenig , ein leichtsinniger Satz , vielleicht in der
Stuiäe der Leidenschaft hingeworfen , bitteres
Unglück heraufbeschwören , und die Völker selbst
sind meistens dann die einzigen Leidtragenden
dstoon . Ist es angesichts dieser Umstände nicht
angebracht und zweckdienlich , daß die Menschen,
auf die es in der Hauptsache ankommt , sich
offen und ehrlich  über die schwebenden Pro¬
bleme auseinandersetzen und , wo sie im Augen¬
blick keine sachliche Lösung finden können , wenig¬
stens im Kontrahenten einen ehrlichen Gegner
sehen , der für seine Meinung dieselbe Achtung
erlangen darf , wie sie für die ihre?

Die Verschiedenartigkeit der Auf¬
fassungen,  die heute Europa bewegen , ist
ganz unverkennbar . Sie resultiert zu ihrem
größten Teil aus den furchtbaren Schäden , die
Äesem Erdteil durch das Unglück des großen
Krieges zugefügt worden find , und Deutschland
ist dabei derjenige Staat , der am schwersten dar¬
an zu tragen hat.

Man hatte sich leider in den anderthalb Jahr¬
zehnten vor unserer Machtübernahme in der Welt
daran gewöhnt , die deutsche Nation als mitvewe-
genden Faktor der europäischen Entwicklung nicht
«ehr in Betracht zu ziehen . Dieser Zustand ist
durch die nationalsozialistische Revolution grund¬
legend geändert worden und von dieser Tatsache
hängt ein Teil der Mißverständnisse ab , die zu
lösen und zu klären im Augenblick eine der wich¬
tigsten Anfgaben der gesamten europäischen
Diplomatie ist.

Wir glauben , dem Ziel ihrer Lösung um einen
gewaltige » Schritt schon näher gekommen zu sein,
wenn wir dem deutschen Volk und der deutschrn
Regierung jenes Maß an Achtung und Sym¬
pathie zurückgewinnen , die man andere « Völkern
und Regierungen als selbstverständlich entgegen-
zubringen pflegt . Die Verschiedenartigkeit der
Auffassungen kann nur entwirrt werden auf der
Basis der Gleichartigkeit der Achtung , die der
eine dem anderen zuteil werden läßt.

Es ist dem Auslande noch viel zu wenig klar
geworden , daß der Sieg der nationalsozialisti¬
schen Revolution in Deutschland eine neue
Männergeneration  in die Macht getragen
hat , und daß diese neue Männergeneration von
der edlen Absicht besessen ist, mit neuen Methoden
alte Probleme , die mit alten Methoden unlösbar
geworden waren , einer tatsächlichen Lösung zuzu¬
führen.

Wir haben bei diesem Versuch eine offene und
ehrliche geistige Auseinandersetzung mit der
Welt nicht gescheut . Wo wir mit ihr in Disput
kamen , da haben wir mit Wärme und Leiden¬
schaftlichkeit unsere neuen Ideale vertreten , ohne
indes einer Gedankenwelt , die wir in Deutsch¬
land überwunden hatten , in der übrigen Welt
den schuldigen Respekt zu versagen . Leider konn¬
ten wir das nicht immer feststellen in bezug auf
die Kampse ^yeise , die man von der anderen
Seite uns gegenüber anzuwenden beliebte . Man
hat es sich vordem mit uns allzu leicht gemacht,
nicht nur im eigenen Lande . Man glaubte , über

diese Bewegung , als sie noch in der Opposition
stand , mit einem hochmütigen Achselzucken hin¬
weggehen zu können und sich die Mühe ersparen
zu dürfen , sich mit ihr geistig irgendwie ausein¬
anderzusetzen.

Die Entwicklung selbst aber bewies , daß die
dynamischen Triebkräfte des Geistes und des
Herzens stärker waren als die des Verstandes , daß
dem spontanen Aufbruch der deut¬
schen Seele  mit den rationalistischen Mitteln
einer liberalen Dialektik nicht beizukommen war
und am Ende der ewige deutsche Genius über die
Kräfte des Zerfalls den Sieg davontrug . Damit
wurde die Welt vor eine neue Tatsache gestellt.
Und es nutzte ihr nichts , demgegenüber Vogel-
Strauß -Politik zu treiben und den Kopf in den
Sand zu stecken.

Es erscheint uns allzu erklärlich , daß die
journalistischen Wortführer des Auslandes , die

Absetzung Vreffard endgültig
Wegen Verschleppung der Stavisky -Prozesse

sink . Paris , 28. Februar.

Der für Dienstagabend plötzlich angesetzte Mi¬
nisterrat dauerte eine Stunde . Die ausgegebene
Verlautbarung besagt , daß Justizmintster Cheron
den Bericht des Präsidenten des Kaffationshofes
bekanntgegeben habe , der eine Untersuchung
über die Verschleppung der Aburtei¬
lung  der Stavisky -Prozesse angestellt hat . Aus
diesem Bericht ergebe sich eine berufliche Ver¬
fehlung des Eeneralstaatsanwaltes im Seine -De¬
partement Pressard.  Der Justizminister habe
daraufhin die von der Regierung Daladier vorge¬
nommene Versetzung Pressards vom Eeneral-
staatsanwalt zum Rat am Kassationshof rück¬
gängig gemacht , die Absetzung Pressards als Ge¬
neralstaatsanwalt aber bestätigt . Auf diesen Posten
wurde der Pariser Staatsamvalt Gönnen be¬
rufen.

Die endgültige Amtsenthebung des Eeneral-
staatsamvalts Pressard , eines Schwagers des
früheren Ministerpräsidenten Chautemps , wird
von der Rechtspresse mit offenkundiger Genug¬
tuung begrüßt . „Der Beschluß der Regierung
wird " , so schreibt u. a . ,.La Bictoire " , „die
Oeffentlichkeit etwas beruhigen : aber eine end¬
gültige Beruhigung wird erst eintreten , wenn
man die Mörder des , Eerichtsrates
Prince  und ihre Hintermänner dingfest gemacht
hat . Die Angelegenheit Prince wird in der Tat
immer geheimnisvoller . „Der „Mattn " hat einen
eigenen Detektiv mit der Nachprüfung betraut und
glaubt , aus Grund seiner bisherigen Feststellungen

mit den in Deutschland gefallenen Mächten inner¬
lich und äußerlich solidarisiert waren , den gänz¬
lichen Umschwung der Dinge nicht allzu freudig
begrüßt haben . Wir können auch ein gewisses
Verständnis dafür aufbringen , daß sie heute noch
mit dem rechthaberischen Eigensinn des unbelehr¬
baren Besserwissers einen Tatsachenbestand nicht
wahrhaben wollen , der unterdes längst von allen
objektiv Denkenden als unabänderlich hin¬
genommen wurde . Unklug aber wird , so meinen
wir , dieses Verfahren dann , wenn es sich nicht
mehr auf die persönliche Meinung des einzelnen
beschränkt , sondern darüber hinaus zu einer vor¬
eingenommenen und damit falschen Dar¬
stellung der Lage für die Öffent¬
lichkeit  führt.

Hier allerdings ist es schwer, eine Brücke
des Verständnisses  zu finden . Wer bei der
Erforschung deutscher Verhältnisse marxistischen

der Behauptung entgegentreten zm können , daß die
Selbstmordhypothese noch nicht widerlegt sei. Das
Blatt und mit ihm viele andere , sind fest davon
überzeugt , daß ein politischer Mord  be¬
gangen worden sei, dessen Urheber in höchsten
Kreisen zu suchen seien.

Der sozialistische „Popnlaire " behauptet , - aß
der im Gefängnis sitzende frühere Bürgermeister
von Bayonne und Abgeordnete Gerat  bei sei¬
nem Verhör vor dem Untersuchungsrichter eine
bisher geheim gehaltene Erklärung abgegeben
habe , die Sensation machen dürfte . Gerat habe
erklärt , er habe Stavisky gelegentlich eines von
dem früheren Pariser Polizeipräfekten Chiappe
gegebenen Essens kennen gelernt.

Der seit Montag unter Anklage gestellte Pri -
vatsekretär Staviskys,  Romagnilo , ist
seit Sonnabend spurlos verschwunden.  Als
die Polizeibeamten ihn am Dienstag in seinem
Hotel verhaften wollten , erfuhren sie, daß Romag¬
nilo am Sonnabend mit einem Freunde ausge¬
gangen und seither nicht wieder erschienen sei.

Französische,'Vormarsch
in Marokko

äob . Paris , 28. Februar.
Der Vormarsch der französischen Truppen in

Siidmarokko geht nach weiteren Meldungen plan¬
mäßig vonstatten . Die Gruppe Ost hat bisher
über 10V0 den verschiedenen Stämmen angehörende
Familien zur Unterwerfung und Anerkennung des
marokkanischen Sultanats gebracht . General
Giraud sucht die Verbindung mit dem Hinter-
lande durch den mit dem Vormarsch Schritt
haltenden Bau einer Autostraße zu sichern.

Emigranten , die bei Nacht und Nebel über die
Grenze gingen , um in den Hauptstädten anderer
Länder ein wenig rühmliches Dasei « zu fristen,
mehr Glauben schenkt als uns , die wir hier blie¬
be», ihre bittere Erbschaft übernahmen und Tag
und Nacht am Werk sind, um sie zum Besseren zu
wenden , dem ist am Ende nicht zu helfen.

So allerdings kommt man einem historischen
Phänomen von der Weite und Größe der natio¬
nalsozialistischen Bewegung nicht nahe . Das scheint
auch der größte Teil derer , die im Anfang bei der
allgemeinen Verwirrung die klare Linie , die
Sachlichkeit des Urteils und die leidenschaftslose
Gerechtigkeit den Tatsachen gegenüber zeitweilig
verloren , im Laufe des ersten Jahres unserer
Aufbauarbeit mehr und mehr eingesehen zu
haben . (Fortsetzung aus Seite 3) .

Spaniens Regierung
vor dem Sturz

cknb. Madrid , 28. Februar.
Nach längerer Sitzung im Hause ihres Führers

beschloß die Katholische Volksaktio » zusammen mit
den Agrariern der Regierung Lerroux ihr Ver¬
trauen zu entziehen.

Eil Nobles wurde beauftragt , das Mißtrauen
der Partei im Parlament zum Ausdruck zu brin¬
ge», wann er es für richtig halte . Man nimmt an,
daß dies spätestens morgen der Fall sein wird . Der
Grund für das Vorgehen der Katholischen Aktion
(der stärksten Partei des Landtages ) liegt in der
unentschiedenen Haltung des Kabinetts Lerroux,
das sich in letzter Zeit immer mehr der Linken

zugeneigt hat , mottn die Rechte eine Verfälschung
des Volkswillens erblickt.

Der Auftrag an Eil Nobles bedeutet den
offenen Ausbruch der Regierungskrise in Spa¬
nien, denn das Kabinett Lerroux ist auf die
Stimmen der Volksaktion und der Agrarier,
der beiden stärksten Rechtsparteien , ange¬
wiesen. Das Schielen Lerroux nach links ent¬
spricht in der Tat nicht dem Volkswillen, nach¬
dem die Marxisten bei der letzten Wahl
empfindlich geschlagenworden sind. Mit ihnen
und anderen Linksgruppen läßt sich jedenfalls
eine zuverlässige Mehrheit nicht bilden.

Wiener Ratlosigkeit
Weitere Verschärfung des Gegensatzes Hrimwchr

änb . Wien , 28. Februar.
In einer Unterredung zwischen leitenden Per¬

sönlichkeiten der Christlich - Sozialen
Partei  und Vertretern der Regierung  soll
es am Dienstag nach zuverlässigen Mitteilungen
zu einer lebhaften Auseinandersetzung über die
Presseerklärung Starhembergs vom Dienstag ge¬
kommen sein , die auf christlich -sozialer Seite als
ein neuer unmittelbar geguen die Christlich -So¬
ziale Partei gerichteter Vorstoß der Heim-
wehren  zur Auslösung der Christlich -Sozialen
Partei angesehen werde . Gegenüber der Heim-
wehrforderuug auf Auslösung sämtlicher politi¬
scher Parteien vertritt jetzt die Christlich -Soziale
Parteileitung den Standpunkt , daß die christlich-
soziale Bewegung sich in den Rahmen der vater¬
ländische « Front eingegliedert habe und damit
eine Auflösung der Partei nicht mehr zur Er¬
örterung stehen könne . Der bekannte Gegensatz
zwischen Heimwehr und Christlich -Sozialen hat
sich trotz aller offiziellen Leugnungsoersuche und
beruhigenden Erklärungen somit noch weiter ver¬
schärft.

Nach einer heute veröffentlichten Verordnung
der österreichischen Bundesregierung kann das
Bundeskanzleramt aus Gründen der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und
Sicherheit Personen , die in einem öffentlich-
rechtlichen Dienstverhältnis  stehen,
ihres Dienstes entheben.  Die Bezüge der
Enthobenen können in diesem Fall bis auf zwei
Drittel herabgesetzt werden . Die gleichen Bestim¬
mungen gelten für das privatrechtliche Dienstver¬
hältnis jener Personen , deren Dienstgeber öffent¬
lich-rechtliche Körperschaften oder öffentliche Fonds
find , die von öffentlich -rechtlichen Körperschaften

verwaltet werden . Ausdrücklich wird in der Ver¬
ordnung darauf hingewiesen , daß auch die öster¬
reichischen Bundesbahnen dazu gehören.

Regierung und Staatspolizei wenden sich gegen
angebliche Meldungen südslawischer Zeitungen,
wonach es in den verschiedensten Teilen Oester¬
reichs am Mittwoch wieder zu blutigen Zu¬
sammenstößen  gekommen sein soll. Ferner
soll behauptet worden sein , daß die österreichischen
Nationalsozialisten von Mittwoch ab die Kund¬
gebungen gegen die Regierung wieder in verstärk¬
tem Maße aufgenommen hätten . Regierung und
Staatspolizei stellen demgegenüber fest, daß in
ganz Oesterreich völlige Ruhe herrsche und daß es
nirgends zu irgendwelchen Zusammenstößen ge¬
kommen sei.

Die Vorarlberger Landesregierung ist am
Mittwochvormittag zurückgetreten . Landeshaupt¬
mann Dr . Enders wurde beauftragt , den Land¬
tag zur Wahl einer neuen Landesregierung mög¬
lichst bald einzuberufen . Bis zur Wahl einer
neuen Landesregierung führt die bisherige die
Geschäfte weiter . Bei der Neubildung der Re¬
gierung wird jedenfalls auch in Vorarlberg , wie
in den anderen österreichischen Bundesländern der
Heimatschutz einbezogen werden.

Anklageerhebung
änb . Wien , 28. Februar.

Die polizeilichen Untersuchungen gegen die ver¬
hafteten Funktionäre der . Sozialdemokratischen
Partei sind jetzt abgeschlossen worden . Gegen
20 Mitglieder des sozialdemokrati¬
schen Parteivorstandes  ist das straf-
gertchtliche Verfahren eröffnet worden . Die ver-

- Ghristlich-Soziale
hafteten Parteifunktionäre wurden in das Landes¬
gericht übergeführt . Aus der polizeilichen Unter¬
suchung ergibt sich, daß die verhafteten Mitglieder
des Parteivorstandes an der Vorbereitung des
Aufstandes teilgenommen haben , daß sich in ihren
Händen bereits seit langem die Pläne für die
Durchführung des Aufstandes befanden und daß
sie ferner aktiv an dem Aufstand teilgenommen
haben und die Aktionen des Schutzbundes persön¬
lich leiteten . Die Anklage der Staatsanwaltschaft
gegen -die 2g Parteifunktionäre lautet daher auf
Grund der polizeilichen Untersuchung auf
öffentliche Auflehnung gegen die
Staatsgewalt  und Teilnahme an Aufruhr.
Unter den Parteifunktionären , gegen die Anklage
erhoben wird , befinden sich der Bürgermeister von
Wien , Seitz , General Körner  und der Schutz-
bundführer Eiffler,  sowie mehrere Abgeordnete
des Nationalrats.

Daß die Mitglieder des sozialdemokratischen
Partei -Vorstandes zur Rechenschaftgezogen
werden, ist eine Selbstverständlichkeit. Wenn
man die Schuldfrage wirklichumfassendund
konsequent lösen wollte, müßte allerdings auch
gegen das gesamte Kabinett Dollsuß Anklage
erhoben werden, denn ihm fällt die Verant¬
wortung dafür zu, daß die Sozialdemokraten
trotz wiederholter Warnungen seitens der
NationalsozialistischenPartei Oesterreichssich
ungehindertfür den Ausstandmit Waffen und
Munition eindecken konnten. Aber das wäre
wohl zu viel von Dollsuß verlangt,' gegen sich
selbst kurzenProzeß zu machen!

Randbemerkungen
l?. L. Bremen,  1 . März 1934.

Nüjlösililk Der nationalsozialistischeStaat
Feiertmie hat auch in der Frage der nationa-

^ Feiertage viel gut zu machen,
was die Weimarer Republik gesündigt hat.
Ihr Schatz an nationalen Erinnerungen war
so kläglichklein, daß sie nur in der Lage ge¬
wesen war, den 11. August, als den sogenann¬
ten Verfassungstag,  als Feiertag
herauszustellen. Und selbst an diesem Tage
fühlte sie während der ganzen 14 Jahre offen¬
sichtlich ihre eigene Schwächeund überließ es
der Entscheidung des Volkes selbst, ob es diesen
Tag festlich begehen wolle oder nicht. Die Fei¬
ern des 11. August gestalteten sich daher stets
zu wahren Tragikomödien.  Die Be¬
amten wurden „befohlen", die Festredner
sprachenvon allen anderen Dingen als von
der Verfassung, nur das brave Reichs¬
banner  hatte an diesem Tage einmal aus¬
nahmsweise Gelegenheit, seine schwarz-rot-
gelbe Existenz nach außen hin zu zeigen, nicht
aber ohne einen scheuenSeitenblick zu den
Genossenvon ganz links, ob diese Feier ihnen
angenehm wäre oder nicht. Doch halt ! Bei¬
nahe hätten wir die ehrwürdigen Demo¬
kraten  vergessen. Das waren natürlich die
wirklichen Bannerträger der schwarz-rot-
gelben Flagge, oder noch besser ausgedrückt,
die im schwarz-rot-gelben Ausverkauf übrig
gebliebene Restware. Daß das Weimarer
System nicht in der Lage war, auch nur einen
nationalen Feiertag von sich aus herauszu¬
stellen, war der beste Beweis für seine
nationale Schwäche auf der einen und für die
Fruchtlosigkeitder eigenen Arbeit auf der an¬
deren Seite . Es handelt sich wirklich nicht
darum, Feiertage zu begehen, weil man ein
Bedürfnis nach Feiertagen hätte. In der Zeit
der Arbeitslosigkeitmuß man solche Gedanken-
weit von sich weisen. AußergewöhnlicheFeier¬
tage haben nur dann Sinn und Berechtigung,
wenn neue Kraft von ihnen ausströmt, wenn
man sie wirklich mit dem Wörtchen„heilt  g"
bezeichnen kann. Die Reichsregierung hat jetzt
den 1. Mai als den Tag der Arbeit, den Hel¬
dengedenktag (Volkstrauertag) und den
Erntetag als nationale Feiertage erklärt. In
diesen deutschen Nationalfeiertagen verkörpert
sich die tiefe deutsche Auffassung des Lebens:
Achtung vor der ehrlichen Arbeit, Ehrfurcht
vor dem Heldentumund Opferbereitschaftfürs
Vaterland, Demut vor dem Allerhöchsten,
Wahrlich sittlicheBegriffe, die jedem Kultur¬
volk zur Ehre gereichen. Erfreulich ist ferner
auch, daß man in überwiegend evangelischen
Gegenden den Reformationstag und in über¬
wiegend katholischen Gegenden den Fronleich¬
namstag als gesetzlichenFeiertag anerkannt
hat. Damit hat die Reichsregierung wieder
offiziell bekundet, daß sich der nationalsoziali¬
stische Staat in ganz positiver Form zur Reli¬
gion bekennt. Wir freuen uns besonders, daß
das Reformationsfest  aus seinem
Mauerblümchen- Dasein herausgenommen
worden ist. Möchten nun auch gewisse kirch¬
liche Kreise endlich erkennen, daß sie ebenso
kameradschaftlich mit dem Staate zusammen¬
arbeiten mästen, wie der Staat es in vorbild¬
licher Weise der Kirchegegenüber hält.

*

Wissen Nsilktt geleitet und die mit dem be
SwijMN Piiiril Lunten Akt auf jeden Ge
lind Deutschland rvaltsverzicht innerhalb1<. .. . 7 . Jahren am 1S. Januar ge¬
krönt wurde, ist erfreulicherweisedamit nich
abgeschlossen. Die inzwischen getroffene Ver
einbarung, daß auch auf den Gebieten dei
Presse, des Schrifttums und des Radios-
Kino- und Theaterwesens Maßnahmen ge
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schaffen werden sollen , die eine freundschaft¬
liche Atmosphäre zwischen den beiden Lan¬
dern gewährleisten , ist ein neuer Schritt zu
einer engeren Tuchfühlung . Während man
in Paris und Gens in pharisäerhafter Weise
immer von der moralischen Abrüstung der
Völker sprach und dabei seltsamerweise
stets Deutschland meinte , zeigen die Regierun¬
gen Deutschlands und Polens mit der Tat,
daß ihnen die moralische Abrüstung eine
Selbstverständlichkeit bedeutet . Wir in
Deutschland haben allen Anlaß , unserer Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck zu geben , wenn
in Polen das Gebäude des Hasses abge¬
brochen wird , denn es handelt sich nickt nur
darum , daß die polnisck ^ Propaganda in
Wort und Schrift Deutschland seit Jahr und
Tag mit glühendem Haß verfolgt hat — das
hätten wir noch getrost ertragen können —
sondern , daß Millionen Deutsche in Polen
als polnische Staatsangehörige diesen Haß
durch Verfolgungen und Quälereien schlimm¬
ster Art am eigenen Leibe spüren mußten . Es
war doch tatsächlich so , daß der Deutsche in
Polen vogelsrei gewesen ist und die pol¬
nischen Gerichtsurteile gegen Deutsche
sprechen für diese Tatsache ganz einwandfrei.
Wenn den polnischen Journalisten setzfMaul-
körbe umgehängt werden , wenn diese sinn¬
lose Hetze gegen alles , was Teutsch ist , in
Polen endlich aufhört , dann wird auch die
Leidenszeit der Teutschen in Polen ein Ende
finden . Wir in Deutschland — und das kön¬
nen wir mit ruhigem Gewissen behaupten —
haben uns redlich Mühe gegeben , dem pol¬
nischen Volks gerecht zu werden . Aber wir
befanden uns in einer ständigen Abwehr¬
stellung , die um so schärfer und wachsamer
sein mußte , je mehr Polen für die srapzdfi.
scheu Interessen mißbraucht wurde . Durch die

gesamte deutsche Ostmark wird heute ein
Aufatmen gehen , denn , wenn die Regierun¬
gen sich verständigen , dann wird auch die
Verständigung von Mensch zu Mensch , dies¬
seits und jenseits der Grenze , folgen . Die
ersten Früchte sind bereits in zwei polnischen
Gerichtsurteilen zu erkennen : Man hat in
Graudenz den Mord an zwei Deutschen ge¬
sühnt (ein geradezu unerhörter Vorfall für
die polnische Justiz ) und jetzt in Bromberg
einen deutschen Landwirt freigesprochen,
weil er deutsche Weihnachtslieder mit Kin¬
dern eingeübt hatte . Das mögen für unsere
deutschen Rechtsbegrisfe keine Absonderlich¬
keiten bedeuten , aber für die bisherige
Handhabe der polnischen Justiz gegen Deut¬
sche sind diese Urteile ein erfreuliches Zeichen
beginnender Einsicht und Gerechtigkeit . Wir
wollen hier heineVorschußlorbeeren pflücken,
aber wir wollen gerne registrieren , daß ein
neuer Geist der Friedfertigkeit Einzug hält.
Was die deutsche Presse dabei tun kann , um
diesem Geiste den weiteren Weg zu ebnen,
wird sie mit Freuden vollbringen . Auch wir
in Deutschland wollen vergeben , was ge¬
schehen ist , wenn Polen denselben ehrlichen
Willen zeigen wird.

Die Friedenspolitik unseres Führers wird
um so sicherer zum Ziel führen , als ihr Be¬
tätigungsfeld immer mehr Europa , ja die
ganze Welt wird . Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels hat gestern vor der auslän¬
dischen Presse , eine Brücke von Volk zu Volk
schlagend , jene umfassende Zielsetzung der
deutschen Friedenspolitik erneut dargelegt,
und her starke Beifall , der seiner Rede zuteil
wurde , beweist , daß Deutschland auch in die¬
sem Kamps um „Wahrheit und Klarheit " aus
oem richtigen Wege ist.

Ausruf!

Die Neugestaltung des deutschen Nechts
Schaffung der Iustizhoheit des Reiches

Berlin , 28. Februar.

Reichtzjustjzkoiumissar und Reichsjuristeflfiihrer
Dr . Frank sprach am Mittwochabend vor Ver¬
tretern der deutschen Presse über wichtige Fragen
der Rechtsgestaltung und über die weiteren Auf¬
gaben der Erneuerung des deutschen Rechtes.

Der Redner bezeichnete die Schaffung der
Justizhohejt des Reiches gls die wesentliche
Voraussetzung und Jnhaltung des deutschen
Einheitsstaates und führte u . a. aus : Die
Gruppenbildung innerhalb der Justizverwaltungen
bedeutet , daß die Reichsjustiz entschlossen ist, das
Beste aus den Erfahrungen der einzelnen Justiz¬
verwaltungen auf die Rsichsjuftizverwaltung zu
übernehmen.

Dke weltanschauliche Grundlage der Reichs-
sustizreform ist ausschließlich das nationcxlsozia-
listischs Ideengut in seiner Gesamtheit . Das
bedeutet , daß die Zusammenarbeit mit den Landes-
justizverwaftungen in Form einer absoluten Un-
teroÄming unter die Reichsinstanzen vor sich geht.
Bis zur endgültigen autoritären Klärung durch
das Reich werden die gegenwärtigen Maßnahmen
und Gesetzgebungsakt» der Länder unberührt
bleiben.

Die untere Verichtsinstanz in Form des Amts¬
gerichts bleibt erhalten , ebenso die zweite In¬
stanz in Form des Landgerichts . In der Form
des Oberlandesgerichts wird eine weitere Rechts-
Mtelinstanz sichergestellt . Es verschwindet das
bayerische Oberlandesgericht als eigens Eerichts-
behSrd ». Beibehalten wird selbstverständlich das
Reichsgericht als oberste Instanz.

Die Frag » der Organisation der Gerichte be¬
rührt auch die Frage der Vorbildung der deut¬
schen Juristen . Das Ziel der Reichsjustizverwal¬
tung ist eine einheitliche Prüfungs¬
ordnung  für den deutschen Juristen im weite¬
sten Sinne . Der junge Jurist wird zweifellos
die Mittelschule besucht haben müssen . Es entsteht
die Frage , ob nicht schon auf den Gymnasien und
Mittelschulen Rechtsunterricht eingeführt werden
kann.

Ich werde mich dafür einsetzen, daß in den
drei letzten Unterrichtsjahren in regelmäßigen
Abständen Vortrüge über das Gebiet des Rechtes
stattfinden . Bei der Auslese derer , die das juri¬
stische Studium ergreifen , hat auch die verant¬
wortliche Justizverwaltung mitzureden . Das
juristische Studium wird künftig nicht leichter
werden . Im Rahmen des Studiums , das eine
Mindestzeit von acht Semestern haben wird , wird
eine Zwischenprüfung eingesetzt auf Charakter-
schulung , Weltanschauung und Erkenntnis der
Rassenfrage,

Der Staat , der von einem Manne verlangt,
daß er sich in den gesündesten Jahren seines
Lebens daraus vorbereitet , dem Staate zu dienen,

muß auch für den Lebensunterhalt der Refe¬
rendare sorgen , Die Frage der HJ --, der SA,-
AusbildMg and der Sportausbildung wird jm
Zusammenhang Mit den anderen akademischen
Berufen zn lösen fein . Der Jurist darf niemals
Styhonhacker sein . Der Sprung zum Assessor
wird nach . wie vor M Rahmen einer großen
staatlichen Prüfung zurückzulegen sein . Es ist
unmöglich , den Wünschen aus absolute Erleich¬
terung der Prüfung zu entsprechen.

Dr . Frans erklärte , daß seine kürzlich « Rede in
Köln , hiß sich auf die Erfahrungen im Refe¬
rendarlager bezog , mißverstanden worden sei. Er
führte hierzu aus , das Lager könnte ein Bestand,
teil der Prüfung fein . Bs könnte aber auch ein
Bestandteil der Zeit sein , in der der Referendar
tätig ist. Das Lager könnte sogar nach der Prü¬
fung in Form einer Nachpräxis geschehen. Nach
Bestehen der Staatsprüfung wird der Assessor die
Möglichkeit haben , seinen Beruf zu suchen.

Weiter betonte Dr . Frank , daß die Justiz¬
reform selbstverständlich die Unabhängigkeit der
Richter und die Freiheit des Anwaltsstandes zum
Ziele habe . Am 17. März findet , wie Dr . Frank
mitteilte , im Berliner Rathaus eine große Kund¬
gebung der Akademie für deutsches Recht statt , zu
der auch ausländische Juristen eingeladen sind.
Zum ersten Male wird auf dieser Kundgebung ein
Vertreter der polnischen Rechtswissenschaft in
Deutschland sprechen.

Gplonageokganlfation
In Mgym

ävb . Budapest , 88. Februar

Die ungarischen Behörden waren vor Weih¬
nachten einer Spionageorgantsation
aus die Spur gekommen , die sich über ganz
Rumpsungarn erstreckt. Die scharfen Beobach¬
tungen und Erhebungen haben jetzt erst zu einem
Ergebnis geführt , das bezeichnende Schlaglichter
aus die Einstellung der Nachbarstaa¬
ten  wirst . Es gelang , sämtliche Mitglieder dieser
stark verzweigten Spionageorgantsation festzu¬
nehmen , die im Auftrage eines Nachbarstaates
gearbeitet hatten . Amtlich wird vorläufig nur
mitgeteilt , daß die Verhafteten , die den verschie¬
denen Gesellschaftsschichten angehören , im Dienste
einer Spionageorgantsation eines Nachbarlandes
standen , um die militärische Sachlage in Ungarn
auszukundschaften und festzustellen , ob sich Ungarn
an die Abmachungen des Trianoner Vertrages
halte . Weiter sollten die militärischen Ausbil¬
dungsmethoden in Ungarn beobachtet und den
Auftraggebern regelmäßig Bericht erstattet
werden.

Relchsberufswettkamps der deutschen Jugend
Deutschland ist seit alten Zeiten das Land der Arbeit , das Land des Erfolges gewesen.
Gewissenhaftigkeit und Treue seiner Arbeiter sicherten ihm diesen Erfolg vor allen

anderen Nationen der Welt.

Wen « wir heute die gesamte deutsche Jugend zur Teilnahme an dem vom

9 . bis 15 . April d . I . stattfindenden Relchsberufswettkamps
auffordern , tun wir es in der Erwartung , daß sich Deutschlands Jugend der Größe dieses
Auftrages bewußt werden möchte und sich des Erbes seiner Vater würdig zeige.

Heil Hitler!

Der Stabsleiter der PO und Führer
der Deutschen Arbeitsfront

Dr . Robert Sey

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldnr von Schirach

Der Reichsminister des Innern
Dr . Frick

Der Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels

Der Reichserniihrungsminister
Darrs

Unser Führer und Valkskaqzler Adolf Hitler
hat es immer bekundet : Deutschland will Werke
des Friedens bauen ; Deutschlands Stolz find die
schaffenden Hände aller seiner Volksgenossen;
Deutschlands Wiffe ist »s , seine arbeitsamen
Hände « nd Köpfe in den Wettstreit der Nationen
zu führe » ; Deutschlands Platz unter den Natio¬
nen kann im Bereich der Arbeit nur von einem
hochqualifizierten Arbeitertum erkämpft und be¬
hauptet werden . Deswegen fördert der pational-
sozialistische Staat die Bernssausvildung in so
besonderem Matze und hat der zusätzlichen Berufs-
schuluug im Dienst der Hitler -Jugend eine « be¬
vorzugten Platz eingeräumt.

Im Zuge dieser Maßnahmen rufen wir auf
zum Reichs -Berufswettkamps der deutschen Ju¬
gend' in der Wache des Berufs vom 8. bis
15. April dieses Jahres , durchgeführt von der
Reichsjugendführung und der Deutscheu Arbeits¬
front.
Deutsche Jugend , Hitlerjungen und Hitlermädel!

Der Reichs -Berufswettkampf ist die Sache des
ganzen deutschen Volkes , im besonderen aber der
ganzen berufstätigen deutschen Jugend . Er soll
alle » zugnte komme», nicht, wie früher , nur weni¬
ge», nämlich der Angestelltenjugend . Wir haben
die Dämme seiner Begrenzung niedergerissen für
dich, du Jungarbeiter aller Berafsschichten , wir
haben völlig neue Wege und Mittel geschaffen, da¬
mit du, fern von jeder Schulpriifung , dein beruf¬
liches Können und deine berufliche Erfahrung,
weniger dein Wissen , einmal für dich selbst in der
Form einer freiwilligen Selbstprüfung — das ist
der Reichs -Berufswettkamps — unter Beweis
stellen kannst. Mit deinen Kameraden im Front¬
abschnitt deiner Berufsgruppe sollst d» deine
Kräfte messe« , sollst du feststellen , woran es dir
fehlt . Du sollst kämpfen um die beste berufliche
Leistung , wie du im Wettlauf aus dem grünen
Rasen um den Sieg kämpfst. Wir wollen lein
Strebertum , keinen Konkurrenzkampf aus ichsüch¬
tigen Gründen , wir wollen deine Leistung zu¬
sammen mit der Leistung - einer Kameraden.
Wir wolle « die nationalsozialistische Gemein-
schastsleistung , den Dienst am deutsche» Volk.
Du sollst wissen : „Wenn du deinem Berufe dienst,
-an « dienst du Deutschland !"

Führer der Betriebe!
Die Leistung eurer Betrievsgefolgschast ist die

Leistung eures Betriebe ?. Eure schönste Ausgabe
ist es , auch aus der deutsche» Jugend eure besten
Mitarbeiter zu erziehen . Deswegen muß euch
die berufliche Ausbildung der Jugend besonders

Der Reichswrrtjchaftsminister
Dr . Schmitt

Der Reichsarbeitsminister
Seldte

augelegen sei«, und so wird der gewaltige Appell
zum Reichs -Berufswettkamps der deutschen Ju¬
gend auch euer Appell . Unterstützt uns , indem ihr
eine » halben bis eine » Tag laug , je nach Anfor¬
derung der betreffenden Reichsbetriehqgruppe der
Deutschen Arbeitsfront - euren Lehrlingen und
Jugendlichen die Teilnahme am Reichs -Berufs-
wettkampf Lei gleichzeitiger Lohnfortzahlung frei¬
stellt . Gebt für einen halben bis einen Tag
kleinere Teile eurer Werkstellen « nd Arbests-
riinme für den verusspraktischen Teil des Wett¬
kämpfer , wenn ihr von den örtlichen Wettkampf-
leitungeu darum gebeten werdet . Laßt eure prü-
fungserfahrenen Praktiker in den Wettkampf¬
leitungen mitarbeite » .

Lehrer « nd Praktiker!
Seid bereit , an diesem großen Werk bei der

Durchführung « nd Prüfung der Arbeite « mitzu¬
wirken . Es sei euch gern erfüllte Ehrenpflicht,
Teile eurer Ferien dafür hinzugeben.

Deutsches Volk!
D « fühlst von neuem de« Herzschlag des über

Stände « nd Massen geeinten deutschen Volkes,
Jugend und HJ .-FLHrer, Lehrling und Meister,
Jungarbeiter und Betriebsleiter , Schiffer und
Lehrer , Arbeitsfront und Reichsjugendsührung,
Wirtschaftsführung u« d Staatsführnng finden sich
in diesem Wille « zusammen . Wenn innerhalb
einer Woche jede« Eag mit demselben Elocken-
schlag Huntzerttansende deutscher Jungen und
Mädel in allen Orte » zum Reichs -Kerufswett-
kamps antreten , einen halben bis «inen Tag
fang ihre Kräfte messe«, heute die junge»
Graphiker wettdrucken, morgen die jungen Holz¬
arbeiter wettschreinern , am anderen Tag die
jnngen Baugewerbler wettbauen und wettzim-
mern , die jungen Banern wettarveiten , die Mädel
ihr hausfrauliches und mütterliches Können un¬
ter Beweis stellen , dann ist das helle « nd frohe
Zukunftsmusik für alle deutschen Ohren und
Herzen!

Wir glauben , wir arbeiten:
Alles für Deutschland!

Seil Hitler!

lge »-) : Franz Langer,
OBF . und Referent in der RTF ., Leiter des

Jugendamtes in der DAF.
(gez .j : Artn » Axmann,

Obergevietsführer , Leiter der Abteilung III in
der Reichsjugendsührung.

DationalismusDeugeburt des
Mit der aiademischen Vorlesungsreihe Liter den

deutschen Aulturwill « » der Gegen¬
wart  stellt sich die Bremer WU - nschastltch « Gesell¬
schaft in den Dienst der kulturpolitischen Dustruchs
unserer Nation . Pros . Dr . F r s , e r - Leipzig ent¬
wickelte in seinem Portrag unter dem Thema „Der
alt « und der neue Nationalismus"  da?
geschichtliche Werden und die Eegsnwartslage des
deutschen Einheit - gedankens und bereitete damit den
weltanschaulichen Grund für die besonderen kultur¬
politischen Fragen vor , die in den nächsten Vor¬
lesungen erörtert werden sollen . Dr , Freyer führte
etwa folgendes aus:

Es war einer der verhängnisvollsten Irrtümer
des vergangenen Jahrhunderts , eine jede Revo¬
lution als Glied einer Kette anzusehen , die zur
endlichen Verwirklichung eines demokratischen und
liberalistischen Staatsgebffdes führt . In dem ge¬
schichtlichen Widerspiel von vorwärtstreibenden
Revolutionen und riickschlägigen Reaktionen er¬
blickte man lediglich den Klassenkampf , d. h. den
unablässigen Druck von unten gegen die Obrigkeit.
Bei diesem Auflehnen der Unterdrückten gegen die
Unterdrücker blieben immer wieder Teile minde¬
ren Rechts zurück, die in der nächsten Revolution
aktiv wurden , bis einmal die demokratische Ten¬
denz des Wunschtraumes nach „Freiheit , Gleich¬
heit und Brüderlichkeit " zu einer politischen Wirk¬
lichkeit wird . Dieses Bildungsgesetz aller Revo¬
lutionen wurde von Marx mit der These „Alle
Geschichte ist Geschichte von Klassenkämpfen " end¬
gültig im historischen Denken und politischen
Wollen des 19. Jahrhunderts verankert . Erst der
italienische Faschismus von 1922 und der deutsche
Nationalsozialismus von 1933 haben die Irrlehre,
daß nur eine Revolution „von links " möglich sei,
schlagend widerlegt . Beide Bewegungen sind nicht
bloßer Staatsstreich oder bloße Reform , sondern
tragen echt revolutionären Charakter . Sie dienen

aber nicht der Erfüllung einer demokratischen
Forderung nach Gleichberechtigung . Ihr fest-
umrissenes Ziel ist die Aufrichtung des autori¬
tären  Staates . Wir erleben in unserer Gegen¬
wart den lebendigen Beweis , daß der Sinn und
die Stoßkraft einer wahren weltgeschichtlichen
Revolution nicht in der kämpferischen Selbst¬
behauptung von Volksklqssen liegt . In Italien
und Deutschland schafft die gesamte Nation aus
der Verkörperung im Führer und damit aus sich
selbst heraus die neue Volksgestalt . Es geht da¬
bei um mehr als die Ueberwindung eine ? staat¬
lichen Systems , da ? den geschichtlichen Aufgaben
nicht gewachsen war . Die Revolutionen „von
rechts ", deren Dynamik bereits auf alle europäi¬
schen Völker übergreift , sind vor allem schöpferisch,
um - und neugestaltend . Sie werden vermutlich
durch völlige Umformung des nationalistischen Ge¬
danken ? den Völkern ihr endgültiges politisches
Und kulturelles Gepräge verleihen.

Der Nationalismus des 19. Jahrhundert , war
Sache einer Partei . Unter seiner Fahne wurden
Klassenkämpfe ausgetragen und Verträge abge¬
schlossen. Er war restlos in das System einer
industriellen Gesellschaft eingebaut und wurde fast
ausschließlich von dem sog. nationalen Bürgertum
getragen . Der europäische Nationalstaat der letz¬
ten hundert Jahre war imperialistisch , wenn er
sich nationalistisch gebärdcte , d. h. alle politische
Wirksamkeit war auf die Sicherung eines wirt¬
schaftlichen und kulturellen Besitzstandes gerichtet,
ohne daß den brennenden Forderungen einer
Zeitenwende Rechnung getragen wurde . Alle
Revolutionen und Kriege des verflossenen Jahr¬
hunderts galten der Erlangung materieller Vor¬
teile , wenn ihr Anlaß und ihre Durchführung auch

i noch so verschiedenartig war.

Eine Ehrenpflicht
Mit der Verabschiedung des Gesetzes über

hie Versorgung der Kämpfer für dre natio¬
nale Erhebung hat die Rerchsregierung einen
entscheidenden Schritt getan , um gegenüber
denen , die mit Blut und Leben für den neuen
Staat gekämpft haben , eine Dankes¬
schuld abzutragen-

Hunderte wurden ermordet , andere sind
im Kamps für das neue Reich auf Lebens¬
dauer geschädigt , zu Invaliden geworden.

Das Reich hat nun die Ehrenpflicht der
Versorgung der Hinterbliebenen bzw . der
Invaliden übernommen . Die Witwen und
Kinder derer , die einst in den Straßen der
Städte niedergeschossen , in finsteren Nächten

Durch die französische Revolution von 1789
wurde der kämpferische Nationalstaat des 19.
Jahrhunderts zwar geboren , entwickelte sich aber
in eine grundverschiedene Richtung . 1789 war in
Frankreich zum ersten Male eine revolutionäre
Idee im heroischen Kampfe einer ganzen be¬
waffneten Nation verwirklicht worden . Frank¬
reich griff durch seine Revpluttonskriege als ein¬
heitliches Subjekt in die europäische Politik ein.
Durch diese totale Mobilmachung der Volkskraft
konnte aber kein dauernder nationaler Gemein¬

schaftswille bestehen bleiben , da das Zeitalter
per Maschine Teile des Volkes aus dem boden¬
ständigen Volkßtum löste und durch die Bildung
eines neuen Standes die nationale Einheit in
Frage stellte , Allerdings verlief die Industri¬
alisierung in Frankreich weniger sprunghaft als
in England und Deutschland . Besonders unser
Volk wurde in seinen nationalstaatlichen Bestre¬
bungen in die industrialistische Dialektik hinetn-
gerissen . Tragischerweise stand neben dieser völ¬
kischen Selbstentfremdung die geschichtlich bedingte
Auffassung , daß wir wegen unserer vielfältigen
politischen Bindungen als zentral -europäisches
Volk kein geschlossenes nationales Dasein
erlangen könnten . Von 1815 an ist aber das
Nationfllgefühl , das im Mittelalter lediglich hu¬
manistische Bestrebung war , zu einer wirklichen
politischen Forderung geworden . Da es
aber in den sozialen Liberalismus eines
Bürgertums hineingerissen wurde , mutzte jeder
revolutionäre Gedanke , die Nation aufzurichten,
vergeblich bleiben . Jm Bismarckschen Reich findet
das Bürgertum einen Staat vor , den es nicht
revolutionär erkämpft hat , sondern der von oben
geschenkt wurde . Der nationale Gedanke wird
zu einer ökonomischen Angelegenheit . Die erhal¬
tende Tendenz der Sicherung materiellen Besitzes
stemmt sich der neuen sozialen Dynamik ent¬
gegen , die dadurch tragischerweise anstatt einer
völkischen Bewegung zur klotzen Partei wird.

überfallen und erschlagen wurden , weil sie
>en Glauben an ein anderes Deutschland in
ich trugen , werden nun ebenso ruhig und ver¬
argt in die Zukunft blicken können , wie die

Männer , an denen der Tod vorübergegangen
ist , die aber mit zerschlagenen Gliedern in
ihrer Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt sind
oder sie überhaupt verloren.

Das neue Gesetz wird von uns begrüßt
Nicht nur als ein Akt des nationalen Dan¬
kes , sondern auch als ein Akt der Ehre un¬
seres Staate ? . Denn das Volk ehrt sich selbst,
das derjenigen gedenkt , die sich äffen und
mutig als Kämpfer in den Dienst seiner Zu¬
kunft gestellt haben.

Das neue Gesetz hat dazu eine über die
materielle Versorgung der Hinterbliebenen

Im Marxismus wurde also die soziale Forderung
ein bloßes politisches Kampfziel neben anderen-
Am Ende des 19. Jahrhunderts war der Deutsche
sozial blind oder parteiischer Klassenkämpfer.

Der neue Nationalsozialismus des deutschen
Volkes kämpft nicht mehr um Formaldemokratie
oder Volkssouveränität , Das Volk soll sich inner¬
halb seines geschichtlichen Lebensraumes seine
Volksgemeinschaft aufbauen , Alle Sonderinter-
essen müssen in diese Volksgemeinschaft ein¬
münden . Die soziale Gest alt ungsauf-
gabe gehörtzumBegriffder Nation.
Diese Erkenntnis ergreift in der Gegenwart den
ganzen Erdball . Ein jode ? Volk wird sich den
seiner nationalen Eigenart eigentümlichen So¬
zialismus schaffen.

Deutschlands neuer Nationalismus ist wesentlich
National,Sozialis  m u ?. Das Wirken
Adolf Hitlers ist in unserer Jugend , deren Zukunft
«s dient , nicht als Idee lebendig , sondern als Geist,
aus dem heraus gearbeitet , gelernt - -- und ge¬
heiratet wird . Das nationale Einhcitsreich von
187t stand im Zeichen eines Nationalismus des
Besitzes : Das Bürgertum erkannte den Staat als
Jnteressenschutz an und erschöpfte sein National¬
bewußtsein darin , als starke Kriegsmacht zu gelten
und auf Leistung vor den Augen der Welt zu
pochen. Heute erkennen wir einen grundsätzliche»
Wandel des nationalen Ethos . Nach den Worten
Müllers von der Druck wird heute das Konser¬
vative und das Revolutionäre in der Tat zu-
sammengespannt . Der Nationalsozialismus will
kein Erb » erhalten , das einen bloßen Ruhezustand
in der Macht bedeutet . Allein die Kraft des
Volkes , bei seiner Bestimmung zu
bleiben,  soll geweckt und erhalte » werden.
Bestimmung ist Abfolge der konkreten geschicht¬
lichen Ausgaben . Die Nation mutz immer wieder
zu diesen Aufgaben fähig werden : das Volk mutz
sich in jeder Epoche aus eigener Kraft die neue
Form geben , die der neuen Ausgabe gemäß ist.

der Gefallerlen und der Invaliden des Kamp¬
fes um die nationalsozialistische Revolution
hinausgehende Bedeutung . Denn in ihm wer¬
den auch rechtlich grundsätzlich diejenigen
die mit dem Einsatz ihres Blutes für die na!
tionale Erhebung gestritten haben , den
Kämpfern des Weltkrieges an
die Seite gestellt.

Diese Auszeichnung der Kämpfer der na¬
tionalsozialistischen Bewegung ist ebenso be¬
grüßenswert wie begründet . Denn sie haben
rm Kampf gegen die inneren Feinde erst das
Wirklichkeit werden lassen , was die Männer
in den Schützengräben als Zukunftsglauben
in sich trugen : den Aufbau eines einigen ge¬
schlossenen Deutschen Reiches , einer untrenn¬
bar ve rbundenen Volksgemeinschaft.

Vor wenigen Tagen gedachten wir sowohl
der Gefallenen wie auch der Toten der na¬
tionalsozialistischen Revolution . Heute hat
das neue Deutschland bewiesen , daß es dieser
Helden nicht nur gedenkt , sondern daß «g
dem feierlichen Gedenken die Tat folgen läßt
daß es als nationalsozialistischer Staat alle
die am höchsten stellt , die bewiesen haben,
daß sie selbst im Volk das Höchste sehen und
ihr Bestes dazu zu geben bereit waren.

Der Führer
beim Reichspräsidenten

Reichspräsident von Hindenburg empfing am
Mittwochnachmittag den Reichskanzler Adolf Hit¬
ler zu einer Besprechung schwebender politischer
Fragen.

König Boris in Berlin
'«int, . Berlin , 28. Februar.

König Boris pon Bulgarien , der gestern Sei
seinem Vater , Zar Ferdinand , in Kobuxg weilte,
ist in Berlin eingetroffen . Zu Ehren des König?
fand in der bulgarischen Gesandtschaft ein Diner
statt , an dem u . a . teilnahmen : Vizekanzler von
Pypen , Reichsminister des Aeutzeren Freiherr von
Neurath , Reichsminister Dr . Goebbels , Reichs¬
minister und PreußischerMinisterpräsidentEensrak
Eöring , und her Staatssekretär des Reichspräsi¬
denten Dr . Meißner.

Arbeitsfront haftet nicht
für Verbindlichkeiten der Freie » Gewerkschaften

Leipzig , 28. Februar,
In den arbeitsrechtlichen Klagen von zwei

früheren Eewerkschaftssekretären des Deutschen
Arbeiterverbandes der öffentlichen Betxiebe und
des Deutschen Textilarbeiter -Verbandes in Biele¬
feld gegen die Deutsche Arbeitsfront hat das
Reichsarbeitsgericht am Mittwochnachmittag un¬
ter Zurückweisung der Revision der Kläger deren
Eehaltsklage endgültig abgewiesen.

Diese Entscheidung des Reichsarbeitsgerichtes
ist besonders wichtig , da pon einer Reihe früherer
Eewerkschaftssekretäre , die wegen ihrer marxisti¬
schen Gesinnung ihren Platz nach der Gleichschal¬
tung der Gewerkschaften hatten räumen müssen,
arbeitsrechtliche Klagen gegn die Deutsche Ar¬
beitsfront als angebliche Rechtsnachfolgerin der
früheren Gewerkschaften erhoben worden waren.
Diese Streitigkeiten hatten zu einer verschieden¬
artigen rechtlichen Beurteilung durch die zustän¬
digen Landesarbeitsgerichte geführt.

Neuer Intendant
der Berliner Funkstunde

Berlin , 28. Februar.
Der bisherige Intendant der Berliner Funk¬

stunde , Friedrich Arenhövel,  hat um Ent¬
hebung von seinem Amt gebeten , um sich wieder
au ?schlietzlich schriftstellerischen Arbeiten widme«
zu können . Reichsminister Dp . Goebbels hat der
Bitte entsprochen und an seine Stell « den bis¬
herigen Intendanten des Südwestdeutschen Rund¬
funks , Wafther Beumelhurg,  zum Inten¬
danten der Berliner Funkstunde ernannt . Zum
kommissarischen Intendanten des Südwestdeut-
schen Rundfunks in Frankfurt am Maiu ist der
bi ?herige Intendant des Deutschen Volkstheater?
am Hermannsplatz in Berlin , Hanns Oftp
Frjcke,  bestellt worden.
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Diese Volkwerdung ist also niemals vollendet.
Ein politischesVolk muß un erschöpf
lich produktiv sein , wenn es vor
den Forderungen der Geschichte be¬
st e h s n w i l l.

Steht hier auch die revolutionäre Bereitschaft
über allem , so greift der neue Nationalismus aber
dennoch in das organische Erbe einer zweftausend-
jährigen Geschichte zurück. Die Kräfte der Volts-
werdung bilden sich an ? den uralten Umwegen,
Abwegen und Gegensätze », in denen sich von jeher
das völkische Leben unserer Nation bewegte . Dieses
wahrhaft konservative Element , dieses Völkischsein
im tiefsten Sinne , bestimmt auch die Rassenfrage.
Es geht um die organische Verbundenheit des
gegenwärtigen Menschen mit der Geschichte, die sich
in ihm niedergeschlagen hat.

Wir bauen nicht auf den fertige » Formen der
Gegenwart allein , sondern aus der Geschichte. Das
Reich unserer Pater ist kein verlorenes Gut , sou-
deru eine Epoche auf dem geschichtlichen Wege
unseres Volkes . Bismarck hat das preußische
Mannestum zum Prinzip der deutschen Geschichte
gemacht und Deutschland die Aufgabe zugewiesen,
sich als Mittelpunkt Europas zu behaupten , ffnier
Schicksal hat uns gezeigt , daß die ^stalt  des
Vismarckschen Reiches zeitlich bedingt war . Adolf
Hitler hat diese ewige Aufgabe wieder neu an¬
gepackt und den Eutz zu der endgültigen Form
unserer Nation vorbereitet.

Trotz des unendlichen feindlichen Druckes von
außen hat uns der 12. November die Erlösung
gebracht . Das Reich ist wieder als Ziel vor uns
erschienen . Jetzt gilt es den letzten Kampf . Wer
sich dieser geschichtlichen Aufgabe widersetzt , ist
ei » Verbrecher . Eine bloße Duldung oder Zu¬
stimmung gilt nichts . Tätige Bereitschaft ist
alles . K.
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Goebbels vor der Weltpresse
(Fortsetzung der Dede des Reichspropagandaministers von Gelte l)

Man wird sich des wachsenden Verständ¬
liches das die Welt heute dein Führer uph dem
EH '" ^ präsentierten jungen Deutschland ent-

^ bewußt , wenn man es in
gleich fetzt zu dem vollkommenen Man-
Mentli ^ ^ im ! uhlungsvermögen,  der die
öffentliche Meinung anderer Länder in den ersten
Monaten unserer Macht von uns trennte.

Man Beginnt dort jetzt zu erkennen , daß der
Ratumaftozialismus eben anders ist, als man sich

vorgestellt hatte , daß mit ihm eine neue Gene¬
ration an die Dinge herantrat und daß sie einen
Anspruch darauf hat , nach eigenen Werten ge¬
messen zu werden und nicht nach den Werten , den
ihrer Gegne : ihr zumessen . Das bedeutet für die
Mehrzahl der in Deutschland tätigen Auslands-
journalisten ein Umlernen  in vieler Be¬
ziehung , eine manchmal schwierige Beschäftigung
mit Dingen , die bislang ihrem Blickkreis fern¬
lagen, ^ eine Auseinandersetzung mit Problemen
die erst durch uns in den Bereich der Aktualität
hineingetragen worden sind.

Aber die Völker , deren Meinung mitzubilden
sie berufen sind . haben einen Anspruch darauf . Sie
können mit Recht verlangen , Latz ihnen die deut-
schen Dinge so dargestellt werden , wie sie in Wirk¬
lichkeit sind und nicht , wie sie durch die Brille
parteilicher Voreingenommenheit eingesungen wer-

Denn die Probleme , die uns be¬
schäftigen , gehen ganz Europa  an . Es
stibt kein Volk , das nicht von ihren Auswirkungen
rm Guten oder im Bösen mitberllhrt würde . Es
gibt keine Regierung , die nicht auch wie wir vor
ihnen stünde und Mittel und Wege suchte, um mit
ihnen fertig zu werden.

Den einen Vorteil hat das erste Jahr national¬
sozialistischen Aufbaues wenigstens mit sich ge¬
bracht , daß djx Diskpssiors der Welt über Deutsch¬
land nicht mehr an den Äeußerlichkeiten kleben
bleibt , nicht mehr das wesentliche in entweder
ganz erfundenen oder stark vergrößerten und ent¬
stellten Ausschreitungen dieser Revolution sieht,
sondern vielmehr in dem grandiosen Versuch , mit
vollständig neuen Methoden der Krise , die über
Europa hereingebrochen ist, in Deutschland wenig¬
stens wirksamer als bisher entgegenzutreten.

Diese neue Art , sich in der Welt mit uns aus¬
einanderzusetzen , geht um so leichter vonstatten,
als ja die großen wirtschaftlichen und
politischen Erfolge,  die das national¬
sozialistische Regime bisher zeitigen konnte , pn,
verkennbar sind und vor jedermanns Augen offen
zutage liegen , und als diese Erfolge errungen
wurden in einer Zeit , in der andere Staaten
von schwersten politischen Krisen heimgesucht
wurden , und diese hinwiederum Opfer an Men¬
schen und wirtschaftliche Werte opferten , denen
gegenüber die Opfer der deutschen Revolution
fast in ein Nichts versinken.

Die Welt beginnt nun zu erkennen , daß der
Nationalsozialismus ein neuer , durchaus origi¬
närer Versuch ist, mit der geistigen , politischen
und wirtschaftlichen Krise , die Europa in Ver¬
folg des furchtbaren Krieges befallen hat , fertig
zu werden . Dieser Versuch verlangt Achtung von
jedermann , und das Maß der Achtung kann sich
dabei ' nur richten nach der Ueberfülle der Auf¬
gaben , die wir übernommen haben und der Größe
der Probleme , die uns zur Lösung aufgebürdet
worden sind.

Die alten Methoden haben versagt . Es gibt
für unsere » schwer geprüften Erdteil nur eine
Rettung : Mit neuen Methoden neue Lösnngs-
möglichkeiten zu suchen . Die Jugend , die durch
den Krieg gegangen ist , erhebt mit Recht diese
Forderung , und ihr ist durch den National¬
sozialismus in Deutschland Genüge getan
worden . Es wurde zu oft betont , als daß es
noch einmal wiederholt zu werden brauchte:
Deutschland will den Friede » , es will in Frie¬
den arbeiten und aufbauen , es bringt allen
Völkern gleiche Achtung und gleiche Sympathie
entgegen , es verlangt aber von ihnen , daß sie
mit Respekt und Vorurteilslosigkeit seinem
gigantischen Kampf gegen die Not gegenübcr-
treten . Es hat Beweise seiner Friedensliebe
gegeben . Man muß es hören , wenn es seine
Forderungen auf Gleichberechtigung unter den
anderen Nationen erhebt . Es hat ein Recht
darauf , die vitalsten Bedingungen seiner
nationalen Existenz garantiert zu sehen . Jedes
ehrliedende Volk wird dafür Verständnis auf¬
bringen . Im Verkehr aber mit allen Na¬
tionen bedient es sich der edlen Mittel , die
bisher immer noch die größten politischen Er¬
folge zeitigten : der Wahrheit und der
Klarheit.

Wenn Sie , meine Herren , diesem ehrlichen
Bestreben Ihr Verständnis nicht versagen
wollen , dann dienen Sie damit dem Lande , das
Ihnen warmen Herzens Gastfreundschaft gibt,
aber auch dem Lande , das Sie zu uns entsandte,
um durch Sie das echte, ewige Deutschland
kennenzulernen . Sie tun damit dem kommen¬
den besseren Europa einen Dienst von un-
abmetzüarcm Wert . 15 Jahre nach Ende des
Krieges liegt es immer noch in schwersten
Krisen und Bedrängnissen . Seine Völker ver¬
langen sehnsüchtig nach Frieden . Tragen wir
alle zu unserem Teile mit dazu bei , daß ihr
Nns nicht unoehört verhallt!

Am Empfang der Auslandspreise nahm auch
fast das gesamte diplomatische Korps Berlins
teil.

Die Empfänge der Auslandspresse sollen , wie
Staatssekretär Funk  zu Beginn des Empfanges
mitteilte , monatlich wiederholt  werden , um
so einen ständigen Gedankenaustausch zwischen
den Vertretern der öffentlichen Meinung des
Auslandes und der deutschen Reichsregterpng

als der Vertreterin des deutschen Volkes herbei¬
zuführen.

Lebhafter Beifall dankte Reichsminister Dr.
Goebbels , und der Sprecher des Vereins der aus¬
ländischen Presse . Louis P . Lochn er , der Ber¬
liner Vertreter der „Associated Preß ", gab dem
Danke der Auslandsjournalisten humorvoll und
anerkennend Ausdruck . Er wies darauf hin , daß
nach dem völligen Wechsel des gesamten Regie¬
rungssystems und damit auch der leitenden Mün¬
ster auf allen Gebieten in Deutschland die aus¬
ländischen Journalisten den Konnex mit den lei¬
tenden Persönlichkeiten des neuen Deutschland ver¬
loren hatten und so gewissermaßen ein Interreg¬
num entstanden war.

Ex begrüßte deshalb ganz besonders die Mit¬
teilung von Staatssekretär Funk , daß jetzt monat¬
lich derartige Zusammenkünfte veranstaltet wer¬
den sollen , und betonte — sich an Reichsminister
Goebbels wendend — daß er zwar keinen Ehren¬
bürgerbrief überbringen könne , daß er aben den
Dank der Auslandspresse  durch Abgabe
der Versicherung abstatten wolle , daß die aus¬
ländische Presse jede Möglichkeit willkommen
heißen werde , das neue Deutschland kennen zu
lernen und im neuen Deutschland zu lernen.

Die ausländische Presse danke der Reichsregie¬
rung für die gewährte Gastfreundschaft,
sie wolle aber auch ihrerseits zeigen , daß sie an
der Verständigung der Völker  mitzu¬
arbeiten bestrebt sei und aus diesem Grunde
werde der Verein der ausländischen Presse
künftig zwanglose Frühstücke veranstalten , bei
denen Vortrüge führender Männer des neuen
Deutschland auf allen Gebieten die Würze zur
Speise sein würden . Schon in den nächsten Ta¬
gen werde als erster Msnisterialrat Diels,
der Leiter der Geheimen Stapsspqlszes , den Rei¬
gen eröffnen und man dürfe schpn jetzt des Er¬
folges dieser Veranstaltung gewiß sein . Auch der
Jahresempfang der ausländischen Presse durch
die Reichsregierung werde wieder stattfinden.

Wenn Regierung , Diplomatie und internatio¬
nale Presse so zusammenarbeiten wie hier , dann
könne das nur zum Segen der West gereichen.

An dem Empfang nahmen u . a . teil : Vizekanz¬
ler v . Papen , Ministerpräsident Göring , Reichs¬
minister Freiherr v> Neurath , Reichspost - und
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-Rübs-
nach, Reichsjustizminister Eürtner , Reichsarbeits¬
minister Seldte und Wirtschaftsminister Dr.
Schmitt , ferner Reichsbankpräsident Dr . Schacht.

Tagung der norddeutschen Länder-
jufiizverwaltungen

Berlin , 28. Februar

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit;
In Durchführung der Maßnahmen zur Verreich-
lichung der Justiz fand am 27. Februar im preu¬
ßischen Justizministerium die erste Besprechung
der auf der Dresdener Konferenz gebildeten Län¬
dergruppe der norddeutschen Justizverwaltungen
statt . Die norddeutschen Länder waren voll¬
zählig vertreten , zum Teil waren die Leiter der
Justizverwaltungen selbst anwesend . Der preu¬
ßische Justizminister Kerrl  begrüßte die An¬
wesenden und umriß die Grundsätze und Leitge¬
danken , nach denen sich die Vereinheitlichung der
Justiz im nationalsozialistischen Geiste vollziehen
müsse. Insbesondere sprach er über die grund¬
legende Umgestaltung der juristischen
Ausbildung  und hob dabei die Bedeutung
des Gemeinschaftslebens in einem Lager für die
charakterliche und weltanschauliche Durchbildung
Und die Prüfung des juristischen Nachwuchses
hervor.

Die Ausarbeitung der neuen Bestimmungen
müsse so beschleunigt werden , daß schon der Jahr¬
gang , der am 1. April d. Js . seine Berufsaus¬
bildung beginne , erfaßt werde.

Staatssekretär Dr . Freisler  gab alsdann
einen eingehenden Ueberblick über die bei der Ver¬

einheitlichung der Justiz zu berücksichtigenden Fra¬
gen und entwickelte ein Sofortprogramm der in
erster Linie in Angriff zu nehmenden Maßnahmen.
Der Präsident des juristischen Landesprüsungs-
amtes , Dr . Palandt,  referierte über die in
den norddeutschen Ländern bestehenden Aus¬
bildungsbestimmungen , die in ihren Grundzügen
im wesentlichen übereinstimmen.

Die Aussprache ergab völlige Einmütigkeit über
Weg und Ziel . Insbesondere führte der Leiter
der Hamburger Justizverwaltung , Senator Ro-
thenberger  aus , daß die von Preußen vor¬
geschlagenen Leitsätze über die Erziehung der
jungen Juristen voll und ganz nationalsozialisti¬
schem Geist entsprächen . Er erklärte weiter , daß
er mit den überzeugenden Ausführungen des
preußischen Justizministers über die Bedeutung
des Referendarlagers für die Ausbildung des
juristischen Nachwuchses , die auch durch die in
Hamburg gemachten Erfahrungen voll bestätigt
würden , in jeder Beziehung übereinstimme . Das
Eemeinschaftslager als Teil der zweiten juristi¬
schen Staatsprüfung könne deshalb unter keinen
Umständen entbehrt werden.

Im Anschluß an die Besprechungen besichtigten
die Teilnehmer der Tagung unter Führung des
preußischen Justizministers das Gemeinschafts¬
lager „Hanns Kerrl " in Jüterbog,

Eine Verfügung Rudolf Heß'
Was darf zum Dienstanzug getragen werden?

In Abänderung der Anordnung vom 9. Novem¬
ber 1983 verfüge ich : Zum Dienstanzug dürfen
getragen werden:

1. Alle Kriegsauszeichnungen  der
deutschen und der mit Deutschland im Weltkrieg
verbündeten Staaten , sowie Vorkriegsorden und
Ehrenzeichen deutscher und neutraler Staaten,
Rettungsmedaille am Band , Verwundeten -Ab-
zeichen, Flieger -, Luftschiff -, Tank - und Untersee¬
bootabzeichen , Schlesischer Adler , Baltenkreuz,
Frontbann -Nadel , SA .-Sportabzeichen , Flieger¬
abzeichen der SA ., Deutsches Sportsliegerabzeichen,
Deutsches Sport - und deutsches Reiterabzeichen,
Stahlhelm -Wehrsportkreuz , das den ehemaligen
Reichswehrangehörigen von der Reichswehr ver¬
liehene Schießabzeichen.

Ferner dürfen getragen werden:
2. Das Eoburger Abzeichen , Nürn¬

berger Parteitag - Abzeichen 192 9.
S . A. - Treffen - Abzeichen Braun¬
schweig  1931 , Reichsparteitag - Ab-
z eichen Nürnberg 1933 (von Teilnehmern
an diesen Veranstaltungen ) .

Die unter 2 aufgeführten Abzeichen sowie
künftige Abzeichen von Reichsparteitagen , für
welche die Erlaubnis erst später ausdrücklich ge¬
geben werden mutz, können von den Teilnehmern
an den obengenannten Veranstaltungen nach
Wahl angelegt werden , jedoch stets nur eines
dieser Abzeichen.

Werden bei Eauparteitagen oder sonstigen Ver¬
anstaltungen der NSDAP . Festzeichen ausge¬
geben , so ist das Tragen dieser Abzeichen zum
Dienstanzug lediglich für die Dauer der betref¬
fenden Veranstaltung gestattet.

Das am 9. November 1933 gestiftete Ehren¬
zeichen für die alten Kämpfer wird zum Dienst¬
anzug auf der Mitte der linken Brusttaschs ge¬
tragen.

3. Von den folgenden Abzeichen und solchen,
die in Zukunft gegebenenfalls noch genehmigt
werden , darf znm Dienstanzug nach Wahl , jedoch
nur eines , getragen werden:

Kyffhäuser -Denkmünze , Langemarck -Kreuz , Frei-
korps -Epp -Abzeichen , Bewährungsabzeichen des
Bundes Oberland , Bewährungsabzeichen des Frei¬
korps von Aulock, Bcwährungsabzeichen des
Freikorps Roßbach , Bewährungsabzeichcn des
Freikorps von Löwenfeld . Bcwährnngsavzcichcn
des Freikorps von Hei ' debreck, Brwährungsab-
zeichcn des Freikorps Kühme , Verdienstabzeichen
der Brigade Ehrhardt , Deutsche Ehrengedenk-
miinze , Preußisches Erinnerungskreuz . Bayerisches
Kriegserinnerungskreuz mit Schwertern . Wirt
tenibergisches Kriegserinnerungszeichcn , Badisches
Fsldehrenkreuz , Sächsisches Kriegsehrenkreuz.
Österreichische Kricgserinnerungs -Medaille , Un¬
garische Kriegserinnerungs -Mcdaille , Ehren - und
Erinnerungskreuz des Marjnekorps Flandern.

Deutsches Feldehrenzeichen , Ehrenzeichen des Deut¬
schen Kriegerhundes 1911—18, Verdienstabzeichen
der 2. Marine -Division , Kriegsehrenkreuz mit
Schwertern , 19-Jahres -Ehrenzeichen des Schlage-
ter -Eedächtmsbundes e. V . Hannover.

Das Ehrenzeichen des Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgungs e. V . darf nur bei Ver¬
anstaltungen dieser Organisation zum Dienstanzug
getragen werden.

München,  den 29. Februar 1931.
gez. Rudolf Heß.

Winterpfennig
in den Speisewagen

Berlin , 28. Februar.
Zählungen der in den Mitropaspeisewagen auf¬

gestellten Sammelbüchsen haben bisher insgesamt
12 238.19 RM . erbracht . Diese Sammlung erstreckt
sich über einen Zeitraum von sieben Wochen.
Außerdem gab es zwei volle Sammelbüchsen mit
ausländischen Münzen und Geldscheinen , ein Be¬
weis dafür , daß das Wlnlerhilfswerk des deut¬
schen Volkes auch Verständnis bei Gästen aus dem
Ausland findet.

AMdau des Handwerks
Berlin , 28. Febxugr.

Der Vorstand der Gruppe Reichsfachvsrbände im
Rcichsstand des deutschen Handwerks hielt in
Berlin eine Tagung ab . auf der der Neichshand-
wsrksfllhrer Schmidt grundlegende Ausführungen
über die Durchführung des Führerprinzips im
Handwerk machte . Die Reichsfachverbandsführer
stellten sich geschloffen hinter den Reichshandwerks-
fllhrer und gelobten ihm in jeder Beziehung be¬
dingungslose Unterordnung . Das Gleiche wurde,
wie das vcK.-Bllro meldet , auch in einem Schreiben
an den Reichswjrtschaftsminister zum Ausdruck
gebracht . Die kommende Neuregelung der Hand¬
werksorganisation wurde eingehend besprochen.
Die Gruppe der Fachverbände beschloß, weitere
1999 Mark gn die Stiftung für die Opfer der
Arbeit zu überweisen.

Oörmg zur Freilassung
Der BMmen

clnk . Berlin , 28, Februar.
Ministerpräsident Erring , der anläßlich des

Empfanges des diplomatischen Korps und der
ausländischen Presse durch Reichsminister Dr.
Goebbels noch in späterer Stunde erschien , nalyn
Gelegenheit , gemeinsam mit Reichsminister Dr.
Goebbels in freundschaftlichem Gespräch den Le¬
genden entgegenzutreten als ob es in der Frage
der Freilassung der drei Bulgaren irgeydoipe
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Führer und
ihm oder anderen Stellen gegeben habe . Er steifte
eindeutig fest, daß es Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Führer und seinen Unterführern nie¬

mals geb« und daß auch in der Frage der Frei¬
lassung der Bulgaren völlige Einmütigkeit ge¬
herrscht habe . Die Hinausschiebung der Freilassung
sei deshalb erfolgt , weil in der ausländischen
Presse in teilweise recht sonderbarer Form Forde¬
rungen aufgestellt worden seien und ein gewisser
Druck auszuüben versucht worden sei, den er sich
auf keinen Fall habe gefallen lassen können . Die
Freilassung sei von vornherein eine beschlos¬
sene Sache  gewesen , den Zeitpunkt der Frei¬
lassung habe er zu bestimmen , «r lasse sich nicht
unter Drnck setzen. Nachdem die teilweise un¬
freundlichen ausländischen Presfestimmen etwas
verklungen seien , habe er nun den Zeitpunkt für
gekommen erachtet , die Bulgaren nach Rußland
abzuschieben.

Dimitroff läßt sich interviewen
äob . Moskau , 28. Februar

Die aus Deutschland ausgewiesenen bulgari¬
schen Kommunisten Dimitroff , Tauest und Poposs
hatten kurz nach ihrer Ankunft in Moskau eine
Unterredung mit Vertretern der sowjetrussischen
und der Auslandspreise . Dimitroff , der der Wort¬
führer der drei war , sprach abwechselnd deutsch
und russisch, Er beschwerte sich über die Eefäng-
nishast nach Beendigung des Leipziger Prozesses
und über die Beschaffenheit des Haftlokals . Im

übrigen wiederholte er , was er bereits in Berlin
zu Vertretern der Auslandspreise gesagt hatte,
daß keinerlei körperliche Mißhandlungen gegen
ihn zur Anwendung gekommen sei . Aus dre
Frage , was er nun in Zukunft zu tun beabsich¬
tige , antwortete er in allgemeinen Redewen¬
dungen . Er erklärte u . a ., daß er für die Komin¬
tern weiter zu arbeiten beabsichtigt.

Ein Freisprach
0 . L . Bromberg , 28. Februar.

Vor dem Obersten Gericht ist der Landwirt
Ernst Kernchen aus Rentzig im Kreise Kosten , der
seinerzeit wegen Einübung von Weihnachtsliedern
angeklagt und verurteilt wurde , in der Berusuugs-
verhandlung freigesprochen  worden . Die
Bromberger „Deutsche Rundschau " schreibt dazu:

Es war als selbstverständlich anzusehen , daß
dieses freisprechende Urteil erfolgen mußte , weil
in keiner Weise darin eine Uebertretung des Ge¬
setzes zu sehen ist, wenn ein frommer und kirch¬
licher Mann sich »m das Zusammenkommen einer
Weihnachtsfeier bemüht und mit den Kindern
des Porses einige Sprüche und Weihnachtslieder
einübt . Wir stellen mit Freuden fest, daß nach
diesem Spruch des Gerichts kirchliche Arbeit ge¬
schehen darf . ohne daß gesetzliche Vorschriften sie
einschränken ."

Wirtschaftsverständigung
Berlin -Warschau

cinb . Warschau , 28. Februar.
Die seit süf Monaten in Warschau zwischen dem

deutschen Gesandten und der polnischen Regie¬
rung geführten Verhandlungen wegen Beendi¬
gung des Zollkrieges sind so wert gefördert wor¬
den , daß weitere Schwierigkeiten nicht mehr zu er¬
warten sind. I » unterrichteten Kreisen rechnet
man damit , daß das in Form eines Protokolls ge¬
kleidete Abkommen in der nächsten Woche unter¬
zeichnet werden kann . Durch dieses Abkommen
sollen alle aus dem Wirtschaftskrieg hervorgegan-
genen Kampsmahnahmcn restlos beseitigt werden,
Auf polnischer Seite mußten nicht nur die Ein-
jphrverbote aufgehoben , sondern auch die Maxi¬
malzölle sowie die Beschränkungen des deutschen
Zwischenhandels und der deutschen Schiffahrt
beseitigt werden.

Ferner sind zwischen der deutschen und pol¬
nischen Eisenindustrie sowie zwischen den deut¬
schen Ostseereedereien  und den polnischen
Schiffahrtslinien private Verständigungen getrof¬
fen worden , die gleichzeitig mit dem Protokoll
über die Aushebung des Zollkrieges in Kraft treten
werden,

Neuer Mtauischer Vorstoß
cinb. Kowno , 28. Februar.

Der litauische Fustizminister hat bestimmt , daß
die Entscheidungen von Strafsachen wegen Ver¬
gehen gegen die Militärdienstpfftcht im Memel-
gebiet den memelländischen Gerichten entzogen
und den benachbarten litauischen Gerichten über¬
tragen werden . Diese Bestimmung ist auf Grund
des neuen litauischen Gerichtsversassungsgesetzes
getroffen worden.

Die verschobenen Kriegsschiffe
önb , Nevas , 28. Februar.

Der Untersuchungsausschuß des estnischen Par¬
laments hat den Bericht über den Kriogsschiffs-
verkauf , bei dem der estnffche Staat um 89 099
Pfund Sterling geschädigt wurde , fertiggestellt.
Der Berichterstatter kommt zu dem Schluß , daß
der Verkauf der Schisse ungesetzlich erfolgt ist und
daß von Seiten der verantwortlichen Personen
Fälschungen uffd Mffchtüherschreitungen begangen
worden sind. Der Bericht verlangt die Ausliefe¬
rung des früheren Kriegsministers Kerem , der
gegenwärtig Parlamentsmitglied ist , an die Ge¬
richte.

Interessant ist die Feststellung , daß die estlän-
dischsn Bevollmächtigten des Schiffsverkaufes , die
Juden Bing und Prenzlau , mit den Menschen¬
räubern identisch sind , die im Jahre 1929 den
Dampfer „Falke " heimlich mit Waffen beluden
und nach Venezuela sandten , ohne davon der
Mannschaft vorher Mitteslupg zu machen.

Neuer französischer Panzerkreuzer
cinb . Paris , 28. Februar.

Im Kriegsmarineausschuß der Kammer wurde
ein Berichterstatter benannt , der dep Gesetzentwurf
znr Durchführung des Floftenbauprogrammes er¬
läutern soll, das einen neuen Panzerkreuzer vom
Typ des „Dupkerque " , einen Torpedobootzerstörer
und zwei Unierscebooto umfaßt.

Auch in Süöslawien . . .
Schwere Vorwürfe gegen den Verkchrsmiinster

cinb . Belgrad , 28. Februar.
Der ehemalige Verkehrsminister Stanitsch be¬

schuldigte in der Skupschtina -Sitzung am Mittwoch
den gegenwärtigen Verkehrsminister Nadiwoje-
witsch, den Staat um mindestens 899 Millionen
Dinar (1ö Mi !l . RM .) geschädigt zu haben , Sta-
ifftsch erklärte , Rgdiwojewitsch habe mit zwei fran¬
zösischen Firmen , Batignolles und Societe Euro-
pecnne , Verträge über den Bau von Eisenbahn-
strecken abgeschlossen und ihnen für die Ausfüh¬
rung der Arbeiten «ine Summe von 2199 Millio¬
nen Dinar bewilligt . Das Vorkehrsministerium
habe jedoch errechnet , daß dieselben Arbeiten Lei
südslawischen Firmen nux 1239 Millionen Dinai-
gekostct haben würden . Da sich inzwischen in Slld-
slawiey das Material weiterhin verbilligt habe,
betrage der Unterschied der beiden Voranschläge
ungefähr eine Milliarde Dinar (39 Mill . RMch.
Stanitsch verlangte den Rücktritt des Verkehrs¬
ministers.

änk . Tokio , 28. Februar.
Der Unterrichtsminister Hatoyama ist zurückge¬

treten . 2n der Oeffentlichkeit sind gegen ihn im
Zusammenhang mit Unregelmäßigkeiten in der

Kassenführung der Seyukai -Partei Anschuldigun¬
gen erhoben worden . Zurzeit ist ein Parlaments¬
ausschuß mit der Untersuchung dieser Unregel¬
mäßigkeiten beschäftigt.

Davis kommt nach London
üob . London , 28, Februar.

Der Vertreter der Vereinigten Staaten bei den
Abrüstungsverhandlungen , Norman Davis,
trifft morgen sn London ein . Man nimmt an , daß
er bereits am Freitag eine Unterredung mit dem
Lordsiegelbswahrer Eden haben wird , der bis
dahin bereits von seiner Reise auf dem Kontinent
zurückgekehrt sein soll . Die Informationen , die
Eden von seiner Reise mitbringt , .werden , wie
Reuter erfährt , der Regierung der Vereinigten
Staaten auf dem üblichen Wege zugeleitet werden.

Angeklagter verschwunden
cinb . Eisenberg , 28. Februar.

Als am Mittwoch vor der Großen Strafkammer
in Weimar der Prozeß gegen den der Unter¬
schlagung von Spachassengeldern angeklagten
früheren Sparkassendirektor Fritz Zetsche aus
Eisenberg fortgesetzt werden sollte , war der Ange¬
klagte nicht erschienen . In einem Brief , den Zetsche
in seinem Gasthauszimmer geschrieben hatte,
teilte er dem Eerichtsvorsitzenden mit : „Sie wer¬
den von meinem heute erfolgten Ableben noch
Kenntnis nehmen ."

Polnischer Dampfer lm Packeis
Bremerhaven , 28. Februar.

Gegen 20.39 Uhr sandte der polnische Dampfer
„Cieszin " SOS -Rufe aus , der im finnischen
Meerbusen in Packeis geraten ist und sich in einer
gefährlichen Lage befindet . Auf die Hilferufe eilte
sofort ein Eisbrecher zur Unfallstelle.

Persien und Ehlna
ävb . London , 28. Februar.

Nach einer „Times "-Meldung wird der persische
Konsul in Karachi , Hussein Ostavan , auf Anord¬
nung seiner Regierung Anfang April als persischer
Konsul nach Schanghai gehen . Nach einer Pause
von rund 1300 Jahren  werden also
wieder direkte Beziehungen zwischen Persien und
Ehina ausgenommen - Die Schlacht bei Nehavcnd
im Jahre 911 nach Christi , durch die die Eroberung
Persiens durch die Araber abgeschlossen wurde,
führte auch zur Unterbrechung der politischen Be¬
ziehungen der Sassaniden -Dynastie zu and 'eren
Ländern.

Ausfuhrscheine für Weizen
und Spelz

Nach einem von der Reichsregierung be¬
schlossenen Gesetz werden der Reichsfinanzminister
und der Reichsernährungsminister ermächtigt , zu
bestimmen , daß bei Ausfuhr von Weizen oder
Spelz , auch in Form von Müllereierzeugnissen,
über die ausgeführten Mengen Ausfuhrscheliie
erteilt werden , die den Inhaber berechtigen,
Gerste oder Mais oder Dari in bestimmter Menge
zollfrei oder zu ermäßigten Zollsätzen einzuführen.

. . .

Meldepflicht von Grenz - und Auslandsfahrten
der deutschen Jugend

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Ab¬
teilung Ausland , gibt bekannt , daß sämtliche
Grenz - und Auslandsfahrten deutscher Jugend¬
gruppen und jugendlicher Einzelwanderer bei der
Abteilung Ausland der Reichs¬
jugendführung,  Fahrtenamt Berlin NW.
10, Kronprinzenufer 10, anmeldepflichtig sind.
Richtlinien und Anmeldevordrucke sind kostenlos
Leim Fahrtenamt anzufordern.

Auslandsreise des Stabssührers der Hitlerjugend

Der Stellvertreter des Reichsjugendführers,
Karl N a be r s be r g , hat am Dienstagvormittag
eine längere Auslandsreise angetreten , die dem
Vesmy der Hitlerjugendgruppen rcichsdeutscher
Jugendlicher in Ungarn , der Türkei und Griechen¬
land dient . Eine Fühlungnahme der Hitlerjugend
mit den dort vorhandenen nationalen Jugend¬
organisationen ist ebenfalls beabsichtigt.

König Boris bei Hindenburg . Seine Majestät
König Boris von Bylgarien stattete dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg einen Besuch ab.

Hovoiil . Vor  clsm kmssffsn ci. kosisrsr , sisfti rdmvk/l-ckiktte
o^sv -OI smrsiksn . Zslksi ksi starken , koch ksi
smpßricilicffskftoui Ärclc !c,rKassersn/urk auijs.
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« KOTTL bat ein
o 8ckwestercbena

gZ bekommen , kockerkreut.

Hei-m. I-übsen u. könn
lllsnna , geb . /llstussek

Lremen , 27. kedruar 1934
Osisrkeuek 'dei 'gLtr . 81
r . 2t . Stäät . 5>Luenk !inik

lViltriects 8ckwestsrcksn
ist angekommen. In ksrr-
licker kreucke
ko . VV. Lauer juu . u . krau

Lisa , geb, Orünbaxen
Vegesack, kismsrckstr. 15
r , Tt . Wücbnerinneubelm

Büro -Möbel
Tresen. Regale

gr. Tische
B. Schmidt

R. 449S
Altenweg 4

»M fkMö
z. s. getr. H,-Grd,
H. Mehcr, R.448I
Schwanenstr . 1l

Pectoee«
Korallrnkctte

verloren Sonntag
Bismarckstr,—

Oberneul . gegen
Belohn, abzngeb.
Bismarckstr . 13S

Die Verlobung meiner
Tochter Dina mit
Herrn
Delmut Viermann
gebe ich bekannt.
Frau

Hans Vrunies
geb. Dlietschau

Sm Wall I »4 >

Meine Verlobungmit
Fräulein
Dina Vrmlies
beehre ich mich anzu-
zeigen.
Helmut Viermann

Empfang Sonntag , den 4. März

^>0<XXA>« S« )1<XX>̂

Nach einem tätigen Leben entschlief heute
früh mein lieber Mann, unser guter Vater

Carl Nieck
sanft nach langem Leiden.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Rieck

geb. Willens
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, 28. Februar 1934
Weizenlampstr. 128.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn„

Wilhelm- Decker- Haus; freund!, zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um
10.39 Uhr, im Krematoriumstatt.

Xilel,Versorgung sd1 . »43rHS34.

Falls bei der Neuregelung der Milchversorgung
im Gebiet der Stadt Bremen Haushaltungen nicht
erfaßt worden sind, Litten wir die Betreffenden, sich
unverzüglichmit dem für ihren Vezirl zuständigen
Vezirksleiter in Verbindung zu setzen.
Bezirk 1 Woltmershausen, Johann Warnekcn,

a. d. Bohnenkamp61;
Bezirk2 Neustadt, Heinr. Mertens, Eastfeldstr. 73;

Johann Mahnke, Arsterdamm10; .
Bezirk3 Hastedt, Beruh. Büchner, Alter Postweg 94,

H. 454 41;
Bezirk4 Ostertor, Aug. Jansen, Humboldtstr. 61/63,

H. 41813;
Heinr. Hackmann, Balgcbrllckstr. 4 D. 255 22;

Bezirk5 Schwachhausen, Kurt Hachmann,
Eeorg-Eröningstr., H. 460 67;

Bezirk6 Westen(ab Kaiserstraße) :
Heinr. Reppenhagen, Kastningstr. 89,

W. 827 02;
Karl Wien, Vollmerstr. 9, W. 803 14;
Bruno Weder, Schönebeckerstr.65, W.803 88;

Bezirk 7 Eröpclingen, Hermann Kuhrt,
Ottcrsbcrgerstr. 44.

Außerdemgeben Auskunft: 1. VorsitzenderOtto
Hussnagel, Karlsruherstr. 9, W. 807 63, Rcchnungs-
führer W. Oelrichs, Roßbachstr. 2..

Milchhändler-Verein
von Bremen und Umgegende. V.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser langjähriger Kollege, Herr

Zoh. Knoop sen.
Schwachhauser Heerstraße 367

am 26. Februar verstorbenist.
Die Trauerfeier findet im Freitag, vor¬

mittags 10 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Verband Bremer Gastwirte von 1933
E. B.

Der Vor st and.

XsnnlnßLnskms

Die Soüotsrung meiner kuncisn mit

Vorzugsmilch « ? u 36 pf . pro bitsr

erfolgt suob ferner naob clsm I . tz/Illrr

lok . ltükinsnn
ltobentorsbeersteaSs 87 , ssol . 5316

» » » « KANUS» » « » « » « «

; Glaatstheatef «
» Heute, 20 Uhr, Gr. K. S
^ Ende ungef. 22.45 Uhr ^
A Dep/KeseMeK 'o/Mckei ^
» Freitag , 20 Uhr »
» Geschl. Vorstellungf. die »
» Deutsche Arbeitsfront 8
, Sonnabend , 20 Uhr, Gr.A. g
» I.Vorstell.i.Ring-Zyklus ^
» Der Ring d. Nibelungen g
» in neuer  Inszenierung:
» Dsi -k/rek/rso/ü sZ
» Der Norbert , f. b . EinzelvorsicNung . »
8 des Ningeö , f. d hcrvvrrag . Gäste W
^ verpflicht , wovb . sind . bec, n . Freitag ^

Heu «e,Dvnnc ' Stag, >i -rode,o i .?vh,
Der vticlenerfolo
Krsei « um Hslsntks
Lustspiel von August Hinrichs

Keellag ' 14. Kammcrspiel „ Nrcstug"
An AnkuUcnftcit deo Dichter«
4. grobe Ilroufsllstrung .0ss krükskück

su NiiiÄvllstsrir
Schauspiel vou vliwalf prrodrr

Sonnabend : 8 Uhr
lSastsoicl Wolf Koste ',
Xk-kelI «n, k-ri «Äsi,
Lustspiel von Gustav von .̂ ' cUel

Sonntag : s ttdr
Älin llkimmsl Luevxsss
8 Uhr:
lltviSI im

Scrrinsdsnct, 10. d/Idrr
l-lniov , 6 llbr:

Asnrset

v » Sg kS 5 M 1»

Einladung
Wir laden hiermit zu der am
Sonntag , dem II . März ISS4, um 1« Uhr,

im . Magdeburger Hos" sJnh . W. Frommknecht).
Bremen , An der Weide 41/42, stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und Bericht

des Aufsichtsrates:
2. Vorlage der Bilanz , dazu Erläuterungen und

Beschlußfassung über die Genehmigung der
Bilanz:

3. Entlastung des Vorstandes;
4. Entlastung des Aufsichtsratcs;
5. Neuwahl des Vorstandes und Beschlußfassung

über die dazu gestellten Anträge;
k. Ersatzwahl sür den Aufsichtsrat:
7. Beratung bezüglich der Aufgaben der Ge¬

nossenschaft:
8. Verschiedenes.
Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung wird es jedem Vertreter zur unbedingten
Pflicht gemacht, in der Generalversammlung
pünktlich zu erscheinen.

Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft
e. E. m. b. H., Bremen

gez. Tillmanns : gez. Kuntze:
gez. Niemann.

Am 27. Februar verschied
unser lieber Berufstamerad
OPSch. a. D.

CM Coortzen
Er wird in unserer Er¬

innerung sortleben.
Rcichsbundder deutschen
Beamten, Kreis Bremen

Fachschaft Post.

Es verstarb
unser liebes
Mitglied

August
EeidkilMer

Die Beerdigungfindet am
Freitag, 2. März, 214 Uhr,
im Krematoriumstatt.

Um rege Bsinligungbittet
der Vorstand.

Heute entschlief sanft am
Herzfchlag unser aller lieber
Opa, der

Oberpostschafsnera. D.

Carl Friedr . Coolsten
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Coorhen
Familie Kreikebaum
Familie Schnabel.

Bremen. 27. Februar 1934
Kreuzstr. 21, St Franzisko.

Aufbahrung Beerdigungs-
Institut „Heimkehr", Beyer,
Albrechtstr. 8.

Trauerfeier, Freitag, um
11 Uhr, in der Riensberger
Kapelle.

Am Dienstagabendentriß uns der unerbittlicheTod
ganz plötzlich und unerwartet, aus einem Leben voller
Mühe und Arbeit, meinen innigstgeliebten, treuen
Lebenskameraden, unseren liebevollen, herzensguten
Vater, Schwiegervater, Bruder,Schwager und Onkel,den

Bäckermeister

August Seidenstücker
in seinem 54. Lebensjahre.

Mit ihm ging einer der Besten dahin!
In unsagbaremSchmerz:

Hanni Seidenstücker, geb. Rieke
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen, 28. Februar 1934
Neckarstraße 50.

Bou Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut

„Riede rsachsen"  Er . Johannisstr. 170. Zugedachte
Blumenjpendenbitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, mittags 21L Uhr,
im Krematoriumstatt.

1> siue »' -

kOeiclung
soliioki solon

§rokren L
Lm Ostertor
llomsd 26410

Am 26. Februar verschied
unsere liebe Berufskamera¬
din, Frl . Postals.

BerA Köhler
Sie wird in unserer Er¬

innerung fortleben.
Neichsbundder deutschen
Beamten, Kreis Bremen

Fachschaft Post.

Lr

Die bekannteste u. be¬
liebteste i1alieni8clie

^tusik -Kapelle
(ölasorebester 72 iVlann)

Vincent : 6 . ->1. Valonll
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Gründl . Ilnterr.
i. Weiß- ». Woll-
nähcn . Zuschncid.
auch für Beruf.

Frau Riebold
Meisterin

Rembertistr . 8

Torp . u. Bliichcr-
srhrr ., a. Fahrrad-
lausd. u. Schläuche
Lag. z. Aass . ganz
große Auswahl,
solide Preise.

Bremer Fahr-
radh . Karl Rzitka,

Ncncnstratze 2!>.
Gcgr. 1M1.

kWULMÜliist
H. N. Kammever

Kuachenhnuerst. 47
lSIaterorbeiten

sauver und billig.
3!oland 427.

Neu-Eingang
der beliebten

Herrenzimmer
„Potsdam"

und
„Tskar"

sind sos. lieferbar.
Möbel-Thäie

Mühen"
Eig . Anfertigung

Pelzarbcitcn
3l. Klicbsch

Kürschnermesster
Wicdftr . 7

Kansgcsuchc

Erstklass. erhalt,
führerscheinfr.

Motorrad
gegen Kasse zu

kaufen gesucht.
Angcb. u. E 3l80
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Notzeiten fordern Opfer!
Niemals kann Deutschland wieder erstarken,

niemals das Gespenst der Arbeitslosigkeit , mit
dem Elend der Kälte und des Hungers im Ge¬
folge , schwinden , wenn nicht jeder Volksgenosse,
glerch ob mehr oder minder bemittelt , alles was
m seinen Kräften liegt , opfert für das Wohl des
Gesamtvolkes . Hunderte von Kämpfern des
braunen und grauen Heeres ließen ihr Leben im
Streit gegen die Volksbedrücker , die im Minister¬
sessel nur an ihre eigenen Vorteile dachten,
opferten ihr Alles im Glauben an die Zukunft
Deutschlands . Und wir , die Lebenden , sollten wir
uns beschämen lassen ? Sollten wir nicht einmal
materielle Opfer bringen können ? — Der End-
kampf des Winterhilfswerkes gegen Hunger und
Kälte setzt ein . An jeden Volksgenossen geht der
Ruf , durch seine Gabe für die Hungerleidenden
und Frierenden seinen wahren deutschen Sozia¬
lismus zu beweisen.

In Berlin gingen am letzten Sonntag die
Führer der SA ., vom Sturmfllhrer aufwärts,
auf die Straße , um den Beweis zu erbringen,
daß im Dritten Reich nicht das Volk seine
Groschen zum Leben einer regierenden Schicht
gibt , wie es unter dem marxistisch -bürgerlichen
Regime der Fall war , sondern daß Führergeist
Erkenntnis des Verantwortungsgefühls ist, der
Wille , auch dem letzten Volksgenossen über das
Elend hinwegzuhelfen . Bei diesen Straßensamm-
lungen warf eine alte Dame dem Sturmführer
Richter ein in Zeitungspapier eingewickeltes
Zehnmarkstück in die Sammelbüchse . Bei der
Zählung des Gesamtbetrages fand man den Ver¬
merk : „ M ehr habe ich nich t— inTreue
zu eurer Verfas  jung ". Vielleicht war es
der letzte Wert , den sie noch aus den Zeiten ihres
Wohlstandes gerettet hatte . Das Letzte opferte
sie im Kampf gegen Hunger und Kälte . Die Not
der Nachkriegszeit , der Inflation , der entsetz¬
lichen Jahre , wo von Monat zu Monat die Zahl
der Erwerbslosen stieg , wo kaum noch einer , der
nicht bis ins Innerste Nationalsozialist war , an
eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
glauben konnte , sind an dieser Frau vorüber¬
gegangen . Immer noch bewahrte sie den letzten
Schatz , um einmal in der Zeit allergrößter Not
einen letzten Zehrpfennig zu besitzen. Mußte
dabei vor Augen haben , daß immer noch keine
Besserung abzusehen war , daß das Elend und der
Hader in Deutschland nur weiter und weiter
stiegen bis in das Unermeßliche . . .

Die gewaltigen Leistungen des unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers stehenden Deutschlands aber
schufen Wandel in den Herzen aller Verzagenden.
Der Glaube an Deutschland hielt Einzug in schon
verzweifelnde Seelen . „Es wird besser ", so dachte
ein jeder . Das unerschütterliche Vertrauen zu
der Führung ließ auch diese Frau ihr Letztes
geben . Deutschland opfert und arbeitet sich hoch,
sieht einer neuen glücklicheren Zeit entgegen . Da
verlor auch dieser letzte Zehrpfennig seinen Wert
in der Verborgenheit . Die alte Dame wußte das
Eine : Wenn jeder nach seiner Kraft die Ziele
des Führers unterstützt , so hat am ehesten die Not
ein Ende.

Der Endkampf gegen Hunger und Kälte setzt
ein . Noch einmal pocht das Winterhilfs-
werk  in diesen letzten Wintermonaten an die
Türen und Herzen . Wer die Größe dieser Frau
am Dönhoffplatz in Berlin erkennt , sucht ihr
nachzukommen , um die Not , die ein überwundenes
System dem neuen Volksstaat in die Wiege legte,
endgültig zu überwinden . Unterstützt das Winter-
hilfswerk ! wz-.

Nie Kolonialfmge
Die Handelswissenschwftliche Abteilung der

„Union " K . V . hielt am Dienstagabend einen
kolonialen Erörterungsabend ab , der einen guten
Besuch seitens der Mitglieder der „Union " und
der Deutschen Kolonialgesellschaft fand . Das

Referat des Abends hatte Herr C. Kettler
übernommen . Das Thema „die Kolonialfrage"
gewinnt insofern eine besondere Bedeutung , als
gerade jetzt vor fünfzig Jahren der Grundstock
zu einem deutschen Kolonialreich gelegt wurde.
Am 24. April 1884 erhielt der bremische Kauf¬
mann Eduard Franz Adolf Lüderitz  die De¬
pesche des Reichskanzlers Fürst Bismarck , in der
seiner Erwerbung in Südwestafrika der Schutz
des Deutschen Reiches zugesichert wurde.

Der Vortragende setzte an den Anfang seiner
interessanten Ausführungen ein Gedicht des Frei-
herrn von Hllnefeld , „Versailles " , und knüpfte an
den durch das Diktat erfolgten Raub unserer
überseeischen Besitzungen die Erwartung , daß
auch für Deutschland einmal wieder die Kolonial¬
frage aufgerollt werden könne . Ausgehend von
Daten der Erwerbung der deutschen Kolonien,
von Schilderungen , wie Deutschland seine Be¬
sitzungen ausbaute in echt deutscher Pionierarbeit,
wie Eisenbahnlinien die weiten Gebiete zu er¬
schließen begannen , wie 1914 dreizehn bis vier¬
zehn Schiffahrtslinien den Verkehr der Häfen
des deutschen Kolonialreiches mit der Welt von
Jahr zu Jahr steigerten , kam der Vortragende
auf die Geschichte des kolonialen Gedankens in
Deutschland zu sprechen.

Wenn unter der Leitung des Reichskanzlers
Bismarck die von Kaufleuten erworbenen Be¬
sitzungen unter den Schutz des Reiches gestellt
wurden , so reicht die Kolonialpolitik Deutschlands
viel weiter bis in die Zeit der Fugger und Weiser
zurück. Erst dem Großen Kurfürsten war es vor¬
behalten , an der Eoldküste Westafrikas Verträge
mit den Eingeborenen abzuschließen , die einen
wertvollen Güteraustausch hätten im Gefolge
haben können , wenn nicht die Eifersucht der an¬
deren Kolonialmächte nach wenigen Jahrzehnten
die Kolonialpolitik Deutschlands für fast 200 Jahre
zunichte gemacht hätte . Der deutsche Ueberseebesitz
vor dem Kriege war SZH mal so groß wie das
Mutterland , im Verhältnis zu dem Kolonialreich
anderer europäischer Staaten also gering an Aus¬

dehnung . Der Vortragende verbreitete sich dann
eingehend über die Bedeutung der deutschen Kolo¬
nien , die Deutschland bei einem längeren Besitz
für viele Kolonialprodukte unabhängig vom Welt¬
markt gemacht hätten . Die deutschen Kolonien
stellten wirtschaftlich  einen sehr großen
Wert da , der sich noch dazu unter dem deutschen
Besitz von Jahr zu Jahr vergrößert hätte . Poli¬
tisch  sicherten die Kolonien Deutschland einen ge¬
achteten Platz als Weltmacht , da es auch über die
Grenzen Europas hinaus mit den Mächten an¬
derer Erdteile in steter Verbindung stand . Von
großem ethischem  Wert war unser Kolonial¬
besitz insofern , als er deutsche Kräfte zu besten
Leistungen herausforderte . Geographisch
konnten deutsche Forscher weitgehend zur Auf¬
klärung des dunklen Erdteils beitragen . Kul¬
turell  standen die deutschen Kolonien auf der
höchsten Stufe und waren das beste Beispiel für
die Güte deutscher Kolonisationsfähigkeit.

Herr C. Kettler kam abschließend auf die Ver¬
teilung der deutschen Kolonien als Mandats¬
gebiete zu sprechen und bezeichnete die Man-
datierung als eine verschleierte
Annexion.  Er forderte eine geschlossene Ein¬
heit des deutschen Volkes , niemals die kolonialen
Rechtsansprüche aufzugeben . Ein aus dem Buch
von Bernhard Voigt „Fürs größere Vaterland,
ein Lebenstraum des Cecil Rhodes " , vorgelesenes
Kapitel zeigte den brutalen Willen anderer
europäischer Kolonialmächte , Deutschland auf
kolonialem Gebiete auszuschalten . Charakteristisch
für die Haltung eines Mannes wie Cecil Rhodes
sind die hier niedergelegten Aeußerungen , man
könne mit Deutschland genau verfahren wie mit
dem Vurenstaat . Die vertretene Ansicht , daß ein
der Kolonien beraubtes Deutschland , dar sich im
Mutterlands fast ausschließlich auf Industrie um¬
gestellt hat , dem man seine Agrarbesitzungen in
Europa genommen hat , niemals mehr eine Rolle
in der Weltpolitik spielen kann , hat sich nach dem
Kriege nur zu sehr bewahrheitet . Der Redner
schloß deshalb mit der Forderung , stets geschlossen
für Rückgabe unserer Kolonien einzustehen , w ^ .

Die Beamten , die für das Hakenkreuzbanner
fielen , starben gemeinsam als Helden für Deutsch¬
land , und so glaube ich berechtigt zu sein , die
Forderung aufzustellen , daß man den gefal¬
lenen Beamten ebenso Ehrentafeln
errichtet,  wie man den gefallenen Beamten
des Weltkrieges errichtet hat . Heldentod und
Treueid auf den Führer bedeuten beide ein Be¬
kenntnis zu höchster Opferbereitschaft.

Auch die deutsche Beamtenschaft war in ihrer
politischen Einstellung völlig zerrissen . Bei der
Uebernahme der Regierung hat man sich die Frage
vorgelegt , ob eine nationalsozialistische Beamten¬
schaft überhaupt Existenzberechtigung habe . Man
hat diese Frage bejaht . Niemals soll sich die deut¬
sche Beamtenschaft dazu hergeben , eigene Jnteressen-
politik zu treiben . Das Wesen der Beamtenorga¬
nisation liegt in der absoluten Unterstützung der
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Regierungspolitik . Der Führer hat selbst die Ent¬
scheidung dahin getroffen , daß die Beamten zu¬
sammengefaßt werden sollen . Die Verschieden-
artigkeit der Aufgaben gibt Garantie für eine
planvolle Zusammenarbeit , in der der Beamte
der Vollstrecker des staatlich gegebenen Rechts ist,
das einem deutschen Empfinden entspricht . An der
Mitarbeit beim Aufbau des deutschen Rechts sind
neben rechts - und staatswissenschaftlichen Kennt¬
nissen die Erfahrungen der Praxis beteiligt.

Nach den begeisternden Ausführungen des Red¬
ners ergriff Pg . Macht an das Wort . Mit der
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums sei der
Beamte zum Hoheitsträger des Staates geworden.
Er schloß mit den Worten : Vorgesetztersein
heißt Führer sein , und Führer sein
heißt Kamerad sein.

Der Beamte im Dritten Reich
Kundgebung des Nelchöbunöes der deutschen Beamten im Lafino
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In dem mit Reichsfahnen und Transparenten
geschmückten Casinosaal musizierte vor Beginn
und in den Pausen der ersten Großkundgebung
der Beamten in Bremen die Kapelle der Zoll¬
beamten unter Leitung von Vincent Ferreau.
Schon kurz nach 20 Uhr war der Saal und die
Galerie fast bis auf den letzten Platz gefüllt.
Immer mehr Bremer Beamte strömten herbei,
um den Führer des Reichsbmrdes zu hören.

Pünktlich um 20.30 Uhr erschallte ein Kom¬
mando , und unter den Klängen des Vadenwsiler
Marsches zogen die Führer der Beamtenschaft,
unter ihnen Gauleiter Röver,  Ministerpräsi¬
dent Joel,  der Kreiswart des Amtes für
Beamte Pg . Machtan,  dessen Stellvertreter
Cordes,  sowie der Stellvertreter des Leiters
des Amtes für Beamte der Obersten Leitung der
PO . der NSDAP . und stellvertretender Führer
des Reichsbundes der deutschen Beamten Pg.
Schuhmeier  in den Saal ein . Die Menge
erhob sich und grüßte begeistert die Führer.

Pg . Machtan eröffnete die Versammlung und
teilte mit , daß Pg . Neef  leider verhindert sei
und im letzten Augenblick noch seinen Stellver¬
treter Pg . Schuhmeier (Berlin ) gesandt habe , der
statt seiner über die nächsten Aufgaben der Be¬
amtenschaft sprechen würde . Dann ergriff zuerst
Gauleiter Rover das Wort und führte etwa
folgendes aus:

Meine deutschen Volksgenossen ! Die heutige
Versammlung ist von besonders großer Bedeutung,
da zum erstenmal in Bremen in zwei großen
Sälen gleichzeitig das gesamte Berufsbeamtentum
Nordwestdeutschlands zusammengekommen ist, um
aus dem Munde eines Beamten , der selbst Na¬
tionalsozialist und ein alter Kämpfer in den
Reihen Adolf Hitlers ist , von den Notwendig¬
keiten und den nächsten Arbeiten , die zu leisten
sind, zu hören.

Ich übermittle Ihnen die Grüße der Eauleitung
der NSDAP . Ich will Ihnen auch noch kurz
einiges darüber sagen , was wir aus der Er¬
fahrung der Kampfjahre als die Aufgaben eines
deutschen Verufsbeümtentums betrachten . Im
Jahre 1933 kamen wir zur Macht , und hiermit
war die eigentliche Revolution beendet . Wir

wissen , daß wir bei der bloßen Machtergreifung
nicht stehen bleiben dürfen und wissen auch, daß
Autorität sich nicht auf Bajonette und Polizei¬
gewalt stützen kann . Wo immer in der Welt¬
geschichte eine Regierung dieses versucht hat,
war sie von vornherein dem Untergang geweiht.
Wir schreiten jetzt zur zweiten Phase der Ent¬
wicklung , die auf der Grundlage des Alfred Rosen-
bergschen Aufbauprogramms entwickelt werden
wird . Wir werden nichts überstürzen , sondern
mit Ruhe an die Aufbauarbeit gehen , und werden
dem Volke beweisen , daß für uns nur die 25
Punkte des nationalsozialistischen Programms die
Basis abgeben , von der wir immer wieder in die
deutsche Nation hineinsteigen . Wir dulden keine
Kompromisse.

Alle  Deutschen müssen sich für die Durch¬
führung der 25 Programmpunkte einsetzen ; es
darf für alle nur ein Leitwort geben : Volk und
Vaterland . Die Beamten speziell dürfen sich nicht
einparzellieren und glauben , sie seien im Staat
eine besonders berufene Klasse . Sie müssen sich
bewußt werden , daß sie sich in keinem Fall los¬
lösen dürfen von den anderen Arbeitern der
Stirn und Faust . Zwischen ihnen und allen an¬
deren Volksgenossen muß eine lebendige Brücke
bestehen . Damit diese Brücke auf ewig erhalten
bleibe , ist es notwendig , daß der Beamte auch
von sich aus zu den anderen hingeht und ihnen
die Hand reich , aus daß wir alle eine große Kette
bilden , die ewig unzerreißbar bleibt.

Zur Erreichung und Erhaltung dieser Volks¬
gemeinschaft gibt es aber nur ein Mittel : Es
ist die Beachtung der Bande des Blutes . Alfred
Rosenberg spricht nicht umsonst vom ewigen
Deutschland . — Ich sage ihnen immer wieder:
Die Bewegung ist das Primäre  und der
Staat ist das Mittel zum Zweck. Unser Ziel ist
erreichbar , wenn auch der Letzte bereit ist, mit
allen anderen in einer Kampfesfront zusammen¬
zustehen.

Die Welt schenkt uns nichts , wir müssen uns
alles erkämpfen , um unsere Aufgaben in der
Welt zu erfüllen.

Anschließend ergreift Pg . Schuh meier  das
Wort.

//
Ltnser Ozeanflug"
Hauptmann KM in Bremen

In dem vollbesetzten großen Saal der Union
sprach gestern Hauptmann a . D . Köhl . Nach
einer begeisterten Begrüßung bat Hauptmann
Köhl darum , in den Gruß , den man ihm dar¬
bringe , auch den irischen Flieger Fitzmaurice und
seinen leider so früh verstorbenen Freund Frei-
herrn v. Hllnefeld einzuschließen . Da für den
Flug nur deutsches Material , eine deutsche Ma¬
schine und ein deutscher Motor in Frage kamen,
fiel die Aufmerksamkeit der Flieger auf eine
Junkersmaschine , die den Dauerflugrekord für
Deutschland innehatte . Deutsche Firmen über¬
nahmen die Finanzierung des Fluges.

In Dessau lernte Hauptmann Köhl Freiherrn
von Hünefeld kennen , der mit der gleichen Absicht
sich an die Junkers -Werke wandte . Hier mach¬
ten die beiden ihren ersten gemeinsamen Flug.
Um eine letzte Probe aufzustellen , wurden die
beiden Junkersmaschinen zur Brechung des
Dauerrekords , der von dem amerikanischen Flie¬
ger Chamberlain gehalten wurde , eingesetzt.
Bei dem ersten Versuch , den Ozean zu über¬
queren , schied die „Europa " im Gewitter aus,
während es der „Bremen " in schwerem Kampfe
gelang , Irland zu erreichen.

Die „Bremen " war zeitweilig gezwungen , un¬
ter dem starken Nebel in einer Höhe von 2 bis
3 Metern über die grüne Insel zu fahren . Süd¬
lich von Irland geriet das Flugzeug auf dem
Meer in neue Stürme . Da der Brennstoff aus¬
zugehen drohte , bevor Amerika erreicht war , fuhr
die „Bremen " nach einer 22stiindigen Fahrt nach
Dessau zurück. Der erste Versuch war mißlungen.

1928 konnten nur für die Fahrt eines  Flug¬
zeugs Gelder flüssig gemacht werden . Die Wet¬
terverhältnisse waren außerordentlich ungünstig.
Ingenieure und Presse aber erteilten den Ozean¬
fliegern Vorschußlorbeeren . Bald schlug die Stim-
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mung um . Ueberall war man jetzt gegen die ge¬
plante Aktion eingestellt . Besonders gefahrvoll
für die Ueberquerung des Atlantischen Ozeans
in der Ostwestrichtung sind die durch die kalten
Polar - und warmen Ozeanluftmassen vor Neu¬
fundland entstehenden Nebel , die heftige Stürme
im Gefolge haben . So reifte der Entschluß , den
Ozeanflug von Irland aus zu beginnen . Von
hier aus hatte schon der irische Major Fitz¬
maurice einen vergeblichen Versuch unternom¬
men , der ihn schon nach achtstündiger Fahrt zur
Rückkehr zwang . Die Bodenverhältnisse des Flug¬
platzes waren äußerst schlecht. Die Zeit drängte.
Die neue Junkersmaschine war ein wunderbar
eigenstabiler Apparat . Der Rebelflug allein noch
machte Schwierigkeiten . Nach fünf Tagen un¬
unterbrochener Versuche glaubte man , daß die
Vorbereitungen genügten.

Eine neue Schwierigkeit entstand dadurch , daß
die Gesellschaft das Unternehmen plötzlich ab¬
lehnte . Die Flugmaschine stand bereit . Haupt¬
mann Köhl trug in das Logbuch ein , daß die
Maschine zum Probeflug nach Dessau starte . 2n
Wahrheit aber wollte er den Flug nach Nord¬
amerika auch gegen alle Anweisungen wagen.

Schon hinter Hannover kam das Flugzeug in
dicken Nebel . Bald mutzte die Fahrt über einem
riesigen Nebelfeld fortgesetzt werden . Eine
brauchbare Funkanlage für Flugzeuge gab es da¬
mals noch nicht . Die Flieger mußten sich beim
Flug nach dem durch die Sonne auf das Nebel¬
feld geworfenen Schatten ihres eigenen Flugzeu¬
ges richten . Mittlerweile war in Deutschland
der Befehl herausgegeben , das Flugzeug zu be¬
schlagnahmen . Die „Bremen " war bereits über
Holland . Nach einem wunderbaren Sonnenflug
landete man in Irland . Die Jrländer zeigten
eine bewunderswürdige Gastfreundschaft . Ein
erster Startversuch scheiterte . Der an Bord genom¬
mene Betriebsstoff , über 200 Liter , ließ ein Star¬
ten des Flugzeuges nicht zu, da die Räder bis
zu den Achsen in den Schlamm einsanken . Die
Jrländer trugen mit ihrer Bewunderung für die
deutsche Technik viel zum Vertrauen der Deut¬
schen zu ihrer eigenen Leistung bei , zumal , da die
Heimat sich in den wüstesten Mutmaßungen er¬
ging . Hauptmann Köhl wurde von der Deut¬
schen Lufthansa fristlos entlassen . Man wartete
die regelmäßig von England gelieferten , sehr
brauchbaren Wetterberichte ab . Fitzmaurice , der
keine eigene Maschine besaß , brachte den Deut¬
schen seinen Talisman . Gern schlug er dann in
den Vorschlag ein , selber die Fahrt mitzumachen.

Am 12. April gelang es unter vielen Schwie¬
rigkeiten, auf dem viel zu kleinen Flugplatz bei
windlosemWetter zu starten. Nach einer anfangs
recht glücklichen Fahrt geriet die „Bremen" in
einen Orkan mit undurchdringlichemNebel. Da¬
zu kam die Finsternis der Nacht, die keine Orien¬
tierung zuließ. Um nicht im Ozean zu versinken,
mutzte das Flugzeug höher steigen. Oben aber
drohten die neufundländischenEisnebel, das
Flugzeug zu überkrustenund niederzudrücken. Bei
späterem besserenWetter spiegelte sich das Fir¬
mament auf einer nassen Nebelschicht wieder.
Nach neunstündiger Fahrt konnte sich der Vogel
endlich wieder senken. Man war über Labrador.
Unten dehnten sich unendlicheEisfelder. Endlich,
endlich fand das Flugzeug nach allem Zweifel,
ob nicht auch der Kompaß magnetischenStörun¬
gen zum Opfer gefallen war, den Leuchtturmvon
Ereen Island.

Hauptmann a. D. Köhl schilderte dann den be¬
geisterten Empfang in den Vereinigten Staaten,
die Rückkehr in die Heimat. Er schloß mit der
Feststellung, daß alles nur für Deutschlandgelei¬
stet sei. Langanhaltender, reicher Beifall be¬
lohnte die wunderbaren Ausführungen. Reiches
Bildmaterial und ein Film über den Flug so¬
wie die Empfänge ergänzten den Vortrag.
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Von irlieuLlius Klier » Verlag k>ress
(18. Fortsetzung)

In nahe Verbindung geriet ich baldigst mit
meinem Feldwebel . Zwei mächtige Helfershelfer
haben mir beigestanden , den Menschen zu einem
vollkommenen , willfährigen Werkzeuge in meiner
Hand zu machen — das Weib und das Spiel!

Nachdem ich zuerst noch eine zeitlang mit ver¬
deckten Karten mit Monsieur Georges , wie er be¬
nannt sein soll , spielen mußte , konnte ich eines
Abends offenes Blatt " auflegen , nachdem ich den
Haupttrumpf für immer in Händen hielt.

Dieser aber bestand in einer Quittung über
5000 Francs , die ich Mr . Georges auf sein drin¬
gendes Bitten hin leihen mutzte , weil Spielver-
piflichtungen ihn dazu getrieben hatten , seine
Amtskasse zu bestehlen . Als er mir dies eingestan¬
den und ich ihm geholfen hatte , wurde unsere Ver¬
bindung zum offenen Handel . Er versprach zu
liefern . Lieferte auch gut und reell und wurde
reichlich dafür bezahlt . Laufend lieferte der Mann
mir in der Folge die militärischen Fahrpläne und
Zuglisten seiner Dienststelle . Brachte mir pünktlich
die Anforderungszettel auf Gestellung von Trans-
portwaggons für Nachschub an Menfch und Ma-
terial zur Front . Ließ mich die Zugbestellungen
durchsehen zum Abholen der Verwundeten an den
großen Sammelplätzen in den Etappen . Alles dies
war wichtiges Material , aus dem ein militärisch
geschulter Fachmann wertvolle Schlüsse zu ziehen
vermag . In die wichtigsten Dienstvorgänge seines
Büros gewährte er mir Einblick , indem er mir die
Originalakten zeigte , aus denen ich mir meine No¬
tizen herauszog.

Mein Geschäftsfreund lieferte , ich kaufte , zahlte
bar und Zug um Zug bei Abnahme der „Ware.

Auch Mademoiselle Luicenne , mit der ich nn^
ihrer Stellung halber sehr befreundete , wurde nach
und nach zum Lieferanten . Erst half sie, ohne etwas
zu ahnen , mit , später wurde sie mir eine wertvolle,
wissende Mitarbeiterin . Auch sie wurde entlohn.

sdüro OurokbruLk , könn

So betrieb ich meine Geschäfte fort und verschickte
meine Ware weiter glatt und reibungslos , bis ich
Paris verlassen mußte . Doch bevor ich darüber
berichte , sei noch eines Erlebnisses aus jenen
Tagen kurz gedacht.

An einem schönen Sommersonntage 1916 hatten
wir zu viert , Georges mit seiner Braut . Luicenne
und ich, einen Autoausflug in die weitere Um¬
gebung von Paris gemacht . Als der Abend heran¬
gekommen war , hatten wir in einem Vororte von
Paris bei einem Schwager der Lucienne Einkehr
gehalten , der dort ein « größere Militärkantine in
Pacht bewirtschaftete . Dort hörten wir nun beim
Abendbrote , daß in einer benachbarten Kaserne,
der Kaserne eines Kavallerie -Regimentes , ein
Trupp elsäsfischer Deserteure angekommen sei, der
dort nach reichlicher Bewirtung übernachten
müßte . Ferner wurde uns gesagt , daß einer der
traurigen Gesellen am Nachmittage den Mann¬
schaften der Erfatzformation dieses Regiments in
der überdeckten Reitbahn einen Vortrag über
Deutschland und seine Armee gehalten hätte . Mor¬
gen sollten die Lumpen nach einer anderen Garni¬
son zu gleichen Reklamezwecken weitergebracht
werden Heute waren sie noch zu sehen und zwar
vorne am Gittertore neben der Kasernenwache
hielten sie eine Art Cercle ab . Da drängten sich
die guten Einwohner der Vorstadt an die Eisen¬
stäbe , um die Feiglinge zu begrüßen . Dort sah
auch ich die Männer und sprach mit ihnen , indem
ich mich als neutraler Pressemann vorstellte . Lange
konnte ich die abgedroschenen Phrasen der Schur¬
ken nicht anhören , denn erstens war das Gedränge
zu groß und zweitens konnte ich nur mit der größten
Mühe ein unbesonnenes Wort in meinem Munde
zurückhalten . Ein gewisser L . G . aus Kalmar tat
sich als besonderer Wortführer bei der Sache her¬
vor . Sie stammten alle aus Regimentern ein und
derselben Division . Uebergelaufen waren sie m
der Champagne.

14 . Kapitel.

Flucht!

Zu Anfang Oktober platzte eine Bombe mit aller
Plötzlichkeit und Wucht mitten hinein in meine
Pariser Idylle und zwang mich zur Flucht . Mein
Freund Georges hatte zehn Tage Urlaub erbeten
und erhalten . Die wollten wir in besonderer Weise
geschäftlich zusammen ausnützen . Wir besuchten
zunächst gemeinchaftlich per Auto einen seiner
besten Freunde , der in einer größeren Garnison
südlich von Paris einen wichtigen Posten be¬
kleidete . Dicht bei dessen Dienstorte befand sich
ein großer Truppenübungsplatz , auf dem ein rie¬
siges Barackenlager entstanden war . In der Haupt¬
sache diente dies als Sammelbecken der fran¬
zösischen Kolonialarmee , die auf europäischen
Frontabschnitten kämpfte . Hier wurde das Men¬
schenmaterial zuerst akklimatisiert , eingereiht , ge¬
drillt und dann abgeschoben zur Front . Auch Neu-
formationen wurden hier dauernd zusammen¬
gestellt . Abgesondert vom eigentlichen Lager gab
es da noch eine Fahrschule , bei der auch eine
Menge Änamilen zu Chauffeuren für die Armee
ausgebildet wurden . Das alles reizte zu einer be¬
sonderen aufmerksamen Betrachtung.

Sechs fröhliche , lustige , feuchte Tage verlebte ich
zusammen mit Monsieur Georges , meinem
Freunde und dessen Bekannten in dieser Gegend.
Allerhand Neuigkeiten konnte ich in mich auf¬
nehmen . Zwei kurze , eilige Meldungen jagte ich
schon von unterwegs aus auf heimatliche Fahrt,
den eigentlichen ausführlichen Bericht mir für nach
der Heimfahrt nach Paris vorbehaltend . In Paris
sollte nämlich noch eine ganz besondere „Ware"
dazu verladen werden , denn illr Monsieur Georges
war dort ein Originalbericht über die bevor¬
stehende amerikanische Hilfe fällig geworden.

Unsere Rückkehr nach Paris hatten wir zeitlich
so gelegt , daß wir in den Abendstunden die Stadt
wieder betreten würden . Alsdann planten wir
zunächst die Wohnung meines Freundes Georges
aufzusuchen , wo ich ihn von einem kleinen Gange
nach Material zurückerwarten sollte.

Warum wir diesen vorgefaßten Entschluß nicht
ausführten , was uns zuerst noch einmal der Braut
meines Freundes einen Besuch abstatten hieß , die

doch am ganz anderen Ende draußen vor Paris
mit ihren Eltern wohnte, das habe ich mir bis
heute nie erklären können.

Und doch war diese Abänderung unseres Planes
vielleicht unser aller Rettung . Nie war mir das
Schicksal des Spions näher wie in diesen Tagen.

Vollständig außer Fassung , empfing uns die
Braut .. Nur zögernd und zitternd am ganzen Kör¬
per öffnete sie uns die Türe , erst , nachdem wir
mehr als heftig klopfend Einlaß begehrt hatten.

Es leuchtete uns sofort ein , daß irgend etwas
sehr Unangenehmes geschehen sein mußte . Da
beichtete die Braut . Lucienne hatte sich nämlich
am Abend vorher , auf Umwegen nach hier draußen
geflüchtet und hielt sich seither oben in einem
Kämmerchen unter dem Dache verborgen . „SuretS"
war plötzlich in der Wohnung Luciennes erschie¬
nen während ihrer Abwesenheit . Die hatte die
ganzen Zimmer Luciennes auf den Kopf ge¬
stellt und alle Habseltgkeiten durchwühlt . Dann
waren zwei Beamte auf der Zentrale des Roten
Kreuzes erschienen und hatten nach Mademoiselle
Lucienne gefragt , die aber selber auf einem Dienst¬
gang gewesen war.

Wann Lucienne zurückzuerwarten sei, hätten
die Beamten schließlich wissen wollen und wären
immer in den Büros wartend verblieben.

Die beste Freundin Luciennes hätte dgnn die
Lage sofort überschaut . Die ist ihr kurz entschlossen
entgegengegangen und hat sie vor der Rückkehr
sowohl nach Hause als auch zu ihrer Dienststelle
gewarnt . Bekannt sei ferner noch, daß durch
Suretö -Beamte fast die sämtlichen Kolleginnen
genau über Bekanntschaften und Verkehr ihrer
Mitarbeiterin ausgeforscht worden seien . Auch
hätten die Beamten wissen wollen , ob etwa
Lucienne selber durch größere Geldausgaben auf¬
gefallen wäre.

Kreidebleich , in voller Angst aufgelöst , be¬
stätigte uns Lucienne diese Vorkommnisse . Wort¬
los ließ mein Freund sich in einen Sessel fallen
und umkrampfte mit beiden Händen dessen Lehnen.

„Alle , wir alle werden füsiliert !" jammerte die
Braut in einem fort.

,,.7'ai >>-mr ! Ich habe Angst !" murmelte mein
Freund vor sich hin . — „Ach was . Verliert nur
mal nicht den Kopf ! Noch haben sie mich nicht.

Sicheres können sie überhaupt nicht Wer mich
wissen , dazu war ich doch immer zu vorsichtig
gewesen !" So fand Lucienne selber den Mut wie¬
der . Dann berichtete sie weiter : „Nur von einer
Kollegin kann das herstammen . Die muß ge¬
schwatzt haben , denn die hat mich einmal erwischt,
wie ich den dritten Durchschlag in meine Schreib¬
maschine schob. Auch hat sie einmal bemerkt , wie
ich abends nach Dienstschluß noch aus Akten ab¬
schrieb !" — „Das ist sehr , sehr schlimm , mein
liebes Kind !" tadelte ich, „warum höre ich dies
erst heute ?"

„K das ! Das hielt ich nicht der Mühe wert,
dir zu erzählen ! Aber nun muß ich auf alle Fälle
fort . Und du mußt mir helfen . Du hast mir immer
versprochen , mich nach der Schweiz zu retten,
wenn 's schief gehen sollte . Dir habe ich vertraut ',
und nur deswegen dir all die Sachen immer be¬
schafft !" So klammerte sich Lucienne an mich.

Die Situation war fatal . Retten mußte ich
allerdings Lucienne , denn das hatte ich ihr fest ver¬
sprochen , als sie meine Mitarbeiterin geworden
war . Sehr gut hatte sie gearbeitet . Ihr verdankte
ich eine genaue Liste sämtlicher Feldlazarette in
den französischen Etappen , sowie eine genaue Auf¬
stellung aller Sanitätsdepots . Und noch vieles
vieles andere hatte sie mir geliefert.

Ehe ich jedoch der ganzen Sache näher trat,
mußte ich erst genau wissen , ob eine Flucht un¬
bedingt notwendig sei ; ob eine solche nicht ge¬
rade den Schatten eines Verdachtes weiter ver¬
dichten helfen würd «. Zu diesem Zwecke ließen wir
uns zunächst einmal die Freundin herbeiholen
die Lucienne gewarnt hatte . Von ihr erfuhren
wir dann , daß die „Gesichter " auch sie schon genau
über ihre Kollegin ausgefragt hätten , dabei sei
ihr die «zrage vorgelegt worden , ob sie Lucienne
schon einmal mit einem „ausländischen Reporter"
gesehen habe , ob sie überhaupt von deren Verkehr
mit einer solchen Persönlichkeit wisse. Die Freun¬
din hatte diese Frage natürlich verneinen müssen
woraus man ihr eine ziemlich genaue Personal¬
beschreibung meiner Wenigkeit aus den Akten vor¬
gelesen habe.

(Schluß folgt.)
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Glocken läuten über allen Städten
„Fest gemauert in der Erden, steht die Form aus Lehm gebrannt.

Von allen Türmen jeder Stadt, nicht nur in
Deutschland, nein, in der ganzen Welt, rufen
an jedem Sonntag die Glocken der Kirchendie
Gläubigen auf, Gott die Ehre zu geben. Beson¬
ders von unseren evangelischenKirchen läuten
die Glocken in melodischerFülle, Sonntag für
Sonntag, Feiertag für Feiertag. Drei, vier, fünf,
ja sogar sieben Glocken, die in ihren Tönen wohl
aufeinander abgestimmt sind, hängen in den
Türmen der Kirchen. Einst, zur Zeit des Krieges
war es anders. Da wurden aus Glocken Ka¬
nonen, die mithalfen zur Verteidigung des Va¬
terlandes. Nun aber, wo sich das deutsche Volk
wieder auf seinenGlauben besonnenhat, wo die
Kircheninnerlich und äußerlich wiederhergestellt
werden, gedenkt man auch der Glocken, die noch
fehlen, oder, die zersprungen, nicht mehr voll
tönen. Sie werden ersetzt oder umgegossen, denn
eine Reparatur an einer Glocke ist trotz aller
dahingehendenVerfluche nur sehr schwer möglich.

Glockengießereien müßen also augenblicklich gut
zu tun haben. Von dieser Ueberlegungausgehend,
fuhr ich nach Sebaldsbrückmit dem Ziel, die
Glockengießerei von Meister Otto  in Heme¬
lingen aufzusuchen. Wie sonderbar ist es, von
Sebaldsbrückbis nach Hemelingensind nur ein
paar Schritte Weges, und doch merkt man sofort,
man ist an einem andern Ort, es hätte der Grenz-
pfähle zur Abgrenzungnicht bedurft. Hemelingen
bietet das typischeBild eines Kleinstädtchens.
Die strohgedeckte Mühle erinnert an ländliche
Vergangenheit, dahinter rauchendeFabrikschorn¬
steins der Großstadt Bremen, da sind wir auch
schon auf der Hauptstraße, die, wie das in kleinen

Orten fast immer so Mich ist, viele Läden und
schlechtes Master hat. Wir wußten nicht, wo
Meister Otto wohnt, aber als wir das Schild:
„Elockenstraße" lasen, da brauchten wir nie¬
mandenmehr zu fragen: Hier mutzt« die Glocken¬
gießerei sein.

Don Herrn Otto begleitet, betraten wir die
Gießereiwerkstatt, in der fleißig gearbeitetwurde,
Glockenmantel stand an Glockenmantel, es gehörte
schon einige Esschicklichkeit dazu, sich um die For¬
men hevumzuwinden. Von vielen Lehmformen
strahlte eine Wärme aus, das kommt daher, daß
innerhalb 'des Kerns ein Holzkohlenfeuer brennt,
durch das die Form schneller zum Trocknenge¬
bracht werden soll.

Unsere Frage an Herrn Otto lautete natürlich:
„Wie wird eine Glocke hergestellt?" Die Antwort
ging dahin, daß zunächst der Kern aus Lehm und
Ziegelsteinen hergestellt wird. Die Form für den
Kern ergibt sich aus der vom Meister nach
genauester Berechnung hergestellten Schablone.
Die Schablonegibt die Gewähr für den klaren
und richtigenTon der Glocke. Die Schabloneist
auf ein Brett gezeichnet, das beweglich um den
Kern herumläuft, so kann man ihm die Gestalt
der inneren Glocke geben. Ist der Kern gründlich
ausgetrocknet, dann wird er mit einer dünnen
Schicht Asche überzogen, darüber wird dann die
spätere Glockeaus Lehm mit einer zweiten
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Schablone geformt. Dieses Modell muß genau
die Form der späteren Glocke haben. Ist die
Form trocken, wird mit geschmolzenem Talg die
ganze Lehmglocke überzogen. Vor allem hat der
Talgüberzug den Zweck, die Mantelform später
wieder von der Lehmglocke abheben und lösen zu
können. Mit Wachs werden auf dieser Schicht
aber auch die Zierrate, die Inschriften, die die
Glocke später tragen soll, angebracht. Dann er¬
folgt die Herstellungdes Mantels. Wieder wird
das Modell mit einer Lohmfchicht umgeben. Auf
der inneren Seit« hat er, vertieft, die Inschriften
stehen. Außen wird er mit starken Reifen und
Schienen umgeben, die ihn so fest zusammen¬
halten, daß er den gewaltigen Druck des herein-
strömenden Metalls aushalten kann. Ist auch die
nunmehr fertige Form vollständig trocken, dann
wird der Mantel durch «inen Flaschenzug in die
Höhe gezogen. Die Lehmglocke wird weg-
gebrochen, der Kern wird sorgfältig abgeputzt und
dann der Mantel wieder über die Form gestülpt.
Der hohle Raum zwischen Kern und Mantel hat
die Form der zukünftigen Glocke. Diese Form wird
in der Gießgrube dicht mit Erde umgeben.
Meistens werden mehrere Glocken auf einmal ge¬
gossen, oft soviel wie die Grube zu gleicherZeit
aufnehmen kann. In die festgestampfte Erde wer¬
den Rinnen gemauert, die den glühendenMetall¬
strom zur Glockenform Hinleiten. Der spannendste,
aufregendste Augenblick ist natürlichder Zeitpunkt,
wenn der Zapfen des Schmelzofensausgestoßen
wird und sich der glühendeStrom von Rinne zu
Rinne in die Formen ergießt, bis alle Glocken
gefüllt sind. Dann bleibt die Grube unberührt
liegen. Erst wenn alles vollkommen erkaltet ist,
wird die Grube ausgeräumt, die Mantelformen
werden zerschlagenund die Glocken sauber ge¬
reinigt.

So wäre dann die Glocke fertig. Ein anderes
aber ist, ob sie so geworden ist, wie sie bestellt
war. Das wichtigsteist, ob sie genau im Ton
ist. Wie wir wissen, muh fie auf dem Turm mit
den andern Glocken in Harmonie zusammen¬
klingen. Auch darüber befragte ich Meister Otto.
Soviel, daß das Glockengießenkein Handwerk,
sondern eine Kunst ist, hatte ich schon ohne Be¬
lehrung eingesehen. Das wurde mir auf Be¬
fragen in aller Bescheidenheit denn auch bestätigt.
Weiter aber mußte ich hören, daß die Pläne,
nach denen später die Schablonen geschnitten
werden, nach genauestenBerechnungenvom In¬
haber der Gießerei selbst hergestellt werden.
Wieder und wieder werden die Pläne nachge¬
prüft, bis selbst nach strenger Prüfung kein Irr¬
tum mehr vorkommenkann. Die Berechnung
selbst aber, also das Glockemnachen im eigent¬
lichen Sinne, ist Familiengeheininis des Glocken¬
gießers, es verebbt sich vom Vater auf den Sohn.

Auf die Frage : „Wieviel Glockengießereien
gibt es in Deutschland?" erhielt ich die Antwort:
„Wenn man die kleinen mitrechnet, mögen es
wohl 28 sein." Auf eine weitere Frage hörte ich,
daß die Glockengießereivon Meister Otto eine
der jüngsten, aber auch eine der größten Deutsch¬
lands ist. Die Glockengießerei ist erst ungefähr
7V Jahre alt . Sie hat in dieser Zeit weit Wer
4080 Glocken gegossen. Alle Länder Europas be¬
stellten in Hemelingen Glocken, aber auch in
Mexiko, in Süd- und Nord-Amerika, in Ehina
und in der Siidsee klingen Glocken aus der Otto-
scheu Glockengießerei. Uns in Bremen wird es
besondersfesseln, daß auch die Schiffsglocken der

„Europa" und der „Bremen" aus dieser Werk¬
statt stammen. Daß auch die Bremer Domglocken,
mit Einschluß der großen „Vrema", die vor dem
Kriege am Gedenktag der Völkerschlachtbei
Leipzigzersprang, von Meister Otto gegossen sind,
ist bekannt.

Demnächst werdenwieder in der einen Grube 25
und in der Weiten 17 Glocken gegossen werden. Zu
jeder Grube gehört ein Ofen, jeder Ofen nimmt
12  Tonnen, das sind 12 OOO Kilogramm, Material
auf. Außer diesen Kirchenglocken werden zurzeit
in der Werkstatt 28 kleinere Glockenfür ein
Glockenspiel gegossen. Es soll in der Rattenfänger¬
stadt Hameln im Rathausturm untergebracht
werden. Dieses Glockenspiel soll das Volk wieder
an die alte Sage vom Rattenfänger von Hameln
erinnern. Jedenfalls wird es von der Reichs-

regierung im Frühsommer eingeweiht werden.
Meine Neugierde stellte noch eine letzte Frage:
„KommenFehlgüsse vor?" Die Antwort lautete,
daß nach Fertigstellung der Glocke st« von zwei
Sachverständigen der Gemeinde geprüft wird.
Beanstandungenseien noch nicht vorgekommen.

Nun zum Schluß seien noch einige besonders
schöne Verse genannt:

Dem Könige der Ewigkeit,
Dem unsteMichen, unsichtbaren
alleinigen Gott sei Ehre und
Herrlichkeitin alle Ewigkeit!

Wenn ich ertön«,
Denkt Eurer Söhne,
Die Blut und Leben
Für Euch gegeben.

Im Kriege verloren,
Nun wieder geboren.
Den Gefallenen zur Ehr',
Den Lebendenzur Lehr'.

Mich rief die Zeit, mich rief die Not,
das DeutscheLeid auch mir gebot.
Dem Heldentumhielt ich die Treu,
Zu Gottes Ruhm erstand ich neu.
Hoch über allen Völkerkrieg
Sein ist die Ehre, sein der Sieg!

Der Gternenhimmel im März
Die hellen Sterne des Winterhimmels machen

sich jetzt schon früh in der Abenddämmerungbe¬
merkbar. Kaum hat das Tagesgestirn den Plan
verlassen, so meldet sich Sirius funkelnd im Süden,
während im Zenit die Kapella erscheint und
Orion im Begriff ist, im Westen hinabzusteigen.
Kurz nach Einbruchder Dunkelheitwird der auf¬
merksameBeobachter einen schwachen Lichtschein
im Westen entdecken. Es ist das sogenannteTier¬
kreislicht. Steil und etwas nach links ge¬
neigt erhebt es sich
über dem Horizont
als ein schwacher
Lichtkegel in Rich¬
tung des Tier¬
kreises bis etwa
zu den Ster¬
nen des Widders.
Eine ungeheure
Menge kosmischer
Staubteilchen oder
auch Meteorstein-
chen, die einen rie¬
sigen, linsenförmi¬
gen Raum um die
Sonne ausfüllen,
reflektiert das
Sonnenlicht und
verursachtauf diese
Weise jenen zarten
Lichtschein, der uns
im Frühjahr am
Abendhimmel, im
Herbst am Morgen¬
himmel, um welche
Zeit sich der Tier¬
kreis gerade am
steilsten über dem Horizont erhebt, als Tierkreis¬
oder Zodiakallichtin Erscheinung tritt . Ein paar
Stunden später, um 22 Uhr etwa, Ende des
Monats schon um 19lL Uhr, steigt Jupiter in gro¬
ßem Glänze im Südosten herauf. Unter ihm
leuchtet Spika, der Hauptstern der Jungfrau . Am
4. und auch am 31. März wandert der Mond an
dem schönen Doppelgestirnvorüber. Zu unseren
Häuptern strahlen die eindrucksvollen Sterne des
Großen Bären, dessen Schwanzsterne auf den röt¬
lichen Arktur weisen. Tief im Nordosten, noch
ganz in der unsichtigen Region des Horizonts,
flackert die Wega, über ihr in halber Höhe, steht

der Kopf des Drachens, der seinen Leib in einer
großen Kurve zwischen den beiden Värengestirnen
hindurchwindet. Die helle Kapella hat bereits den
Zenit verlassen, unter ihr im Nordwestenleuchten
aus dem Schleier der Milchstraßedie Sterne des
Perseus, zur anderen Seite, links über ihr, senken
sich die Zwillinge, Kastor und Pollux, von der
Höhe des Himmels langsam gegen den Westen
hinab. Sie folgen in ihrer Bahn dem Sternen-
bild des Stieres , das mit der kleinen Schar der

Plejaden schon fast
in den Dünsten des
Horizonts erloschen
ist. Auch der große
Orion neigt sich
merklichgegen den
Horizont und Siri¬
us, der Hundsstern,
weilt nur noch
kurze Zeit im Süd¬
westen. So will die
Pracht der Win¬
terbilder das Fir¬
mament verlassen
— die ersten An¬
zeichen des kom¬
menden Frühlings.
Aber nicht nur der
Gang der Sterne,
auch die Sonne
verkündet uns den
Beginn der neuen,
alle Natur beleben¬
den Jahreszeit. Am
21. März verläßt
die Sonne die süd¬
lichen Regionendes

Tierkreisesund schreitet in die nördlichenGebiete
ihrer Bahn. Den Punkt, in dem die Sonne den
Aeguator nordwärts schneidet, nennt man, weil
das Ereignis im Frühling stattfindet, den Früh¬
lingspunkt, im Gegensatz zu jenem in der Bahn
gegenüber liegenden Herbstpunkt, wo die Sonne
am 23. September den Aeguator südwärts über¬
schreitet. — Am Morgenhimmelstrahlt die Venus.
Wenn sie aufgeht, etwa zwei Stunden vor der
Sonne, steht Jupiter schon im Siidwesten. Mond¬
phasen: Vollmondam 1., letztes Viertel am 8.,
Neumondam 15., erstes Viertel am 23. und Voll¬
mond am 31. März.

Fragen des Einzelhandels
Der Landesverband des bremischen Einzel¬

handels e. V., jetzt BezirksgruppeBremen, hielt
vor einigen Tagen eine gute besuchte Versamm¬
lung in der Jacobihalle ab. Der Führer der De-
zirksgruppe Bremen, Pg. Georg Kehlenbeck,
gab zunächst dem Sturmführer Elonda das Wort
zu einem Referat über die im Juni stattfindende
Braune Hansa - Messe Bremen.

Pg. Elonda  führte etwa folgendes aus : Die
Braunen Messen hätten in erster Linie dem ge¬
werblichenMittelstand, also dem Handwerkerund
Einzelhändlerzu dienen. Der Führer habe wieder¬
holt bestätigt, daß die programmätzigvorgesehene
Stärkung des gewerblichenMittelstandes unter
allen Umständen systematischbetrieben werde.
Sodann erklärte Pg. Elonda, daß die Braune
Hansa-Messe keine Veranstaltung sei, die den In¬
teressen irgendeiner Institution zu dienen habe;
die mit der DurchführungBeauftragten seien nur
Treuhänder, die die Interessen der Gesamtheitund
niemals eigene Interessen zu vertreten hätten.
Irgendwelchegewinnsüchtige Absichten kämen nicht
in Frage.

In seinen weiteren Ausführungen kritisierteder
Redner in sachlicher Form das Verhalten des
Handels gegenüber den noch bestehendenuner¬
wünschtenBetriebsformen. Der Handel habe es

»z. T. selbst verschuldet, daß er von diesen so be¬
drängt werde, da er es an der notwendigenIni¬
tiative habe fehlen lassen. Jetzt sei dem Handel
nochmals eine Chance durch die Braune Hansa-
Messe gegeben. Der Einzelhandel müsse großzügig
werben. Weiterhin müsse auch der Einzelhandel
sich die geistigeUmstellungdes deutschen Volkes
durch den Nationalsozialismus zunutzemachen
und die Käufer zu seinen Betrieben heranziehen.
BessereLeistung, größeres Können seien wichtige
Werbungsfaktoren. Die Braune Hansa-Messe
müsse so gut und so fachmännisch ausgestattet wer¬
den, daß kein Besucherenttäuschtwerde und das
verausgabte Geld restlos seinen Zweck erfülle.
Mit der Bitte, etwaige noch vorhandene Sonder-
vorschlägefür die Braune Hansa-Messe an ihn
weiterzugeben, schloß der Redner seine mit großem
Interesse und Beifall entgegengenommenenAus¬
führungen.

Es sprach sodann der Führer der Landesgruppe
Weser-Ems der Hauptgemeinschaftdes Deutschen
Einzelhandels e. V., Präses Pg. Kalks  en . Er
streifte in seinen Ausführungen zunächst noch ein¬
mal die Braune Hansa - Messe Bremen
und stellt die wichtigstenPunkte, die zu einem
guten Gelingen der Messe beitragen können, ein¬
deutig heraus. Des weiteren referierte Pg. Kali¬
fen eingehend über das EesetzzumSchutzder
nationalen Arbeit,  welches für unsere ge¬

ben Ausführungen über Reaktion und noch be¬
stehende handelsfeindlicheEinrichtungen schloß er
seine Ausführungen, indem er ausdrücklichbe¬
tonte, daß er sich bei allen seinen Handlungen in
erster Linie als SA-Mann, als Soldat und
Kämpfer für unseren großen Führer Adolf Hitler
fühle.

Der mit innerster Ueberzeugunggebrachte Vor-
trag löste allgemein lebhaften Beifall aus.

Nach Behandlung einiger weniger wichtiger
Punkte konnte die eindrucksvolle Versammlungge¬
schlossen werden.

Dr. L.

Unterbrochene Straßenbahnlinie
Die Direktion der Bremer Straßenbahn schreibt

uns : Mit den Straßenregulierungsarbeiten im
Breitenweg, von Eeorgstraße bis Düsternstratze,
wird gleichzeitigauch das Straßenbahngleis er¬
neuert. Während die bisherigen Arbeiten dort
eingleisige Betriebsführung der Linien 1, 5, 18
und 15 gestatteten, muß mit Einbauung der dop¬
pelgleisigen Abzweigung bei der Findorffunter-
fiihrung der Betrieb dieser Linien ab Freitag,
2. März 1934, aus die Dauer etwa einer Woche
unterbrochenwerden. Die Wagen kehren während
der Betriebsunterbrechung an der Baustelle, un¬
ter Benutzungvon Kletterwechseln, um. Knips»
karten berechtigen nicht zum Umsteigen oder
Wagenwechsel an der Baustelle.

Dank an die Winterhilfe
Als ehem. halbwegs Verführter, der trotzdem

stets deutsch gedacht hat, fühle ich mich veranlaßt,
den Männern, die dies Winterhilfswerk ins Le¬
ben gerufen haben und allen Volksgenossen, die
aus innerer Ueberzeugungfür das Dritte Reich
und seinen VolkskanzlerAdolf Hitler Opfer ge¬
bracht haben, sei es durch Spenden oder Hilfs¬
bereitschaft, unseren herzlichsten Dank auszu-
sprechen.

Was das WHW. für meine Familie in diesem
Winter bedeutet hat, kann mit dem Worte Daak
nicht erledigt sein. Ebenso werden wohl noch viele
Familien denken, bei denen Ehrlichkeitund echt
deutsches Denken wieder erwacht ist.

Darum von Herzenals Kämpfer mit echt deut¬
schen Volksgenossenzusammen im Kampf für
Deutschlandund seine Zukunft.

Ein Woltmershauser Volksgenosse
Heil Hitler

Dein Gruß
ist der Deutsche Gruß

samte Mrtfchaftsentwickluugvon fundamentaler
Bedeutung sei. Besondere Ausführungenwidmete
Pg. Kallsen dem Reichsnährstandgesetz,
dessen Zweck die Sicherstellungder Ernährung des
deutschen Volkes sei. Es sei nicht Absicht, irgend¬
einer Gruppe besondereVorteile zu verschaffen.

Zur Frage der Fachverbändegab Pg. Kallsen
den Rat , daß jeder in seinem Fachverbandbleiben
müsse. Nach weiteren Ausführungen über Sozial¬
politik und über Arbeit wies Pg. Kallsen auf den
Aufbau von Ständekammern  hin , welchen
die Betriebsgemeinschaftenals solche angeschlossen
werden; und zwar handele es sich hier nicht nur
um den Anschluß der Unternehmer, sondern um
den Anschluß des ganzen schaffenden Volkes. Be¬
sondere eindringlicheWorte fand sodannPg. Kall¬
sen für die Veranstaltung des 1. Mai.  Es
sei die Idee, daran mitzuarbeiten, daß es allen
Volksgenossen besser gehe. Um die Verbundenheit
des Volksganzenam 1. Mai auch nach außen hin
eindeutig zu zeigen, sei es eine Selbstverständlich¬
keit, daß der Unternehmer mit seinen Arbeitern
zusammenmarschiere.

Zur Frage der Gehilfen Prüfung,  die ja
vor allen Dingen auch von der Kleinhandels-
kammermit besondererEnergie bearbeitet werde,
erläuterte Pg. Kallsen, daß esffich hier vor allen
Dingen um die fachlichenund wissenschaftlichen
Eignungen des Einzelnen handele. Der Nachwuchs
sei aus dem einzigenGedanken heraus zu erziehen,
daß er durch fachliches und wissenschaftliches Kön¬
nen den weiteren Aufbau der Wirtschaft fortsetze.
Die Prüfung müsse sich unbedingt auf die Idee
des Leistungsprinzips stützen. 2m übrigen sei es
notwendig, daß für die Durchführungdes großen
Gedankensder Eehilfenprüfungnoch weitere Mit¬
tel zur Verfügung gestellt werden.

Zur Frage des am 1. Februar 1934 in Kraft ge¬
tretenen Einzelhandelstarifes  erklärte
Pg. Kallsen, daß dieser nicht auf materieller
Grundlage, sondernnur auf nationalsozialistischer
Weltanschauungberuhe. Wenn auch zurzeit noch
nicht die Allgemeinverbindlichkeitserklärungaus¬
gesprochen sei, so sei es doch schon jetzt Pflicht eines
jeden bremischen Einzelhändlers, nach diesem Ta¬
rif zu handeln. Im übrigen bestehe ja auch für
fast alle Gruppen ohnehin die Verpflichtung, da
die Spitzenorganisationender einzelnen Fachver¬
eine mit wenigen Ausnahmen der Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels e. V. ange¬
schlossen seien. Erwähnt sei noch, daß der Allge-
meinverbindlichkeitsantrag beim Reichsarbeits¬
ministerium bereits vorliege. Die weiteren Aus¬
führungen zu dem Einzelhandelstarif, vor allen
Dingen die Gründe, welche zu diesem geführt
haben, wirkten so überzeugendauf die Zuhörer,
daß auch die letzten, wohl mehr aus liberalistischen
EedankengängenhervorgegangenenBedenkenzer¬
stört wurden. Zu diesem Punkte bemerkte Pg.
Kallsen noch abschließend, daß am 15. März vor¬
aussichtlich eine große Kundgebung des Einzel¬
handels stattfinden werde.

NachdemPg. Kallsen noch die Notwendigkeit
der Förderung des deutschen Flugsports  und
der damit für den Einzelhandelzusammenhängen¬
den Ausgabenerläutert hatte und nach kritisieren-

Eine Sehenswürdigkeitsind jedes Jahr die
blühenden über 5 Meter hohen OswsIIi» jsponia»
im Gewächshauseauf dem Grundstück des Nordd.
Lloyd, Eontrescarpe 22/23, nahe der Meinken-
straße, wo vordem Generaldirektor L. I . Stim-
ming wohnte. Die Besichtigung ist ab Dienstag,
27. Februar, täglich von 18—17 Uhr unentgelt-
lich gestattet. Im Einverständnismit der Bremer
Winterhilfe wird zugunsten notleidender Volks¬
genossen für das Bremer Winterhilfswetk 'tz«.
sammelt. Führung und nähere Auskunft durch
Obergärtner H. Sievers.

45jährige Tätigkeit. Der Färber Heinrich
Bruns,  Herbststraße 70. kann heute auf eine
45jährige Tätigkeit bei der Firma Carl Eckhardt,
Bornstraße 9, zurückblicken.

58jährigeTätigkeit als Photograph. Der Photo¬
graph H. Hollmann,  wohnhaft Würzburger
Straße 90, kann am heutigen Donnerstag auf eine
50jährige Verufstätigkeit zurückblicken.
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Gemeinsame Aufgaben der HZ. und der
Arbeitsfront-Jugend
als Trägerin der Deut-

schen Arbeitsfront -Jngend hatte am Dienstag die
derufstatlge Jugend zur Union geladen , um dort
die Richtlinien der gemeinsamen
Iu ge  n d a u s b l l d u n g bekanntzugeben . Der
Besuch war ein ganz ausgezeichneter , waren doch
an die 1000 Jugendliche erschienen . Nach einleiten¬
dem Chorvortrag der HJ . und des JV . nahm der
«ildungsleiter des DHV , Luthardt.  das
Wort zu etwa folgenden Ausführungen:

Nachdem die nationalsozialistische Bewegung die
Macht iin deutschen Reich übernommen und ein
Fundament geschaffen hat , von dem aus die
eigentliche Aufbauarbeit  beginnen mutz, gilt
es , den Willen des Führers in die Tat umzusetzen,
das ganze Volk für die große Volksgemeinschaft
zu gewinnen . Dieses höchste Lebensziel des Füh¬
rers muß sich jeder verantwortungsbewußte
Deutsche zu eigen machen . Alle Möglichkeiten und
Formen der Gemeinschaftserziehung müssen ange¬
wandt werden , um die Eingliederung von 65
Millionen deutscher Volksgenossen in das neue
Reich , in die Gedankenwelt des Nationalsozialis¬
mus baldmöglichst zu einem ersolgreichen Abschluß
zu bringen . Mit dieser Umgestaltung des Volkes
ist logischerwcise eine UmformungdesDen-
kens  und Handelns jedes einzelnen Menschen
verbunden Es kommt nicht nur darauf an , auf¬
klärend über das Werden und die Leistungen un¬
seres Volkes zu wirken , sondern in erster Linie die
Pflege einer neuen echt deutschen
Kultur und die Erziehung von Staats -
bürgern  zu bet -eiben , die es als das Höchste
betrachten sollen , oie Staatsbürgerschaft zu er¬
halten und diese als freudige Verpflichtung zu
besonderem Einsatz für die Nation anzusehen.

Wenn man von diesem Gesichtspunkte aus die
Vi Übungsarbeit der Vergangenheit
betrachtet , so müssen wir die Feststellung machen,
daß sie nur in der Vermittlung nüchternen Wissens
bestand . Wir sind der Ansicht , baß Bildungsarbeit
Erziehungsarbeit ist, und wir wollen darüber hin¬
aus in den Menschen eine neue Arbeits - und
Wirtschaftsauffassung hineinpflanzen , die ent¬
gegen einer liberalistischen Denkungsweise aus der
Pflicht und Schuldigkeit gegenüber Volk und
Staat und dem Dienst am Ganzen , an Volk und
Vaterland besteht . Zur Lösung dieser großen Auf¬
gabe wird in Zukunft neben der betriebswirt-

, schaftlichen Schulung und Vermittlung den
elementaren ErundkeNntnissen ganz besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet sein . Auf diesen regel¬
mäßigen Eemeinschaftsabenden  wer¬
den wir die gesamte arbeitende Jugend zusammen¬
führen , damit sie sich über die Arbeit im Eemein-

Der Richter hat das Wort
Strafen und Sicherheitsverwahrung für gefähr¬

liche Rechtsbrecher

Das Vorstrafenregister des Angeklagten Vol-
wardsen ist bunt wie selten eins , es hagelt in
ihm nur so von Zuchthaus - und Eefängisstrasen.

Zuletzt mußte er 2 Jahre 8 Monate „ab¬
machen ". Und nun saß er zusammen mit dem,
wegen Zuhältcrei vorbestraften , Grünheit auf der
Anklagebank , um sich wegen schwerer Einbrüche
zu verantworten.

V . hat vor langer Zeit , vor dem Kriege , das
Schnciderhandwerk erlernt , hat aber wohl nur
in Strafanstalten von seinen Kenntnissen Ge¬
brauch gemacht , denn er hat sich nur wenig seiner
Freiheit erfreut ; immer und immer wieder wurde
er , nach der Entlassung aus der Strafanstalt,
rückfällig . Grünheit lernte er im Wettbüro , drei
Tage vor den zur Anklage stehenden Taten,
kennen . V . hat in Bremen Aufenthaltsverbot,
doch spielt das Vergehen , daß er sich trotzdem hier
aufhielt , im Rahmen seiner Straftaten keine
Rolle.

V . gesteht ein , nachdem er sich ein Rad ge¬
stohlen hatte , nach Borgfeld und Stuhr gefahren
zu sein und dort zwei Einbrüche verübt zu haben.
Er bohrte die Fenster an und nahm das , was er
bekommen konnte mit , vor allem Lebensmittel.
Grünheit begleitete ihn , trennte sich aber einmal
von ihm und machte seinen Einbruch allein . Bei
dem Dicbstahl in Stuhr wurden die beiden ent¬
deckt. V . warf dem Beamten sein Fahrrad vor
die Füße und lief fort . Er . versuchte dasselbe zu
tun , als er aber entfliehen wollte , schoß der
Beamte zweimal auf ihn , ohne ihn jedoch zu
treffen.

Bei einem anderen Einbruch , wo bei einem
Wirt in Osterholz -Scharmbeck Spirituosen und
andere Kcnutzmittel gestohlen wurden , leugnet
V . seine Täterschaft ab . Es ist ihm auch nichts
zu beweisen , trotzdem Flaschen , die den entwen¬
deten glichen , bei einer Bekannten von ihm be¬
schlagnahmt wurden . Aber Flaschen und ihr In¬
halt gleichen sich ja , wenn es sich um Rum und
Weinbrand handelt , in den meisten Fällen . In
diesem Fall wurde V . freigesprochen . Für die drei
Dicbstähle , die er eingcstand , wurde er zu drei
Jahren Zuchthaus , fünfIahren Ehr¬
verlust verurteilt . Außerdem tritt,
nach Verbüßung der Strafe , Sicher¬
heit s v c r wa h r u n g ein.  Er . wurde unter
Zubilligung mildernder Umstände zu der Min-
dfftstrafc von ein Jahr Gefängnis  ver¬
urteilt . Beiden Angeklagten wurde die Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Wegen fünf schwerer , wegen zwei versuchter
Dicbstähle und wegen eines einfachen Dicbstahls
mußten sich zwei noch jugendliche Verbrecher , H.
und W . verantworten . Sie hatten u . n. einen
Kaufmann in Schwachhauscn so ausgeplündert,
daß er weiter nichts mehr besaß als das Zeug,
was er auf dem Leibe hatte . Das Diebesgut
brachten sie zu einem Mädchen , bei dem sie M
auch verborgen hielten Die unglaubliche Frech¬
heit der beiden Diebe geht daraus hervor , daß
sie am hellen Tage mit den Koffern , in denen sie
die gestohlenen Sachen verpackt hatten , die Stra¬
ßenbahn bestiegen . Sie wurden zu je drei
Iahrcn Gesängnis vcrurtcllt.  Die Un¬
tersuchungshaft wurde ihnen angerechnet . Das
Mädchen das genau wußte , daß es sich um Die¬
besgut handelte , erhielt eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten.

Schafts leben der HJ . hinaus auch im beruflichen
Leben gegenseitig verstehen und sich achten lernt.
Die Berufsschule  ist ein wesentliches Mittel
in der Ausbildung des Berufsnachwuchses , die ihre
Vervollständigung in der zusätzlichen Berufsaus¬
bildung durch die HJ . und DÄF . (Deutsche Ar¬
beitsfront ) findet . So sitzen in den Uebungs-
firmen strebsame Kerle , die ihrerseits versuchen,
Geschäftsverkehr lebendig nachzugestalten , um sich
auf ihre Weise für den Kampf des Lebens vorzu¬
bereiten . — Hier wird der Kaufmannslehrling
und Junggehilfe zu selbständigem Denken und
Handeln erzogen , sein Blick weitet sich und der
Beruf erlangt eine ganz andere Bedeutung . Hier
werden Menschen geschaffen , die der National¬
sozialismus braucht , Menschen , die über das Ein¬
zelschicksal hinaus volkswirtschaftliche Zusammen¬
hänge erkennen und infolgedessen Entscheidungen
dieser Art fällen können . So sehen wir . wie
Uebungsfirmenaibeit  mithilft am
gigantischen Aufbau des neuen Staatswesens,
mithilft an der Gesundung unseres Volkes , mit¬
arbeitet an der Gestaltung der deutschen Zukunft.

Fragen wir uns nun , wer diese Arbeit zu
leisten hat , so sehen wir zwei große Säulen vor
Augen : einerseits die Hitlerjugend und anderer¬
seits die Jugend der Deutschen Arbeitsfront.
Beide Gruppen sind berufen , an diesen Zielen
zu arbeiten , beide sind vom neuen Staat aner¬
kannt . Jeder dieser beiden Gruppen ist aber auch
ihre Aufgabe zugewiesen , die ein « hat die cha¬
rakterlich «, während die andere die berufliche und
kulturelle Arbeit zu leisten hat . Beide Gruppen
haben als gemeinsame Aufgabe die Hinfüh¬
rung des einzelnen zum National¬
sozialismus.

In Verhinderung von Oberbannfllhrcr Jung
unterstrich Oberbann -Adjutant Pg . Tretow
noch einmal die Wichtigkeit der von beiden Or¬
ganisationen verfolgten Ziele , die im Eesamt-
wohl des Volkes und der Nation gipfelten . Es
gelte in erster Linie den Einsatz aller Kräfte
zum Aufbau der nationalsozialistischen Volksge¬
meinschaft . DHV .-Jugendfllhrer RöhIing
forderte die Anwesenden in seinem Schlußwort
auf , tatkräftig auf den Kameradschafts - und Be-
rufsabendcn mitzuarbeiten , damit man im Le¬
benskampf auf beiden Gebieten seinen Mann
stehen könne . Reichen Beifall fanden die Refe¬
renten für ihre programmatischen Ausführungen,
die den Auftakt der in VreMen gegründeten Ar¬
beitsgemeinschaften bilden sollen . Mit der Film¬
aufführung „Die letzte Kompagnie " (Hauptrolle
Conrad Veidt ) und dem HJ .-Marsch „Vorwärts-
Vorwärts " klang die Vorstellung aus.

Und noch ein Rechtsbrecher stand vor seinem
Richter : der Kaufmann Franz Taver Zeller , der
am 16. Februar seine Strafe in Vechta verbüßt
hat . Bei ihm ist das Verfahren mit dem Ziel
der Sicherheitsverwahrung eingeleitet , wie es
bei allen gefährlichen Gewohnheitsverbrechern der
Fall sein kann , die ihre Strafe nach dem 1. Ja¬
nuar d. I . verbüßt haben . Zeller ist aus gutem
Haus «; er ist mit 17)4 Jahren in den Krieg ge¬
zogen , hat im Freikorps gedient und war dann
zunächst Beamter . Nach einer Verwundung er¬
hielt er Morphium , gewöhnte sich daran und ver¬
suchte später immer wieder das Rauschgift zu er¬
halten . Der an sich schon schwache Mensch wurde
im Charakter im Lause der Zeit jedenfalls voll¬
kommen unterhöhlt . Eine Straftat folgte der
anderen , kaum in Freiheit , beging Z . wiederum
ein Verbrechen . Aus Aschaffenburg lag ein Gut¬
achten vor , nach dem Z . ein hemmungsloser , un¬
verbesserlicher Mensch ist. In Hamburg und in
der Strafanstalt erhielt Z . dagegen ein besseres
Zeugnis . Trotzdem entschied sich das Gericht da¬
hin , die Sicherheitsverwahrung zu verhängen.

Der eine war des andern wert

Es ist heut « eine höchst verfängliche Gefällig¬
keit , wenn ein Vermieter zum Mieter , per von der
Fürsorge unterstützt wird , sagt : „Ich schreibe
S Mark Miete mehr auf , das Geld können Sie
für sich behalten ." Kommt dann in dar schöne
häusliche Verhältnis ein Bruch , dann kommt die
Sache durch allerlei Klatschereien ans Licht , ja,
sie dringt bisweilen sogar bis zu dem Richter vor,
der dann sein Urteil sprechen muß . Wie hier . ML.
war Mieter bei Ma . Man vertrug sich gut und
machte auch den Dreh , mit dem die Fürsorge jede
Woche betrogen wurde . Dann kam der Krach , und
zum Schluß saßen beide auf der Anklagebank . Der
Mieter bekam eine Strafe von 2 Mona¬
ten Gefängnis,  die Sache gegen den Ver¬
mieter wurde abgetrennt , bis er auch jetzt zur
Verantwortung gezogen wurde . Die Verhand¬
lung verlief ziemlich dramatisch . Der angeklagte
Ma . machte seinem früheren Mieter die größten
Vorwürfe , er treibe einen blühenden Handel , trotz
der Fürsorgeunterstützung , und im übrigen habe
er die Miete nur heruntergelassen , weil die Frau
bei ihm Hausarbeiten verrichtet habe . Aber alles
half nichts , der Vermieter Ma . wurde zu der
Strafe , die der Mieter Mü . erhalten hatte , ver¬
urteilt , er wurde gleichfalls zu 2 Monaten

Monaisverlammlung
der Technischen Nothilfe

Der Ortsgruppenführcr begrüßte die sehr zahl¬
reich erschienenen Kameraden und stellte als Er¬
rungenschaft die neu aufgestellte 22 Mann starke
Teno - Musikkapelle  unter Führung ihres
Musikmeisters Kamerad Stelling  und den
Spielmannszug vordem Kameraden Krieger,
der sich mit mehreren Kameraden der Kraftfahr-
stafsel vereint um die Bildung der Musikkapelle
verdient gemacht hat , wurde der Dank der Orts¬
gruppe ausgesprochen . Auch dem Kameraden
Nounsville,  dem Führer des Spielmanns,
zuges , wurde für seine Mühe und pflichttreue
Arbeit bei der Ausbildung der Spielleute herzlich
gedankt . Das Locken der Snielleutr und der mit
Schneid von der Kapelle gespielte Marsch wurden
mit Beifall aufgenommen.

Der Ortsgruppenfllhrer gab seiner Freude Aus¬
druck über die in den letzten Wochen erfolgte Z u -

nähme der Uniformbeschaffung  seitens
der Nothelfer und ermähnt « alle , sich besten bewußt
zu sein , daß die Uniform « in Ehrenkleid
ist und daß dem Träger der Uniform daraus be¬
sondere Pflichten in bezug auf Anstand und Sitte
in der Öffentlichkeit erwachsen.

Des weiteren wurde bekanntgegeben , daß der
Aufnahme als Nothelfer eine 6monatige Probe¬
zeit als Anwärter vorauszugehen hat . Erst nach
dieser Bewährungsfrist erfolgt der Ersatz des vor¬
läufigen Ausweises durch den Nothelferausweis
und die endgültige Aufnahme als Nothelfer . Die
alten Nothelserausweise verlieren ihre Gültig¬
keit , die neuen müssen mit Lichtbild versehen sein.
Austausch der alten Ausweise erfolgt auf der Ge¬
schäftsstelle , 12. Februar bis 12. März für die
Buchstaben A und B . Der Luftschutzführer Haupt¬
mann Metelmann  berichtete eingehend über
den Stand der Luftschutzausbildung , der Führer
der Kraftfahrstaffel Kamerad Bock vonWül-
fingen  über die Staffelfahrt nach Berlin . Die
Musikkapelle brachte unter Mitwirkung der Spiel-
leute im Laufe des Abends zu aller Freude eine
Reihe weiterer Musikstücke zum Vortrag.

Sudetendeutscher Heimatbund
In der in der Domschänke stattgefundenen

Jahreshauptversammlung  wurde Rud.
Nierlich  zum Ortsgruppenfllhrer wieder¬
gewählt . Dieser erklärte zunächst einige grund¬
legende Aenderungen im Aufbau der Dundes-
leitung . Die Rechte der hier ansässigen Sudeten-
deutschen würden auch weiterhin energisch ver¬
treten , wenn notwendig , mit Unterstützung der
Rechtsschutz-Abteilung . Ehestandsbeihilsen könnten
auch an Sudetendeutsche ausbezahlt werden . Dies«
Vorteile kämen aber nur Mitgliedern des Bundes
zugute . Ein « Einbürgerung wäre mit Schwierig¬
keiten verbunden , außerdem — mit Rücksicht auf
die Heimat — nicht angebracht . In der Aussprache
mußte festgestellt werden , daß der Begriff „Volks-
deutscher"  noch nicht alle Kreise erfaßt hat.
Noch immer kämen Fälle vor , in denen auch Besitzer
einer Deutschstämmigkeits - Bescheinigung als un¬
erwünschte „Ausländer " betrachtet werden . Auch
bei unteren Behörden wären solch« unzeitgemäße
Ansichten anzutreffen , obwohl Verfügungen be¬
ständen , nach denen zwischen Reichsdeutschen und
Sudetendeutschen kein Unterschied gemacht werden
dürfe . Schließlich wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben , bei der zu erwartenden Wirtschafts-
bslebuiig auch die hier ansässigen Sudetendeutschen
wieder einzustellen . Der Ortsgruppenfllhrer konnte
Abhilfe der vorgebrachten Beschwerden zusichern.
Im anschließenden gemütlichen Teil stellten mehrere
Gäste und Mitglieder ihr Können unter Beweis.
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Wintei -HNfswei -k
Ausgabe von Plaketten : Buchstaben A—M:

Donnerstag , 1. März 1831, Buchstaben N—Z:
Freitag . 2. März 1931.

Einlösung von Kohlengutscheinen
Buchstaben A—H : Sonnabend , 3. Mö.rz 1931,

Buchstaben J —O : Montag , 5. März 1931, Buch¬
staben P —Z : Dienstag , 6. März 1931. Sonder¬
ausgabe getrennt einliefern!

Der dtorclfunk senctet:
Donnersta g , I . März:

8.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Ackerbau. 6.1S Morgengymnastik . 6.30
Zeitangabe , Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik. In der
Pause : 7.60 Zeitangabe . Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Morgenspruch. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Aus der Volksgesundheitspflcge:
Unser Arzt und wir . 8.15 Aus der Rundsunkbewe-
gung . 8.25 Eisbericht . 10.00 Funkwerbung und Schall¬
plattenmusik . 10.30 Funkwerbung : Werbevortrag . 10.50
Nachrichtendienst. 11.00 Schulfunk : Aus der Geschichte
Helgolands . 11.30 Mittagskonzert . In der Pause:
12.05 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.20 Fort¬
setzung des Mittagskonzertes . 13.00 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst und Wintersport -Wetterbericht . 13.20 Mu¬
sikalische Kurzweil . 14.15 Nachrichtendienst. 14.35
Millöcker-Potpourri (Schallplatten ). 15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen . 15.50
Eisbericht . 16.00 Vefperkonzert. 17.30 Der Glaube als
Gestaltungskraft . 17.45 Jugendfunk : 18.00 Schallplat-
tenmusik und Funkscha». 18.25 Deutsche Helden unter,
auf unk über Wasser. 27. Vortrag : „Vom Wasser fast
erdrückt". Von Fregattenkapitän Ramien . 18.45 Frank¬
furter Abendbörse. 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation : Stimmen der Zeit . 20.00 Erste Abendmel¬
dungen . 20.10 „St . Gertrud von Novelle", von Julius
Havcmann . 20.30 „Sein Schatten ", Deutsche Spieloper
in drei Akten von Fr . v. Fkotow. 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Spät-
konzert.

Wetterdienst rief 82.
Die Luftdrnckverteilung über Mitteleuropa ist z. Zt.

außerordentlich flach, so daß das Wettcrkartenbild fastden Eindruck einer sommerlichen Gewitterlage macht.
Im Luftraum über Mittelsuropa treffen Luftmassen
verschiedener Herkunft und Temperatur aufeinander,
die den Witterungscharakter vorerst unruhig erhaltenwerden.

Voraussage für den 1. März:  Mäßige
Winde wechselnder Richtungen , trübe vder diesig, noch
Schnee- oder Negenfälle, Temperatur gleichbleibend.

Voraussage für den 2. März:  Schwach«
bis mäßige Winde wechselnder Richtungen , meist wolkig,
noch Niederschlüge, wenig Temperaturändcrung.

Mitteilungen und Hinweise
lvls dlerunter beklnälleken dklttellunren rsdären

rvm ^ meleenleMI

Turnverein Doventor. Schauturnen der Knaben am
Sonntag , den 4. März , 15.30 Uhr , in der Turnhalle
(Eingang Bürenstrahe ).

Musikantengilde Bremen. Freitag, den 0. März,
9. Veranstaltung des Kampsbundes für deutscheKultur,
Offen« Singstunde im Festsaal des Lyzeums an der
Kleinen Helle. Frühlingslieder , Lieder von Volk und
Heimat. Eintritt frei. Beginn 20 Uhr.

Universitiitsbiind Söttingen e. B. Die ans Freitag,
den 2., und Freitag , den 9. März angesetzten Vortrüge
müssen wegen Erkrankung des Vorsitzenden aus einen
späteren Termin verlegt werden.

Konzert „Band» Faseista". Die bekanntesteund be¬
liebteste italienische Musikkapelle, das große faschistische
Blasorchester „Band « Foscista" wird am 10. März
unter Leitung seines Dirigenten E. M. Valenti , mit
Werken von Verdi, Tschaikowskh, Liszt, Rossini,
Puccini usw. konzertieren. Kartenverkauf bei Pracgcr LMeier.

Marinr-Rilitär -Verein e. D. Am Sonn¬
abend, den 3. März 1934, Monatsvcr-
sammlung . Im Anschluß daran erzählt
Konteradmiral a. D. Kehrhahn über Ein¬
drücke und Erlebnisse in der Türkei.
Damen und Freunde des Vereins wollen
um 9)4 Uhr abends erscheinen.

Aus Vegefack
Kriegsgriiberfürsorge.

Vegefack. 2 Millionen Deutsche opferten im
Weltkriege ihr Leben für uns und unsere Kinder.
1 800 600 ruhen in fremder Erde . Ueber die ganze
Welt sind ihre Gräber in 42 Ländern verteilt.
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfllrsorge
hat nun die edle Aufgabe übernommen , die Fried¬
höfe in einen würdigen Zustand zu versetzen und
weiter instandzuhalten . Viel ist schon geleistet
worden , aber eine große Zahl von Friedhöfen
bedarf doch sehr der helfenden Hand . Der Bund
gliedert sich in Gaue , Bezirke und Gruppen , die
vielfach Patenschaften für bestimmten Ruhestätten
übernommen haben , Bremen für die Friedhöfe
Nampcel und Moulin sous Touvent bei Noqon,
wo das Infanterie -Regiment Bremen große Ver¬
luste erlitten hatte . Der Gau Niedersachsen -Nord
(Hannover ) will jetzt den Friedhof Consenvoye
bei Verdun ausbauen , der vorläufig noch einen
trostlosen Eindruck macht . Der Volksbund beginnt
ferner jetzt mit der Instandsetzung von 6000
deutschen Kriegerfriedhöfen in Polen . Deutsches
Volk ! Hilf dem Volksbunde bei Erfüllung seiner
großen Aufgaben ! Der jährliche Mindestbeitrag
beträgt 2 RM . In Vegefack hat Lehrer Pg.
Schmidt eine Ortsgruppe gegründet und nimmt
Anmeldungen im Stadthaus nachmittags ent¬
gegen . Die Ortsgruppe umfaßt den bisherigen
Kreis Blumenthal . In Lesum und Burgdamm
wende man sich an Rektor Schnepel.

Eemeindeabend für das WHW.
Vegefack. Am Freitag , 23. 2. 1934, fand in der

Strandlust in Vegesack ein Unterhaltungsabend
der Gemeindeschwester Charlotte statt . Die
Eemeindeabende waren in den vergangenen
Jahren immer gut besucht, aber der Besuch des
diesjährigen Eemeindeabends überstieg alle
Erwartungen . Der große Saal der Strandlust
mit seinen Nebenräumen war voll besetzt. Der
Reinertrag dieses Abends war zu Gunsten der
Winterhilfe bestimmt . Die Gesamteinnahme von
259 RM . wurde in die von der NSDAP . aus-
liegende Ehrenliste des WHW . eingezeichnet.
Bürgermeister Pg . Westphal  sprach die Ein¬
leitungsworte . Hierauf sang der Gesangverein
„Harmonie " ein paar Lieder , die durch reichen
Beifall belohnt wurden . Dann folgten in bunter
Reihe die von der Ballettschule Mädy van der
Huck einstudierten Tänze , die von den jüngeren
und älteren Schülerinnen mit sehr viel Grazie
und Geschick getanzt wurden . Auch die von den
Mädeln des BDM . und einigen Hitlerjungen
vorgeführten Volkstänze fanden sehr viel Anklang.
Besonders der Altvätertanz von den Mädeln
des BDM . wurde durch reichen Beifall belohnt.
Zwischendurch erfreute Herr Ehrenberg  durch
seine mit sehr viel Geschickvorgetragenen Gedichte
heiterer und ernster Art . Wie im Vorjahre
wurde auch in diesem Jahre eine Tombola
veranstaltet . v.

Großzügige Arbeitsbeschaffung im Kreise
Ostcrholz

Ofterholz . Von allen Kreisen des Regierungs¬
bezirks Stade leidet der Kreis Ofterholz am
meisten unter der hohen Erwerbslosenziffer . An
zweiter Stelle steht erst der Stadtkreis Weser-
münde . Der Kreis Ofterholz mit den Industrie-
bezirken des Bezirks Blumenthal hat zwar be¬
reits einen starken Rückgang seiner Erwerbslosen
erzielen können , aber es bleibt immer noch eine
große Zahl Arbeitsloser übrig , die bisher noch
nicht beschäftigt werden konnten . Für das Früh¬
jahr ist jetzt eine großzügige Arbeitsbeschaffung
im Gang , mit der man einen weiteren beträcht¬
lichen Rückgang der Arbeitslosenziffer erreichen
will . Der Regierungspräsident Leister  hat im
Kreishause eine Besprechung abgehalten , an der
sich die in Frage kommenden Ressortdezernenten
der Regierung , der Kreisleiter der NSDAP ., der
stellvertretende Landrat und die Kreisausschutz-
mitglieder beteiligten . Es wurde über eine Reihe
Notstandsarbeiten  verhandelt . An erster
Stelle stand die Erhöhung des Wümme-
deiches  an der Südgrenze des alten Kreises
Ofterholz , womit weitere Ueberflutungen des St.
Jürgenlandes verhindert werden sollen . Das
Projekt würde 400 bis 590 Erwerbslose
bis zum Herb st beschäftigen  können unll
zwar zu den üblichen Lohnsätzen . Bei den Arbei¬
ten sollen hauptsächlich Erwerbslose aus den Ge¬
meinden Ritterhude , Aumund , Blumenthal und
Osterholz -Scharmbeck Verwendung finden , damit
gerade die Gemeinden entlastet werden , die heute
noch schwer unter den Wohlfahrtslasten leiden.
Durch die Erhöhung dieses Deiches würden etwa
20 000 Morgen gegen Ueberflutungen geschützt.
Es sind Schritte eingeleitet worden , die auf eine
Beteiligung des Reiches an den Kosten hinaus¬
laufen . Im St . Jllrgenslande sollen weitere
Entwässerungsarbeiten  vorgenommen
werden . Es ist beabsichtigt , hier genügende Be¬
schäftigung für ein zweites Arbeitsdienstlager zu
schaffen. Die Vorarbeiten in dieser Richtung sind
bereits so weit gediehen , daß die Errichtung dieses
Arbeitsdienstlagers in Kürze erfolgen kann . Wei¬
ter wurde besprochen , die Kreisstraßen von Oster¬
holz -Scharmbeck zu bauen.

pi -tifungen süi ' Anfänger
im Bühnenberus

Die Prüfungsstelle Hamburg (Nordwestdeutsch¬
land ) ist durch Generalintendant Strohm  als
den Vorsitzenden im Einvernehmen mit dem Be¬
zirksobmann der Bühnen - Genossenschaft Ernst
Leudesdorff  neu aufgebaut worden . Es wurde
je ein Prüfungsausschuß für Oper einschließlich
Operette und für Schauspiel eingerichtet . Jedem
Prüfungsausschuß gehören drei Bühnenleiter und
drei Bühnenmitglieder an . Die Geschäftsstelle,
an die alle Anmeldungen und Anfragen zu richten
sind, ist Leim Bezirksvorstand der Genossenschaft
der deutschen Bühnenangehörigen , Hamburg,
Thaliahof , Alstertor 1, (Fernsprecher 33 41 88) .
Die nächsten Prüfungen finden Montag , 5., und
Dienstag , 6. März , jeweils 15 Uhr im Thalia-
Theater Hamburg statt . Meldungen zur Prüfung
sind baldigst einzureichen . Der Meldung ist ein
selbstgeschriebener Lebenslauf , ein Lichtbild , ein
Verzeichnis der studierten Rollen und Partien

(auf das in der Prüfung zurückgegriffen wird ) ,
sowie eins Bescheinigung des Lehrers beizufügen,
daß dieser den Prüfling für bühnenreif erklärt.
Die Prüfungsgebühr beträgt 10 RM . und ist vor
der Prüfung mit einem ausgefüllten Fragebogen,
der bei der Genossenschaft erhältlich ist , einzu¬
senden . Im Anschluß an die Anfängerprüfungen
werden auch Berufsberatungen durch den Prü¬
fungsausschuß stattfinden . Die Mitglieder des
Deutschen Bllhnenvereins werden in der nächsten
Spielzeit nur noch solche Bühnenmitglieder erst¬
malig einstellen , die im Besitz eines anerkannten
Zeugnisses sind.

Das Schlageterkreuz auf dem Jakobsberg
Porta . Die drei Kreuzte !!« des Schlageter-

Denkmals , die zusammen annähernd 150 Zentner
wiegen , sind nunmehr an Ort und Stelle geschafft
worden , und in der kommenden Woche soll die
Schweißung erfolgen . Kurz vor der Weihe des
Denkmals wird dann das fertige Riesenkreuz
eingebaut werden . Als Termin der festlichen
Weihe steht der 27. Mai ffft.

Kreis Eandersheim ohne Wohlfahrtserwerbslose
Sandersheim . Kreisdirektor Sievers macht«

in einer Versammlung der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . die Mitteilung , daß der Kreis Gan-
dersheim frei von Wohlfahrtserwerbslosen sei
und daß sich bereits die Notwendigkeit ergeben
habe , bei der in Ausführung begriffenen Fern¬
wasserleitung Osterode —Bremen 100 Erwerbslose
aus dem benachbarten Kreis Ahlfeld heranzu¬
ziehen.

Tagung des Volksdeutschen Ausschusses des VDA.
Hannover . Im großen Sitzungssaal des Stünde-

hauses hielt der Volksdeutsche Ausschuß eine
Sitzung ab , in der der Landesfllhrer des VDA .,
Rechtsanwalt von Engelbrechten , einleitend auf
die Bedeutung der Arbeit des Volksdeutschen Aus-
schusses hinwies . Im Anschluß daran sprach der
Vorsitzende des Volksdeutschen Ausschusses bei der
Reichsleitung des VDA . und der Gebietsreferent
für das Westdeutschtum , Dr . Robert Ernst , an
Stelle des krankheitshalber am Erscheinen ver¬
hinderten Dr . Hermann Ullmann  über den
neuen Staat und das Außendeutschtum . Die
Frage des Auslandsdeutschtums , so führte der
Redner aus , werde noch lange nicht so wichtig ge¬
nommen , wie es im Interesse der deutschen Nation
notwendig wäre . Bei der Tatsache , daß zwanzig
Millionen Deutsche jenseits der
Grenze  lebten , ergebe sich klar , daß wir als
deutsche Menschen nur dann unsere Pflicht voll
erfüllen , wenn wir alles unter dem Gesichtspunkt
sähen , daß wir nicht für das Reichsvolk , sondern
für die gesamte Nation kämpfen müßten . Gerade
in dieser Hinsicht trüge unsere Generation eine
ungeheure Verantwortung für die Zukunft . Wenn
der neue Staat davon Abstand nehme , in Fragen
des Auslandsdeutschtums mit den Nachbarstaaten
Fühlung zu nehmen , so geschehe das in dem Be¬
wußtsein , daß die Welt nicht begreifen wolle oder
könne , daß wir nichts weiter wollen , als eine ge¬
fühlsmäßige Einheit bilden . Landesverbands¬
führer von Engelbrechten  wies in seinem
Schlußwort darauf hin , daß durch den Sieg der
nationalen Revolution der Boden für die Arbeit
des VDA . erst freigeworden sei.

Hannack viermal zum Tobe
verurteilt

Hamburg . Das Hanseatische Sondergericht
verkündete am Mittwoch nach mehrtägiger Ver¬
handlung unter starkem Andrang des Publikums
das Urteil in dem Prozeß gegen den berüchtigten
Ein - und Ausbrecher -„König " Ernst Hannack . Der
Angeklagte wurde wegen Verbrechens gegen den
Paragraphen 1 des Gesetzes über die Gewähr¬
leistung des Rechtsfriedens vom 13. Oktober 1933
in 4 Fällen zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.

In der Begründung sagte der Vorsitzende , nach
dem heutigen Rechtsempfinden werde nicht der
Erfolg der Tat , sondern der verbrecherische Wille
des Täters bestraft . Hannack sei ein durch und
durch asozialer Mensch , der mit verbrecherischen
Energien geladen sei. Vor ihm müsse die Allge¬
meinheit geschützt werden . Nur die schwerste vom
Gesetz vorgeschriebene Strafe , die Todesstrafe,
könne eine gerechte Sühne für Hannacks Ver¬
brechen sein . Hannack verbüßte in der Straf¬
anstalt Oslebshausen bei Bremen eine längere
Freiheitsstrafe wegen Raubmordes . Im Jahre
1932 entwich er von dort und reihte in der Folge¬
zeit ein Verbrechen an das andere . So oft er
auch verhaftet wurde , so oft gelang ihm auch die
Flucht . Stets gab es einen erbitterten Kugel-
wechsel zwischen ihm und der Polizei . Erst am
26. Oktober 1933 konnte er nach einer wilden
Schießerei , in deren Verlauf er selbst verwundet
wurde , verhaftet werden.

Tagung des Berliner Kammergerichts in Kiel
Elf Kommunisten abgeurteilt

Kiel . Das Berliner Kammergericht hat in
seiner hier abgehaltenen Tagung am Dienstag
eine Reihe Kommunisten aus Kiel und Umgegend
abgeurteilt . Wegen Vorbereitung eines hochver¬
räterischen Unternehmens wurden verurteilt die
Hauptangeklagten Christian Joost zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
und Wilhelm Wille  zu 2' /e Jahren Gefängnis.
Sechs Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen von
eineinhalb Jahren bis zu zwei Jahren . Ferner
wurden wegen Beihilfe zwei Angeklagte zu acht
Monaten bzw . einem Jahr Gefängnis verurteilt.
In der Urteilsbegründung heißt es , Joost und
Wille seien als die beiden Haupttäter anzusehen,
die die Vervielfältigung und Verbreitung von
kommunistischem Propagandamaterial geleitet
hätten . Joost sei ein kommunistischer Geheim¬
kurier , der mit der illegalen Bezirksleitung der
KPD in Hamburg in Verbindung gestanden und
aus seiner kommunistischen Ueberzeugung keinen
Hehl gemacht habe , während Wille in seinen
politischen Anschauungen in den letzten Monaten
einen grundlegenden Wandel durchgemacht habe.
Wilke seien seine Straftaten nicht restlos nach¬
zuweisen gewesen , so daß er mit zweieinhalb
Jahren Gefängnis davonkam.
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Das Dortmunder Reit- und Fahrturnier:

Glänzender Auftak in der Westfalenhalle
Die Einleitung für das große Reit - und Fahr¬

turnier in der Westfalenhalle bildete am Diens¬
tagabend die Generalprobe der großen Schau¬
bilder . Es ist ein zweifellos glücklicher Gedanke
der Turnierleitung , diese Probe öffentlich zu
veranstalten , und der Besuch übertraf alle Erwar¬
tungen , denn die gewaltige Halle war bis auf
wenige Plätze gefüllt . Der Ort des Turniers ist
hervorragend ausgeschmückt, das weite Rund
schimmert in frohen Farben . Die Ballustraden
leuchten im satten Grün westfälischer Tannen,
harmonisch eingeordnet Beete von Chrysanthemen
in ihrem reinen Weiß , dann wieder leuchtendes
Blumenrot und dann anheimelnd herrliches Blau.
Manvergißt , daß man sich in einem
großen Hallenbau befindet , man
wähnt sich in einer von allen Far¬
ben durchzogenen Freiluftarena,
Daß man sich in dieser Lust schnell wohlfühlt , ist
nicht verwunderlich . Den Tausenden am Diens¬
tagabend vergingen die wenigen Stunden wie
im Fluge , sie wurden von dem Schauspiel in der
Arena vollkommen in den Bann gezogen , die
Menge war begeistert . Es waren nur wenige,
denen nicht beim Erklingen des Choral von
Leuthen abwechselnd kalt und warm wurde . Ein
derart packendes Schauspiel ist ein Erleben für
immer.

Die Schaubilder  haben sich im Laufe der
Jahre im Rahmen des Turniersports einen Ruf
erobert , der weit über die Grenzen Deutschlands
hinausreicht , und nach dem heutigen Eindruck zu
schließen, wird der Erfolg des gesamten Turniers
nicht unwesentlich von der Wirkung eines Schla¬
gers wie „Das Vermächtnis Friedrichs des
Großen"  abhängen.

Der erste Leiter des großen Turniers , General¬
direktor Rittmeister a . D . Ohrtmann,  hat
zweifellos einen glücklichen Griff getan , als er
den Stoff für dieses Schaubild aus dem Zeitalter
Friedrichs des Großen wählte und auf die Zeit
des neuen Deutschlands überleitete . Vier Bilder
von unerhörter Wirkung rollen sich vor dem Auge
des Zuschauers ab . Zunächst erklingt das Glok-
kenfpiel der Garnisonkirche von
Potsdam  feierlich durch die Halle ; es folgen
die Grenadiere des Fürsten Moritz
von Dessau in den frederizianischen
Uniformen.  Lautlose Stille herrschte im
Raum , mit glänzenden Augen wurde dieses kaum
zu übertreffende Bild aufgenommen . Die schnei¬
digen Grenadiere , gestellt von der Preußischen
Landespolizeiabteilung Düsseldorf , eingeschult bis
ins Tezett , wurden mit brausendem Beifall über¬
schüttet . Dann folgten die Kürassiere des
Generals von Seydlitz  in ihren schnee¬
weißen Uniformen , gestellt vom Reiter -Regiment
18 Paderborn . Der Eskadronchef , Oberleutnant

Schmidmann,  kommandierte klar und scharf
und ließ dadurch keine Unebenheit vorkommen.
Die Kürassiere und Grenadiere exerzierten nach
dem Reglement der damaligen Zeit.

Im Scheine untergehenden Sonnenlichts bi-
wackierten die Truppen . Totenstille herrschte im
weiten Rund , plötzlich , ganz leise , erschollen aus
dem Munde eines Grenadiers die ersten Töne
des Chorals von Leuthen,  sich ausdeh¬
nend auf das ganze Fußvolk urü > die Reiterei
und schließlich mächtig anschwellend unter Einsatz
der Kapellen wuchtig brausend durch den weiten
Raum . Ergriffen und tief bewegt nahmen die
Tausende das farbenprächtige Bild stolzer deut¬
scher Vergangenheit in sich auf.

Als dann die Soldaten Adolf Hitlers
zu Fuß und zu Pferde in kaum noch zu über¬
treffender Exaktheit im Paradeschritt durch die
Halle zogen , brach nicht endenwollender Beifall
aus . Das schlichte Braun des erwachten Deutsch¬
lands , eines neuen Menschengeschlechts , ordnete
sich harmonisch in den gewaltigen Rahmen ein.
Den grandiosen Abschluß bildete der Parade¬
marsch der vorher genannten Formationen , eine
Abteilung wollte die andere übertreffen und der
Jubel der Menge begleitete dieses wahrhaft
grandiose militärische Schauspiel , eine stolze Ver¬
gangenheit und die Erhebung des neuen Deutsch¬
lands verkörpernd . Als der Fridericus - Rex-
Marsch verklungen war , lagerte zunächst unheim¬
liche Stille auf dem Hanse , die dann aber einem
orkanhaften Beifall weichen mutzte.

Auch die zweite Schaunummer „Deutsche
Reiter - Jugend " , Jungvolk und Hitler-
Jugend auf manierlichen Shetland -Ponys , be¬
geisterte die Zuschauer . Mit sehnsüchtigen Augen
verfolgte die zahlreich vertretene deutsche Jugend
die Darbietungen der kleinen Reiter . Der Eindruck,
den diese Leiden Schaunummern hinterließen , wird
ein nachhaltiger sein . Die Schaubilder werden an
jedem Tag das Haus begeistern , sie werden die
Anziehungskraft auf die Bevölkerung nicht ver¬
fehlen.

Mittwoch nachmittag , 16 Uhr , ist
offizieller Beginn des Turniers.
Das Programm enthält eine hervorragend besetzte
Eignungsprüfung für Reitpferde , eine Kon¬
kurrenz für Einspänner , sowie eine Dressur¬
prüfung für Amateure , während die beiden Schau¬
bilder gezeigt werden . 19.18 Uhr ist das erste
Jagdspringen Kl . M . mit Totalisator . Diese
Konkurrenz ist dadurch besonders interessant , als
hier sämtliche anwesenden Springreiter in den
Sattel steigen , um ihre Pferde mit der Eigenart
der Hindernisse , unter denen besonders der irische
Wall und der Wassergraben zu nennen ist, vertraut

zu machen . Als mutmaßliche Sieger der fünf Ab¬
teilungen nennen wir:

1. Abtl . Preisliste — Flugfeuer — Flamme
2. „ Ahnherr — Nurmi — Bianka
3. „ Egly — Großfürst — Orinocco
4. „ Vaccarat II — Hasdrubal — Sabina
5. „ Amtshauptmann — Arnim — Der Aar

Von dem Verlauf dieser Konkurrenz wird im
wesentlichen das Jagdspringen am Donnerstag¬
abend abhängen . Es folgen drei weitere Ab¬
teilungen des Jagdspringens Kl . M um den Preis
des Oberpräsidenten der Provinz Westfalen . Un¬
sere Voraussagen für Donnerstag:

1. Abtl . Senator — Abendglanz — Ottomane
2. „ Barbarossa — Silberfee — Firsta

3. „ Fortunatus — Norne — Dachs
Amazonen -Jagdspringen:
1. Abtl . Profos — Ahnherr — Hartherz
2. „ Herzog — Kalmück — Jubellerche

Am Donnerstag kommt eine Eignungsprüfung
für Jagdpferde in zwei Abteilungen , eine Kon¬
kurrenz für Zweispänner , sowie eine Dressurprü¬
fung Kl . L bei Wiederholung der Schaunummern
zur Entscheidung.

Major F. Wolff 1-
Nach den schweren Verlusten , die der deutsche

Rennsport in den letzten Wochen durch den Tod
von Eh . Hausmann und Fürst zu Lymar zu be¬
klagen hat , ist nun auch Major F . Wolfs verstor¬
ben . Major a . D . Wolff hat von 1994 bis 1919
sich große Verdienste als Generalsekretär des
Union -Klubs um die Erhaltung und Förderung
der deutschen Pferdezucht in den Kriegsjahren er¬
worben und hat sich in den letzten Jahren auch als
erfolgreicher Vollblutzüchter betätigt . Mit ihm ist
einer der verdienstvollsten Männer des deutschen
Rennsports im Alter von 78 Jahren dahin¬
gegangen.

Sonntsg , 16 i^br, Wsssrstsäion
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Metze fährt in Varis
Für die Wintermeisterschaft der Steher , die am

Sonntag im Pariser Wintervelodrom ausgefah-
ren wird , wurde als einzigster Ausländer des
Fünferfeldes der deutsche Meister Erich Metze-
Dortmund verpflichtet . Das über 109 Kilometer
führende Rennen sieht weiter den französischen
Weltmeister Lacquehay , Erassin , Paillgrd und A.
Wambst am Start.

Fußballvereine
Der in Deutschland an und für sich noch junge

Fußballsport kommt nun doch so allmählich in die
Jahre . Auch begehen wieder eine ganze Reihe
von Vereinen der deutschen Gauliga Jubiläen
verschiedener Art . Die nachstehende Arbeit kann
jedoch nicht als erschöpfend betrachtet werden,
weil bei einer ganzen Reihe von Vereinen die
Angabe des Gründungsjahres fehlt . Von den
alten Fußballpionieren dürfte jedoch kaum einer
übersehen sein.

Als ältester Verein , der Anlaß hat , in diesem
Jahre zu feiern , muß der Verein für Leibesübun¬
gen Neckarau betrachtet werden , der sein „Golde¬
nes " begehen kann . Allerdings dürfte , der
Stammverein vor 89 Jahren noch nicht Fußball
gespielt haben.

Victoria 89 Berlin — 48 Jahre
Die alte ruhmreiche Victoria 89 Berlin , die

vor dem Kriege zweimal die Deutsche Meister¬
schaft gewann , Md in diesem Jahr im Kampf
um Brandenburgs Eautitel knapp vor dem Ziel
steht , wird 48 Jahre alt.

Auf ei« 4Üjiihriges Bestehen
können Sport Kassel , Phönix Karlsruhe , FV.
1894 Ulm und der VfL . Germania 94 zurück¬
blicken . Mit dem Eründungsjahr 1899 wächst die
Zahl der Vereine , die ihr

35jähriges Bestehen
feiern können . Wir finden hier .aus der Gauliga:
Preußen Magdeburg , Sportverein 1899 Merse-
burg , TSV . Duisburg , SC . 99 Köln , CfR . Köln,

Tischtennis
Spiel u. Sport v. 1898 (A.-Klasse ) gegen Militär

lA .- Klasse ) 22 :8
Am Sonntag standen sich obige Vereine , die

beide der 1. Klasse angehören , in einem großen
Klubkampf von 39 Spielen gegenüber , der mit
einem überraschend hohen Sieg der Schwarz-
Weißen endete . Es muß jedoch betont werden,
daß die Reichswehr mit Ersatz antreten mutzte
und somit den 96ern gegenüber , die diesesmal
die stärkste Vertretung zur Stelle hatten , von
vornherein im Nachteil waren . Trotzdem waren
die einzelnen Spiele umstrittener als das glatte
Ergebnis erkennen läßt . Man darf nach diesem
Sieg mit Recht auf das Revanchespiel Spiel u.
Sport gegen Bremer Sportverein gespannt sein,
da der Club im letzten Spiel mehrfachen Ersatz
stellen mußte und knapp verlor.

Militär 2 weiter siegreich . Schwachhauscn
verliert 4 :8

Einen äußerst harten Kampf lieferten sich die
beiden Staffelmeister der V .-Klasse . Erst das

feiern Zubiläen
Eintracht Frankfurt , FSB . Frankfurt , SpV.
Wiesbaden , Kickers Stuttgart und die Futzballab-
teilung des SV . 1860 München.

Das 30jährige Bestehen

wird in ebenfalls starkem Maße von den im Jahre
1904 gegründeten Vereinen gefeiert . Wacker Ber-
lin -Tegel , VfB . Peine . FL . Schalke , VfR . Köln.
Borussia Fulda , VfB . Friedberg , Phönix Lud¬
wigshafen und FV . 04 Würzburg.

Von den Vereinen , die in diesem Jahr

das silberne Jubiläum

feiern , können Preußen Danzig , Viktoria Stolp,
Vorwärts Rasensport Gleiwitz , SpV . 09 Beuthen,
Viktoria Recklinghausen und SpV . 99 Husten ge¬
nannt werden.

Am den Mulschmann-
Fußballpokal

Die im vorigen Jahr mit großen Erfolg durch¬
geführten Spiele um den Pokal des Reichsstatt¬
halters von Sachsen , Mutschmann,  werden
auch jetzt wieder aufgenommen . Für die Vor¬
runde am kommenden Sonntag wurden folgende
Spiele angesetzt : Dresdener SC . — SV . Riesa,
Euts -Muts Dresden — Fortuna Leipzig , Wacker
Leipzig — BL . Hartha , VfB . Leipzig — TuV.
Leipzig , Polizei Lhemnitz — SC . Limbach , Chem-
nitzer VC . — Sportfreunde 01 Dresden , 1. Vogtl.
FC . Plauen — Konkordia Plauen , Plauener
SpuBC . — Meerane 07.

letzte Spiel brachte der eifrigen Reichswehr den
Sieg und damit den zweiten Punkt . Der nächste
Gegner ist der Bremer Sportverein , der über
nach den bisherigen Leistungen betrachtet , wenig
Siegesaussichten besitzt, zumal die beiden neuen
Spieler , die vom TTC . Grün -Weiß übergetreten
sind, noch keine Spielberechtigung haben.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Harz:
Braunlage:  Bewölkt , minus 2 Grad , 10 Zenti¬

meter Schneehöhe , 3 Zentimeter Neuschnee , Pulver,
Ski mätzig , Rodel mäßig.

Hahnenklee:  Bewölkt , minus 4 Krad , 20 Zenti¬
meter Schneehöhe , 3 Zentimeter Neuschnee , Pulver,
Ski gut , Rodel gut.

Torshaus:  Nebel , minus 4 Grad , 85 Zentimeter

Schneehöhe , 3 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Ski sehr
gut , Rodel sehr gut,

Benneckenstein:  Heiter , minus 2 Grad , 23 Zenti¬
meter Schneehöhe , 3 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Ski
mätzig , Rodel gut.

Altenau:  Bewölkt , minus 3 Grad , 1V Zentimeter
Schneehöhe , 3 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Ski
mäßig , Rodel mätzig.

Andreasberg:  Bewölkt , minus 3 Grad , 22 Zenti¬
meter Schneehöhe , 2 Zentimeter Neuschnee , Pulver,
Ski gut , Rodel mätzig.
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für Wii'te unci Lreutleute . I-sssen § le cliese

Qelegsnbeit niebt unbenutzt voi 'übei 'geken

«i » « SI « » » MEsSLHvesrGLS

öremen ^suiensti ' ske

^7 7

ItiomHon -l/Vej'ke

Husstsllung Ssison 1934

sm OsLsrror ist fertig.
äis neuen Oessins sinct bsrr-
iieb unct ssbr preiswert , k-reie
Lesiebtigung für jecierrnsnn.

Ostsrtorsteinweg 46s
bekennt für sebwsre pspiere,
beste k̂srben unci frsuncttiebe
Veüienung.

öilligsr Wintsi 'Lport -Lonclsrrug
60A Fahrpreisermäßigung

vom 3 . bis 4 . März nach

Goslar , Bad Harzburg u . Wermgerodc

Bremen ab am 3 . März 14 .58 Uhr
Bremen an am 4 . März 23 .08 Uhr
Fahrpreis 3 . Klasse hin - und zurück

nach Goslar 8 .00 -//
nach Bad Harzburg 7 .20 . //
nach Wernigerode 8 .— ^

Reichsbahn -Verkehrsamt Bremen.
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smvere Mullai in vresaen
Dresden , 28. Februar . Eine schwere Vluttat

wurde am Dienstag in der Wallotstraße verübt.
Dort hatte die 32 Jahre alte geschiedene Labo-

.Erdmann eine Wohnung inne , die sie mit
b^iahrrgen Psychographologen Artur Killguß

teüte . Wegen verschiedener Streitigkeiten wollte
ste sich von Krllguß trennen und am Dienstag ihre
Sachen aus der Wohnung holen . Zu ihrem Schutze
vatte sre sich einen Bekannten mitgebracht . Es kam
zu einer heftigen Auseinandersetzung mit Killguß,

^ Kehle durchzuschneiden versuchte.
Kannte der Frau zu Hilfe kam, wandte

r ^ ^egen ihn und brachte ihm schwere
Stichverletzungen  an Arm , Brust und
Rucken bei . Es gelang der Frau und ihrem Be¬
gleiter , aus der Wohnung zu flüchten . Während
? .br Auseinandersetzungen hatt « das vierjährige
Sohnchen Herbert des Killguß die Wohnung be¬
treten . Als die Polizei eintraf , fand sie das Kind
mit durchschnittener Halsschlagader tot auf . Kill-
/guß hatte sich schwere Stichverletzungen beigebracht
und den Gashahn aufgedreht . Die Verletzten
wurden dem Krankenhaus zugeführt.

VüslenrSuder plimaern a«8ab
Seslllrrle iranrikisme Pasttlutzreas

Paris , 28. Februar . Im Zusammenhang mit
dem Unfall des französischen Postflugzeuges auf
der Strecke Casablanca -Dakar war ursprünglich
angekündigt worden , daß es dem Hilfsflugzeug
gelungen sei, außer der verletzten Besatzung auch
die Post an Bord zu nehmen . Inzwischen hat sich
herausgestellt , daß dieses Gerücht falsch ist. Erst
ein zweites Hilfsflugzeug sollte die Postsäcke an
Bord nehmen , mußte aber l i seinem Eintreffen
feststellen , daß der zertrümmerte Apparat bereits
von noch nicht unterworfenen Eingeborenen-
stämmen ausgeplündert  worden war . Die
örtlichen spanischen Behörden haben sofort mit
den Wüstenräubern Verhandlungen über die Her¬
ausgabe der Post aufgenommen.

Line Nüberin
tzevinnl Mni Millionen rranb

Paris , 28. Februar . Die 7. Ziehung der fran¬
zösischen Nationallotterie fand am Dienstagabend
statt . Das große Los von fünf Millionen Frank
fiel auf eine Hökerin in Quissac (Departement
Gard ) , Mutter von drei Kindern.
P^Msher hat hie Glücksgöttin dieser Lotterie aus-

„kleine Leute " bedacht , f

smneeslurin
sn «er iVorami8<e knZlsnü8

London , 28. Februar . Weite englische Gebiets¬
teile erlebten am Dienstag schwere Schneefälle.
In Hüll sollen mehr als eine Million Tonnen
Schnee gefallen sein . Sechshundert Telephondrähte
wurden abgerissen . An der Nordostkiiste Englands
herrscht ein sch werer Schneesturm  mit einer
Windstärke von 100 Kilometern in der Stunde.
Im Hafen von Scarborough wurden Schiffe von
ihrer Vertäuung losgerissen . In Bridlington
schlug ein großer Kugelblitz ins Wasser . Darauf
folgten ein heftiger Donnerschlag und ein schwerer
Hngslsturm.

riutzreiiL
r«8ierl eine MrMInrimpttre

Ein nicht alltäglicher Flugunfall hat sich im
süditalienischen Städtchen Altan ello  zuge¬
tragen . Der Besitzer eines Privatflugzeuges war
unweit der Stadt aufgestiegen , sah sich aber,
offenbar infolge Motorstörung bald zu einer
Notlandung genötigt.  Es gelang ihm
nicht , den Apparat über die Kirchturmspitze hin-

auszubringen ; die Maschine streifte gerade diese
Spitze , rig sie ab , überschlug sich in der Lust und
stürzte zu Boden , wo sie durch eine Venzinerplo-
sion vernichtet wurde . Auch der Insasse ver-

ver bonüor 8ttrdl am?
Lchilenischen Tageszeitungen ersichtlich,
befürchtet man in der Öffentlichkeit ein baldiges
Aussterben des Kondors . Der Kondor , einer der
grogten Vögel die es gibt , ist vorzugsweise in
den Hoch-Anden anzutreffen . Aber seitdem man
ihn mit modernen Feuerwaffen zu Leibe geht,
hat seine Zahl schon merklich abgenommen , und
man kann aus der Anzahl der Kondorbälge , die
auf den Markt kommen , ersehen , daß der Riesen¬
vogel in wenigen Jahren ausgestorben sein wird,
wenn nicht unverzüglich Schritte zu seiner Er¬
haltung unternommen werden.

SaiMMeüeii«der Itsmormen
Von einer wahrhaft ägyptischen Plage ist das

ganze Gebiet des amerikanischen Staates Kali¬
fornien heimgesucht worden . Milliarden von
Sandfliegen , kaum größer als Stecknadelköpfe,
tauchten überall auf , drangen in ungeheuren
Scharen in jedes Haus und jede Wohnung und
machten den Menschen das Leben zur Qual . Be¬
sonders in Sän Francisco war die Plage zeit¬
weilig so groß , daß der Straßenverkehr ernsthaft
stockte. Nach 36 Stunden waren die kleinen
Quälgeister ebenso schnell verschwunden , wie sie
gekommen waren.

llvra auk üer viMne
Gegenwärtig wird auf einer Bühne in Rom

allabendlich ein Theaterstück gezeigt , ein Krinn-
nalreißer , der auf die an das Publikum gerich¬
tete Frage : „Wer ist der Mörder ?" hin¬
ausläuft . In dem Stück wird auch — natürlich
— geschossen. Vorsätzlich vertauschte ein Biihnen-
angestellter , der auf die Erfolge des einen Dar¬
stellers neidisch war , die Theaterwaffe mit einem
richtigen Revolver , der Schuß ging los , und vor
den Augen des Publikums , das das Ganze für
ein Spiel hielt , sank der Schauspieler tot zu
Boden . Der Vühnenangestellte ist sofort verhaftetworden.

LuloexprMlion
M aerlVWle ttaisnsri veraur8lel

- Vor einigen Wochen hatte sich der englische
Major Biggs in Begleitung von zwei Kame¬
raden an eine Durchquerung der südafrikanischen
Wüste Kalahari gemacht . Die Kalahari ist schon
öfter im Auto durchmessen worden , doch der
Major muß offenbar die Richtung
verloren  haben . Nachdem man 14 Tage nichts
von ihm gehört hatte , brach eine Hilfsexpedition
auf , die den Major mit seinen Begleitern weit
abseits vom gewöhnlichen Wege verdurstet in dem
Automobil fand.

kin 8MMmmenüe8 Ltter8keiin
Ein halbes Hundert reicher Londoner,  von

denen jeder älter als 60 Jahre ist, haben sich eine
Jacht gekauft , und auf diesem Schiff wollen die
alten Leute den Rest ihres Lebens zubringen.
In diesem Frühjahr schon soll das schwimmende
Altersheim , das übrigens recht luxuriös einge¬
richtet ist, in See stechen. Die Alten beabsich¬
tigen , dann wenigstens zwei bis drei Jahre auf
dem Mittelmeer zuzubringen . Außer den alten
Leuten und dem Schiffspersonal werden nicht we¬
niger als acht Aerzte die Reise mitmachen.

Die -nettesten Aikciee Lttttn In ^e
Altci-'LoncieeciLenst ciec Z2.

^ " *». Tl

Ein englischer Ingenieur hat eine „sinnreiche " Einrichtung erfunden,
die es gestattet , gleichsam am grünen Tisch das Bombenabwerfen zu
üben . Der Bombenflieger sitzt über einem unter ihm vorbeiziehenden
Panorama und bringt durch Druck auf einen Knopf kleine Bomben-
modelle zum Abwurf . Mit Hilfe eines Zielfernrohres kann er dann

genau die Einschlagstelle beobachten.

Der italienische Titelhalter Larnera und der Amerikaner Loughran,
die am Mittwoch in Miami um die Weltmeisterschaft kämpften . Die

Bilder zeigen links : Carnera,  rechts : Loughran.

V/ägnel"-
Genkmäl

M i p>21  e,
v.̂ Mkriyzq-

Zur Feier der Grundsteinlegung des Leipziger Richard -Wagner -Denk-
mals wird die Post am 6. März die von Leipzig ausgehenden Post¬
sendungen nnt einem Sonderstempel versehen , der den Kopf des Bay-

reuther Meisters trägt.
Das Denkmal des . japanisch -chinesischen Krieges . In Tokio ist für drei
japanische Soldaten dieses Heldendenkmal errichtet worden , die unter
Aufopferung ihres eigenen Lebens eine chinesische Stellung in die Luft

gesprengt hatten.

Der zur Zeit in Basel lebende , aus dem Weltkrieg
in Erinnerung befindliche Erzherzog Eugen , der
von österreichischen legitimistischen Kreisen zum
Vundespräsidenten gemacht werden soll. Damit
soll Oesterreich in die monarchistische Staatsform

übergeleitet werden.

Nebenstehend:
Nach wochenlangen Märschen haben die Hunger-
marschdemonstranten aus verschiedenen Teilen
Englands nunmehr die englische Hauptstadt er¬
reicht . Die Demonstranten sammelten sich im
Hydepark zu einer großen Kundgebung . Ein
großes Aufgebot an Polizei sorgte für die Auf¬

rechterhaltung der Ordnung.

Die Tragödin der „Burg"
Lum l(X). Geburtstagvon Tharlotte Walter  am l. März

Die Natur hat selten ein größeres Wunder
zeschaffen , als da sie aus einer armseligen Kölner
Schneiderstochter eine stolze Beherrscherin der
Sühne machte , die in ihrer Erscheinung und ihrem
Spiel das erhabenste Bild königlicher Majestät
md tragischer Größe verkörperte . In den
lendsten Verhältnissen wuchs Charlotte Walter
nit ihren 11 Geschwistern heran , lernte wenig
mf der Volksschule und hatte lange damit zu
ämpfen , die größten Mangel ihres rheinischen
Dialekts auszumerzen . Als sie sich mit 10 Jahren
>urch einen Zufall ins Theater einschleichen
bunte , war sie dieser Welt für immer verfallen,
md mit 16 Jahren stand sie schon auf der Bühne.
Iber damit hatten ihre eigentlichen Lehrjahre
rst begonnen . Sie mußte sich durch das größte
Schmierenelend hindurchkämpfen und langsam
nit ihrer ungeheuren Energie die Lücken ihrer
Sildung wenigstens notdürftig ausfüllen . . Lange
>alt sie als die „personifizierte Talentlosigkeit,
ind bei den Rollen , die man sie spielen ließ,
sieg es immer wieder : „Ihr fehlt alles zur
Salondame !" oder „Ihr fehlt alles zur Kammer-
ofe !" Erst als man sah , daß in diesem Aschen¬
brödel das Zeug zu einer Königin steckte, da
oollte sie jeder entdeckt haben . Ihre beste Schule
nachte sie Lei dem klugen Hein am Berliner
ziktoria -Theater durch . Dieser entschloß sich. sie
je Hermione " in Shakespeares ..Winter-
närchen " spielen zu lassen . Dingelstedt . der das
Zhakespeare ' sche Stück bearbeitet hatte , protestierte
«gegen , weil sie um einen Kopf zu klein ie,.
Iber Hein erwiderte ruhig : „Nach der ersten
Zzene wird sie zwei Köpfe gröger sein . Und
' behielt recht . Mit diesem Abend begann der
lufstieg der Walter zur größten Tragödm an dem
amals besten deutschen Theater der Wiemr

Das Königliche Schauspiel in Berlin
«n neuen Stern entgehen . Das wesentlichste
Sedenken soll gewesen sem , wie Julius von

Werther in seinen Erinnerungen berichtet , daß
,cher Ruf dieser Dame ein zu bekannter sei."
Laube , der sie an die „Burg " brachte , dachte
anders und sagte : „Eine gute Schauspielerin
nehme ich, wo ich sie finde , und wenn ich sie mir
vom Galgen holen soll !" Aber er hatte es mit
dieser Frau unendlich schwer, da ihre elementare
Kraftnatur sich niemals in die etwas nüchternen
Regeln seiner Regie zwängen ließ . Vor den Aus-
brüchen ihres vulkanischen Temperaments , vor
der Dämonie ihres Spiels stand er stets mit
einem Kopfschiitteln ; sie war für ihn ein nur
halb begriffenes Wundertier . Und das war
überhaupt der Urgrund ihres Wesens : die ein¬
geborene Größe und Leidenschaft einer Riesin in
einem in höchstem Ebenmaß gebildeten Körper.
Ihre Deklamation war zum Kummer Laubes , der
besonders aufs deutliche Sprechen hielt , nie
korrekt . Die rheinische Färbung blieb und chus
gerade das Eigentümliche ihres dunklen Organs,
das sich am stärksten in schrillen , alle Tiefen der
Seele aufwühlenden Schreien offenbarte , dem
berühmten „Wolter -Schrei " . Das Hochüe aber
bot sie im schweigenden Spiel , so daß sie a . s
Eboli den stärksten Eindruck in der vzene hinter¬
ließ die in die drei Worte gefaßt ist : „sie geht
ab " .Wohl geht sie ab " , sagt darüber ein
Kritiker , „aber in einer Weise daß sie dem Zu¬
schauer für immer gegenwärtig blelbü D e
malerische und plastische Wirkung der Schauspiel¬
kunst steigerte sie zur höchsten Vollendung , und
mau hat bemerkt , daß sie die Malere . Makarts
in ihrem Spiel viel genialer iortwtzt ^, als der
Maler es vermocht hat . Mit ^ demchaftl .cher
In ebun ° kämpfte sie um Me « ollen . und bw
Gewaltige aber rohe Naturmacht G - e-.' We .ens
wurde in ihrer 3.',jnhr ' gen Tätigkeit am Burg-

o -läutert und veredelt , nicht zum wenigsten
durck ksie verständnisvolle Mitarbeit ihres lem-
sinnchen Gatten , des belgischen Diplomaten Grasen
O 'SulUvan . Auch das schwächste Stuck wugte si-

mit höchstem Leben zu erfüllen . Als einmal das
schlechte Stück eines „Hofpoeten " gegeben wurde
und nach dem Schluß alles nach der Walter rief,
mußte diese nach dem Hausgesetz hinter den
Kulissen bleiben . Aber der etwas schwerhörige
Dichter erschien immer wieder glückstrahlend vor
der Rampe . Als am nächsten Tag bei einer
Sitzung der Dichter fehlte , und man . überlegte,
wo man ihn wohl finden könne , sagte die Walter:
„Nichts einfacher als das ! Rufen Sie ein paar
Mal recht kräftig meinen Namen , dann kommt er
sofort !"

Am 23. Juni 1806 stand die Woller zum letzten
Mal auf der Bühne . Fast genau ein Jahr später
starb sie. Es war ihr Wunsch , daß sie auf dem
Hietzinger Friedhof im Kostüm , der „Jphigenie"
begraben werde . Kaum ein Wort kann besser
Aufschluß geben , welch gewaltige Wirkung von
dieser Frau ausging als das Grillparzers:
„Solch eine Schauspielerin , welche Anmut und
Talent vereint , hätte mich, wenn sie mir in
meiner Jugend begegnet wäre , schon durch den
Wunsch , wie würde sie dieses oder jenes spielen,
zu vielem begeistert und angeregt , zu Dichtungen
bestimmt , welche durch den Hauch der Persönlich¬
keit wachgerufen werden und welche , weil mir in
den Jahren , da ich produktiv war . eine solche
fehlte , unterblieben ."

Germanische Aesttage
Dr . Schocker sprach in der 16. Sitzung der Fach¬

gruppe für Rassenkunde des Kampfbundes für
deutsche Kultur über „Germanische Festtage " und
damit verbunden über den germanischen Eottes-
glauben . In knapper und straffer Ausführung
wurde lebendig gezeigt , was wir tatsächlich von
dem religiösen Leben unserer Vorfahren wissen.
Als Stützen und zuverlässige Quellen für die
Forschung und Vertiefung dienen uns die Funde,
die Ueberlieferungen der Autoren und die Rück¬
schlüsse aus der Jetztzeit.

Als den schönsten und größten Kult der Ger¬
manen dürfen wir wohl die Sonnenverehrung an¬

sprechen, die dem Kalender - und Festjahr ihr Ge¬
präge gab . Das Symbol des Sonnenrades , das
Hakenkreuz , haben wir ja in Hunderten von aus¬
gezeichneten , verschiedenartigen Beispielen gefun¬
den . Leider wissen wir nichts Näheres über die
Riten und Festgebräuche bei den „Gottesdiensten ",
da uns die einzigen zuverlässigen Zeugen , die
Römer Caesar und Tacitus , nur spärliche Beob¬
achtungen mitgeteilt haben . Sie kannten nur drei
Götter der Germanen : Sonne — Mond — Feuer.
Besondere Beachtung schenkt Tacitus dem Kult
der weiblichen Gottheit Nertus , woraus später der
Herta -Kult nur für die Insel Rügen konstruiert
wurde . Daß diese Insel nicht allein die Stätte
dieser Verehrung war , beweist ein Verbot des
Kultes in Merseburg aus der Mitte des 10. Jahr¬
hunderts n . Chr . Die dieser Göttin heiligen Tage
wurden im Frühling gefeiert und hatten fröh¬
lichen , weihevollen Charakter . Im allgemeinen
läßt sich für die Gestaltung der Festtage der schwer
arbeitenden , ackerbauenden Germanen das Wort:
Saure Wochen — frohe Feste — anwenden.

Viele unserer jetzigen Festgebräuche lassen sich
noch auf Jahrhunderte zurückliegende , urgermani-
sche Festsitten zurückführen . Im Brauch des
Nikolaus , dem erst Drohenden , dann freundlich
Schenkenden , lebt noch versteckt der Glaube an
Wotan , den Gebenden , wie wir aus „Eibichen-
stein " ersehen können . Auch wissen wir alle , daß
unter Weihnachtsfest eingesetzt ist für das Julfest,
das Fest der Wintersonnenwende . Auf die Vor¬
zeit weisen auch die Walpurgisnacht und das
Johannisfcuer hin , die sowohl wie der 1. Mai
echt germanisch sind und bis auf den heutigen
Tag , verbunden mit allerlei Aberglauben , ge¬feiert werden.

An den lebhaften , mit liebevollem Verständnis
auf Einzelheiten eingehenden Vertrag schloß sich
eine Diskussion über rassische Fragen an . in der
hervorgehoben wurde daß - in untrügliu ' e.- Merk¬
mal der nordischen , germanischen Rasse nur die
blauen Augen sind . während die rötlich -blonde
Farbe des Haares eine pathologische Variante
war und ist. 0 . T.

Im Bremer Schauspielhaus wird gegenwärtig
das neue Werk von Dr . Rudolf Presber vorbe¬
reitet , dem Autor von „Ballerina des Königs ",
„Das Frühstück zu Rudolstadt ". Das durch und
durch deutsche Werk in seiner hinreißenden drama¬
tischen Kraft , ist in den Hauptrollen besetzt mit
Elisa Tuerschmann , Fritz Saalfeld , Hans Frank,
Hans Epskamp . Die Spielleitung führt Hermann
Schultze -Eriesheim.

Der Wotan und Wanderer im Ring . In der
kommenden Ringaufführung des Staatstheaters
bei der das „Rheingold " völlig neu inszeniert
wird , ist für die Partie des Wotan in der Wal¬
küre , und die des Wanderer im Siegfried , Josef
Groenen  von der Staatsoper Hamburg , als
Gast verpflichtet worden . Groenen ist in Bremen
bekannt geworden durch seine zwei Gastspiele als
Wolfram und Hans Sachs , bei denen seine edle
Stimme und seine durchgeistigte Darstellung bei
Publikum und Presse stärksten Anklang fand.

Ein unbekannter Nafsael entdeckt. In der
Borghese -Galerie in Rom ist jetzt mit Hilfe von
R ö n t g en st r a h I e n ein neuer Raffael entdeckt
worden . Es handelt sich um das Gemälde einer
Frau , die in der Haltung ein « große Äehnlichkeit
mit der berühmten Mona Lisa von Leonardoda
Vinci ausweist . Dieses kostbare Porträt ruhte
Ichon lange unter den Schätzen der Borghese-
Caleri « und fand kaum Beachtung , bis der
Eemäldelachvcrstandige Roberto Lo 'nghi  nach
vorgenommener Untersuchung die Behauptung
aufstellt «, daß dieses Bild von der Meisterhand
Raffaels stamme , daß es aber durch verschiedene
Uebermalungen und Veränderungen fast
unkenntUch geworden sei. „Reinigt das Gemälde
und entfernt die Schichten , die von plumper f -aud
darüber gelegt worden sind, und ein wunder¬
volles Werk von Raffael wird erscheinen"
Longhis Verheißung , die in den Kunstkreisen
großes Aufsehen erregte , erwies sich dann später
tatsächlich als begründet . ^



Handels * und Idtiffahrlsnadtrichlen
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Der Abschluß der Dresdner Bank
Steigerung des Betriebsgewinnedurch Unkostensenkung— 10 Mill. RM weitere Rückstellungen
Das wichtigste Ergebnis des Jahresab¬

schlusses der Dresdner Bank für 1933 besteht
darin, daß sieh die .vorjährige Sanierung als
richtig, aber auch als ausreichenderwiesen hat.
Für 1932 waren 94 Mill. RM Abschreibungen
und Rückstellungen vorgenommenworden, wäh¬
rend andererseits die Kapitalherabsetzung im
Verhältnis von 22: 15 einen Buchgewinn .von
70 Mill. RM ergeben hatte. Es war dies die
zweite Sanierung: Die erste erfolgte im Fe¬
bruar 1932 aus Anlaß der. Fusion Danat-
Bank — Dresner Bank. Damals brachte das
Reich für die beiden Institute ein Kapitalopfer,
.von über 400 Millionen RM, dadurch wurde es
ermöglicht, 321 Mill. RM Abschreibungen und
Rückstellungen vorzunehmen. Die Dresdner
Bank konstatiert nun, daß die zweite Sanierung
sich als richtig erwiesen habe, allen wie immer
gearteten Bedürfnissen sei in ausreichender
Weise Rechnung getragen. Allerdings werden
„im Interesse einer weiteren Konsolidierung“
nochmals 10 Mill. RM zur Verstärkung der
Rückstellungen verwendet und damit, wie sich
aus der nachstehenden Aufstellung zeigt, der.
größte Teil des erzielten Betriebsgewinns. Das
Gewinn - und Verlustkonto  zeigt fol¬
gendes Bild:

Einnahmen 1933 1932
Zinsen, Devisen . . , , , 43 47,8!
Provisionen . . . # s . 44,3 47,3

Ausgaben 1933 1932
Handlungsunkosten . . . 71,6 8i,8:
Steuern . 3,1 3,5
Abschreibungenauf Mobilien

und Immobilien . . . . 1,- 0,4
Es ergibt sich also ein Betriebsgewinn ,von

11,5 Mill. RM gegen 9,4 Mill. RM. Diese Steige¬
rung um ca. 2 Mill. RM ist aber ausschließlich
auf die Verringerung der Handlungsunkosten
zurückzuführen, während die Erträgnisse (Zin¬
sen und Provisionen) zusammen um etwa
7,8 Mill. RM zurückgegangen sind. Auf neue
Rechnung werden 1,5 Mill. RM neu vorgetragen.
Zu den Handlungsunkosten, deren Rückgang
geringer ist, als zu erwarten war, ist folgendes
zu bemerken. Zur Förderung der Arbeitsbe¬
schaffung stieg die Zahl der Beamten  von
10 494 auf 11157, die Zahl der Aushilfskräfte
.von 109 auf 476. — Die Umsätze zeigen Kenn¬
zeichen einer beginnenden Aufwärtsbewegung,
Die Bilanzzahlen zeigen freilich infolge des
scharfen Rückganges der Auslandsverpflichtun¬
gen um 263 Mill. RM eine neue erhebliche
Schrumpfung. Der Rückgang der Zinsgewinne
hängt mit der Verringerung der Zinsspanne zu¬
sammen.

Die wichtigsten Zahlen der Bilanz
Aktiva Ende 1933 Ende 1932

Kasse . 67 991 982 RM 70 480 839 RM
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 411339 634 „ 351882 538 „
Schatzanweisungen des Reiches . . 312 846 000 „ 409 846 000 „
Nostroguthaben . , . , , * % « * 44 430 751 „ 46 073 658 „
Reports und Lombards «41t 2 306 661 „ 5 539148 „
Vorschüsse und Waren . , , . , , 4 t ■ 1 183 969 793 „ 311148 405 „
Eigene Wertpapiere « * 1 ¥ 55 519 062 „ 69 579 408 „
Konsortialbeteiligungen.. « « « 4 84 085 703 „ 73 356 419 „
Dauernde Beteiligungen bei Banken . ■ * * 52 205 076 „ 68 000 000 „
Debitoren . . . «14« 1389 475117 „ 1549132932 „

Passiva Ende 1933 Ende 1932
Gläubiger . . s 1 • t b 2175 303 456 RM 2 504 813 232 RM
Akzepte 320 800 093 „ 346 347 289 „

Die Verwaltung konstatiert, daß die früher
vorgenommenenAbschreibungensich „im allge¬
meinen auch zur Deckung erst in neuerer Zeit
erkennbar gewordener. Risiken und Verluste
als ausreichend erwiesen habe“.

Zu dem Rückgang der Debitoren, 160 Mill. RM,
sowie zur Kreditpolitik überhaupt bemerkt die
Verwaltung, daß insgesamt 742 Mill. RM neue
Kredite bewilligt wurden, davon 256 Mill. RM
für. die Finanzierung von Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen. Es wird eine besonders leichte
Befriedigung kleinerer und mittlerer Kreditan¬
sprüche konstatiert und als Beweis wird ange¬
führt, daß von den 9370 neuen Krediten 7084 auf
Beträge bis 20 000 RM entfallen. Die neue
Kredithergabe wurde der Bank durch die
Lösung alter Engagements erleichtert. Man
hofft bestimmt, daß das neue Jahr nach dieser
Richtung eine erhebliche weitere Entlastung
bringen werde und so wertvolle Kräfte für das
laufende Geschäft freigemacht werden. Die
Kreditoren sind um 329 Mill. RM zurückgegan¬
gen, wobei der Hauptrückgang auf die Ver¬
minderung der Auslandsverpflichtungen ent¬
fällt. Die Auslandsguthabensind jetzt auf un¬
gefähr 25 Prozent der Nostroguthaben zu
schätzen. Die Dresdner Bank hatte noch vor
der Abwertung des Dollar ihre damals recht
starken Dollarguthaben wesentlich vermindert,
so daß die Verluste hieraus geringfügig waren.
Der scharfe Rückgang der Waren Vorschüsse
hat seine Hauptursache in den .Währungsrück¬
gängen. Die eigenen Wertpapierbestände, die
durchschnittlich unter, den augenblicklichen

Börsenkursen bewertet sind, sind durch ver¬
stärkte Verkäufe verringert worden. Was die
Akzeptbank betrifft , so sind von der Dresdner
Bank von ihr nur 50 Prozent der Höchstsumme
in Anspruch genommen worden. Die Dresdner
Bank ist schon jetzt in der Lage, die Ver¬
pflichtungen der Akzeptbank gegenüber völlig
abzudecken und auf ihre Hilfe in Zukunft
gänzlich zu verzichten, doch hält sie es für.
geraten, aus dem Engagement erst ganz all¬
mählich herauszugehen.

Die Engagements in Oberschle¬
sien , im Schiffahrtswesen und bei
den Warenhäusern  können zusammen
auf 100 Mill. RM beziffert werden. Dabei hat
das Reich an den beiden ersten Posten ein star¬
kes Interesse. Die Warenhausfrage muß noch
immer als ungeklärt gelten, auf jeden Fall hat
die Dresdner Bank hierfür erhebliche Beträge
zurückgestellt, um gerüstet zu sein.

Die Genossenschaftsabteilung  hat
sehr zufriedenstellend gearbeitet ; ihr Gesamt¬
umsatz hat über 2 Milliarden RM betragen.

Im neuen Jahr ist eine weitere Zinsschrump-
fung durch die Umschuldung der Gemeindenzu
erwarten, während eine weitere erhebliche Sen¬
kung der Unkosten von der Verwaltung nicht
mehr in Aussicht gestellt werden kann. Als
Ausblick für das neue Jahr ist festzustellen,
daß im Inland Geschäftsgang und Umsätze
deutliche Anzeichen einer beginnenden Besse¬
rung zeigen: In den ersten beiden Monaten
1934 hat sich das Geschäft weiterhin belebt.

Wirtschaft des Auslandes
Der deutsch-russische Handelsverkehr 1933.

O. E. Berlin, 28. Februar.
Die deutsche Einfuhr aus der Sowjetunion

stellte sich, wie „Die Ostwirtsehaft“, das Organ
des Rußland-Ausschusses in der Februar-Num¬
mer berichtet,imJahrel933 auf insgesamtl94Mill.
RM. gegenüber 271 Mill. RM. im Jahre 1932 und
303 Mill. RM. im Jahre 1931. Die deutsche Aus¬
fuhr nach der Sowjetunionbetrug im Berichts¬
jahr 282 Mill. RM. nach 626 Mill. RM. im Jahre
1932 und 762 Mill. RM. im Jahre 1931. Die
Sowjetunion, die erst 1930 hinsichtlich des Um¬
fanges des Warenaustauschsmit Deutschland an
die Spitze der Oststaaten getreten ist, hat diese
Stellung, trotz des starken Absinkens der Ein¬
fuhr und vor allem der Ausfuhr, auch im Be¬
richtsjahr beibehalten. Die deutsch-russische
Handelsbilanz war im Jahre 1933 mit 88 Mill.
RM. aktiv gegenüber einer Aktivität von 355
Mill. RM. im Jahre 1932. Indessen ist darauf
hinzuweisen, daß im letzten Quartal 1933 die
Handelsbilanz bei 53,9 Mill. RM. Einfuhr und
38,9 Mill. RM. Ausfuhr für Deutschland schon
mit 15 Mill. RM. passiv waren.

Italien hält am Goldstandard fest
Mailand, 28. Februar. Der italienische Fi¬

nanzminister Jung hat erneut die Erklärung
abgegeben, daß es der feste Wille der italieni¬
schen Regierung sei, die Währung auf der
Goldbasis zu halten, die durch das Gesetz vom
21. Dezember 1927 festgelegt worden sei. Die
im Zusammenhangmit einer Anspannung des

Kurses der italienischen Lira aufgetauchten Ge¬
rüchte über einen Wechsel in der Währungs¬
politik Italiens entbehren jeder Begründung.

Anhaltendes Angebot von Devisen
Wien, 27. Februar. Das reichliche Angebot

von Devisen und ausländischen Noten hält an.
Die angebotenen Beträge waren wesentlich
höher als in den letzten Tagen und genügten
vollständig zur Deckung des Bedarfs in Pri¬
vat-Clearing.

Erschöpfung des deutschen Kontingents für die
Einfuhr von Sccfiselicn nach Frankreich

Paris , 28. Februar. Nach einer im Journal
Offiziel  vom 27. 2. 34 veröffentlichten Be¬
kanntmachung ist das Kontingent für Fische,
getrocknet, gesalzen oder geräuchert, „andere“
der Tarifnummer 46 bis auf weiteres erschöpft.
Diejenigen Waren, die vor Veröffentlichung
dieser Bekanntmachungunmittelbar nach Frank¬
reich zum Versand gelangt sind, oder in eine
Zollniederlage aufgenommenwurden, können
noch eingeführt werden.

Holländische Einfuhr-Kontingentierung für
Mützenund Kappen

Amsterdam, 28. Februar. Durch einen am
27. 2. 1934 veröffentlichten königlichen Be¬
schluß wurde die Einfuhr von Mützenund Kap¬
pen für die Dauer eines Jahres , rückwirkend
ab 31. 1. 1934, kontingentiert. Das Kontingent
ist auf 45 Prozent des Wertes der Durch-
sehnittseinfuhr der. Jahre 1931-32 festgesetzt

worden, jedoch mit der Maßgabe, daß aus jedem
Lande nicht mehr eingeführt werden darf, als
50 Prozent der in den genannten Jahren einge¬
führten Menge.

Teilnahme Aegyptens am Druckerei-Kongreß
in Leipzig

Kairo, 28. Februar. Die ägyptische National¬
druckerei hat eine Einladung zum Druckerei-
Kongreß nach Leipzig erhalten. Ihr Direktor
Amin Bahgat  B e y( hat darauf .vorgeschla¬

gen, daß er angesichts der Wichtigkeit der zur
Verhandlung stehenden Fragen selbst dem
Kongreß beiwohnen möchte. Auch beabsichtigt
man in kurzem eine Vergrößerung der ägypti¬
schen Staatsdruckerei ,vorzunehmen, für die
Amin Bahgat Erfahrungen sammeln will. Er
verweist auf die Wichtigkeit des Kongresses
für Aegypten und hält es für erforderlich, daß
er außer Berlin auch noch Paris , London und
Wien besuche, um die in diesen Staaten durch¬
geführten Neuerungen kennenzulernen und sie
in Aegypten einführen zu können.

Die Hannoversche Waggonfabrik kommt
wieder in Betrieb

Man rechnet mit 1200 Mann Neueinstellungen
Nachdem es .vor kurzem gelungen ist, einen

Teil der stillgelegten Lokomotivbau-Anlagen
der Hannoverschen Maschinenbau
AG. .vorm . Georg Egestorf (Hanomag)
an ein den Vereinigten Stahlwerken AG. Düssel¬
dorf nahestehendes Unternehmen zu verpachten
und neuer werteschaffender Arbeit nutzbar zu
machen, wobei einige hundert Mann Beschäfti¬
gung finden, haben jetzt auch die zwischen dem
Liquidator der Hannoverschen Waggonfabrik
AG. (Hawa) i. L. und dem Oberbürgermeister
der Stadt Hannover einerseits und einer Me-
tall-Interessenten-Gruppe andererseits geführ¬
ten Verhandlungen zur Wiederingangsetzung
der Betriebsanlagen der Hawa zu einem Ab¬
schluß geführt . Der Vertrag über die Neu¬
gründung ist jetzt geschlossen worden.

Die Betriebe der Hawa mußten im Jahre
1931 unter, dem Druck der Wirtschaftskrise
stillgelegt werden; beschäftigt wurden zuletzt
1000 Mann. — In der Hawa, die als Waggon¬
fabrik nicht mehr weiterbestehen wird, wird
nunmehr in Kürze ein anderes bedeutendes
Werk der deutschen Metallindustrie seinen Be¬
trieb eröffnen. Die umfangreichen Arbeiten
zur Umgestaltung der Betriebsanlagen für den
neuen Zweck werden sofort in Angriff genom¬
men. Es handelt sich dabei um Investierungen
größten Umfangs für Bauten, maschinelle Ein¬
richtungen und sonstige Erneuerungen. Damit
wird sofort schon eine große Arbeitsbeschaf¬
fung verbunden sein. Die Erzeugung in dem
neuen Werk wird in dem Maß einsetzen, wie
die Umgestaltung fortschreitet . Schon im

Herbst dieses Jahres wird hier eine größere Be¬
legschaft, man rechnet mit etwa 1200 Mann,
und zwar durchweg qualifizierte Kräfte aus
der hannoverschen Arbeiterschaft, wie sie
gerade in Hannover-Linden in großer Anzahl
erwerbslos sind, eine neue dauernde Arbeits¬
stätte gefunden haben. Darüber hinaus ist es
von großer Bedeutung, daß das neue Werk in
hohem Maße erweiterungsfähig ist, und daß es
voraussichtlich auch noch Ansehlußindustrien
nach Hannover ziehen wird.

Die Bestrebungen der Reichsregierung, neben
der zunächst noch notwendigen Arbeitsbeschaf¬
fung durch die öffentliche Hand vor allem auch
die industriellen Erwerbsstätten wieder in
Gang zu setzen, haben mit dieser Neugründung
für Linden einen hoffnungsvollen Anfang ge¬
nommen. Gerade in dieser Hinsicht kann die
Bedeutung dieses Ereignisses nicht hoch genug
gewürdigt werden. T.

Deutsche Baumwoll AG. in Osnabrück
Obwohl die Verwaltung sich noch nicht ge¬

äußert hat, folgert man doch aus den immor
wieder auftretenden Käufen in den Aktien der
Gesellschaft, daß für das am 30. April 1934 zu
Ende gehende Geschäftsjahr mit der Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung zu rechnen sei.
Das Geschäft bei dem Unternehmen war durch¬
weg belebt und jedenfalls besser als im Vor¬
jahr. Zu berücksichtigen ist, daß die Gesell¬
schaft schon im Vorjahr einen Gewinn erzielen
konnte, der neu vorgetragen wurde, nachdem
die Konsolidierung des Unternehmens schon
durch die Bereinigung des Jahres 1931 voll¬
zogen war. Hinzukommt, daß die Gesellschaft
zu den Unternehmen gehört, die aus der Dollar¬
entwertung Währungsgewinne gezogen haben.

Vor der Leipziger Messe
Außergewöhnliches Auslands¬

interesse
Leipzig, 28. Februar . Bei den rüstig fort¬

schreitenden Vorbereitungsarbeiten zur Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1934 zeigt sich immer
mehr, daß für diese Messe ein ganz ungewöhn¬
liches Interesse namentlich auch im Auslande
besteht. In der Zeit vom 19. bis 25. d. Mts. sind
auf dem Gelände der technischen Messe 75 Pro¬
zent Mehranmeldungen von Wagenausladungen
erfolgt, als im gleichen Zeitabschnitt der Vor¬
bereitungsarbeiten im letzten Jahr , Es sind
50 Prozent mehr Stückgüter eingetroffen.

Man hört aus Dänemark, daß die Zahl der
Messebesucherum vieles höher sei als im letz¬
ten Jahr und man hört aus Holland, daß der
erste Sonderzug für die Teilnehmer zur Leip¬
ziger Messe aus Holland bereits vollständig
ausverkauft sei.

Veranstaltungen des AWF.
Während der Leipziger Technischen Messe

vom 4. bis 11. März 1934 zeigen AWF. und
VDMA.

in Halle 7 auf der Getricbescliau
mit Unterstützung von 99 Firmen, technischen
Hoch- und Mittelschulen, insgesamt 310 Modelle
und Ausschnitte aus Maschinen aller Industrie¬
zweige.

Der nicht rastende Erfindergeist unserer
Ingenieure findet stets sein Spiegelbild auf der
Getriebeschau auf der Leipziger Messe. Obwohl
schon sechsmal in Leipzig veranstaltet , ist sie
in jedem Jahr neu und von völlig anderer Ge¬
stalt . Gerade der regelmäßige Besucher be¬
stätigt , daß die Getriebeschau eine immer mit
neuen getrieblichen Anregungen gefüllte Fund¬
grube für die Auffrischung des konstruktiven
Denkens unef Schaffens ist. Sie ist im wahren
Sinne eine

Gemeinschaftsarbeit zwischen allen
Industriezweigen.

Ein größerer Ausschnitt der Getriebeschau
wird auch in Berlin auf der Ausstellung „Deut¬
sches Volk — Deutsche Arbeit“ vom 21. April
bis 3. Juni 1934 gezeigt.

Gleichzeitig findet eine Sonderschau
in Halle 8 „Werkzeugmaschineneinst und jetzt“
statt , unter dem Motto: „Tüchtige Arbei¬
ter gehören an leistungsfähige
Maschine  n.“ In dieser Ausstellung stehen
sich 50 alte und neue Maschinengegenüber; so
wird gezeigt, in welchem Ausmaß die Werk¬
zeugmaschinen von 1934 sich von denen aus
ungefähr dem Jahre 1909 unterscheiden. Hier
erkennt der Fachmann den ungeheuren Fort¬
schritt der deutschen Werkzcugmascliinen-In-
dustrie in den letzten 25 Jahren. Die Maschinen
werden im Betrieb vorgeftthrt.

Ferner veranstaltet der AWF. zusammenmit
der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebs¬

ingenieure (ADB.) am 9. und 10. März 1934 die
10. Betriebstechnische Tagung im Vortragssaal
des Hauses der Elektrotechnik in Halle 10.
Zwei für die Betriebsleiter aller Industrie¬
zweige wichtige Themen, „Härten“ und
„Schmieden“, werden in 8 Einzelvorträgen be¬
handelt.

Die Ausstellungen werden durchgeführt vom
Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung (AWF.)
Berlin mit Unterstützung des Leipziger Messe¬
amtes und des Reichskuratoriums für Wirt¬
schaftlichkeit (RKW.) sowie des Vereins
Deutscher Maschinenbau-Anstalten (VDMA.).

Auskunft über alle Veranstaltungen durch
den Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung,
Berlin NW. 7, Luisenstraße 59, Tel. D. 2,5301.

Die NSRDW. leistet praktische
Arbeit au! der Reklamemesse

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse
19  34 (vom 4. bis 10. März) wird im Rahmen
der Reklame- und Verpackungsmittelmesse im
Ring-Meßhaus die NS.-Reichsfachschaft Deut¬
scher Werbefachleute in Gemeinschaft mit dem
Leipziger Meßamt eine Ausstellung durch¬
führen, die in Form mustergültig gestalteter
Schaufenster auf die Verbundenheit des Her¬
stellers von Verpackungsmitteln mit dem Schau¬
fenstergestalter hinweisen wird. Die Sonder¬
schau, die das Motto „Verpackung wirbt !“ trägt,
wird mit 20 künstlerisch gestalteten Schaufen¬
stern eine besondere Sehenswürdigkeit sein und
darüber hinaus die sachgemäße Arbeit des
Werbefachmanns betonen. Dem Einzelhändler
wie dem Fabrikanten, dem Handwerker und
Gewerbetreibenden werden Dinge des Alltags
in einer Form nahegebracht, die er gern be¬
herzigen wird. An praktischen Musterbeispielen
wird gezeigt, wie es möglich ist, mit einfachen
Mitteln im Schaufenster des kleinen Geschäfts¬
mannes den Wert der Ware durch eine sachge¬
mäße und wirkungsvolle Verpackung im Rah¬
men einer künstlerischen Schaufensterdekora¬
tion zu steigern.

Die NSRDW., die in der Reichskulturkammer
die Fachgruppe Werbefachleute, die Fachgruppe
Verlagswerbung und die Fachgruppe Schaufen¬
ster- und Ausstellungsgestalter vertritt , be¬
schreitet mit dieser Werbesciiau einen neuen
Weg, um Werbemittel mit Hilfe des Schaufen¬
sters in instruktiver Form Wirtschaft und
Handel nahezubringen. Um den Gedanken einer
werberischen Verpackung in alle Messekreise
zu tragen, wird am Messe-Montag eine beson¬
dere Kundgebung durchgeführt, an der nam¬
hafte Vertreter der deutschen Werbung und
der Wirtschaft toilnehmen. Die NSRDW wird
außerdem im Ring-Meßhausin einem besonderen
Ausstellungsraum auf die Tätigkeit ihrer
Organisation und damit auch auf die Arbeit
ihrer Mitglieder hinweisen.

Wirtschaftspolitik als Gestalter
neuen deutschen Menschentums
Von Dipl. oec. Herbert Rolf Fritzgehe,

Pressereferent im Reichswirtschaftsministerium
NSK. Wir haben das Jahr 1934 mit einer

Verminderung der Arbeitslosigkeit um 2‘/z Mil¬
lionen abschließen können. Das ist ganz ohne
Zweifel ein Erfolg für die national¬
sozialistische Staats - und Wirt¬
schaftsführung , der in der Welt
nirgends seinesgleichen hat.  Denn
nicht Deutschland allein hat unter einer großen
Arbeitslosigkeit zu leiden und hat alle Kräfte
angespannt, sie zu überwinden, sondern die glei¬
chen Vorgänge finden wir in allen übrigen
zivilisierten Ländern mit dem einzigen Unter¬
schied, daß es dort bisher nicht gelungen ist,
auch nur in annäherndem Maße erfolgreich ge¬
gen das Gespenst der Arbeitslosigkeit anzu¬
gehen. Nach der Zertrümmerung der inter¬
nationalen Handelsbeziehungen durch den
4Vi Jahre währenden Weltkrieg , nach dem .völ¬
ligen Durcheinander in Politik und Wirtschaft,
wie es die Willkür des Vertrages von Versail¬
les, seiner Schwester- jind Zusatzverträge mit
sich brachten und nach‘-einer 14jährigen marxi-
stisch-liberalistischen Mißwirtschaft, in der sich
ein aufgeblasenes Bonzentum bereicherte, wäh¬
rend Millionen in tiefe Not versanken, mußten
die deutschen Männer, die entschlossen ans
.Werk gingen, für eine neue Zeit zu kämpfen,
um Deutschland aus dem Chaos in eine bessere
Zukunft zu führen, alle Kräfte der Na¬
tion und des Staates anspannen,  da¬
mit ihr Werk gelingen konnte.

Der nationalsozialistische Staat ist in dom
großen nationalen Arbeitsbeschaffungsprogramm
als Auftraggeber auf ge treten und er hat zur
Durchführung seiner Aufträge etwa drei
Milliarden Reichsmark investiert,
deren Rücklauf in die Wirtschaft rechnerisch
noch nicht festgestellt werden kann, sondern in'
erster Linie davon abhängig sein wird, wieweit
die private Wirtschaft aus sich
heraus an der Belebung des Wirt¬
schaftslebens teilnimmt.  Es ist ein¬
leuchtend, daß die tatsächliche Sicherheit für
die investierten Gelder aus dem Staatssäckel
das Vertrauen der Staatsführung in
die Arbeitskraft und Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes und
seiner Wirtschaft und das Ver¬
trauen des Volkes in die Staats¬
führung  bilden . Von Umfang, Grad und
Tiefe dieses Vertrauens hängt in entscheidender
Weise die ganze zukünftige Entwicklung ab.
Das Vertrauen kann besonders auch wachge¬
halten und fruchtbar gemacht werden durch
eine planvolle, den Gegebenheiten der Entwick¬
lung und den Erfordernissen der Zukunft an¬
gepaßte wirtschaftliche Neuordnung.

Gerade hier eröffnet sich dem Staate die
Aufgabe, Wege zu einer bleibenden Krisen¬
überwindung zu erschließen, d. h. eine Arbeits¬
beschaffung einzuleiten, die nicht nur den Cha¬
rakter von NotstandsarBeitenhat.

Vielleicht der sicherste Weg, um zu einer
bleibenden Krisenüberwindung zu kommen, ist
die Verlagerung der verlagerungs¬
fähigen Industrie aus der Bevölke¬
rungsdichte in die b e vö 1ke r un gs-
armen Gebiete.  Fast die gesamte Konsum¬
wirtschaft ist für eine solche Verlagerung ge¬
eignet. Werden ihre Betriebe mit den
Belegschaften in den landwirt¬
schaftlichen Raum verlegt  und dem
Industriearbeiter in der Nähe des Betriebes
eine Wohnstätte  zugewiesen , so wird er
in die Lage versetzt, nahezu die Hälfte seiner
Arbeitskraft darauf zu verwenden, sieh die land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse selbst anzubauen.
Er erhält dadurch eine zusätzliche Nahrungs¬
stelle und kann infolgedessen seinen Lebens¬
unterhalt krisengeschützt und auskömmlicher
bestreiten, als ihm das vorher möglich war.

Der Arbeiter wird durch die Heim¬
stätte -bodenständig und besitzver¬
bunden.  Sie muß freilich in ihrem Ausmaß
so sein, daß sie seinem Herd tatsächlich das
liefert , was er an zusätzlicher Nahrung zu den
allgemein fertigen Nährlieferungen für den
Haushalt benötigt Dadurch würde der In¬
dustriearbeiter in verkürzter Arbeit völlig aus¬
kömmlich arbeiten können und die Industrie
würde in die Möglichkeit versetzt werden,
eine wesentlich höhere Zahl der,
Belegschaft ein zustellen.

Schon diese kurze Darstellung zeigt, daß
eine planvolle Industrie -Umsied¬
lung ein wichtiger Faktor dauer¬
hafter Arbeitsbeschaffung im
neuen Deutschland ist.  Hier sind auch
die Möglichkeiten, die nationalsozialistische
Weltanschauung zutiefst zu verankern und ge¬
gen jede Verwässerung oder Verfälschung, die
das Asphaltleben nur allzu leicht mit sich
bringt, zu sichern. Der Arbeiter wird als ei¬
gentumsverbundener und erbbefähigter Staats¬
bürger viel leichter, dauerhafter in die na¬
tionale Volksgemeinschaft eingefügt werden
können. Er ist vor den Erschütterungen und
Schwankungen des täglichen Lebens zu einem
großen Teil geschützt und kann beruhigt dem
Alter entgegensehen.

In der letzten Zeit zeigt sich bereits bei
mehreren Zweigen der Konsumgüter-Industrie
die Tendenz zu einer wilden Aus¬
siedlung  aus der Großstadt auf das Land.
Diese nicht einheitlich geführte und planlose
Aussiedlung erfolgt, ganz abgesehen von raum¬
wirtschaftlichen und sonstigen Nachteilen, fast
ausschließlich nur unter Einbeziehung
der hochqualifizierten Facharbei¬
ter,  während die übrige Belegschaft, die soge¬
nannten ungelernten Arbeiter, entlassen und
als neue Arbeitslose in den Groß¬
städten  Zurückbleiben. Den Ersatz für die
gekündigte Belegschaft holen sieh dann die

v
ti'-r'-'-G

WMmI  v

Zahnbürsten 'mmM

fle*

D«

t) B<ders
Parisdem
t ) E‘dem
Bereflj
ders«

t) M«
derst

t ) Ha
derse

t) ca
dersi

Olymp
dersi

,tl Btl
dersi

Beredt
der*«+)etili

'dersei
♦) Ile il1 derlei
+) Dein
dersell

jfaohatl
derseli

♦1 ßreir
Tderselt

Berlin
t ) ^

peitver
2

Gewöhn
renprot

t) Higbl.' Patriot

derselbe

f) Bianca
f)  Asturii
derselbe

den. San1
fl Higbl.’ Monarch
derselbe

f) Masslll
derselbe

Almanzora
derselbe

t) August»
f) oen. Osi
derselbe

j f)  Cap Ari
derselbe

; t ) Higbl.' PrinzeB.

! derselbe
; X) Schl
1 Dr’
l Oen. SanM

Plandrla
Sierra Neri

*) Keim
o) Für t

Sachen, ,ob
der Poatse

t ) Auch
Leitrerme]

1 Higbl . rum
derselbe

Asiurias
derselbe

Alm.Alexendr
Flandria

, i derselbe
Higbl. Monarc
Almanzora
derselbe

B. Soares
' den. Osorlo

derselbe
i Higbl. Cbleltai;

; Hepiunla
/[ Zeelandla

, ) ") Keine Pi

>■]] Amazzonia
?] Itepbenderselbe
1 Urania
i Mary
1 derselbe
{Alban

„ uuuj
I Kerne Päc

C“« boi

bei Eur,
sttie en  Ge

‘» In-

**ei»l



Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im März 1934

V, ori| :1,m ‘rika und Durclmaiia-slämirrn üher Network
0e" ° «hll hei untl e.lnk’6aehrlel )eiie ulchteilitre Drucksachen ifml Ws-
ffambure l °zure Wn!ln erIneilk "' el-lIoV lion  Postämtern Bremen 5 undHamburg 1 zur Meiteraendung mit den von diesen Hiii'en abgellenden

Dampfer Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß
von | am bis I Tage am um

Uhr
f) Berlin Bremerhaven l .Mäß 10 1 U*7derselbe Boulogne 2. desgleichen 9 1. l^SiParis Le Havre 7. desgleichen 6 6. 23°derselbe desgleichen 7. desgleichen 6 6. l2*of) Europa Bremerhaven 9. desgleichen 6 9. 5»derselbe Cherbourg 10. desgleichen 9.Berengaria desgleichen 14. desgleichen 6 12. 23oderselbe desgleichen 14. desgleichen 6 i3. 1̂ 00
t ) Manhattan Hamburg 14. desgleichen 8 13. l^soderselbe Le Havre 15. desgleichen 7 14. 12»
f ) Hamburg Bremerhaven 15. desgleichen 8 9»
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 7 1290

t ) Champlain Le Havre 20. desgleichen 7 18. 23o
derselbe desgleichen 20. desgleichen 7 19. l2»o

Olympic Cherbourg 21. desgleichen 6 19. 23o
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 20. 12*o

f) Bremen Bremerhaven 23. desgleichen 6 28. 5o
derselbe Cherbourg 24. desgleichen 5 23. 12»

Berengarla desgleichen 28. desgleichen 6 26. 230
derselbe desgleichen 28. desgleichen 6 27. 12»

t ) Europa Bremerhaven 30. desgleichen 6 30. 6o
derselbe Cherbourg 81. desgleichen 6 30. 12»»

t ) Ile de France Le Havre 4.M desgleichen 6 2.»pill 230
derselbe desgleichen 4. desgleichen 6 3. 1230

f ) Deutschland Cuxhaven 5. desgleichen 8 5. 4o
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5. 1230

Manhattan Hamburg 11. desgleichen 8 10. 12»
derselbe Le Havre 12. desgleichen 7 11. 12*o

1) Bremen Bremerhaven 13. desgleichen 6 13. 5 o
derselbe Cherbourg 14. desgleichen 5 13. 12M

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Bremerhaven | 29.Miß| New York | 10 29. MIß | 6”

nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Berlin

t ) Auch für
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

terleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt,
a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

Rio de Janeiro
t ) Highl.

Patriot X Boulogne 3.MIß Santos,
Montevideo
Buenos Aires

16 17 1
19 20 }

12 13 \
15 16 /

l .Mäß

derselbe Lissabono •) 7. desgleichen 4.

f ) Biancamano Genua •) 8. desgleichen 12 13 1
15 15 ) 6.

+) Asturias Cherbourg 10. desgleichen 16 16 1
19 19 / 8.

derselbe Lissabon o •) 13. desgleichen 12 13 1
16 16 1 10.

6en. San Martin Lissabon o •) 16. desgleichen 14 16 1
18 19 i 12.

t ) Highl.
Monarch Boulogne 17. desgleichen 16 17 1

19 20 i 15.
derselbe Lissabon o *) 21. desgleichen 12 13 1

15 16 f 18.

f ) Massilia X Bordeaux 22. desgleichen 12 13 1
15 15 J 19.

derselbe Lissabon o *) 24. desgleichen 10 11 1
13 13 1 21.

Almanzora Cherbourg 24. desgleichen 16 16 j 22.
derselbe Lissabon o *) 27. desgleichen 12 13 J 24.

t ) Augustus Genua •) 28. desgleichen 12 13 1
15 15 J 26.

f ) Gen. Osorio Hamburg 80. desgleichen 17 18 1
21 22 / 29.

derselbe Lissabon t> •) 3.1)11 desgleichen 13 14 1
17 18 J 31.

t ) Cap Arcona Hamburg 6. desgleichen 13 14 1
16 16 ) 6.1)11

derselbe Lissabon o •) 10. desgleichen 9 10 1
12 12 J 7.

t ) Highl.
Prinxeß X Boulogne 14. desgleichen 16 17 1

19 20 ; 12.

derselbe Lissabon o *) 18. desgleichen 12 13 1
16 16 / 15.

Wa-
Wei-

23»

12»

23»
12»

9.M

12 .»
25.

12»

12»

X) Schluß für Drucksachen tritt 20 Stunden früher ein.
Drueksachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:

Gen. San Martin| Hamburg | 10.» j desgleichen | 23 04 }|
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Flandrla I Bremerhaven I 12.» I desgleichen
Sierra Nevada | desgleichen | 26. | desgleichen

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen >uzid Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ tritt
der Postsehluß 24 Stnnden früher ein als für .Briefe und Postkarten.

t ) Aneh für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

b) Pernambuco , Bahia
Boulogne
Lissabon 0)
Cherbourg
Lissabon 0)
Lissabon 0)
Amsterdam
Lissabon 0)
Lissabon 0)
Cherbourg
Lissabon 0)
Lissabon 0)
Hamburg
Lissabon 0)
Lissabon 0)
Neapel 0)
Lissabon 0)

Highl. Patriot
derselbe

Asturias
derselbe

Alm.Alexandrlno
Flandrla
derselbe

Highl. Monarch
Almanzora
derselbe

R. Soares
Gen. Osorio
derselbe

Highl. Chleftain
Neptunia
Zeelandla

S.Mäiz Pernambuco 18 l .Mlß7. desgleichen 9 4.
10. Bahia 13 '8.
13. desgleichen 10 10.
14. Pernambuco 11 13 11.
14. Bahia 15 16 12.
19. desgleichen 10 11 16.
21. Pernambuco 9 18.
24. Pernambuco 12 13 22.
27. desgleichen • 9 10 24.
29. Bahia 11 13 26.
30. desgleichen 13 29.
3.April desgleichen 9 31.
4. Pernambuco 9 l .imä
7. Bahia 9 10 4.
9. desgleichen 11 12 6.

23;
ä:

23;s?
%12S
12*”
12*”
12*”
23»
12»»

•) Keine Päckchen.
e) Para , Manaos , Ceara und Maranho

Amazzonla Lissabon *) 8.MIß Ceara, Para 12 16 6.Mälz
Stephen Liverpool 8. Maranhao, Para 22 22 6.

derselbe Lissabon *) 13. desgleichen 12 13 10.
Urania Lissabon *) E.Apdl Ceara, Para 12 16 2.Aj)ril
Hllary London 7. Para 15 5.
derselbe Lissabon *) 11. Para, Manaos 11 19 8.

Alban London 12. Ceara Maranhao 18 23 10.

12»
23»
12»
12»
23»
12»
23»

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

•) Keine Fäckohen.
Nach Bolivien

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter
mit der Eisenbahn Jeden Mittwoch und Sonnabend naoh La Paz
in 3 Tagen . ... „ , _ . .

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter-
leitnng naoh Mollendo oder Arica am 10., 17,, 24., 31. März., 7.,
14. April in 14—16 Tagen , von Mollendo oder Arica mit der Eisen¬
bahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 7., 21. März , 4, April
von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und
Mollendo.

4. Chile ^
Gewöhnliohe und eingeschriebene niohteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Gesehäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugefuhrt.
• ) Nord -Chile (Antofagasta , Arica , Iauique , Taltal , Tocopilla ) mit

den' Verbindungen nach Newyork (siebe unter 1) weiter nacn
Antofagasta in 18 bis 20 Tagen . , t ,

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenhahn Jeden
Dienstag nnd Donnerstag nach Santiago nnd Valparaiso in etwa
> Tagen . 0j jjagellanea (Punta Arenas)

Roland I Bremen I 24.» | Mazellanes | 31 I 24.» | 8«
Sendungen nach Magellanes erhalten anßerd . vom !•—18. n. 24.- 31.
März Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires)
Lnftposten nach Südamerika . (Argentinien , Brasilien , .Bolivien,
Chile Paraguay , Peru , Uruguay ; [Bolivien , Peru , Nordbrasilien und
Nordchile auch über Newyork ]). Die Sendungen müssen die Bezeich-
nmiir « Par avien France -Amäriqne du Sud tragen . Ab Marseille
jeden ' Sonntag 4 30 Uh“ — Sehlnßzeit beim Postamt 5 jeden Freitag

21.15 Uhr zum Zuge 149 Bremen —Hannover.
t «#+nno * nnpfinn Aires —Santiago de Chile —Ovalle —Antofagasta—
'Arica dreimal wöchentlich . Die für diesen ftlug in Frage kom-
menden Sendungen erhalten Beförderung Tden Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen die Bezeichnung „Mit Luftpost ab Bneno

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.
5. Kanada

Gewöhnliche nnd eingeschriebene niohteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk : werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendnng mit den̂ von diesen Hafen abgehenden

Cordillera Hamburg 3.MIß La Guaira i« 3.MIß
derselbe Boulogne 7. desgleichen 12 6.
derselbe Santander 9. desgleichen 10 6.

Colombla Amsterdam 9. desgleichen 14 7.
derselbe Dover 10. desgleichen 13 8.

Flandre Bordeaux 12. desgleichen 13 9.
Berengaria Cherbourg 14. New York 6 12.
derselbe desgleichen 14. desgleichen 6 13.

Magdalena Hamburg 17. La Guaira 17 17.
derselbe Boulogne 21. desgleichen 12 20.

Venezuela Amsterdam 23. desgleichen 16 21.
derselbe Dover 24. desgleichen 18 22.

Heinz Horn Hamburg 24. desgleichen 19 24.
Berengaria Cherbourg 28. New York 6 26.
derselbe desgleichen 28. desgleichen 6 27.

Caribia Hamburg 31. La Guaira 16 31.
derselbe Boulogne 5.1)iil desgleichen 12 4.1)11

Costa Rica Amsterdam 6. desgleichen 14 4.
derselbe Dover 7. desgleichen 13 5.

23» Cordillera Hamburg 3.März Trinidad 15 B.MälZ
derselbe Boulogne 7. desgleichen ! 11 6.

12»» derselbe Santander 9. desgleichen 9 6.
Colombia Amsterdam 9. desgleichen 13 8.

23» Flandre Bordeaux 12. desgleichen 12 9.
Magdalena Hamburg 17. desgleichen 16 17.

12» derselbe Boulogne 21. desgleichen 11 20.
Venezuela Amsterdam 23. desgleichen 15 21.

20» derselbe Dover 24. desgleichen 14 22.
Heinz Horn Hamburg 24. desgleichen 17 24.

12» Caribia desgleichen 31. desgleichen 16 31.
derselbe Boulogne 5.April desgleichen 11 4.April

12» derselbe Santander 7. desgleichen 9 4.
Costa Rica Amsterdam 6. desgleichen 13 4.

12» derselbe Dover 7. desgleichen 12 6.

Uontelate
Paris

derselbe
;+) Europa
derselbe

Berengarla
derselbe

't) Manhattan
derselbe

DucheßYork
Olympic
derselbe

;t) Bremen
derselbe

Berengarla
derselbe

lt) Europa
derselbe

,t) He de France
derselbe
t ) Deutschland
derselbe

Greeuock
Le Havre
desgleichen
Bremerbaven
Cberbourg
desgleichen
desgleichen
Hamburg
Le Havre
Greenock
Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Cuxhaven
Cherbourg

8 .»
7.
7,
9.

10.
14.
14.
14.
16.
17.
21 .
21 .
28.
24.
28.
28.
30.
31.
4.M
4.
6.
6.

St. John
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
St. John
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

I desgleichen

1.»
5.
6.
9.
9.

12 .
18.
13.
14.
16.
19.
20 .
23.
23.
26.
27.
30.
80.
2.A0Oi
8.
6.
6.

Dampfer Abfahrt
von am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
I um

am  j Uhr

Berlin
Hamburg

ChamplainBremen

Drueksachenbeförderung auch mit:
Bremerhaven l .Mäß1 New York JO l .Mätf
desgleichen J5. desgleichen 8 15.
Le Havre 20. desgleichen 6 18.
Bremerhaven 13.April desgleichen 6 13.April

Berlin
t)

wie nach den

| 10 | 29.»
Warenproben

| 0»
ohne

Auf Verlangen auch mit:
I Bremerhaven ! 29.» | New York

Auch für nichteilige Drucksachen undLeitvermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.
6. Nach Kuba und Mexiko

Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf
Verlangen des Absenders.

Orinoco | Hamburg | 17.Miß| Veracruz | - | 16.111s| 1G»
7. Nach Costarlca

ne nach vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Nr . 12.
,8 . Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Eisenach
Saarland
Odenwald
Minden

Bremen T.Mäiz Guayaquil _ 7.MIß
desgleichen 21. desgleichen — 21.
desgleichen 4.April desgleichen — 4.1)11
desgleichen 18. desgleichen — 18.

91 Nach Peru
Wie nach Costarica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 10., 17., 24., 31. März , 7. 14. April in 12—14

Tagen
Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 7., 21. März , 4. April

von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.
10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

4»
12»
23»
23»
16»
23»
23»
12»
4»

12»
23»
16»
4»

23»
12»
4»

12»
23»
16«

Oranje Nassau
Stuyvesant

Amsterdam
desgleichen

6.»
27. Carupano•)

desgleichen
23 I 5.MIß 123»
23 | 26. 123«

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 5. nnd vom  13.
bis 26. März . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter Nr . 1).
11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang

4»
12»
28»
16»
23»
4»

12»
23«
16»
4«
4»

12»
23*
23
16

12,
(Sendungen

. Naoh Britisch,
für Französiseh-

■ und Niederländlscli -Guayana
Guayana sind über Frankreich zu leiten)

Cordillera•) Hamburg 3.MIß Trinidad 15 3.Miß 4®
derselbe Boulogne 7. desgleichen 11 6. 12»
derselbe Santander 9. desgleichen 9 6. 23®

Colombia Amsterdam 9. desgleichen 13 7. 23»
derselbe Dover 10. desgleichen 12 8. 16«

Flandre Bordeaux 12. desgleichen n 9. 23°
Magdalena•) Hamburg 17. desgleichen 16 17. 4»
derselbe Boulogne 21. desgleichen 11 20. 12»

Venezuela•) Amsterdam 23. desgleichen 15 21. 23»
derselbe Dover 24. desgleichen 12 22. 16®

de la Salle Bordeaux l -W desgleichen 18 29. 23»
Caribia Hamburg 31.MIß desgleichen 16 31. 4»
derselbe Boulogne 5.1)11 desgleichen 11 4.1)11 12»
derselbe . Santander . . 7. desgleichen 9 4. 23»

Costa Rica ...Amsterdam, .6. desgleichen 13 4. 23»
derselbe Dover 7. desgleichen 12 5. 16®

••)0ranjeNassau Amsterdam e.Miß Paramaribo
Georgetown

16 1
19 /
16 1
19 1

5.Miß 12»

Stuyvesant desgleichen 27. desgleichen 26. 12»

•) Nur Britisch -Guyana.
•*) Nur naoh Niederländisch -Guayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta
Paris
derselbe

Europa
derselbe

Berengaria
derselbe

Hamburg
derselbe

Olympic
derselbe

Bremen
derselbe

Berengaria
derselbe

Europa
derselbe

Ile de France
derselbe

Deutschland
derselbe

Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg

7.MIß New York
7. desgleichen
9. desgleichen

10. desgleichen
14. desgleichen
14. desgleichen
16. desgleichen
16. desgleichen
21. desgleichen
21. desgleichen
23. desgleichen
24. desgleichen
28. desgleichen
28. desgleichen
30. desgleichen
31. desgleichen
4.1)11 desgleichen
4. desgleichen
5. desgleichen
6. desgleichen

5.MIß
6.
9.
9.

12 .
18.
15.
16.
19.
20 .
23.
23.
26.
27.
30.
30.
2.1011
8.
6.
5.

23»
12»
6»

12»
23»
12»
9»

12»
23«
12»
6»

12«
23«
12»
6»

12»
23»
12»
9«

12»

Cordillera
Magdalena
Caribla

Esperia
Amerik.Dampfer
Rumän.Dampfer
Ausonla
Calltea
Grlech.Dampier
Türk. Dampier
Esperia
Rumän.Dampfer
Amerlk.Dampfer
Ausonla
Calltea
Griech.Dampfer
Victoria
Türk. Dampier
Esperia
Amerik.Dampier
Rumän.Dampfer
Ausonla

Auf Verlangen des Absenders mit:
Hamburg 3.Mlß IPuerto ColumbiaI 20 3.MIß
desgleichen 17. desgleichen 20 17.
desgleichen 31. | desgleichen | 20 31.

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newyork , von da weiter zu Scbiff jeden

Sonnabend in 11 Tagen.
i4. Nach Afrika

a) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus
desgleichen
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus
Neapel
Piräus
Brindisi
Neapel
Piräus

I Neapel

Maaskerk
Apapa
Wahehe
Appam
Amstelkerk

derselbe
Engl. Dampfer

Bordeaux
Liverpool
Hamburg
Liverpool
HamburgBordeaux
Liverpool

4.MIß Alexandrien 2 2.MälZ
5. desgleichen 8 8.
8. desgleichen 2 5.

11. desgleichen 2 9.
12. desgleichen 3 9.
13. desgleichen 2 10.
15. desgleichen 2 12.
18. desgleichen 2 16.
19. desgleichen 8 17.
22. desgleichen 2 19.
25. desgleichen 2 23.
26. desgleichen 8 23.
27. desgleichen 2 24.
27. Port Said 2 25.
29. Alexandrien 2 26.
1.1)11 desgleichen 2 30.
2. desgleichen 3 31.
5. desgleichen 2 2.April
8. desgleichen 2 6.

b) Liberia
5.MIß Monrovia 11 s .Mäiz
7. Freetown 10 5.

17. Monrovia 16 16.
21. desgleichen 11 19.
27. desgleichen 18 26.
a.ApiK desgleichen 11 30.
4. Freetown 10 2.Apiil

20»
200
200
20 °
23o
230
20o
20«
20o
200
200
23®
23o
20®
20o
20o
200
20o
200

230
23°
16o
23o
16®
23«
230

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.

Dampfer
Abfahrt
von am

Ueberfahrtsdauer
bis | Tage

Postschluß
1um

a™ jUhr

Auf Verlangen de« Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
c) Sierra Leone, Goldküsfe und Nigeria

Freetown,
2.MäizMaaskerk Bordeaux S.Mäiz Takoradi, in 13 \

Accra, Lagos 14 1(5 f
Apapa Liverpool 7. desgleichen 10 13 1

14 15 r 6.

Wahehe Hamburg 17. desgleichen .15 18 )
.19 20 / 16.

Appam Liverpool 21. desgleichen 111.13 \
14 15 f 19.

Amstelkerk Hamburg 27. desgleichen 17 20 1
‘•*2 'J‘> f 20.

derselbe Bordeaux 2.April desgleichen 10 13 \
15 37 f 30.

Engl. Dampfer Liverpool 4. desgleichen 10 13 \
14 15 ) 2.Apiit

Ussukuma Hamburg 10. Takoradi, Accra 19 20 9.

230

230
IG«
23°
16°
23°
23
16°

*) Touareg
•) Hoggar

Marseille
desgleichen

14
14

4.März
l .Äpnl

G.MäfZI Accra
3.April| desgleichen

#) Nur nach. Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

12*o
12»

Maaskerk Bordeaux o.Mäiz Lome 16 2.Mäiz
*) Touareg Marseille 6. Lome, Duala 15 18 4.
•*) Puma Hamburg 10. Tiko 18 9.
*) Foucauld Bordeaux 14. Lome, Duala 14 17 11.
**) Wahehe Hamburg 17. Victoria 25 16.
*) Canada Marseille 20. Lome, Duala 16 19 18.
**) Wahehe Southampton 21. Victoria 21 19.
•) Asie Bordeaux 28. Lome, Duala 14 17 25.
••) Pionier Hamburg 27. Tiko 16 26.
Amstelkerk Bordeaux 2.April Lome 16 30.
*) Hoggar Marseille 3. Lome, Duala 16 18 1.April
**) Panther Hamburg 7. Tiko 18 6.
*) Amerique Bordeaux 10. Lome, Duala 16 18 7.

d) Togo und Kamerun
23°
1*J30
1280
23°
l« o
12“
23°
230
12»o
23°
12*°
12»
23o

•) Nur Posten nach Duala.
**) Nur Posten nach Victoria.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Wahehe i Hamburg I 17.März! Duala I 26 116.März116°
Amstelkerk | desgleichen | 27. | Lome, Duala | 23 29 | 26. . j 160

e) Portugiesisch -Guinea mit den Bissagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2- bis 8mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen,
f) Kanarische Inseln

Monte Sarmiento Hamburg 2.März Las Palmas 7 2.März 8
Span. Dampfer Cadiz 8. L.PalmasTenerif. 3 4 3. 23
Span. Dampfer desgleichen 12. desgleichen 3 4 7. 23”
Span. Dampfer desgleichen 16. desgleichen 3 4 10. 23°
Span. Damofer desgleichen 19. desgleichen 3 4 14. 230
Tanganjika Southampton 17. desgleichen 3 4 16. 28•
Span. Dampfer Cadiz 22. desgleichen 3 4 17. 23®
Wahehe Southampton 21. desgleichen 6 6 19. 23o
Span. Dampfer Cadiz 26. desgleichen 3 4 21. 23o
Span. Dampfer desgleichen 29. desgleichen 3 4 24. 23o
Span. Dampfer desgleichen 2.April desgleichen 3 4 28. 23
Span. Dampfer desgleichen 5. desgleichen 3 4 81. 23o
Cap Arcona Hamburg 6. Las Palmas 6 5.April 8o

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Orama
derselbe

Slamat
Rajputana
Corfu
Ranpura
Dempo
Ormonde
17a. Nach Slngapore (Straits Settlements ), » miscn -iiwMi-Dui*«̂ .
Brunei , Sarawak (Britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina

- - 23°
20 °
23°
23°
23°
20 °

.23°
senaungen nacn xonKin tr ranz .-inciocmnaj Können aui Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malayische Staaten
(Negrl , Sembilan , Paliang , Pcrak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantnn,

Pcrlis , Trengganu ) und Siam

Chr. Huygens Genua B.Mäiz Singapore 18 7.MifZ
Slamat Marseille 16. desgleichen 18 14.
Rajputana desgleichen 36. Bombay 13 14.
Poelan Laut Neapel 23. Singapore 21 21.
Oldenbarnevelt Genua 30. desgleichen 18 28.
Dempo Marseille 6.April desgleichen 18 4.Äpiil
Mantua desgleichen 6. Bombay 13 4.

Orotava
Tanganjika
Wahehe
Arucas

Bremen lO.MäCL.PalmasTenerif. 9 12 lO.MäfZ
Hamburg 10. desgleichen 9 12 10.
desgleichen 17. desgleichen 9 12 16.
Bremen 24. desgleichen 9 12 24.

4
4°

16
4«

g) Portugleslsch -Westafrika
1) Angola

Thysviile
Tanganjikaderselbe
Anversville
Albertville

Antwerpen 9.MIß Lobito 17 8.Mäiz
Hamburg 10. desgleichen 25 9.
Southampton 17. desgleichen 18 15.
Antwerpen 23. desgleichen 17 22.
desgleichen 6.« desgleichen 17 5.April

12»
16«
23°
22»
22»

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda , Lobito und Mossamedes.

2) Principe nnd St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 3., 17. März,
7. April nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas,

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 7.

März , 4. April in 8 Tagen , am 17. März , 7. April nach Bathurst in
11 Tagen.

i) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Maaskerk Bordeaux B.MälZStalsabel 24 2.M8fl 23°
Wahehe Hamburg 17. desgleichen 28 16. 16»
derselbe Southampton 21. desgleichen 24 19. 23°

Amstelkerk- Hamburg 27. ^ desgleichen 31 26. 16»
derselbe Bordeaux 2.ApfH desgleichen 24 .30. . 28°
Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen Vom 1. bis 2. und 16.

bis 30. März . -In - -der - übrigen Zeit , über ' Ŝpanien zur- Weiter¬
leitung mit spanischen Sdhiffen von Cadiz nach Fernando Po am
20. jeden Monats in etwa 16 Tagen.
k) Madeira,

Duilio
WarwickC.
Gen. San Martin
derselbe

BalmoralC
Tanganjika
Carnavon Castle
EdinburghC
Sierra Salvads
Gen. Osorio
derselbe

G. Cesare
Winchester C

ehern. Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union
und Portugiesisch Ostafrika

Marseille
Southampton
Hamburg
Lissabon
Southampton
Southampton
Southampton
Southampton
Lissabon
Hamburg
Lissabon
Marseille
Southampton

7.Mälz
9.

10.
16.
16.
17.
23.
29.
30.Qfl
3J Pf1l
4.
ß.

Ad. Woermann Genua I 18.März

Kapstadt
MadeiraKapstadt
Madeira
desgleichen

MadeiraKapstadt
Walfischbai
Lüderitzbucht

MadeiraKapstadt
desgleichen
Madeira
desgleichen
desgleichen
Kapstadt

MadeiraKapstadt
Porta Amelia, I
Mosambik |

15 B.März 20»
4 17 7. 23»

7 9. 12»
2 12. 12»

4 17 14. 23»
21 \22 / 15. 23®

4 17 21. 23®
4 17 27. 23»

2 27. 12»
7 29. 12»
2 31. 12»

16 2.April 20»
4 17 4. 23

96 ) 1 23»

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:

Tanganjika Hamburg 10.MIß
Walfischbay,
Lüderitzbucht,
Kapstadt

28 k 1
32 } 9.Miß
31 ) |

16»

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
•) Ingo Hamburg 7.MIß Grand Bassam

(Elfenbeinktiste) - | 6.Miß
16»

•) Amstelkerk Hamburg 27.MIß Cotonou
(Dahomey/Niger] - j 26.MIß

16«

•) Ingo Hamburg 7.Miß Conakry
(Franz. Guinea) - j 6.MIß

16»

Dampfer
Abfahrt
von am

Ueberfahrtsdauer
bis Tage

Postschluß
1um

am | Uhr

in Südwestpcrsion mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftpost befördert werden . e

Leitung über 13p. München -Kufstein Z 26, (he  Briefposten für
Bagdad ‘zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Boförderungsdauer München - Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „Kraftpost Damaskus Bag 1«
über München “ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sinn
dem Absender zur Ergänzung der Freigebuhr zuruckzugeben , kolcne,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay z
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London Karachi.

16. Nach Ceylon
Toulon O.Mäiz Colombo 15 o.Mäiz
Neapel 11. desgleichen 13 9.
Marseille 36. desgleichen 18 14.
desgleichen 16. desgleichen 16 14.
desgleichen 23. desgleichen 15 21.
desgleichen 30. desgleichen 15 28.
desgleichen 6.April desgleichen 13 4.April
Neapel 8. desgleichen 13 6.

23°
23°
20 »
23°
23°
23°
20 »
23°

Britisch -Nord-Borneo,

Naldera
Rajputana
Corfu
Ranpura
Mantua

Chr. Huygens
Slamat
Rajputana
Poelan Laut
Oldenbarnevelt

Dempo
Mantua

Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Genua
Marseille
desgleichen
Neapel
Genua
Marseille
desgleichen

9.Mäü
16.
23.vi
6!April

9.März
16.
16.
23.
30.

ß.lpiil

Penang
Bombay
Penang
Bombay
Penang

Sabang, Singa-
pore, Batavia
desgleichen
Bombay

Sabang, Singa-
pore, Batavia
desgleichen
desgleichen
Bombay

19. Nach Palästina,
Esperia Brindisi 4.Mte
Araer. Dampfer Neapel 6.
Italia Brindisi 8.
Ausonla Neapel 11.
Calitea Brindisi 12.
M. Washington desgleichen 15.
Esperia desgleichen 18.
Amer. Dampfer Neapel 19.
Italia Brindisi 22.
Ausonia Neapel 25.
Calitea Brindisi 26.
Victoria Neapel 27.
M. Washington Brindisi 29.
Esperia desgleichen 1.April
Amer. Dampfer Neapel 2.
Italia Brindisi 6.
Ausonia Neapel 8.

Alexandrien
desgleichen
Jaffa
Alexandrien
desgleichen
Jaffa-
Alexandrien
desgleichen
Jaffa
Alexandrien
desgleichen
Port Said
Jaffa
Alexandrien
desgleichen
Jaffa
Alexandrien

20 7.MIß
13 14.
20 21.
13 28.
20 4.Apill

16 18 \
20 } 7.MIß

16 18 \
20 J 14.
13 14.

18 21 )
23 1 21.

16 18 \
20 / 28.

16 18 \
20 / 4.lull
13

d
4.

2 2-MIß
8 3.
4 6.
2 9.
3 9.
4 13.
2 16.
3 17.
4 20.
2 23.
3 23.
2 25.
4 27.
2 30.
8 31.
4 3.’’it
i 6.

23o
23o
23o
23o
23o

23»
20 »
23»
23»
23»
20»
23o

20 *
20 »
20°
20 »
23®
20®
20 «
20 »
20 »
20 ®
23®
20 »
20 »
20 »
2(. '
20 »
20 ®

29. China einschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie naoh Britisch -Birma s. unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Vünnan : wie naoh Franz .-Indochina b. unter

Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong nnd Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:

Conte Rosso Brindisi 10.MAß Schanghai 23 } B‘^ u 308
Slamat Marseille 16. Singapore 18 J 14 . 90«

Corfu desgleichen 23. *3 ^ , } 21. 28»
Oldenbarnevelt Genua 90. Singapore 18 28. 23*

Mantua Marseille 8.H HsX ?g”häl 31 } 535
*) Nur nach Hongkong nnd Südchina.

Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.
21. Nach Japan

auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . , Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr. 1 und 4)

oder über Suez (siehe Nr . 20)
22. Nach Australien

Orama
derselbe

RajputanaCorfu
Ranpura
Ormande
derselbe

Toulon 9.MälZFremantle •)Adelaide
25 1
29 / S.MJß

Neapel 11. desgleichen 23 ?7 9.
Marseille 16. desgleichen 25 29 14.
desgleichen 23. desgleichen 28 29 21.
desgleichen 30. desgleichen 26 29 28.
Toulon 6.April desgleichen 25 29 9.1)11
Neapel 8. desgleichen 23 27 6.

230
20®
28«
23«
23®
28«

. 20 «
*)Briefposten — ausgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit

der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,
Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

Olympic
Bremen
Berengarla
Europa

23. Nach Neuseeland

•) Nur gewöhnliche Sendungen.
m) Nach Britisch Ostafrika , ehern. Deutsch -Ostafrika und Zanzibar

Mombasa,Tanga 17 18J 23»Ad. Woermann Genua 13.MIß Zanzibar, 11.Miß
Daressalam 21j
Mombasa, 16\Liste Marseille 15. Zanzibar,

Daressalam 17 \ 13. 20»
17/

Rajputana desgleichen 16. Aden 9 14. 23»
Mombasa, 16 k

20»Ambolse desgleichen 29. Zanzibar, 27.
Daressalam 17/ 28. 23»Ranpura desgleichen 30. Aden 9

Mombasa, 16 k
10.1)11 20»Chantilly desgleichen 12.ini Zanzibar, 17 JDaressalam 17 /

f ) Nur nach Mombasa mit Durchgang.
Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika

15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-Blrma (Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien ln Vorderindien , Belutschistan mit Gnadur
Naldera
Rajputana
Corfu
Ranpura
Mantua

Marseille 9.März Aden, Bombay 9 13 7.Mäiz
desgleichen 16. desgleichen 9 13 14.
desgleichen 23. desgleichen 9 13 21.
desgleichen 30. desgleichen 9 13 28.
desgleichen 6.April desgleichen 9 13 4.April

23o
23»
23o
23o
23o

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew. nnd eingeschr . Briefsendung jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahommerah

Berengarla
Hamburg

Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Cherbourg
desgleichen

91.Miß
24.
28.
31.

14.Mälz
16.

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
in 4 Tagen u.
v. ft. zu Schiff
am 3. April n.
Auckland in
17 Tagen und
am 11. April
n. Wellington
in 19 Tagen.

Orama
derselbe

Ormande
derselbe

Toulon
Neapel
Toulon
Neapel

9.Mä(Z
11.
6.April8.

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.

: Vancouver in
4 Tagen u.
hier zu Schiff
am 28. März
□ach Auckland
in 19 Tagen.
Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen

[Adelaide
‘weiter mit der
Eisenbahn
Sldney i. 2 Tg.
und dann zu
Schiff n. Neu¬
seeland
chentllch
mal in 4

wö-
ein-
Tag.

29
27
29
27

19.Mi(Z
22 .
26.
29.

12.MiC
14.

e.uäcz
9.
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Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreibbrief¬
sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief¬
sendungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregelmäßig¬
keiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dampfer¬anschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nnd alle Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ausland enthält die Postliste , die durch die Postanstalten
zum Preise von 2 RM. für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Bremen,  März 1934.

Die Schluflzeitengelten nur, für das Postamt 5. Die Briefsendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzeiten yorliegen. (Besonderer Auslandsbricfkastcn in der
Schalterhalle für Nord-, Mittel- und Südamerika.) . Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendnngen so frühzeitig eingcliefert werden, daß sie bis zum Ein¬

tritt der Schinßzeiten nach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann bei den Anslieferungspostämtern erfragt werden.
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Kampf um die deutsche Hochschule
Die MGT -Mädel im Hallefchen LLniversitäts -Konslikt

13. Fortsetzung unserer Artikel¬
serie lebendiger Erinnerungen alter Kämpscr.
Heute erzählt Pgn . Anni Wcilshiiuser,
die als cand. mcd. aktive ANST .-Lcitcrin
während des bekannten Univcrsitätskonsliktes
in Halle war , aus jener Zeit, als der National¬
sozialismus in hartem Ringen sich die deutsche
Hochschuleeroberte.

Anfang 1930 wurde von dem damaligenReichs-
sührer des Nationalsozialistischen Deutschen Stu¬
dentenbundes, Baldur von Schirach, die Arbeits¬
gemeinschaftNationalsozialistischerStudentinnen
ins Leben gerufen. Mit Berlin, Leipzig und Bonn
gehörte die ANST. an der Universität Halle
zu den ersten Studentinnengruppen, die, ent¬
standen aus wenigen, aber desto treueren „Gast¬
hörerinnen" des NSDSTB ., es wagten, sich im
vollen Licht der akademischen und übrigen Öf¬
fentlichkeit zum Dritten Reich zu bekennen.

Tempora mutantur . . .
— Wir waren damals ein armes, verachtetes

Häuflein von vier, später sechs Studentinnen; im
Wintersemester1932 waren es „schon" 12. Die
Gruppe Leipzig mit über 30 Mitgliedern schien
uns unerreichbaresVorbild — heute ist die Zahl
der deutschen ANST.-Mädel vierstellig. Alle mehr
oder weniger marxistisch-demokratischenStuden-
tinnenverbände haben suspendiert, unser Ziel ist
erreicht: die ANST . ist heute Reprä¬
sentantin neuen deutschen Studen¬
tinnengeist  es.

Jeder, der Halle kennt, weiß, wie unendlichzäh
und erbittert hier und im unmittelbar benach¬
barten Anhalt der Kampf um unsere Bewegung
geführt wurde. Es war ein Kamps, der besonders
tief in die Reihen der studierendenJugend griff;
oft haben sich unsere SA.-Studenten mit der Kom¬
mune, ja sogar mit Kommilitonen, die unter dem
Schutz eines wohlwollendenSystemrektorates in
unerhörter Weise gegen uns agitierten, herumge¬
schlagen; viele von ihnen, die übers Wochenende
nach Hause, ins Anhaltische fuhren, saßen
Montags

mit verbundenenKopsen im Kolleg
und in der Mensa. Dann suchten wir ihnen mit
stiller Genugtuungbei der Essenausgabe— einige
Studentinnen, meist ANST.-Mädels, hatten
diesen freiwilligen „Dienst am Kommili¬
tonen"  in der Mensa übernommen — die
größte vorhandene Fleischportion
aus der Vratenschüssel; doppelt trotzig klang unser
Heilgruß, wenn auch die SPD -Studentenbündler
eine — erfolglose— Eingabe an die Mensaver¬
waltung machten, nach der es den Helferinnen
verbotenwerdensollte, währendder Essenausgabe
Abzeichen zu tragen oder den Hitlergruß zu ge¬
brauchen.

Schön war die Zeit, da der Nationalsozialismus
Schritt für Schritt an Boden gewann, Boden, der
steinig war und unzugänglich, Boden, der mit
Blut und Tränen gedüngt wurde. Die Zeit, da
noch um jeden einzelnengerungenwerden mußte,
die noch nichts von einem beflissenenAuchna -

tionalsozialismus  wußte ! Wie oft hat
man uns mitleidig vorgeworfen: „Es ist doch
paradox, daß Sie als Studentin auch National-
sozialistinsind! Das Dritte Reich wird alle Er¬
rungenschaften der Frauenbewegung zunichte
machen, das Frauenstudium ganz abschaffen; Sie
setzen sich für einen Staat ein, in dem

nur noch Köchinnen und SLuglingspflcgerinnen
Daseinsberechtigunghaben". Gegen solche und
ähnlicheArgumente hatten wir an unseren Dis¬
kussionsabendenimmer wieder anzukämpfen. Zu
diesen Wsrbeabendenströmten übrigens die Stu¬
dentinnen in Scharen — aber nur wenige ließen
sich damals überzeugen; der Disziplin der ANST.
wollten oder konnten sie sich nicht einfügen. Sie
waren zu bequem, noch schlimmer: sie waren
gleichgültig geworden in einer Zeit, die vollste
Einsatzbereitschaftauch von der Frau forderte!
Nun, heute können wir sagen, daß der Frauen¬
bewegung im neuen Staat erst das weltanschau¬
liche Fundament gegeben wurde, und daß dabei
allerdings (und gottseidank!) einige „Errun¬
genschaften"  verschwunden sind.

Selten gab es treuere Kameradschaft, freudi¬
gere Opferbereitschaft, als in der Kampfzeit der
NSDAP . Und auch wir Studentinnen
haben geworben und gekämpft auf
unsere Art.  Auf unzähligen Versammlungen
haben wir Postkarten verkauft, sind mit dem
Sammelteller herumgegangen; es machte Freude
damals, denn wer uns nahestand, der gab gern
und nach bestem Können. Besondere Bedeutung

hatten für uns die Sonntag-Vormittage; da
hielten wir von der ANST. abwechselndVor¬
trüge vor dem NS.-Schülerinnenbund, in aller
Heimlichkeit natürlich. Unsere jungen Partei¬
genossinnenwerden sich erinnern, wieviel Schi¬
kanen von feiten der Schule ihnen bevorstanden,
wenn sie sich offen zum Dritten Reich bekannten!

Im Sommersemester1931 wurde mir von der
Reichsleitung die Führung der ANST. Halle
übertragen In diesem Jahre wurde von der
nationalsozialistischenstudentischen Jugend an der
Universität Halle der schwersteKampf ausge¬
suchten, den sie je zu bestehen hatte, und der als

„HallescherUnioersitätskonslikt"
ganz Deutschlandaufhorchen ließ: der Kampf
gegen die Professur des Theologen
Dehn.  Nie werden wir diese Tage vergessen,
da der Polizeiknüppel im Universitätsbereichre¬
gierte, nie jenen Tag von Jena , am 11.
November,  den Tag von Langemarck, da der
Wille deutscherJugend eine Kundgebung schuf,
die die Flamme der Empörung wider undeutschen
Geist aufschürtezu gewaltigem Brand. Damals
sagte die Jugend dreier Universitäten im Namen
der gesamten deutschenJugend ein glühendes,
entschlossenes Nein an .ein System,' das sich in den
letzten Zügen wand. Verboten war der
NSDSTB ., man drohte mit dauernder Schließung
der alma mater hallensis; ein einzigartiger An¬
blick war die dauernd von Polizeiwachen
beschützte Wohnung eines,,deutschen"
Professors — es hat nichts geholfen. Der
eiserne Besen hat auch durch die Universitäten
gefegt, unser Kampfruf „Dehn ra  u's !" hat
bald ' Gehör gefunden; und nicht nur in Halle
haben die „Dehns" ausgepredigt!

Knui siVsilsbäussr

Volksaufklärung und Propaganda
Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit:
Laut Anordnung der Reichs- und Gaupropa¬

gandaleitung wird die gesamte Propaganda in
Bremen insoweit zentralisiert, als von ihr in
Zukunft außer der aktiven Propaganda und
Presse auch der Film, Funk, Bild, Kultur und
Nachrichtendienst erfaßt wird. Sämtlich« Veran¬
staltungen, die obige Gebiete betreffen und nicht
gewerblichen Zwecken dienen, sind in Zukunft an¬
meldepflichtig. In Uebereinstimmungmit dem
Polizeiherrn Senator Laue und gemeinsammit
der Polizeidirektion Bremen, sind sämtlicheVer¬
anstaltungen bei der Kreispropagandaleitung
anzumelden.

Im nachfolgendengeben wir die Aufstellung
der Propagandaleitung bekannt:
Kreispropagandaleiter:  Pg . Albert

Hoffmann,  Parteihaus Holler Allee 79;
Telefon: D. 440 31.
s.) Aktive Propaganda:  Abteilungs¬

leiter : Propagandawart Pg. Hermann H u-
senbeth,  Parteihaus , Holler Allee 79.

b) Presse:  Abteilungsleiter : Pressewart Pg.
Adolf Krauß,  Parteihaus Holler Allee 79.

o) Film:  Abteilungsleiter : Kreisfilmwart
Pg. Werner Wegen «: , Direktor der

Am

ä)

Strafanstalt Vremen-Oslebshausen,
Kammerberg 1; Telefon: W. 84211.
Funk:  Abteilungsleiter : Kreisfunkwart
Pg. August Staats,  Parteihaus , Holler-
Allee 79.

s) Bild : Abteilungsleiter : Kreisbildwart Pg.
Hermann Knolle,  Bremen , Leinestraße4,
Telefon: Roland 1190.

kl Kultur:  Abteilungsleiter : Krerskultur-
wart Pg. K. H. Bischofs,  Leher Heer¬
straße 163, i. H. Fa. E. A. von Hälem,
Schleifmuhle63, Telefon: D. 258 92.

g) N ach r i ch tendi enst:  Abteilungsleiter m.
d. W. d. E. b.: Pg! Ernst Hartmann,
Parteihaus , Holler-Allee 79.

Bei Parteiveranstaltungen jeglicher Art sind die
Amateur- und Berufsphotographen verpflichtet,
vorher Genehmigung zum Photographieren Leim
Kreisbildwart einzuholen. Sämtliche Filmvor¬
führungen, gleich welchen Charakters, soweit sie
nicht gewerblichenZweckendienen, find melde-
pflichtig bei dem Kreisfilmwart Pg. Werner
Wegener.  Filmvorführungen , die nicht gemel¬
det sind, werden ohne weiteres polizeilich ge¬
schlossen. Filmaufnahmen bei parteiamtlichen
Veranstaltungen bedürfen desgleichender Ge¬
nehmigungdes Kreisfilmwartes.

lÄkMamkMe IMteükMen<ke, Z/emen
fAetamckpepedeacki/rck Äe patte/aml/tdie7reueKeüe1

Der Leiter der Hilfskasse:
Der Leiter der Hilfskasseder NSDAP . gibt bekannt:

Achtung! Ortsgruppenleitcr!
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle nn

Parteidienst! Allein im Monat Februar 1934 wurden
außer zahlreichen Verletzten bis heute 42 (zweiund¬
vierzig) Todessülle der Hilfskasse (Berwundetenkasteder
NSDAP .) gemeldet.

Bis SS. März 1934 müssen daher die Beiträge aller
Mitglieder zur Hilsstasse für Monat April 1934, die
für die Verletzten und Verwundeten unbedingt ge-
braucht werden, auf das Spargirokonto Nr. 50<>0 der
Hilfskasseder.Nationalsozialistischen DeutschenArbeiter¬
partei München bei der Bayerischen Genieindebemk
(Girozentrale) München überwiesen werden.

In Ausnahme-fällen kann die Beitragszahlung aus
das Postscheckkonto München 9917 Hilfskasse der
Nationalsozialistischen Teutschen. Arbeiterpartei er¬
folgen.

Die Ortsgruppenleitcr werden dringend ersucht, für
rechtzeitige und vollständige Einziehung der Beiträge
von allen ,denjenigen, di« der Hilsskassczu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder, sämtliche Angehörige der
SA . und ihre Gliederungen, einschließlich Anwärtern)
zu sorgen, ebenso wie die ordnungsmäßige Abführung
der gezahlten Beiträge und die sofortige Nachzahlung
aller etwaiger Rückständevorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung an die Hilfskasse ist laut mehr¬
fach ergangeuer Anordnung Adolf Hitlers Pflicht aller
Mitglieder.

gez.: Eeißelbrecht.
München,  den 23. Februar 1934.

Tagung der Gauschulungsleiter
und der Leiter der Gauführerschulen

In der Reichsschule Bernau findet vom Sonntag,
dem 25. März: (Anreisetag) bis Mittwoch, den 28. März'
(Abreisetag) eine Tagung der Gauschulungsleiter und
der Leiter der Gauführerschulen statt.

Donnerstag, 1. März
Ortsgruppe Bremen-Neustadt-Nord. Oefsentliche Ver¬

sammlung. RÄiner: Krsisleiter Paul Wegener. 20.30
Uhr in der Kaiserhalle.

NS -Gemeiuschast .„Kraft durch Freude". Feierabend-
Veranstaltung. Redner: Gauleiter Carl Rover. 20.30
Uhr im Cäsino und Centralhällsn.

NS -Hago, Mitgliederversammlung. Redner: Pg . Dr.
Reimers. Thema: Mittelstandswirtschast im Dritten
Reich. 20.30 Uhr, St . Ptmli , Horn.

NS -Hago und GHG. Die für den 1. März im Re¬
staurant St . Paukt angesetzte Versammlung, der Orts¬
gruppe Schwachhaufen fällt aus . Wir verweisen bei
dieser Gelegenheit aus die Feierabend-Veranstaltung
um 20 Uhr im Casino und Cent rath allen, aus der der
Gauleiter Pg. Carl Rover spricht.

Freitag» 2. März
Ortsgruppe Bremen-Osten. Oeffentlich« Mitglieder-

Versammlung, Film -Vorführung, 20.30 Uhr Weserlust.
Sitzung der Ortsgruppen-Kulturwarte im Parteihaus

Holler Allee 79, um 20.30 Uhr.Uhr.

Sonnabend , 3. März
NSBO . und die Deutsche Arbeitsfront. Ortsgruppe

Woltmershauscy. Am Sonnabend , 3. März, Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe, . Redner.Pg . .Hans
Appel, Thema: Lebenskampf als Grundlage national¬
sozialistischer Zielsetzung. Im Lokal „Odeurn*
20.1b Uhr.

NSBO . Ortsgruppe Schwachhausen. Sonnabend,
g. März, .findet im' Restaurant St . Pauli um 20 Uhr
unter Mitwirkung rmmhaisterKünstler ein Deutscher
Abend mit anschließendem deutschen Tanz statt. Wir
erwarten, daß die Mitglieder sich. hieran zahlreich be¬
teiligen. Karten find in der Geschäftsstelleso wie bei

lM^Blockwarten erhältlich.

Sonntag, den 4. März:
GeschlosseneVorstellung für die PO der NSDA„

Kreis Bremen. - ^ -aMvüP.,
„Hans Wcstinar"

11 Uhr im Tivoli -Theater
gruppen. Eintritt 50 Pfg. Karten bei den OrtS-

NS .-Gememschast„Kraft durch Freude«

Dieckelmann  statt . « aubetrisbszellenleiier

NS -Frauenschaft
Achtung! Achtung! Die Sitzuna der --

schastsleltermnen sinket am Freitaq. dM
uni 17 Uhr, sondern um 1g Uhr in der Kr>ÄN ."-N«FH» ?- "r-LSKSSL
LWW. hottn° d?e°ListM Freî g na^ sttt
15 und 17 Uhr in der GeLg

20Z1 ?hr7t°tUS^
schast, Ortsgruppe Findorfs. find E

neSen und Brannte können

tL : da-s- d N -« -
die Orts-Frauenschasts^iterinnen und Reiê u Ê
eingeladen hat, findet in der Sögest"

Achtung ! Hier die Flieger
Ortsgruppe Bremen

Am kommenden Sonntag wird die Flieqerort
gvuppe Bremen beweisen, daß sie in den ve
gangenen Monaten mit ungeheurem Fleiß erst!
Arbeit geleistet hat . Der Präsent des Deutsch
Lustsportverbandes , Fliegerkommodore LoerÄ
wird am Vormittag die neuen Sport - und SeK

vcittsÄi sei Nein Srum

fluggsuge taufen . Den Auftakt zu dieser stierln
Veranstaltung bildet am Sonnabendabend !
„Große Konzert " desReichsorchesters desDeutsc
Lustsports , das vön 70 Musikern unter Lest,
von Generalmusikdirektor Schulz-Dornburg
stritten wird . Dieses ausgezeichnete Orchester
vor kurzer Zeit in der Berliner Philharmo
einen überragenden Erfolg gehabt, so - aß i
Bremer erwartungsvoll dem in der Glockestark
findenden Konzert entgegensehen.

Friihklaffische , klassische mid neuer« Blasmusik,
symphonische Musik wird geboten. Es nstrddurch
die niedrigen Eintrittspreise jchem Volksgenossen
möglich sein , diesen Abend der Fliegerortsgrupp«
Bremen zu besuchen.

Freibanksleisch. Freitag, 2. März
1934, 10—12 Uhr rote Karten, 9101
bis 9HOO, Pfund 20- --40 Rpf. Perso¬
nen ohn« Karten haben ab 12 Uhr
Zutritt und erhalten Flusch, solange
der Vorrat reicht.

Zum Neubau des Telegraphenzeug-
amts-Gebäudes in Bremen, Utbremer
Straße, sollen die Entwässerungs¬
anlagen (rd. 540 Meter Tonrohr¬
leitungen usw.) össentlich vergeben
werden.

Aussührung: April 1934.
Verdingungsunterlagen können, so¬

lange der Vorrat reicht, von der ört¬
lichen Bauleitung , Bremen, Utbremer
Straße 97 I, Zimmer 49, bezogen
werden.

Die Angebote sind bis zum Eröss-
nungstermin am 12. März 1934,
10 Uhr, mit entsprechenderAusschrisi
bei der örtlichen Bauleitung einzu¬
reichen.

Falls keines der Angebot« für an¬
nehmbar befunden wird, bleibt Ab¬
lehnung sämtlicher Angebote vorbe¬
halten.

Bremen, den 1. März 1934.
Die Bauleitung.

Der in Verlust geratene, am 19. 11.
29 für Johann Wattenberg, geb. am
28. 1. 04 in Ritterhud«, ausgestellte
Führerschein wird für ungültig er¬
klärt. Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene, am 9. 8.
27 für Friedrich Bitter, geb. am 30.
10. 04 in Heiligenfelde, ausgestellte
Führerscheinwird für ungültig er¬
klärt. Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene, am 18. 12.
29. für Frau Annemarie Helms, geb.
Schröder, geb. 11. 8. 07 Berlin , aus¬
gestellte Führerschein wird für un¬
gültig erklärt. Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hündin, 1 Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
stratze, gegen Ausweis, sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Bremer Volkshochschule
Heute Donnerstag, 1. März, 20.10 bis

21 Uhr, Oberrcalschule:
D. Steilen:  Stedingen (Land
und Leute). Dreimal.
Karten in den Buchhandlungenvon

G. Winter, Am Wall 161, und K.
Anders, Meterftraße 5—7.

Die Schiffahrt im Hohentorshafen
ist durch Wrack behindert. Lage des
Wracks 170 m oberhalb der Dreiecks¬
spitze an der Woltmershauser Seite.

28. 2. 1934. Hafcnbauamt Bremen.

Ausübung der Kleinrentnersiirsorge
Im Bollzuge der Neugliederung der

Arbeitsgebiete der bremischen Für¬
sorgestellen ist die Ausübung der
Kleinrentnersürsorgeim Bereich« der
BezirkssürsvrgeverbändeStadtgemeindc
und LandkreisBremen der Amtlichen
Fürsorgestelle, Abteilung sür Kriegs¬
hinterbliebene, Albutenstr. 1 a (Hilde¬
brandhaus) übertragen worden Die
Sprechstunden finden Dienstags und
Freitags von 9—11 Uhr statt.

Bremen, den 26. Februar 1934.
Der Präsident

der Behörde sür Wohlsahrt und
Versicherungswesen.

Hierdurchgebe ich bekannt, daß ich
ab 2! 3/ 1934 in der Sögesträße 49,
II. Stock, links Zimmer 162/165 (Fahr¬
stuhl im Hause), «ine besondere

„Vermittlungsstelle"
sür

Hausangestellte und Krankenpsle-
gerinnen

eingerichtet habe.
Sprechstunden täglich von 8—13.30

und 16—19 U.hr (Sonnabends von
7.30—13 Uhr). Fernsprecher: Sammel-
Nr. 84012, ab 16.30 Uhr Weser 85224.

Ich bitte alle Hausfrauen, sowie
alle stellungsuchenden Hausangestell¬
ten und Krankenpflegerinnen, sich ab
2. 3. 34 der neuen Bermittlungsstelle
in der Sögesträße 49 zu bedienen.

Bremen, den 1. März 1934.
Das Arbeitsamt Bremen

Mit der einstweiligen Wahrnehmung
der Geschäfte des Vorsitzenden

beauftragt:
gez. Dr. Kohl.

Für die Vertilgung der Sperlinge
und anderer Schädlinge werden mit
Wirkung vom 1. März 1934 folgend«
Prämien ausgesetzt: Für einen Sper¬
lingskopf 2 Rpf., sür einen Krähen-,
Elstern- oder Dohlenkopf 10 Rps., sür
ein Sperlings » 1 Rps. und sür ein
Krähen-, Elstern- oder Dohlenei
5 Rps. Beträge unter 50 Rps. gelan¬
gen nicht zur Auszahlung.

Die Dogelköpseund -Eier können im
Stadtgebiet bei den Feuerwehrwachen
und im Landgebietbei den Gemeinde¬
vorstehern abgeliefert werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß
zur Benutzung von Schießwassen eine
besondere polizeiliche Erlaubnis , nö¬
tigenfalls ein Waffenschein erforder¬
lich ist und daß gemäß Verordnung
der Polizeidirektion vom 10. Juni
1916 Jugendlichen unter 16 Jahren
die Beteiligung an der Vertilgung
von Sperlingen , Krähen usw. in jeder
Form verboten ist. Eltern, Vormün¬
der und Erzieher, die es unterlassen
haben, die ihrer Aussichtunterstellten
Personen bis zu diesem Alter von die¬
sem Verbot abzuhalten, sind strafbar.

26. 2. 34. Der Landherr.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufinanns Carl Ernst
Gersi « k,  all . Jnh . der Firma Carl
Gersiel in Bremen, ist am 26. Fe¬
bruar 1934 nach ersolgter Abhaltüng
des Schlußtermins aufgehoben wor¬
den.

26. 2. 34.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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(Nr. 17). In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. Februar 1934.
„Kcttlcr L Landauer" Gesellschaft

mit beschränkterHastung. Durch Be¬
schluß der Gesellschasterversaminlung
vom 16. Februar 1934 ist das Stamm¬
kapital der Gesellschaft inhalts /29s
der Akten von 5000 RM. um 20 000
Reichsmarkaus 25 000 RM. erhöht.

„Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen", Bre¬
men: An Franz Jann in Berlin -Wil-
mersdors und Carl Ferdinand Diet¬
rich Kreike, in Bcilin -Lichterseldeist
Prokura erteilt. Jeder vertritt die
Gesellschaft.gcmeinschastlichmit einem
Vorstandsmitglied-. Die- Prokura für
Paul Mathis ist erloschen.

Grundlvert-Erwerbsgcsellschast mit
.beschränkterHaftung, Bremen: C. H.
H. Fiele ist als Geschäftsführer. aus¬
geschieden. Der Kaufmann Wilhelm
Bierhenke in Bremen ist zum Ec-
schästSsührerbestellt.

Kurt Frede, Bremen: Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Kurt Friedrich
Wilhelm Drehe. Geschäftszweig: Sütz-
warengroßhandel. Kölnerftr. 57.

I . F. Lonradi, Bremen: ES find
vier Kommanditisten beigetreten. Seit
dem 1. Januar 1934 Kommandit¬
gesellschaft.

Carl Bewekenhorn, Bremen: Das
Geschäftist an die Ehesrau des Destil¬
lateurs Franz Wilhelm Rüters, Ma¬
thilde, geborene Morgenschweis, in
Bremen, veräußert. Diese führt es
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Fromme, Bremen: Das
Geschäftist an die Ehesrau des Kaus-
manns Gottfried Georg Witte, Do¬
rothea Erna Maria, geborene Iahn,
in Bremen, veräußert. Diese führt es
unter unveränderter Firma fort. Die
Hastung der Erwerberin sür die tm
Betriebe des Geschästs begründeten
Verbindlichkeiten der früheren In¬
haberin ist ausgeschlossen.

Gebr. Röchling, Bremen: Dr. Hans
Lothar Freiherr von Gemmingen-
Hornberg, Albrecht Röchling, Eduard
Röchling, Alfred Ballh, Curt Frei¬
herr von Salmuth und Dr. Hermann
Röchling sind als Gesellschafterausge¬
schieden. Die verbleibenden Gesell¬
schafter setzen di« Gesellschaft unter
unveränderter Firma sort.

Ernst Proeschold, Begesack: Inhaber
ist der Ingenieur Ernst Paul Proe¬
schold in Begesack. Geschäftszweig:
Handel mitSchrott,Nutzeisen Il .Wahl,
gebrauchtenMaschinen und verwand¬
ter Zweige. Begesack, Gerhard Rohlss-
stratze36.

Zeitschriften Großhandlung Johann
Röhrs, Bremen: Inhaber (st der
hiesige Kausmann Johann Hinrich
Röhrs. Am Wall 89.

Gebr. Klanke, Bremen: An Metta
Dorothee Svensson in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Lohmann L Co„ Bremen: Der
Kaufmann Oscar Georg Plate ist
mit dem 1. Januar 1934 als persön¬
lich hastender Gesellschafter ausge¬
schieden, gleichzeitig ist ein Komman-
ditist beigetreten. Seitdem Komman¬
ditgesellschaft.

G. F. Beermann L Kranz, Bremen
Der Kausmann Max Wilhelm Assel
mann in Bremen ist als Eescllschaf
ter eingetreten. Ossene Handelsgesell¬
schaft seit dem 16. Februar 1934. M.
W. Usselmann ist nur berechtigt, die
" sellschastin Gemeinschaft mit dem

sellschaster"
vertreten.

B. P . M. Stammer zu

Amtsgericht Bremen.

, <m « oarrt - ec OekLcckew

sür Mädchen am, Dienstag , 6. März,
von 14 bis 16 Uhr,

im Amtszimmer des, Schulleiters.
Gebürts- und Impfscheine sind mit¬

zubringen.
Degesack, den 28. Februar 1934.

Der Magistrat. Westphal.

Konvertierung der KAigen Dollar-
anleihe des Norddeutschen Lloyd,
Gemäß den Bestimmungen des Zins
Herabsetzungsplanes haben wir, den
unS vorgetragenen Wünschen entspre¬
chend, die Zustimmungssrist bis

zum 1. April 1934
verlängert.

Bremen,  28 . Febr. 1934.
Norddeutscher Lloyd.

Aufforderung!
Der Verein Lloyd-Klub e. V. hat

seine Auslösung beschlossen. Die Un¬
terzeichnetensind zu Liquidatoren be¬
stellt. Etwaige Gläubiger wollen ihre
Ansprüche bis zum 1., April 1934 bei
dem Liquidator, Hermann Kück, Bre¬
men, Talstratze 11, geltend machen.

Bremen, den 28. Februar 1934.
Die Liquidatoren:
Meyer . Kück.

Oessentl . Versteigerung
Morgen, Freitag , vorm. 10 Uhr,

im Auktionslokal ,
Ansgäritorswallstr . 2« b

die verfallenen und nicht berichtigten

Pfänder
des Zentral-Psandleih-Jnstituts 'Finke
L « o., als:
Gold- u. Silbersachen, Herren- u. Da-
men-Taschcn- und Armband-Uhren,
Ringe, Brillantsachen, Schmuck,Staub¬
sauger, Musikinstrumente, Opernglä¬
ser, Bücher, Photoapparate, Kleidung,
Wäsche, Stiesel usw. meiftb. g. bar.

ChristophBrauer
beeid. Versteigexer, beeid. Schätzer

(H. 425 62) Hartuugstr. 18

VolksschuleBegesack
Die Anmeldungen sür die .Aus-'

nähme in die Grundschulezu Ostern
1934 erfolgen
sür Knaben am Montag, den 5. März,

von 14 bis 16 Uhr,

Habe mein

«lUMMUMÜIlS»
von cker ttermsnnstr -süs
nacb der

verlegt. Ls wird aueli
tsrneilfin .mein,Destrebsn

. sein, jede -teuqnkertigung,
; sowie ftspsratur sorgkültig,

»Lest-, bilitzster -lIerecli - .
nung ausruküliren.

IVIetrusr
Xorbmnofisi 'msistsi'

^iet-

Wohn- und
Schlafzimmer

mit stieß. Wasser
und Heizung, mgl.

abgeschlossen, im
Zentrum gesucht.

Angeb. u. T 3194

Ehep. s. Pärt .-W.
bis zu 30 ^r.

Angeb. u! R -2117

3 Zimm., Bad u.
Küche, mögl. östl.
Borst. Nähe Oster¬
deich zum 1. 4. 34.
Angebote mit Pr.

unt . D 3179
Westliche

Dorstavt!
2 -Älmmer-
Wohnung
von SA.-Mann
in fester Stellung
gesucht. Preis¬
angebote unter

3131 an 'den
erlag erbeten.

IlW . M»

WlM
m. kl., Schlasraum
in gutem Hause,
mögl. seper., Hei¬
zung, Bad und

Telephon erw.
Angeb. mit Preis
u. G 3182 b. Berl.

Willi IHI«

»sirliW.
mögl. Zentrum

mit fließ. Wasser,
Heizung, abgeschl.
Angeb u. K 3185

, b. -Verl.

2 Zimm.. u. . Küche
25 -bis  28

Angeb. ii. I 2059

Zu.Pacht, gesucht
Land! 1- 1/4 Mg.
päss. s> Kl-eintierz.,
u.''Gcmüseb.' lang-
srill., p.. . svi. zu
pachten gesucht. . .
Angeb.' u. Z 2125

Gutgehende
Wirtschaft

Angeb. u.'W 5322

2lt vecMeten

4 Kontorräume
ca. 90 qm, Probezimmer mit Nord¬
licht, 1. Etage ganz oder geteilt per

April oder später zu vermieten.
Kurz« Wallfahrt 13.

1. Etage
« Um ., Bd., Hzg.
MSdchz. z. 1. 4. f.
Wohn- o. Gesch'zw.

Fedelhören. 32

Beh. möbl. Zi. m.
ganz. öder halber

Pension
Tel. 461 42

Frau vr . Fröhlke
Brahmsstr. 225 Zi., Kü., Bad/

Heizg. 100
Domsh. 287 0» 2 gr. sonn. Zimm.

leer oder möbl.
Ball ., Gas, fl.Wass.

berufst. Dame.
Mainstr. 901

Gut möbl. Zimm.
Neukirchstr. 54

Gut nibl. Zi. 4 l4!
Humboldtftr. 139 Er. Garage frei

Ostertor billig.
Angeb. u. T 2119Mod. prw. abge.

Unterhaus, Oesen,
per 1. 4.

Elsasserstr. 681 Frdl. möbl. Zim.
Delmestr. 137.

Billige , bequeme
Boxen u. Einftell.-
Hallen.Autopslege-
dienst, Reparatur
all. Kraftfahrzeug,
beim Fachmann

Franz Mops
Hemmstr. 18/20

W. 825'lb
Grvßgarage
Panzenberg

HelleKontorräumc
m.Hz.,Lichtu.Wass.

Lahl  i
Molkenstr. 25

2. abgeschl. 4-Zi.-
Etage m; Zubeh.,
geräum. Küche u.

Oesen. 70
Herm. Hollstein

Oftertorsteinwg.60
(Papiergeschäft)

von 10—12 Uhr.Mbl. Zim.. Heizg.
Sebaldsbrück

Bahrcrstr! 111 Z. 1. 4. ein Laden
Nördstr. 136

200 qm gr. helle
Werkstatt
Wendt,

Brunnenftr . 16/16

Frdl. möbl. Zim.
Waller Heerstr. 28

Gr. l. Zi; u. KP.
25.-mtl. Vürenst.5

1 u. 2 sehr g.
mobl. Zimmer m.
all. Bequemlichk.

Benquestr. 43
H. 464 24

Mbl. Zi. o. Kam.
Philosophcnweg. 2

Möbl. Zi. 1—2 P.
Buchtstr. 4211

sofort oder 1. 4.

»KI'Ml 'gkI'Sll'.ssl
Frdl.mbl.Z.1o.2B.

Lutherstr. 95

«ei'mliglliieiikz kililmiikiiliM

AekkellyesttiAe

Abiturient, langj . Pg., 27 I . alt verh.,
Banksachmann, längere Zeit in Im¬
port u. Versand tätig gewesen, firm
in Mahn- u. Klagewesen, engl., span.,
franz., holl. Sprachkenntnisse, sucht
ausbausähige Stellung in Großhandel

oder. Industrie.
Angeb. unt . T 10169 a. d. Geschästsst.

Hteike«

Weibliche

Junge Frau oder
Mädch. f. vormitt.
Altmannstr. 9 pt.

Welche Frau stickt
u. stopst s. jg. M.
Angeb. u. B 3177

Junge tüchtige
Reinmachesrau

2X ' wöchentl. von
8—1 llhr , Gegend

Ostertor.
Angeb. u. E 3181

küng. Taaesmäd-
genf. bess. Restaur.
und Haushalt.
Wilkcnstr. 4
ab Langenstr.

Tüchtiges
Alleinmädchen

d. selbständ. kochen
kann für Etagen¬
haushalt , 2 Perf.,
nach Berlin zum
1.. April gesucht.
Angeb. u. S 2118

Ziergarten ü:r all.. Bequemlichkeiten
ausgerüstet , eig. Einfahrt !u. iEarage.
'IIuter -gpufligen 'B'eöiiigungcn , mit kl.
Anzahlung zu verkaufen. Das Rest-
geld kann nls -Hypothckzum niedrigen
Einsatz stehen-bleiben. Ang. u.-C 3178

Per sosort
Jg . Mädchen

tagsüber
Mittagstssch.

Faulenstr. 19

Gebr., noch gut
erhalt, großer

Grudeofen,
mit Wasserkessel.

Jlsemänn
Otkerstedt119
bei Bremen.

Radfahrer!
Bevor Sie sich ein
Fahrradkaufenbe¬
staunen Sie meine

Riesen-Auswahl.
Niedrigste Preise!
Zahln,igscrleichtg.

«öfter
Stesfensweg 22

WäscherolleprSW.
Bülowplatz 181

3-Rad-Goliath
prima Läufer, bill.
Landwehrstr. 182

(Laden)

1 Milch- od. Brot¬
wagen billig.
Gartenweg 10

Nähmasch. repar.
billig. Heusmann

St .-Paulistr . 44

Gb. Nähmaschinen
billig. Nähmasch.-

Geschäst
St .-Paulistr . 44

Parzelle mit 16
Obstb. u. Landb.
an d. Weser sür
300 ^ gsg. Kasse.
Angeb. ,l. U 2120

Neue
mod. Mäntel

Anzüge
auch wenig

getragene
Monats-

Garderobe

Gesellschafts-
Anzügc
leihweise

H . Kerl
L Sohn

Knoopstr. 20
^ck ^ aulenstr.

Damen- n. Lerren-
rqd, zus. 55

nsastr. 21341

Mglllll

Abb-ntorstr . 18 a.

»SlMlll.
ganz billig

weil v. Fabrikant.
Sachfenftr. 35

Gebr . Kindersport¬
wagen;

Angeb. ». V 2121

MMgsr 8

^srgsnne
ist mein

Volksksse gljo. st. 1-stfci-8tsngs
X i«

Inii. 20 Stllost , wsiod
na

.stfd.
Kor « , . 1 vos 1S4
In Tomst., kl. stlsods Kl»
.8 Dossn
Vsrgorasn ttv nickt

ftirsn StsmmsbsydiM
kllrl-lLusiikkllmsrgsrfns

bot mir
abaugsbsn. Sls KLanon
ßtlArg. zgflirf mkknsfimsn.

IVlofgeni 'otK 's
stüss- unri sivttvsronksu»
Srsmsn, Dovsnkorstr, 12s

stsrnruk: stoIsnd/1873

Ltoess
sm vortsllftsttssisn t»«I

ssrnnr Joknsson
vstsrstrsös 34

tZsiÄuoksi 'tsi'

in klsinsn SiUoksn, billig

Qsräuoti. VLsssrssIs

L.scksiÄuekei 'ei
. 6ro6sristrsks ,66/68

Gut crh. Kinderw.
Hast. Heerstr. 414

Anzug ,aus best.
Hause/ Gr! 1.69.
Angeb. u. ,J  3184

SLonkifmsttsnL-
!sss k rts r>

in sIsgLntsn Privst -Nutos
Si !ligI 0 . 28 700



©oitneräfag, beit 1. <3lät$  1934
freutet 3ei/ung «ftt. 59 gdjtgaitg 1934

umgesiedelten Betriebe in der Landwirtschaft
ihres neuen Standortes, wodurch sie zu einer
.volkswirtschaftlich und v o 1k s p o 1i t i s c h
außerordentlich ungünstigen Ver¬
schiebung der Arbeitskräfte  bei¬
tragen und geradezu als Saboteure des Gedan-
kens von Blut und Boden, der im nationalsozia¬
listischen Staat verankert worden ist, wirken.

Das legt den Gedanken nahe, die In¬
dustrie - Umsiedlung nach einem
einheitlichen Plan  sich entwickeln tulassen.

Die Verlagerung der verlagerungsfähigen
Industrie , der Iionsumgiitcr-Industrie, aus ihrer
ungesunden, von dem spekulativen Wirtschafts¬
system verursachten Zusammenballung heraus
und ihre planmäßige Einordnung in den land¬
wirtschaftlichen Raum ist zweifellos ein wesent¬
licher Bestandteil der strukturellen Verände¬
rung unseres Wirtschaftsgefüges, der nichts
mehr zu tun hat mit bloßer Sozialpolitik oder
geistiger Schulungsarbeit, sondern der die
.Wirtschaftspolitik zum Gestalter
neuen deutschen Menschentums
werden läßt.

Stürmische
Engelhardt - Generalversammlung
Berlin, 28. Februar . Die Generalversammlung

der Engelhardt -Brauerei AG. Berlin stand im
Zeichen eines Machtkampfes zwischen dem
früheren Generaldirektor N a c h e r und der
jetzigen Verwaltung. Die Opposition, die über
mehr als 10 Prozent des vertretenen Aktien¬
kapitals verfügte , bemängelte eine große An¬
zahl der Bilanzsätze, die von der Verwaltung
mit eingehenden Erklärungen und der Feststel¬
lung beantwortet wurden, daß auch die Treu¬
hand-Vereinigung AG., welche den Abschluß
genau geprüft habe, die Bilanz in Ordnung be¬
funden habe. Trotzdem stellte die Opposition
den Antrag auf Vertagung der Beschlußfassung
über die Bilanz auf Grund des Para¬
graphen 264 HGB., dem aber von der Verwal¬
tung nicht stattgegeben wurde. Die Versamm¬
lung genehmigte nach stundenlanger Diskussion,
die sich zum größten Teil in recht stürmischer
Form ' abwickelte und in deren Verlauf u. a.
auch starke Vorwürfe gegen den Generaldirek¬
tor N a e h e r erhoben wurden, mit 57 659 Stim¬
men gegen 50 404 Stimmen bei 336 Enthaltungen
den Abschluß für das Geschäftsjahr per 30. Sep¬
tember 1933, wonach der erzielte Reingewinn
.von 563 387 RM zum größten Teil auf neue
Rechnung vorgetragen wird (i. V. 5 Prozent
Dividende) . Vorstand und Aufsichtsrat wurden
mit 62 415 gegen 45 862 Stimmen entlastet , dem
früheren Generaldirektor aber die Entlastung
verweigert . Die Opposition gab zum Teil Pro¬
test zu Protokoll. Der Aufsichtsratsvorsitzende
Dr. K o e t h unterstrich in grundsätzlichen
Ausführungen den .Willen des Unternehmens,
gemäß den nationalsozialistischen Grundsätzen
am Aufbau mitzuwirken.

1 erstärkte Förderung des Klcinwohnungsbaus
Berlin, 28. Februar. Der Reichsarbeitsmini¬

ster hat in einer Verordnung bestimmt, daß die
Ausführungsbestimmungenfür die Übernahme
von Bürgschaften zugunsten des Kleinwoh¬
nungsbaus außer Kraft treten. Gleichzeitig
wird der Erlaß neuer Bestimmungen des
Reichsarbeitsministers im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister und dem Reichswirt¬
schaftsführer angekündigt. Die Aufhebung der
alten Bestimmungen ist, wie das vdz.-Büro er¬
fährt , darauf zurückzuführen, daß sich diese Be¬
stimmungen als nicht weitgehend genug er¬
wiesen haben, um eine wirksame Förderung
des Kleinwohnungsbausdurchzuführen. Es han¬
delt sich hier hauptsächlich um-die Beschaffung
nachstelliger Hypotheken, der sich das Reich
bisher durch die Uebernahme von Reichsbürg¬
schaften angenommenhat. Um mit Beginn des
Frühjahrs dem Kleinwohnungsbau stärkste
Förderung zu gewährleisten, werden die Aus¬
führungsbestimmungen vollkommen umgestal-
tet . Das Ziel ist, nicht nur den Bau von Klein¬
wohnungen nach Möglichkeit zu fördern, son¬
dern dabei auch Mietpreise zu sichern, die für
jeden erschwinglich sind. Mit dem Erlaß der
neuen Richtlinien ist schon in kürzester Frist
zu rechnen.

Pflichtprüfung auf alle Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaftenauf Aktien ange¬ordnet.

Berlin, 28. Februar.
Der Reichsminister der Justiz und der Reichs¬

wirtschaftsminister haben auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten über Aktien¬
recht, Bankenaufsicht und über eine Steuer¬
amnestie eine Verordnung erlassen, daß für
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaf¬
ten auf Aktien, die bisher der Pflichtprüfung
nicht unterstellt waren, weil ihr Grundkapital
weniger als 500 000 RM. betrug, die Pflicht¬
prüfung zuerst für das Geschäftsjahr anzuwen¬
den ist, das nach dem 30. September 1933 be¬
gonnen hat.

GenossenschaftlicherGroßhandel
Berlin, 28. Februar. Der Deutsche G e-

nossenschaftsverband  e . V., Berlin,
teilt mit:

Die in früheren Jahren aufgestellte' Behaup¬
tung, die Genossenschaften übten keine Groß¬
händler-Funktionen ans, ist anch in letzter Zeit
verschiedentlich übernommen und verbreitet
worden. Der Deutsche Genossenschaftsverband
hat deshalb unter Mitwirkung des Statistischen
Reichsamtes neben den bisherigen umfangrei¬
chen Jahres - und Monatserhebungen eine Son¬
dererhebung der Händler- und Handwerker-Ge¬
nossenschaften in die Wege geleitet. Die ein¬
gehenden Ergebnisse liegen nunmehr vor und
werden in Kürze der Oeffentlichkeit vorgelegt
werden. Bereits heute läßt sich aber feststellen,
daß der genossenschaftliche Großhandel nicht
nur über ein ständiges umfangreiches Lager
verfügt , sondern auch im Einkauf, in der Kre¬
ditgewährung wie überhaupt in der ganzen

Handhabungder Geschäfte in ganz außerordent¬
licher Weise Großhändler-Funktionen ausübt.
Darüber hinaus hält er es für seine Pflicht,
die Mitglieder zur Barzahlung anzuhalten, so¬
wie in der Preisbemessung als auch in der Ge¬
winnverteilung den volkswirtschaftlich rich¬
tigen und gemeinnützigen Zielen Rechnung zu
tragen.

Die deutsch-fraiizösiscli-spaniselien
Kali-Besprechungen

Berlin, 28. Februar . Vergangene Woche ha¬
ben in Nizza zwischenVertretern der deutschen
und französischen Kaliindustrie und den spani¬
schen Kaliwerken Verhandlungen über eine Zu¬
sammenarbeit stattgefunden. Diese Besprechun¬
gen sollen, wie der DHD erfährt , in einiger
Zeit fortgeführt werden.

40 Millionen RM Arbeitsbeschaffungs-Kredite
der gewerblichen Kreditgenossenschaften

Berlin, 28. Februar. Vom Deutschen Ge¬
nossenschaftsverband E. V., Berlin, wird dem
DHD. geschrieben:

Der Deutsche Genossenschaftsverband hat
kürzlich eine statistische Umfrage veranstal¬
tet , um einmal das Ausmaß der genossenschaft¬
lichen Kreditfürsorge im Rahmen der Arbeits¬
beschaffung festzustellen. Die Ermittlungen
haben ergeben, daß von den Zentralkassen
bzw. den gewerblichen Kreditgenossenschaften
für rund 40 Millionen RM Kredite für die Ar¬
beitsbeschaffung bereitgestellt und davon rund
27 Millionen RM in Anspruch genommen wor¬
den sind. Dabei sind die Beträge noch nicht
berücksichtigt, die die Genossenschaften durch
Abhebungen von Einlagen für die Instand¬
setzung und sonstige Arbeitsbeschaffung ge¬
geben haben. In welchem Ausmaß die Ge¬
nossenschaften auch in der Organisation der
Instandsetzung tätig gewesen sind, zeigt die
Tatsache, daß rund 60 Instandsetzungsgenossen¬
schaften bereits gegründet bzw. in der Grün¬
dung begriffen sind. Es besteht die Tendenz,
derartige Instandsetzungsgenossenschaftenauch
weiterhin ins Leben zu rufen, um auf diesem
Wege erneut die genossenschaftliche Betäti¬
gung auch auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaf¬
fung und der Instandsetzung wirksam zu ge¬
stalten.

Sanierung der Vereinigten Deutschen Metall¬
werke AG., Altona.

Frankfurt (M), 28. Februar.
In der Bilanzsitzung wurde beschlossen, der

Generalversammlung am 20. März 1934 vorzu¬
schlagen, das Aktienkapital im Verhältnis 10:7
auf 20,575 Millionen RM. in erleichterter Form
herabzusetzen. Der Buchgewinn soll zur Til¬
gung des Verlustvortrages aus dem Jahre 1931-
32 in Höhe von 1,942 MillionenRM. und des im
Geschäftsjahr 1932-33 neu entstandenen Ver¬
lustes von 4,819 Millionen sowie zur Schaffung
eines Reservefonds in Höhe von 10 Prozent
des neuen Aktienkapitals dienen. Der bisherige
Verlauf des neuen Geschäftsjahres läßt einen
günstigen Abschluß erhoffen.

Schiffahrtsnachrichten
Neubildung des Ostasien -Pools
Wie wir erfahren, ist bei den in den letzten

Tagen stattgefundenen Konferenzberatungen die
Neubildung des Ostasien-Pools gelungen. Der
Pool hat eine Laufzeit bis Ende nächsten
'Jahres.

Um neue Staatshilfe für die französische
Handelsschiffahrt

Paris , 28. Februar . Die „Ligue Maritime Et
Zoloniale Franzaise “ hat eine Entschließung an
die Regierung gerichtet , in der sie darauf hin-
.weist, daß der Rückgang des französischen See¬
handels beträchtlich größer sei, als die inter¬
nationale Handelsschrumpfung. Dies sei dar¬
auf zurückzuführen , daß die Wettbewerbsflot¬
ten durch die Währungsentwertung und staat¬
liche Unterstützungen begünstigt würden. Die
Ligue Maritime fordert deshalb dringend neue
staatliche Abhilfsmaßnahmen.

Frachtenmarkt
London, 28. Februar.

Eine Besserung in der Waren-Nachfrage
konnte heute auf keinem der führenden Heim¬
frachtenmärkte festgestellt werden. Das aus¬
gehende Kohlengeschäft war gegenüber dem
Vortage unverändert , und die Raten zeigten
nicht einmal nach Südamerika eine Besserung,
was man allgemein wegen der trüben Rück¬
ladungsaussichten vom La Plata erwartet hatte.

Während sich im La Plata - Markt .für
Rechnung des Fernen Ostens ein recht lebhaftes
Geschäft entwickelte, blieb die Nachfrage nach
Getreide .von seiten der europäischen Kunden
weit hinter den Erwartungen zurück. Von
Buenos Aires nach dem Fernen Osten wurden
.weitere 2 Dampfer zu sh ■14/— mit Cancelling
'Anfang März geschlossen.

Im Nordamerika - Geschäft  trat ge¬
genüber den letzten Tagen keine Belebung des
Marktes ein. In der Nachfrage nach Getreide-
Tonnage von Montreal für e.o.W.-Verschiffung
war ebenfalls keine Belebung festzustellen. Von
Newyork und Providence nach Glasgow oder
Ardrossan wurde ein Schiff handiger Größe für
Eisenschrott zu sh 10/9 d aufgenommen. Die
Kuba-Zuckerverschiffer notierten heute sh 14/3d
für März-Tonnage nach U.K.-Kontinent.

Das australische Getreidege¬
schäft  blieb heute ebenso wie der fernöstliche
Soyabohnen-Markt ruhig und zum Teil sogar
lustlos. Im Gegensatz hierzu ließ sich eine ge¬
wisse Nachfrage nach Reistonnage von Burma
feststellen . Ein italienischer 6000-Tonnen-Damp-
fer akzeptierte für April Ladebereitschaft nach
Wasklot eine Rate von sh 25/9d. Es w-aren
ferner Orders für Reis von Saigon für kontinen¬
tale Rechnung im Markt.

chwarzen Meer  nach U.K.-Havre-
wurde der Abschluß eines 6500 Ton-

■n Getreidedampfers zu sh 9/lOVed ge-
Lußerdem zirkulierten verschiedene

Orders.
Abschlüsse

Aires — Shanghai, D. „Royal Crown ,
rinen, 10 Prozent, sh 14/—, Schwer¬
in . März Liegetage.

m pjay _ Triest , 2500 Tonnen, sh 1/6'l
t. März. . .. . . -
— Ijmuiden, 5500 Tonnen sh o/lVsd,

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug : am

28. Februar vormittags gegen 7 TThr in Hann.-Münden
1.94 Meter (gegenüber dem Vortag Wuchs 0.09 Meter),
in Carlshafen 2.78 Meter (gegenüber dem Vortag
Wuchs 0.08 Meter), in Hanteln 2,16 Meter (gegenüber
dem Vortag Wuchs 0.05 Meter), in Minden 2.64 Meter
(gegenüber dem Vortag Wuchs 0.04 Meter).

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Anzekommene Seeschiffe am 28. Felirnar
Cartagena dtsch. von Hamburg, Gottfr. Steinmeyer

& Co ., Hafen I , Sch. 1. MS Hanna dtsch. (Martens)
von Kiel , Stettin , Conr. Bunssen , Weseijbahnhof,
Stückgut . Pallas dtsch. (Saatzen) von Danzig, D. G.
Neptun, Miltenberg & Kriete , Holz nnd Stückgut.
Jupiter dtsch. (Aden) von Memel, D. G. Neptun,
Hafen I, Sch. 6, Stückgut . Arta dtsch. (Segelken)
von Levante über Hamubrg, Böning & Co ., Hafen I,
Seh. 1, Früchte . MS Kehrwieder dtsch. (Ehler) von
Hamburg, Conr. Brnnssen, Weserbahnhof, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Februar

Ariadne dtsch. (Goldschmidt) nach Stockholm,
Gottfr. Steinmeyer & Co., Stückgut . Greif dtsch.
(Dietrich) nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut.Albatroß dtsch. (Meyer) nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg, Stückgut . Kronos dtsch. (Knapp) nach Nord¬
spanien, Bab. & Stadtl ., Stückgut . Schwan dtsch.(Oelrioh) nach London, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Eider dtsch. (Sinclair ) nach Southampton, Carl
Soholle, Stückgut . Forelle dtsch. (Bergemann) nach
Middlesbrough, Bab. & Stadtl . Egoria dtsch.
(Pfortzsoh) nach Botterdam, Gottfr. Steinmeyer &
Co., Stückgut . Ardennia schwed. nach Gotenbnrg,
Batavier , Koks. Gwentgate engl , nach Dublin, Gebr.
Specht , Kohlen. Lekhaven holl , nach Hamburg, Nie.Haye & Co ., Eestladuug . Kurmark dtsch. nachNiederländ . Indien, Carl J. Klingenberg , Stückgut.
Haimon dtsch. (Lehmberg) nach Boston, Nordd.
Lloyd, Stückgut . MS Erfurt dtsch. (Woltemade)
nach Mexiko, Gehr. Specht, Stückgut . Isar dtsch.
(Kort-Lütgert ) nach Ostasien, Gebr. Specht, Stück¬
gut. Orla dtsch. (Strehmel) nach Antwerpen, Bah.
& Stadtl ., Stückgut . Teelin Head engl . (Tepleton)
nach Dublin, Nie. Haye & Co., Stückgut . Astarte
dtsch. (Löffler ) nach Amsterdam, Gotfr. Steinmeyer
& Co., Stückgut . MS Liselotte dtsch. (Lanenburg)
nach Kiel/8Stettin , Conr. Brnnssen, Stückgut . MS
Kehrwieder dsch. (Ehler) nach Hamburg, Conr.
Brnnssen , Stückgut . MS Hanna dtsch. (Martens)
nach Stettin/Kiel ), Conr. Brnnssen, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

i Donnerstag:» dem 1. März
laten I : Kong Alf , Kong Björn 3, Cartagena 1,
piter , Electra 6, Ajax 8, Andromeda, Nixe 10,
llas 9, Lerche (Dock). „lafen II : MS Rio Pannco, Ingo 11, Magmeric 17,
ir  18 MS Rio Bravo, Eisenach (Erzplatz),
lolzhafen : Rapot (Saß).
lohentorshafen : Bussard, Specht, Rhoen, Drossel
»hmedes), Wachtel, Rahe (Finke & Bünemann).
ndustriehafen : Spanker (Kohlenhandel), Anelia
uro, Regis (Gehr. Roechling ). .Verft: Abana (Dock ni ), Hestia (Dock IV), Main,
ondhjemsfjord, Wolfram, MS Schwarzenfels (Werft-
fen).

Hochwasserzelten
iterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
Min. Nordenham 20 Mm. Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Brem .-Stadt Vegesack Bremerhav.
4.06 16.38 3.36 16.08 1.31 14.03
4.41 17.14 4.11 16.44 2.06 14.39
5.17 17.47 4.47 17.17 2.42 15.12
5.51 13.19 5.21 17.49 3.16 15.44
6.23 18.48 5.53 18.18 3.48 16.13
6.55 19.18 6.25 18.48 4.20 16.43

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

ihen heimk. 27. 2. an Kobe. Agira heimk. 27 2.
s Dass, nach dem englischen Kanal. Aller
r 28 2. an Sydney . Ansgir , Westküste Sud-
ika (MS), 27. 2. Ushant pass, nach Corral.
a heimk. 26. 2. Gibraltar pass, nach Rotterdam.

Levante , 28. 2. ab Bremerhaven -Reede nach
en. Askania heimk . 28. 2. an Hamburg . Bre-
aven, Ostasien -Südsee , 26. 2. an Hongkong . Oa-

Levante , 26. 2. ab Istanbul nach Derindie.
nbus, Gr. Mittelmeerfahrt , 28. 2. an Tunis . Este,iiiste Nordamerika , 26. 2. ab Los Angeles nach
Francisco . General von Steuben , 1. Mittelmeer-

26 2. ob Las Palmas nach Teneriffa . Goslar,
ien .' 27. 2. ab Bremen nach Botterdam . Gran-
Ostasien , 27. 2. ab Manila nach Taku Ilmar
; 26 . 2. ab Antwerpen . Ingram , Cuba/Golfhafen.
an Tampico . Mosel, Australien , 2i. 2. an Kotter-
Neckar heimk . 26. 2. ab Fremantle nach Mas-
Nienburg heimk . 27. 2. ab Istanbul nach

ak Oder heimk . 27. 2. ab Ceuta nach Antwerpen,
nnd Golfhiifcn , 28. 2. Viissingen pass-, nach Ant-
m. Schwaben heimk . 28. 2. an Hamburg . Trave
c 27 2 ab Shanghai nach Hongkong . V ido,
imerika/Golfhäfen , 26. 2. an Philadelphia.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Abana, Eisenach , Ingo, Main, Rapot, Rio

Bravo, Rio Panuco, Wolfram, Erfurt ; Haimon, Isar.
Bremerhaven : Dresden, Europa, S. Cordoba, S.Morena, Stuttgart , Werra.
Hamburg: Askania , Erpel, Schwaben, Akka, Berlin.

Norddeutscher Lloyd, SchleppschiffahrtAbgegangen am 28. Februar
Seeleichter 162 (Semke) nach Hamburg, Stückgüter.

Seeleichter 163 (Lohmüller) n. Hamburg, Stückgüter.
Argo-Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen

Adler 28. 2. von London nach Bremen. Butt 27. 2.
an Antwerpen. Condor 28. 2. pass. Brunsbüttel nachKopenhagen. Fink 27. 2. von Stettin nach Emden.
Ganter 28. 2. von Helsingfors nach Rotterdam. Greif
28. 2. von Hamburg nach Hüll . Hecht 28. 2. von
Danzig nach Antwerpen. Meise 28. 2. von Hamburgnach King‘s Lynn. Optima 27. 2. an Raumo. Orlanda
27. 2. pass. Holtenau nach Abo. Ostara 27. 2. von
Stettin nach Rotterdam. Visnrgis 28. 2. von Danzignach Brügge . Zander 28. 2. von Libau nach Memel.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun"
(V ormitf agsmeldung) '

Apollo 27. 2. in Cartagena. Diana 27. 2. in Stolp-münde. Elin 27. 2. von Rotterdam nach Altona. MS
Euler 27. 2. in Barcelona. Fortuna 28. 2. von Norr-
köping nach Herraeng. Hero 27. 2. in Amsterdam.
Jupiter 28. 2. in Bremen. Mercur 28. 2. in Gdingen.Neptun 27. 2. in Danzig. H. A. Nolze 28. 2. in Kö¬
nigsberg . MS Olbers 27. 2. von San-Feliu nach Cu-
lera. Pallas 28. 2. in Bremen. Pax 27. 2. in Köln;
28. 2. von Köln nach Rotterdam. Sirius 27. 2. in
Oporto. Latona 27. 2. von Pasajes nach Bilbao.

(N aohmittagsmeldung)
Achilles 27. 2. in Pillau . Ariadne 28. 2. Brunsbüttel

pass, nach Malmö. Astarte 28. 2. von Bremen nach
Amsterdam. Bacchus 27. 2. in Rotterdam. Egeria 28.
2. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Feronia 27. 2.
in Gothenburg. Klio 28. 2. in Vigo ; 28. 2. von Vigo
nach Sevilla . Mercur 28. 2, von Gdingen nach Riga.Phoebus 28. 2. in Königsberg . Pollux 27. 2. in Rot¬
terdam. Triton 28. 2. in Gijon. Victoria 28. 2. von
Egersund nach Bremerhaven. Latona 28. 2. in Bil¬bao.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa",
Bremen

Falkenfels 26. 2. in ; 27. 2. von Port Sudan. Lichten-
fels 27. 2. in Antwerpen. Marienfels 27. 2. von Rot¬
terdam. M Rotenfels 28. 2. in Port Said. Trifels 27. 2.in Port Said.

, John T. Eßberger G. m. b. H.» Hamburg
TMS Adria 24. 2. von Port de Bouc. TMS Biscaya22. 2. von Port Arthur. TMS Mittelmeer 24. 2. von

Port Arthur. TMS Kattegat 25. 2. in Bordeaux.
TMS Skagerrak 25. 2. in Hamburg. TMS Hansa
24. 2. in Batnm. TD Schwarzes Meer 26. 2. Kap Pal¬
mas passiert . TD Sund 27. 2. in Hamburg.

Hamburg-Südamerikanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arccna 27. 2. ausg . in Vigo. MS Monte
Rosa 26. 2. (Vergnügungsreise ) Ouessant passiert.
PD Espana 26. 2. ausg. Fernando de Noronha pass.PD Tenerife 26. 2. ausg. von Rio Grade nach Porto
Allegre . PD Parana 25. 2. rückk. St. Vincent pass.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg

MS Peter Hnrll 26. 2. von Bremen nach Aruba.
MS Svithiod 26. 2. in Rotterdam angekommen. MS
Geo W. McKnight 26. 2. in Le Havre angekommen.
TL Elber 26.' 2. ir Schulau angekommen.

Deutsche Afrika-Linien
Woermann-Linie / Deutsche Ost-Afrika-Linie

Hamburg-Amerika Linie (Afrika -Dienst) t Hamburg-Bremer Afrika-Linie
Westafrika:  Wakama 26. 2. ausg. ab Pointe

Noire. Wangoni 25. 2. ausg. ab Freetown.
Süd - und Ostafrika:  Ubena 26. 2. heimk.

an Beira . Ussukuma 26. 2. heimk. ab Walfischbay.
Ilmar 26. 2. heimk. ah Antwerpen. Njassa 24. 2. ausg.ab Beira. Adolph Woermann 26. 2. ausg. an Ant¬
werpen.

Rob. M. Sloman .1r., Mittelmeer-LInle, Hamburg
D Barcelona 26. 2. in Cartagena. D Capri 26. 2.

von Taragona nach Valencia . D Cartagena 25. 2. in
Hamburg. D Catania 26. 2. in Hamburg. D Genua
25. 2. in Livorno. D Lipari 27. 2. von Hamburg nachMalaga D Livorno 25. 2. von Barcelona nach Genua.
D Marsala 26. 2. Finisterre pass, von Hamburg nach
Valencia . D Messina 24. 2. in Neapel. D Neapel26. 2. von Malaga nach Hamburg. D Palermo 24. 2.
in Catania. D Procida 24. 2 . von Palermo nach
Palma de Matlorca. D Spezia 25. 2. Finisterre pass,von Hamburg nach Alicante . D Tarragona 22. 2. in
Livorno. D Trapani 24. 2. Finisterre pass, von Agui-
las nach Hamburg. D Valencia 23. 2. vod Cartagenanach Hambu-”-

Oldenburg-Portugiesische Darapfschlffs-Rhederel,
Hamburg

Oldenburg 2i>. 2. eink. in Casablanca. Melilla 26. 2.
ausg. Ouessant pass. ‘August Sohuitze 26. 2. ausg. in
Antwerpen. Palos 26. 2. ausg. in Antwerpen. Pasa¬
jes 26. 2. ausg. in Gibraltar. Tanger 26. 2. von Rotter¬
dam nach Pasajes. Ceuta 26. 2. von Rotterdam nach
Leixoes. Lisboa 26. 2. von Rabat nach Casablanca.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.
Poseidon, Ausreise , 27. 2. von Antwerpen abgegang.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin, 98. Februar 1984

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

28. F
üeld

Jbr.
Briet

27. f
üeld

"eor.
Briet

6 1,782 0,648 0.652 0,648 0,662
6 4,68 2,497 2,503 2,497 2,503
7 18,456 1,993 1,997 1,993 1,997

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,754 0,766 0,757 0,769
7 20,95c 13,105 13,136 13.145 13,175
2 20,42 12,726 12,755 12,765 12,705
2 4,19E 2,512 2,618 2,612 2,618
7 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,214 0,216 0,214 0,216
7 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,289 1,291 1,289 1,291
2V* 168,74168,83 169,17 168,98 169,32
7 Athen 100 Dr 81,— 2,396 2,400 2,396 2,400
3Vs Brüssel 100 Beiga 81,- 58,60 58,62 68,50 bs,62
6 Bukarest 100 Lei —,- 2,48 2,492 2,488 2,492
4̂ 2Budap. 100 Pengö —, — —
3 Danzig 100 Guld — - 81,77 81,93 81,77 81,93
4l/s Helsingf. 100 f. M 81.— 5,624 5,630 5,634 5,646
3 Italien 100 Lire 81,- 21,81 21,86 21,53 21,67
7‘/s Jugoslav. 100 Din 81,- 5,664 6,676 5,664 5,676
6 _ — 42,14 42̂ 2 42,11 42,19
2‘/= Kopenhag. 100 Kr 112,60 66,84 56,96 56,99 67,11
ß»/f 453,57 11,59 11,61 11,62 11,64
3'/, Oslo 100 Kr 112,75 63,99 64.11 64,14 64,26
3 Paris 100 Fr 81,— 16,60 16,54 16,50 16,£>4
»h Prag 100 Kr 85,- 10,38 10,40 10,538 10,40
6q, Island 100 ist. Kr 112,00 67,59 67,71 57,74 57,86
6 Riga 100 Lats _ _ 79,92 80,08 79,92 80,082 Schweiz 100 Fr 81,— 81,02 81,18 81,02 81,13
7 Sofia 100 Lews 81,- 3,017 3,063 3,047 3.063
6 Spanien 100 Pes 81.— 34,03 34,09 34,00 34,06
2lh Stockholm100 Kr 112,50 65,63 66,77 65,83 65,97
4‘/* Reval 100 estl. Kr - - 68,43 68.57 68,43 68,57
5 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdishont 4 % . Lombardsatz 5%

Berlin, 28. Februar.
Im internationalen Devisenverkehr wurde der

Dollar fast unverändert genannt. In Amster¬
dam kam er mit 1,49 nach 1,483/. sogar eher
etwas fester zur Notiz. In Zürich blieb er un¬
verändert 3,10. Das englische Pfund neigt da¬
gegen weiter zur Schwächeund ermäßigte sich
in Amsterdam auf 7,54 nach 7,56, in Zürich auf
15,72 nach 15,76. Die italienische Lira zog in
Zürich auf 26,80 an. Pfunde-Kabel notierten
5,07 nach 5,08%. Die Reichsmark lag eher etwas
fester.

Am Berliner Geldmarkt trat über den Ultimo-
Februar eine Versteifung der Tagesgeldsätze
auf 5 Prozent und darüber ein. Diese Anspan¬
nung ist für den kürzesten Monat des Jahres
eine bekannte Erscheinung, da der Tagesgeld¬
bedarf im Gegensatz zur verminderten [Wechsel-
einziehung steigt.

Am Devisenmarkt vermochte sich der Dollar
weiter geringfügig zu bessern. Dagegen büßte
das Pfund international weiter ein. Auch der.
holländische Gulden bröckelte leicht ab. Die
Londoner Effektenbörse verkehrte heute in
freundlicher Haltung, bevorzugt waren Kunst¬
seidenwerte. Am Anleihemarkt kamen deutsche
Bonds etwa % Prozent höher zur Notiz.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 28. Februar.

Die Ultimobörse  setzte in recht fester
Haltung ein. Das Geschäft war auch umsatz-
mäßig am Aktienmarkt  belebter und er¬
streckte sich auf fast alle Marktgebiete. Atlas-
Werke gingen IV2 Prozent gebessert aus dem
Verkehr. Bremer Papier und Wellpappen be¬
festigten sich bei mehrfachen Umsätzen auf
58% Prozent. Bremer Rolandmühle wechselten
den Besitzer zu 122 Prozent. Deutsche Lino¬
leum-Werke waren im Einklang mit der
heutigen Berliner Notierung mehrprozentig be¬
festigt . Hoffmanns Stärkefabriken lagen bei
nomineller Nachfrage zu 107 Prozent weiter er¬
höht. NorddeutscheSteingut verbesserten ihren
Kursstand auf 76 Prozent. Reis nnd Handels
waren lebhaft gefragt , Kaufinteresse von
mehreren Seiten steigerte den Kurs nach Um¬
satz zu 87 auf 88 Prozent. Vereinigte Werk¬stätten entwickelten Geschäft auf erhöhter
Kursbasis, zu 37% Prozent waren die Aktien im
Handel. Von Fischereiwerten kamen Nordsee
nnd Bremen-Vegesacker um ca. 1 Prozent höher
zur Notiz. Am Markt der Bank-Aktien waren
Oldenburgische Landesbank nennenswert ge¬
bessert. Von Verkehrs-Aktien gewannen Bre¬
mer Straßenbahn im Hinblick auf den 5pro-
zentigen Dividendenvorschlag weitere U/s Pro¬
zent. Am Markt der festverzins¬
lichen Werte  traten Kursveränderungen
von Belang nicht ein. Bremer Altbesitzanleihe
fand Aufnahme bei 94Vs und 94% Prozent.
Steuergutscheine wurden zu unveränderten
Kursen umgesetzt.

Hamburg, 28. Februar.
Angesichts der günstigen Wirtschaftsnach¬

richten setzten sich auch heute neue Befesti¬
gungen an den Aktienmärkten dnreh. Die An¬
teile der beiden Großreedereien wurden zu ca.
1 Prozent höherem Kurse gesucht, Montane la¬
gen im Durchschnitt % Prozent höher. Von
Elektrowerten besserten sich Schuckert hei zeit¬
weise lebhaftem Umsätzen um 1V< Prozent
während Siemens unter Gewinnmitnahmen lit¬
ten. Lederaktien fanden zu steigendem Kurse
Beachtung. Guano wurden zu 73 und Nordsee
zu 42V4 gesucht. Festverzinsliche Werte leicht
unregelmäßig. Nenbesitz und Hamburger Alt¬
besitz eher freundlicher, dagegen Altbesitz des
Reiches vernachlässigt. Hamburger Pfand¬
briefe und Liquidationspfandbriefe unverändert.
Hamburger Pfundanleihe 66.

Hannover, 28. Februar.
Die Aufwärtsbewegung am Aktienmarkt

machte heute ganz bedeutende Fortschritte , wo¬
bei es in einzelnen Papieren zu lebhaften Um¬
sätzen kam. Im Vordergründe des Interesses
standen Ilseder Hütte und Cementwerke, Ilse-
der Hütte zogen um weitere 2 Prozent an. Von
Cementaktien lagen Hannov. Cement 5 Prozent,
Norddeutsche Cement IV2 Prozent , Harzer Kalk
2% Prozent und Vorwohler Cement 5V2 Prozent
fester. Im übrigen sind noch zu erwähnen
Conti-Gummi plus 2% Prozent , Hackethal plus
2*/4 Prozent, Vereinsbrauerei Herrenhausen plus
1% Prozent, Bennigsen Zucker plus 3 Prozent
und Hannoversche Immobilien plus 5 RM.

Am Rentenmarkt lagen Provinz-Anleihen,
Gold- und Liquid.-Pfandhriefe allgemein leicht
nachgehend. Industrie-Obligationen blieben be¬
hauptet. Am Kali-Markt konnten Burbach ca.
4 Prozent anziehen,
Schluß: Aktien weiter fest.

Frankfurt , 28. Februar.
Feste Grundstimmung des Mittagsverkehrs

auch abends vorhanden, wenngleich stärkere
Kursveränderungen hei Eröffnung nicht fest¬
zustellen waren. Geschäft in Speziaiwerten, ins¬
besondere in Farben, ziemlich lebhaft, wobei
neben kleiner Publikumsbeteiligung Kulisse
Trägerin der Umsätze war. Berliner Schluß¬
kurse gut behauptet. Farben, Deutsche Erd¬

öl, Ilarpener , AG. für Verkehrswesen bis zu
</2 Prozent höher. Am Rentenmarkt Neubesitz
um 10 Pfg. befestigt. Althesitz, späte Schuld¬
bücher sowie umgetauschte Dollarbonds nur
wenig verändert. Bei letzteren zeigte sich In¬
teresse für im Kurs niedrigstehende Werte.
Bei nachlassendem Geschäft Tendenz auch im
Verlauf weiter freundlich. Kurse bis zum
Schluß voll behauptet. Die heutige Mittags¬
steigerung am Kunstseidemarkt Aku etwas an-
geboten und zuletzt 1% Prozent niedriger . Für
Alt- und Neuhesitz erhielt sich kleines Inter¬
esse. Althesitz plns V« Prozent, sonstige fest¬
verzinsliche Werte kaum verändert.

Berlin, 28. Februar.
Die Tendenz war heute wieder fast durchweg

befestigt. Das Publikum hatte unter dem Ein¬
druck der weiter anregenden Nachrichten aus
der Wirtschaft neue Kauforders erteilt , die sich
besonders auf den Einheitsmarkt der Indn-
striewerte erstreckte . Die Umsätze am Kassa¬
markt sind in den letzten Tagen dauernd ge¬
stiegen und waren heute außerordentlich leb¬
haft. Die variablen Notierungen waren meist
1/s  bis 1 % Prozent höher . Auch die Kulisse

schritt zu Neuengagements. Viel besprochen
wurden heute die gestrigen Ausführungen von
Staatssekretär Reinhardt vor den Bankver¬
tretern , insbesondere seine zuversichtlichen
Mitteilungen über die Gestaltung des Haushalts¬
planes. Auch der Optimismus, der auf dem
mitteldeutschen Industrietag hinsichtlich des
Regierungsprogramms für 1934 zum Ansdruck
kam, war von nachhaltigem Einfluß auf die
Tendenz. Das Interesse für Montanwerte nahm
unter dem Eindruck der fortschreitenden Ge-
schäftsbelehnng in der deutschen Großeisen-In¬
dustrie weiter zu. Schließlich ist noch auf die
geplante Herabsetzung der amerikanischen
Schutzzölle zu verweisen, eine Maßnahme, die
gerade für Deutschlands passiven Außenhandel
mit Amerika sehr bedeutsam ist. Im einzelnen
waren Montanwerte bis 1 Prozent befestigt, be¬
vorzugt waren Zinkwerte, sowie Max-Hütte, die
2% Prozent gewannen. Anch Braunkohlenwerte
lagen weiter fest. Nur Rhein. Braunkohlen
minus 2Vs. Kaliwerte wurden erneut 1 Prozent
höher bezahlt. Kali-Chemie wurden mit etwa
105 nach 101% gerechnet und bis zum Kaesa-
kurs ausgesetzt Farben waren V« Prozent
höher. Für Conti-Gnmmi zeigte sieh im Ver¬
lauf auf Dividendenhoffnungen etwas Interesse.
Elektrowerte gewannen % bis l 1/«. Während
Schuckert um l5/s stiegen, gaben Siemens um
ls/< nach. Daimler waren erneut 1 Prozent
höher. Die Autoausstellung regt hier anschei¬
nend weiter an. Maschinenwerte bröckelten
eher ab. Dagegen konnten sich Schubert &
Salzer um 5V4 erholen. Metallwerte gewannen
bis 2 Prozent, Textil- und Papierwerte waren
1 bis 1% Prozent höher. Am Bankaktienmarkt
überschritten Braubank mit einer Steigerung
von IV4 den Parikurs . Reichsbank eröffneten
etwas schwächer. Verkehrswerte litten unter
Gewinnmitnahmen. Dagegen waren Schiffahrts¬
aktien bis 1 Prozent befestigt. Renten lagen
ruhig, aber gut behauptet. Neubesitz waren
20 Pfennig höher. Auch für Reichsmarkobliga¬
tionen bestand weiteres Interesse. .Ver. Stahl-
Obligationen stiegen um */s.

Tagesgeld .versteifte sich auf 5 Prozent und
darüber, wobei die Finanzierung wegen der
Kürze des Monats eine Rolle spielt. Am Va¬
lutenmarkt konnte sich die italienische Wäh¬
rung erholen.

Devisen -Ersparnisse bei der
Baumwoll - Einfuhr

Der steigende Rohstoff-Bedarf der Banmwoll-
.verarbeitenden Industrien Deutschlands führte
im Jahre 1933 zu einer Steigerung der deut¬
schen Rohbaumwoll-Einfuhr .von 4247 auf 4733
Tausend dz; die Devisen-Aufwendungen zur Be¬
zahlung dieses Imports erhöhten sich yon 291,8
auf 307 Mill. RM. Im Januar 1934 war die Ein¬
fuhr von Rohbaumwolle 89,4 Tausend dz nie¬
driger als im Januar 1933 nnd die Devisen-Auf¬
wendungen zur Bezahlung des Banmwoll-Im-
ports haben sich in der gleichen Zeit um 8,1
Mill. RM. .verringert . Der starke Rückgang der
überseeischen Banmwoll-Notiernngen in den
letzten Jahren hat sich auf die deutsche Baum-
woll-Einfuhr folgendermaßen ausgewirkt:

in 1000 dz: in Mill. RM.
Januar 1930 439,5 80,1
Januar 1931 413,3 42,4
Januar 1932 477,5 33,3
Januar 1933 485,7 33,1
Januar 1934 395,7 25,—

Besonders deutlich drückt sich der in den
letzten Jahren eingetretene starke Rückgang
der Baumwoll-Notierungen beim Vergleich der
Devisen-Aufwendungen für die deutsche Baum-
woll-Einfuhr in den Monaten Januar 1930 und
1934 aus.

Erfolge der Kiöckner AG. in der
Arbeitsschlacht

Essen, 28. Februar, Wie der DHD. erfährt,
sind hei der Kiöcknerwerke AG. seit Anfang
1933 rund 2000 Neueinstellungen erfolgt, was
einer Belegschaftssteigerung um 15 Prozent
entspricht. Die Mehrbeschaffung durch Auf¬
hebung von Arbeitsstreckungen ergibt eine Stei¬
gerung der Arbeitslöhne um 24 Prozent. — Die
Humboldt-Deuts-Motoren AG. hat im gleichen
Zeitraum 2300 Neueinstellungen vorgenommen,
so daß sich die Belegschaft um 51 Prozent ver¬
größert hat. Infolge der Mehrbeschäftiguug
auch des alten Arbeiterstammes hat hier die
Lohnsumme sogar eine Steigerung um 85 Pro¬
zent erfahren. In der gleichen Zeit wurden an
fremde Unternehmen Aufträge in Höhe von
4,4 Millionen RM und weitere zwei Millionen
RM für Arbeitsbeschaffung innerhalb des Wer¬
kes ausgegeben.

Kaligcwerkschaft Braunsclnvcig-Lüneburg
200 RM Ausbeute

Die zum Salzdetfurth-Konzern gehörende Ge¬
sellschaft -verteilt für das Geschäftsjahr 1933
eine Jahresausbeute von 200 (250) RM pro Kux
an die am 2. März im Gewerkenbuch eingetrage¬
nen Gewerken. An der Gewerkschaft, °on
deren 1500 Kuxe die Salzdetfurth-Gruppe
750 Kuxe besitzt, ist auch der braunschwei¬
gische Fiskus mit 500 Kuxen beteiligt T
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1,3  Milliarden Esoudos Einfuhrüberschuß  il
portugiesischen  Außenhandel Januar bis

November 1933

Lissabon , 28. Februar . Nach dem amtlichen

portugiesischen Statistiken stellt sich die portu¬
giesische Einfuhr Januar bis November »933
auf 2003 Millionen , die Ausfuhr auf 702 Mil¬

lionen Escudos . Es ergab sieb also ein Einfuhr¬
überschuß von 1,301 Milliarden Escudos . Die

entsprechenden Zahlen für 1932 sind : Einfuhr
1598 Millionen E., Ausfuhr 687 Millionen . Die

Einfuhrsteigerung ist hauptsächlich auf eine
Mehreinfuhr von Rohstoffen und Maschinen zu-

rückzufiihren . Der Anteil Deutschlands am

portugiesischen Außenhandel ist gegenüber 1932
etwas gestiegen . Der deutsche Handel leidet
jedoch erheblich unter der Währungskonkur¬
renz Englands , die zu einer beträchtlichen Stei¬

gerung des britischen Anteils führte.

33remer3eifimg
©omterSfag, beu 1. SKätg 1934

Technische Drogen
Drogen,  Chemikalien (Carl Helnr . Stöber)

Hamburg » 27. Februar . Inlandsartikel lagen ste¬

tig , ausgenommei Bleiglätte und Bleimennige , wofür

Preise werksseitig um 1 RM . per 100 kg gesenkt
wurden . Amerik . Terpentinöl:  leicht ab¬

geschwächt . Deutsches Terpentinöl:  der

Billigkeit wegen lebhaft gefragt . Harz:  steigend.

Schellack : ruhig , aber fest » gutes Bedarfsge¬
schäft . Carnaubawachs:  Markt stramm,

übrige Wachse  ruhig . Glycerin:  stetig . Far¬
ben:  Gute Nachfrage . Leim:  besseres Kau/inter-
esse besonders für Malerleime . Naphthalin:  be¬

friedigende Nachfrage für Terminlieferung . C i -

tronensäure:  besonders pulverisierte Ware rege
gefragt . Chlorkalk:  ruhig , Preise unverändert.
Alkalien:  stetig.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

28. Februar 1934

Loko ; 18.96 (Vor . Notrg . IS 69 Cents)

[Wichtige züchterische Veranstaltungen am
23. und 24. März 1934 in Oldenburg

Diese Tage bringen für die Züchter im Ol¬

denburger Lande bedeutsame Veranstaltungen.
Am Freitag , dem 23. März, nimmt der Verband
der Züchter des Oldenburger Pferdes die Aus¬
wahl seiner Stuten für die DLG .-Schau Erfurt

vor ; die entsprechende Auswahl von Rindvieh
für die gleiche Schau trifft am gleichen Tage
die Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft . Die

letztere Veranstaltung findet auf dem Zentral-
viehmarkt in Oldenburg statt . Mit dieser Aus¬
wahl der DLG .-Tiere ist die Frühjahrs -Angeld¬

verteilung für junge Zuchtbullen verbunden.
Während bislang die Angeld Verteilungen im

Zuchtgebiet der Oldenburger Herdbuch -Gesell¬
schaft für den nördlichen und südlichen Teil

getrennt in Rodenkirchen und Oldenburg vorge¬
nommen wurden , umfaßt die diesjährige Früh¬

jahrs -Angeldverteilung den Gesamtzuchtbezirk
der Herdbuch -Gesellschaft . Demzufolge wird

diese Veranstaltung sehr zahlreich beschickt
sein und von vielen Interessenten besucht wer¬

den. — Am Sonnabend , den 24. März, wird eben¬
falls auf dem Zentralviehmarkt eine stark be¬

schickte Zuchtbullenauktion abgehalten , die
eine denkbar beste Auswahl bietet Die Aus¬

wahl der Auktionsbullen wird gelegentlich der

März-Nachkörungen vorgenommen , zu der mehr

als 200 Bullen gemeldet sind.

Bremen März Mai luli Okt. Dez. lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 . . . .
Heut . Schl.

13. 10/13
-/13 . 1I
—/13.11
—/13 18
29.40/19

13.27/23
13.42/39
13.42/J7
13.51/47
13.56/tö

13.42/39
13 00/57
13.56/63
13.61/69
13.69/65

13.68/oü
13.78/75
13.70/68
13.80/78
13.79/78

■3.67/64
.3 .88/87
13 80/78
13.89/87
18.87/83

18.72/67
13.90/88
13 84/81
13.92/89
13. 90/86

ImwgsDfeist . . 13 . 19/- 13.39/ - 113.53/ — ) 13 69/ —i 13.7«/- 13.8 —

13.68,
13.74,
13.89,

Dm 11 Uhr  bezahlt : Mai 13.40, Juli 13.57,

13.59, Oktober 13.75, 13.77, 13.78, 13.77, 13.75,

13.72, 13.70, Dezember 13.88 , 13.87, Januar 13.90,
13.88, 13.86 , 13.84.

Um 12.80 Uhr bezahlt : Mai 13.40, Juli 13.53, Oktober
13.69, 13.69, Dezember 13.79, 13.79 . 13.78, 13.79, Januar
18 81 13 .80.

Schluß bezahlt : März 18. 19, Juli 13. 68. 13.64, 13.65,

Oktober 13.79, 13.78, Dezember 13.86 . Januar 13.89.

Loko : 6 .49 ( Vor . Notrg . 6.46 pence)

Liverpool März i Mai lull Okt. Dez. lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut Schl . .

6 .091-
6. 18/-
6. 23/—

6.08/—
6. 16/17
6.32/—

6.06/-
6. 16/-
6 .19/-

6.04/-
6. 12/13
6 .17/—

6.05/-

"649/-

6.05/—
6. 14/•
6. 18/—

LokO:  12 . 15 (Vor . Notrc . 12.16 Cents)

Ne * Yor» März Mat lull Okt. Dez. (an.

Vor . achlub
Eröffnung .
11.00 Uhr
Heut . Schl . .

11.83/—
11.93/—

Hiss/—

11. 96/98
11.06/08
13 101—
11.98/99

13.il/-
12.22/23
12.22/-
12. 11/13

13.21/-
1333/34
12.33/-
12.24/25

13.28/32
121. 41

1335/36

12.31/32

1240/-

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen » 28 . Februar . Weizen Manitoba I 4.30,

Weizen bard I 4.90. Geräte , Donau 8.75, Russen 8.85,

La Plata — , Deutsche 8.75 . Hafer , Pommern/Mecklen-

bu rg,  Weißhafer 53/54 k g  7 .95, 54/55 kg 8.—. Mais,
La Plata , ab Bremen und Brake 9.20, verkehrsfrei.
Tendenz : ruhig.

Getreidegroßmarktbericht

An der Monatswende zeigte das Geschäft am Ge¬

treidemarkt noch keine nennenswerte Belebung , da

man erst die Kontingentsregelung für die Mühlen

und die Dqrchführungsbestimmungen für das Er¬

mächtigungsgesetz über die Verwendung von Wei-
zenausfuhrscheinen bei der Wiedereinfuhr von Gerste

und Mais abwarten will . Das ersthändige Angebot

war nicht dringlich , zumal ab morgen die höheren

Festpreise für Weizen und Roggen wirksam werden.

Die vorhandene Nachfrage konnte aus dem Offerten¬

material der zweiten Hand leicht befriedigt werden
und höhere Preise waren bisher nicht zu erzielen.

Weizen - und Roggenmehle haben laufendes Bedarfs¬

geschäft . In Hafer hat sich die Konsumnachfrage
gebessert und bei weiter mäßigem Offertenmaterial
wurden die Forderungen leichter bewilligt . Gerste

in reinen Brauqualitäten stetig , sonst nur zu ge¬

drückten Preisen abzusetzen . Exportscheine Weizen

März 1441/*, April 145Vs und Mai 1461/*, Roggen Marz
122*/4, April 123V< und Mai 124V« alles Br.

Großmarkt für den Nährstand zu Hannover

(pro 1000 kg ab hannoverschen Stationen)

Weizen Durchschnittsqualität Zone III 185,5 RM .,

Zone V 188,5 , Zone VIII 192,5 , Handelspreis 188,

waggonfrei Hildesheimer Hafen 188 RM . Roggen
Durchschnittsqualität Zone III 153, Zone V 157, Zone

VIII 163, Handelspreis 157, waggonfrei Deisterstatio¬

nen 161 RM . Hafer Durchschnittsqualität 147—150,

inländische Futtergerste 164— 168 , La Plata Mais ab

Bremen verzollt , verkehrsfrei 182 RM.

Die Preise verstehen sich ab hannoverschen Sta¬

tionen , bei Brotgetreide unter Zugrundelegung einer

Dnrchsohnittsfracht von 5 RM . pro Tonne bis zur
Hafen - oder Mühlenstation.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 28 . Februar 1934.

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig

American Midi . Univers  Stand , 28 mm st no 13,80 cts

Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougisft Bremer Kl . 1 2,70 d

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45 d

Rohkakao:
Markt und PreUlage völlig unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage völlig unverändert.

Zucker:

Effektivmarkt unter dem Einfluß des schwächeren
Londons ruhig abwartend . März mit Eisklansel
7—3V, f 7 —4Vt .

Berliner Metalle
Amtlich,

tlektrolytkupter , (wirebars)
Hamburg , Bremen oder Rotte . . .

Original - Hütten - Alummium98 -99l’/o, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

Aegyptische Baumwolle
Liverpool SehluS

Viehmärkte
Kölner Schlachtviehmarkt

Köln , 28. Februar . Auftrieb : 107 Ochsen » 120 Bullen»

310 K.übe , 103 Färsen , 549 Kälber , 221 Schaff 2306
Schweine . Marktverlauf : Großvieh langsam , Kälber
schlecht , Schafe mittel , Schweine schlecht . Preise:

I .Rinder A . Ochsen , volfleischige , ausgemästete,

höchsten Schlachtwerts a ) jüngere 32—34 , b ) ältere
—, Sonstige vollfleischige 28—30 , Fleischige 24—27,

Gering genährte —. B . Bullen , Jüngere vollfleischige
höchsten Schlachtwerts 30—32, Sonstige vollfleischige
oder ausgemästete 26—29, Fleischige 23—25* Gering

genährte —. C . Kühe , Jüngere vollfleischige höchsten

Schlachtwerts 26—r27, Sonstige vollfleischige oder aus¬

gemästete 22—25 , Fleischige 17—21, Gering genährte

12—16.D . Färsen ( Kalbinnen ) Vollfleischige , ausge¬

mästete höchsten Schlachtwerts 30—32, Vollfleischige
27—29, Fleischige 24—26 , Gering genährte —. II Käl¬

ber , Sonderklasse , Doppellender bester Mast —, Beste
Mast - und Saugkälber 46—50, Mittlere Mast - und

Saugkälber 38— 45, Geringere Saugkälber 27 —35, Ge¬
ringe Kälber 18—25. III . Lämmer , Hammel und

Schafe . Beste Mastlämmer . Stallmastlämmer 35—38,

Holsteiner Weidemastlämmer —. Beste jüngere Mast¬
hammel . Stallmasthammel 30—34 , Weidemasthammel
—, Mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 25

bis 27, Geringere Lämmer und Hammel —, Beste

Schafe 26—28, Mittlere Schafe —, Geringe Schafe —.

IV . Schweine . Fettschweine über 300 Pfd . Lebend¬

gewicht 48, Vollfleischige Schweine von ca . 240—300

Pfd . Lebendgewicht 45— 48, Vollfleischige Schweine
von ca 200—240 Pfd . Lebendgewicht 40—46, Vollflei¬

schige Schweine von oa . 160—200 Pfd . Lebendgewicht
37—42, Sauen 40— 43.

Loko : 8.85
Saketlaridis

März 1 Mai Juli Okt. Vov Dez. lan 35

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

8 52
8 7|

8 . 5a
8 72

8 .51
8,70

2.25
8 39

8 .26
S .40

8 . 26
8 .40

8 . 24
8 . 89

Loko : 7.01
Ashmouni

März Mai I Juli Okt. Nov. Dez. |an .35

Voriger Schluß.
HeuttgerSchluß

6 . 65
6 .84

(/S
U.o4

6 .71
6 .87

6 .73
6 .86

6 . 75
6 . 92

6 79
6 .95

6 . 76
6 . 95

Alexandrien in Taflarls per Cantar von 99.06 ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

dakellaridis
März Mai luli | Nov. Jan.

15 .58
15 .83

16 . 76
16 00

16.87
16 .07

15 .74
15 .96

15 . 76
15 .97

Vorigerschluß.
HeuttgerSchluß

Ashmouni

April luni Okt . 1 Dez. Febr.

11 . 98
12 . 18

12 .07
12 .25

12 . 16
12 . 29

12 . 21
12 .33

Fischmärkte
Seefischmarkt in Wesermflnde

Am  28 . Februar landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 8 Dampfer insgesamt 911 400 Pfund frische

Seefische . Aus der Barentsee brachten 6 Dampfer
772 800 Pfund meist Kabeljau . Schellfisch und Gold¬

barsch . Ans Island 1 Dampfer 104 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau und Schellfisch , Aus der Nordsee

1 Dampfer 34 600 Pfund , meist kleinen Schellfisch.

1 Hochseesegler stellte 4000 Pfund , vorwiegend Schol¬

len in die Versteigerung . Die Aaktionspreise erfahren
fast durchweg Rückgänge . Barentsee : Kabeljau I

7—81/*, II 9*/*—12, III 7 - 10, Schellfisch I 16*/«—23, II

20*/*—29‘/4, Goldbarsch unausgenommen 16—20. Island:

Kabeljau I S1/^—12, Schellfisch I 203/*—261/*. Nordsee:

Schellfisch V 155/ *- 17V*, Wittling 11—13.

Seefischmarkt Cuxhaven

Nordseeware : Schellfisch I 52» II 58—49Vi, III 26

bis 19, IV 22V«—16*/4, V 18—12V4, Wittling 17—87 «, Ka¬

beljau I 227 *—181/*, II 1974- 16, III 18- 8 , blanke

Kabeljau I 3274- 2674, II 2074- 19, Seelachs I 874- 67 «,

XI 774- 674 , heller Seelachs I 17—15, II 1874—1474,

Lengfisch 1674—1174, Rotbarsch 1974, Nordseehering
974—8, Sprotten 974—8, Lengfisch 97 *—874, Steinbutt 1

96- 78, II 73, XII 91 , IV 35 - 30 , Tarbutt I 50- 45 , III

25—19, Heilbutt I 65, II 91—80, III 65—45 , IV 50—38,

Schollen IV 15—117 «, lebende Schollen 187 «—10, Rot¬

zungen II 417a—347 «, III 177«, echte Rotzungen I 55

bis 507 «, II 27V«—227s , Islandware Schellfisch I 327s

bis 287 «, Kabeljau I 137s - 12, II 147 *- 13 . III 127 «,

Seelachs I 774- 67 *, II 77 *—67s , Lengfisch 1974- 137 *,

Heilbutt II 61 , III 42 , IV 40, Rotbarsch 201/*—157 *,
Botzungen I 33 II 317 «—30V*, . HI 207 *.

Barentseeware : Schellfisch I 277 *—207s , II 34—31,

III 1974—187 *, Kabeljau I 127 *—87 *, II 157 *—UV *, III

1274- 87 *, Seelachs I 7 - 67 «, II 77 *—7 , Lengfisch 14,

Rotbarsch 19—147 *, Heilbutt I 627 «—59, II 65—54 , III
437t —387s . IV 327 *—29V*. — Zufuhren : 4 Nordsee*

dampfer 121 000 Pfund . 1 Islanddampfer 87 500 , 1 Ba-

rentseedampfer 80 500, 6 Hochseekutter 5500 Pfund

Seefische und 10 Fahrzeuge 3500 Pfund Sprotten.
Morgen zu erwarten 3 Nordsee -, 1 Island - und 1

Barentseedampfer.

Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eroffnete mit sehr leb¬

haften Käufen stetig 16 bis 23 Punkte höher . Auf
dieser Afii ~ ”

_ _ _ _ langsam nachgaben.
Der Markt schloß leicht abgeschwächt 2 bis 9 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnet © mit zurückhaltendem Angebot ruhig-
stetig 7 bis 10 Punkte höher . Die Nachfrage war

im Verlauf vereinzelt recht gut , für andere Posi¬

tionen war jedoch mehr Angebot vorhanden . Die

Kursentwicklung war daher keine einheitliche . Der

Markt schloß 6 Punkte über bis 4 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung Io Newyork
besserte sich nach der Eröfnfung , gab aber wieder

nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß

kaum stetig unverändert bis 9 Punkte höher.
Umsätze 250 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnet « fest . Berichte über bessere

Aussichten für die „ Bankhead -Biir *. Man spricht
von haussegünstigen Silber -Entwicklungen . Stramme

Lokomärkte ermutigten die Spekulation . Mäßige
Käufe , aber Fehlen von aggressiver Spekulation 1 in¬

folge Ungewißheit betreffs „ Bankhead -Bill **. Makler

Keutscbuk-Effekliv-Markl:
Sheets loco
Sheets per März/AnrH
Sheets per April/Mai

Preise in Pence per Ib

Reis:
Der Markt verhält steh ruhig . Nach Afrika besteht

kleine « Exportgeschäft . Preislage unverändert,

1 Burmah R O per März -April
2 Bassein 0/00 per März - April
3 Moulmein 000 per April - Mai
i  Arracan 00/000 per März -April
5 Siam 000 per März - April
6 Siam 0000 per März - April
7 Patna 000 per Febr . März
8 Bruchreis I per März -April
9 Bruchreis II per März - April

10 Italiener per März -April
11 Extra Fancy Bluerose loco alte Ernte i\ m irr

Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Mühle

verzollt , incl . Ausgteichsteuet , incl . RM 1. — Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
26 l’fg ner 50 kg Hinzu.

Gewürze:
Unverändert.

London meldet sehr festen Pfeffermarkt . Die Preise

am Platze für weißen Pfeffer zogen daraufhin an,

jedoch hält sich der Konsum nach wie vor zurück.

1 Weisset Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
1 Schwarz . Singapore
5 Telllcherrv
6 Piment
7 10000 - 0
8 Canehl I—IV
9 Cardamom Malabar

(0 Cassia lignea
11 Cassia fiores

Tendenz ruhig
6
8>la
6»/»

RM 10,25
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,66
RM 13,36
RM 15,30
RM 17,25
RM 8,26
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,26

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh

I sehr - -lösche Kristalle Feinkorn per | an . sh 7,9 */<—' /«

Preise in sh per 60 kg brattoinetto iob Hamburg

Hamburger KaffeeterralnbBr,»
Berichtigung

Hamburg , 27 . Febrnar (10 Uhr ) . März 82 B 81V« G.

Tendenz:  Neuer Kontrakt

Hamburg . 28. Februar (10 Uhr ) . März SS1/* B 27

G , Mai 29 B 27Vt G , Juli 291/« B 28 G , September

30 B 28V* G , Dezember 30V: B 29 G. Tendenz:
Alter Kontrakt,

Hamburg , 28. Febrnar ( 10 Uhr ) . März 821/« B 81V*

G , Mai 33 B 82V« G , Juli 33*/* B 32V« G . September

34V* B 33V« G , Dezember 35V« B 34V« G . Tendenz:
Neuer Kontrakt.

Hamburg , 28. Februar ( 12.30 Uhr ) . März 28V» B

27 G , Mai 29 B 27V» G Jnll 30 B 28 G , September

30 B 28*/i 6 , Dezember 30V« B 29 G . Tendenz:
Alter Kontrakt.

Hamburg . 28. Februar ( 12.30 Uhr ) . März 32 B

31V* G , Mai 83 B 32V* G , Juli 83V* B 32V* G , September

34V* B 33V* G , Dezember 85V* B35G . Tendenz:
Neuer Kontrakt.

Superior Santo « tn Pfennigen für V* kg nette , bei
mindestens 250 Sack ( - 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffebestandsanfnahme

Hamburg . 28. Febrnar . Die am 28. Februar 1934

vom Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen

and den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsauf¬

nahme ergab einscbl . 5500 Sack Terminkaffee (Vor¬

monat 1000 ) einen Vorrat von insgesamt 376 499 ‘|

(309 174) Saok , und zwar von 187 145 ( 145 494) Sack

brasilianischer Herkunft nnd von 189 354 (163 680) Sack

niohtbrasiiianisoher Herkunft . Die Zufuhren im Fe¬

bruar betrugen 298 481 (216 964) Sack , die Abliefe¬

rungen 276 609 (215 581) Saok.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg In  hfl)

Hamborg , 28 . Februar 1934

Reinnickel , 98 -99 . .
Antimon - Regulus . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

Berlin , den 28 . Februar 1934

«M für 100
prompt , cif I kg

rdam . . . . | W/t
100
164
305

39- 41
S& fr —tiy,

Hamburger Altmetalle unverändert

Londoner Metallbörse
London , 28 . Februar 1984 . (Amtl . Schluß)

Kopier (per Tonne ) &
Tendenz stetig

Standard per Rasse 32*/» —«',
do.
do.

Electrolyt
best selected
strong sbeets
Eiektrowirebars

3 Monate 32“ /« —' /.
Settl . Preis 3 :*/*

35»/:—36:/,
35—36V*

36>/<

Zion (per Tonne)
■endenz stetig

Standard per Kasse 227»/*—’L
do . 3 Monate 227»/, - »/,
do . Settl . Preis 227»/«

Banka * 233
Stialts * 232

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

aus !, pr offiz Preis 11»/»
do pr . inotilz . Preis 11»/» u /v

entf .Sicht . oH .Pt . 11“ /»
do entf S. inoli . Pr . 11“ /« - 12«In P/.»»l *»—*- - - -
do . Settl . Preis 11»/«

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhn ! pr . ofliz . P.
do pr inofliz . Preis
do entf .Sicht .oil . Pr . — , ~
do . entf St . inoft . Pr . 14’ig—“ /»
do . gew . Settl . Preis 14»/*

14»/*
1 (»/*

14“ /«

100
Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 99—40
ebines . per * 23V*—34
Quecksilber*

(per Ftasdie ) IG/ *- »/*

Platin * (p . 20 Onnc .) 7»/*
Woltramerz c . I. ! .*

(sh per Einheit ) 80 - 32
Nickel . Inlind . *

(per Tonne ) 226—280

do . Ausland * (p . To.) 226 —230

WelBbl . I. C. Cokes 16»/*—16*/*
20x241 .o .b .Swansea*
(sh . p .bos cf 108 Ibs)
Kuplersulphat 16V 16
I o . K (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr . 3 . 1. o . b . Middles-
borough * (sh . p. To .)

Silber (Pence per
Ounce)

do . Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd.
* Inaktive Notierung

67»/,

20**/u
20V»

137fl

12,74

86 12 Lassia vera . 63
87 23 Cassia vera II —
— 14 | apan Inewer 40
— 16 Cochin Ingwer
65 16 Macisbl . Banda
88 17 Macisnüsse
— 18 Nelken Sansib. 66

19 Lorbeerlaub —
20 Hollän . Kümmel 55
21 Gelbe Senfsaat —
22 Vanille Bourb . —

in RM in 100 kg unverzollt Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

völlig unverändert.

Berichte , daß das Textil-der Japaner verkauften,
geschäft Stillstand zeigt.

Nachmittags abgeschwäoht auf Beaktion der Wert¬

papiere . Verkaufe Neworleans uud der Wallstreet,
aufgenommen durch den Handel bei jedem Rück¬
gang.

Wolle
Antwerpen . 28 . Februar 1934

Es kosteten am _ Termin-
per

32»/, 10 gelbe „ rbsen ges. 26
30 11 gelb . Splitl - Erbsen 22
18»/: 12 kleine Russen
18»/: Linsen 14
18*/a 13 mittl . Rus . Lins. 16i/a

18-24 14 gr . Rus . Lins . 18—21
21-32 15 Chile Linsen taq. 15»/:
30»/, 16 Chile Linsen extra
25 lange 18»/:

Es kosteten am Torrn ?n-
markt pro lb . per
Lieferung auf:
Marz . . . 35v * Pence
April . . . 35V:
Mai _ - 35=/* ”

markt pro Kilo
Lieferung anf:

ruü
August . .
September
Oktober . .
Tendenz
Umsatz:

36
36
361/8
36>/s

ruhii
Ibs.

März
April . . .
Mai . . . .
luni . . . .
fuii . . . .
August . .
September
Oktober .
Tendenz
Umsatz:

35 .50 B. Fr.
35 . 75 „
35 . 75 „
35 . 75 „
36 .76 ”
36 . — ’’
36 . - ”
36 . — „
: ruhig

30000 Ibs.

Die Lage am Jutemarkt

Berlin . 28 Februar Nach dem Marktbericht der

Interessengemeinschaft Deutscher

Jnte - Indr trieller G . m . b . H, , Berlin,

tendierte der Rnhjutemarkt ruhig . Firsts kosten:

Febr .-März nnd März -April - Verschiffung 16.12.6 Pfd.

je t , April -Mai -Versehiffnng 16.15.— Pfund je t . Am

Fabrikatemark in Dnndee zeigte sich wenig Ge¬

schäft . Auch der Buoho -Markt lag ruhig.

Hülsenfrüdite:
Markt und Preislage

1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 . Mittelbohnen
t Othenashis
6 Chile - Bohnen
6 gr . trbsen m .Schaie
7 gelbe Viktoriaerbs.
s grüne Erbs . gesch.
9 gr . Splitt - Erbsen

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil-Kaffee:
Die Mitte dieses Monats herausgekommene offi¬

zielle Schätzung - des Kaffee -Instituts hält die letzte

Schätzung von 10 bis 12 Millionen für die gesamte
Brasilernte von 1934/35 aufrecht . Brasilien ist mit un¬

verändertem .Angebot im Markte . Am Platze ist

die Lage wie zuletzt.

1 Santos extra speciai 42—45 4 bantos superior 35 —38

2, Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33 —35
3 Santo .« crime 38—40 6 Rio und Minus 30 —33

Preise m RM per ßO kg unverzollt . Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:
Infolge der sehr kleinen Vorräte ist die Tendenz

drüben weiterhin fest . Das Konsumgeschäft ist als

gut zu bezeichnen . Die Preise haben sich nicht
verändert.

Salvador 40 —65 3 Costa Rica 50—11

1 Guatemala 40 —70 4 Maragogype 65—90
Columbia . . 43—75

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig:

D 16,50American Steamlard . transito ab Kai

American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä
25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 17.15—18 .25

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz‘ ; . verzollt ab Zollstadt RM. 151,00

Weizen:
Die Preise fär Weizen stad all * nominell.

Manitoba 1 . per März . .

Manitoba I . per April/Mai . . . . . . .
Manitoba ü . per Mär , . .
Manitoba n . per April/Mal
RosafS . . . 80 kg per Mär * . . .
Bamsso . . . 80 kg per Marx . . .
Babia . . . 80 kg per Marx , . .
Hardwinter J Gnif . per März . .
Canada Western Amber Durum D per März

Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western 11
. . kg

• • •

per Märx . . . . .
per März . . . . .
per Märx.

4,30
4,50
4,35
4,35
3,231/,
3,22 >/,
3.221/:

4,92 »/»

Londoner Goldpreis
Berlin , 28. Febuar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. Febrnar 1934 für eine Unze Feingold

187 sh 1 d gleich 87,221 EM ., für ein Gramm Feingold

demnach 52,8879 Penoe gleich 2,80747 EM.

Londoner Goldbewegung

London , 28. Febrnar . Heute wurde Gold im Werte

von 1200 000 Pfund Sterling zum Preise von 187/1 ah
pro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 28. Pebr . (Schlußkurse ohne Gewähr)

.....

. . ». >
. 60/01 kg
, 64/65 kg
, 64/65 kg

per März . « «
per März . . . . .
per März/April

Südrussischer

Gerste:
Donau .
Russen .
La Plata

Mais;
La Plata
La Plata
Donau -Oaitox
Hafer:
La Plata Unclipped fag . 46/47 kg per März/April ,

La Plata Clipped 51/52 kg per März/April .

Weizenkleie:
pollaids . . . per Febrnar . . .
Brau . per Februar . . ■

>. « » » .
>1 * 1.
• • * » •

per Febrnar .
per März . . .
per März . , .

2,76

2 )75

3,20
3,15
3,10

2,327»
2,47i/,

2,76
3,80

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 28 . Februar 1934

8rief Geld

1. Januar . .
2 . Februar . . . . . . . . . . . . . . . . 4,00 8,80

3 März . . 4,10 3,90

4 . April . . 4,30 4,10
5 Mai .
6 Juni . . . . . . . . . . . . . . . .
7 Juli . . .

8 August . . 4,60 4,40
9 September . — —

10 Oktober 4,70 4,50
11 November . . . . . . . . . . . . . . .  —
12 Dezember . 4 . 80

Tendenz : ruhig’
Notierungen in RM für SO kg Weißzucäter netto , elnsdüleBlicb

Sack . Irel Seesdiilfsei .e Hamburg.

Gemahl. Melis

17,TJX 0 TaEt : : ; : : <i . »  i * .»

per März. . . . . . | 81 . 95
weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker . .

Tendenz : ruhig.
Notierungen ln RM (fir 50 kg Weißzudter (elnsdtlleßl M. 0,50

für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto ihr nette ab

Fabrik -Veiladestelie Magdeburg und Umgebung , bei Mengen
von mindestens 200 Zentnern.

Berliner Metallbörse

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Brief
90 Tg Geld
Pr . Hdiw.

niedr Satz
höchst  Satzi

Wechs . au]
Lond Cbi
do . 60 Tg.

Parts
BrOssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
«Io de lan.
Berlin
Silber , ausl

Kakao , Td.
do März

Heute Vor.Not

Mai
luii
SepL
Dez.
Jan.

do.
do.
do.
do.
do
Kaffee , Td
do Saat
do.
do.
do.
do
do
do

Kupier
(Tend . : 1. befestigt!

Briet
43*/.

(Tend.

Berlin.
Blw

: I. befestigt)

anuar
:ebr.

März
April
Mai
luni
’uli
Augusi
sept.
Oktob
Nov.
Dez.

407*
407>
40»/*
417*
417,
42
427*
427*
42»/*
iS

28. Februar (Amtlich)
Zink

(lend . : stetig)
ueld tiez Brief Cie Id Bez Brief Geld Bez

43 43 16»/, 16 - 2a»/* 21«/* —

8 * /* — m 1? /* _ 19»/: 19 19»/,
40 — 15»/, 14»/* _ 19»/* 19»/. _

4«»/. — 15»/, 14»/, — 20 19»/:
40»/, — 15»/, 15 20»/. 19»/« _

40»/* — 15»/* 15 _ 20»/, 20»/,
41 — 15»/* 15»/, — 20»/, 20»/.
41*/* — 16 15»/, mm 21»/* 20»/*
41»/: — 16 16»/, 21»/, 21 -—
42 — 16 15»/, _ 21»/. 21»/. *,

42»/: ~ 16»/, 15»/, — 22 31»/, —

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7i
do . Jan.

März
Mai
Juli
Sept
Dez

Tagesums.
B’wolle , Td
do N’orl 1.
do loco

März
Mal
lull
Aug
Sept.
Okt
Nov
Dez
Jan

Zutuhren
I Att . u . Gol

do
de.
do.
do
do

do.
do
do
do.
do.
do
do
do.
do

l «/e

</»
*/»

IV*
IV:

5 . 06»/,I
6 .06»/J
6 .57

23 .29
8 . 61

13 .55
32 . 25
67 . 12
26 . 16
25 . 46
22 .627 :

4 . 16' (
18 . 95
29 .55
2 . 287:
0 . 9p/:

30 .00
63 . 76
8 . 63

39 .60
46*/a

stetig
5 . 21
5 . 67
5 . 54
5 .72
5 . ;*7
6 .05

willig
117:

10 . 50 n|
10 .76
10 88

U .20/1 *1
11 .33
16. 000
10»/*

8 .37 n
8 . 62 n|
8 . 66 n
8 . 60 fi,
8 . 66 n
a . OOÜ

. stetig
ll . u7
12 . 15
11 .86

11. 98/99
12 UflS|

12 . 19
12. 24/261

12. 33
12. 36/361
12 . 40

11 . 000

Kupf .. el i . SB SB
do . 30 ' 90 T 8 b 8 B
Zinn , loco 62 62 .00
Biel , loco 4 . 00 4 .00
Zink , loco 4 . 40 4 .40
Weißblech 6»/* 67 *
Röbels N. 2 20 . 77 20 . 77
Roheis N2p 19 .00 19.00
Sdimalz 7 .25 7 . 26

*) Geld und BrlefnotlenmgtiL

i l»/o
7»
*/»

17*
17»

6 . 07
6 .06’/t
6 . Ö71/:

23 . 80
8 . 65

13. 56
32 . 25
67 . 15
26 . 177:
26 .60

.05
4 . 16

18 .85
29 . 55
2 .2 »Vs
0 . 941/,

30 .00
33 . 80

8 . 14
38 .65

45»/*

stetig
6 . 16
6 .31
5 .49
6 . 67
5 . 92
6 .00
fest
117:

10. 64 n
P '.91/92*

I.01/03*
II . 35
11 .47 n
.0 .000
10»/«

8.44
8 . 59
8 . 63
8 .67 n
8 . 72

17 .000 1
stetig
11 .97
12. 15
11 .83
1,96/93
12. 11

12. 16
.21

12. 26
12. 2.3/32
12. 81/32

18 .000

Talg , extr.
Bw ' saatei
do . Marz
do . Mai
do . /uli
do . August
Petr . St WC
do St . w T
do Mid . Co.
do . P Rohöl
Rohzuck T
do März

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Terpentin
do Savann.
Weizen . Rt
do Hartw
Mals , loco
W'mehl , n.
do höchst
Getrt Engl
do . Kontis

Chicago
Gerste
Weizen , Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez.
Mais . Td.
do Mai
do Tüll
do Sept.
do Dez.
Hafer . Td
do Mai
do füll
do Sept
do Dez.
Roggen . T
do Mal
do Juli
do . Sept.
do Dez.
Schmalz , T
alt Mai
do Juli

neu
do Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr
do büchste
schwel nd.
do höchste
zu! ln Chic
do . L West

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafet , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . luli
do . Okt.

erde , Mai]
do . Juli
do . Okt.

Heute Vor .Not,
»/.

5JI8
5 . 32
6.68
5 . 6U

16 .26
12 25
0 . 94 ,

1,97/2,12]
stetig

1. 65
1 . 63

1 . 67/ ö8 *j
1 .71
1. 76

1 .76/77*
63V,
687 »
97»Za
9/ »/a
587:
6 . 15
6 .35
1/6- 2

6—8

60- 80
k . stetig

6»/*- 87|
85»/* - z/a

S6»/a

stetig
607,
527,
547«

k . stetig
34»/s
317*
33»/a

willig
69*,a
60»/,
61«/*

ruhig
6 . 2u b

6 . 727
6 . 80 £ |

4 .00
4 .40
4 . ;6
4 . 55

22 . 000
95 . 000

k . stetig
67»/*

857,
30

487.
49»/*

417,
42*/»

37»

Sri»
5 . 24
5 .49
6 .50

16 .25
12.25
0 .94

1. '7/2 .18
stetig

1. 5T
1. 6t

1.66/1.6*
1. 69
1 .74

1. 74/76*
637,
68»/.
977,
977,
58V:
6 . 15
6 . 35

1/6—2
6—8

50 - 80
fest

877 . - »/,
»ö»/a—»/*
1 87

stetig
5m/»
527:
64»/*

stetig
347,

stetig
60»/*
617»
62*1;

stetig
i 22»/: ß

16. 72»/,G
6 .80 B

4 .85
4 . 70
4 .40
4 .66

32 . 000
109.000

fest
68»/b
697.

85»/*
36»J»

W/t
607a

417,
42»/*

BREMER BÖRSE
vom 28 . Februar

Bank-Aktien

ü
28 . 2. 27 . 2.

D.-D. Bank 66Va <J 66 G
Dresdnei Bank 3 68G 68G
Geestm Bank 0 30 G 30g
0 >d . Landesbank 6 52 50G
Old. Spar * u . L. j — —

Schiffahrts¬
und Fischerei - Aktien

Br. Veges . F. ü
Br . Schlepp . u

dampt Hansa ü
Hamb Am p . 0
Hocbsee Wieting
Nordd Llovd o
„Noidsee * D H. 0
,,Neptun Ot .D.G.
Unteiw . Reed.

28 . 2.
66 G
18Vs

27. 2.
650

1&h

42i/i 411/*

37 37

Indusirie - Akiien

Allg Gas El.
Atlas Weike u
Bremea ßesigh . ^
Br Uiem Hud . 1*
6t Zigarren u
Br Pap u. W. ^
Br Rolaadra . v-
Brem Silbtrw , 3^
Br stiaßenb . u
Br Tauwerlt . l
Brem Vulkan
Brem Wollk.
Dtsch linol.
Hansa werke
Haus Slubli.
Hoiitn Stärke
Jute Bi einen
Nora .1 Stemg.
Rpis a H A.-G.
Schittb Unterw
Stiaßenb Brhv
Ver Werkst.
Wendfs Cig,

28. 2.

28Vsb

116 0
311/2

583/4 b
Ml  b
140
83

27. 2

22U

116
ÖH/k

Ö81/* b
i2i t»
140

80 /̂2 kj

90G 900

52 ü

28 . 2 . 27. 2
Al. & Mag . — —

Anl . Abi m . 5000 — —
Br. Wollk . (2000 ) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkfabrik
Delm . Uaotfabrik
D Lin W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut
Oldbg . Roggw .-A»

28.  2 . 27. 2.

940
94 G
95
94

940
94»/«
940
94

Staats -Papiere
28 . 2.

Bremer Aul. Ausl .-
Sch v. 1. il 26 m.
V« Abi. Sch. kleine
Stücke 95

jicmei Anl. Ausl .-
Sch v ! 11. 76 m.
lU Abi. Sch große
Stücke U4Vfb

_ Abi.
Sch . onne Ausl .*
Sch v 1 . il 26

Brem Doll . Anl kl.
do große

Deutsche Anl Ausl .*
Scheine
Ni 1- 90000 , ein-
schließ ! . »/* Ablös .-
Schuld

G
ö8Vs
o& 'z

27.

05 . 36

95 . 36

l» /3o
5^ /2 v,
5öV«

107 «»
W ;t
76-

»7.88G
37

H
373/4b

37 ü

123 t.

104 (
76V«
74V4
bß‘/i

8
37
370

Goidmaik -Anl der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg J2 . 36 92 .3t
v i927 Ser i u II! yjp/4 litflU
v 1927 Set U aavso
v 1928 Sei IV U8G
v 1928 Sei . V ‘•(3 G b3 b
V 1928 Set VI 92Viü »>3 o
Komm v 1926 o& U ^Vol

do Sei li 58»/* sä »/.. .
do Se » in 88»/* >8»/: (

D. Wertb . kl. '35 96 9(i>/,
do . gr. 135 19»/, 19»/,

28. 2. 27 . 2.

Hamburger Anleihe — —
mit Abi.

Sfeuergufscheine
fällig 28 2. 27 . 2

Fesiverzinsl. Werfe

1934 . . . . . 102 . 86 102. 36 28. 2 87. 2.

1935 . . L00»/8 Ablös . 1— 90000 96»/» 96»/a
1936 . . . . . 97»/. 971/# do . ohne Ausl. 19»/, 19V«
1937 . . . . . 93*/, 93»/, 6"/o Retchs -Aul 27 97 06»/,
1938 . . > . 92 . 36 92 . 36 6V« Reichs -Anl . 29 99 . 90 100

5 Wi Youug -Anl. 93*1, 98«/a
6"/. Dt Wtb 35 gr. 78»/: 'Wh

7»/i Dtscl Reichsb . Vorz, — 6»/ . Dt Wtb . 35 kl. 121 123
7»/. do. Schatzanweis. — 6"/. Pr St . Anl . 28 105 .30 lob 1/«

Hamburger

Wertpapierbörse
vom 28 . rebruat

'Hchtamt . Kurse von 121/»
2^ 2.

Comm u Privatbank
Vereinsbaak
Hypothekenbank
Westnom Bank
Bugsier -Reederei
Flensb D 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketiaiüt
larab Sudamer.
Woermann Linie
Hamb Hochbahn
1 ü Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmoui
Scbwart Honig

jas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann

■emeo Bes . -Oeif.
fbörl
Haro Gummi
lavana 109
Billbrauerei 115
ostwerke J05
Reis und Handels hb
N*u Gu nea M4
Otavi 16
Salitrera 2>/s d

ÖH/a
88
80

124

80 B
32*/4
29 1/*
26
20
85

134»U
73

U7Va

86

2 .35
124
160
Wz
90V:

Uhj
27.

öl »/*
G0
80

124

30
öl */»
27V:
26 t
20
84*/;

134*/«
72V«

U7V«

79V:

25 ».
2 . 3o

120 li
JW
'JO1/:
Ül1/«
243/-»

L09
llö
JOo

■̂3
142

Wh
‘i'toü

BERLINER BÖRSE
vom 28 Februar

Rtfcftsscfiutdbucfifortferungen
(mit Zinsberechnung)

Fälliv»
1. Mär?

6°/i Bayern v 1927
6V# Brscbwg . 1928
4V« Schutzgebiete
6Vs Dt Reichsp 1
6®/o Dt Reichsp . U
6 % Reichsb . Schät.
6V0 Pr . Ldrbk . 1— 2
6*/o „ 3— 4
6V* „ 5 — 6

94*/s 95V;
«2V* 93
9 . 35 9 . 30

100»/*
100V8
95
95

94 . 80

Stadtanleihen

6°/o Bin . Qoidscb 26
6Vq do . Vkr Anl . 28
ö% Frktt schätze
6V« Kölner Schätze
7 '/«•/• Bin Pfdbr . A.

073/*
33V*
82
80V*
U4V«

100/10
100 .30

95
95

94 . 81

oSV«
83 . 0

82V«
bOfi/i
94V-

Oeffenll . Kreditanstalten
Dt Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt Komm .

Schere H
6V* Dt Komm .Sch .31
6V« Hann Landes-

Kredit v 1926 S . l
do . 1927 Serie 2

ö'Vo Old Staatl . 25
6V0 do . Serie 1 u. 3
6V» do Serie 2
öV* do Serie 4
6°/b do Serie 5
6Ve do Komm 1
6n/n do Komm 2
ö'Vo do Komm 3
5 ' W * do Liqufd.
8V» Pt . Ldptbr . S . 4
QVe do
6y/o do . S . . .
6V« do . S. 21

Auslos .-

11
17 — 18

94Vs Ü4V:

U4» !*
99

93’/s
y.4V«
92

923,

S8V«
89

91
:/4
94
94

Hl 3/*
99

Oö3/*

92*/
93

833/4

92
94

94
94

Oeffenll . Kreditanstalten

6 */o Pr . Ztrst R. 23
67 * do R. 24
6»/* do R. 25/27
6»/i do R. 28
6V0 Ldschftl Zentr.

Gotdpfdür.
üsipi ldschftl.

Goldpldbr.
6Vb Schtesw Holst.

Idsch Gofdpfbr . 24
6°/tt Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

28 . 2 . 27 . 2.
08v s
923/4
92
92

88Vt

88>/2

8SV2

92

Ü81/*
923/4
92
92

BSVa

88«/4

88V«

Ol*/»

Hypotheken - ßanken
a ) Pfandprlele

6»/o Braunschieig.
. Hann . v. 1923 — 93»/*
6°/o üotii Grund-

kredit 4 . 5 . 5a Da»/, 92»/*
6 »/» Haan Boden-

Kredit 13 , 14 61*/* 92
6»/* Meininger

Hypoth BanK R. 5 92»/* 92
du/, Pt Ptandbr .-

Bank Ern 50 91 . 90 01 . 90
6"/» Rhein Westfäl.

BdKl 4, 6 , 10 , 12 92 92
6»/o Pt Central !) 28 9l 7la 9I 7|„
6 */ Pt Hvpotl ? 1-3 «1»/* 92

bJ  KommunaLObligaJionen
6°/u Mein . Hyp . -Bk.

Komm 14 . 16 . 21
■i"'o Pr Ctr Bod.

Komm . S 26/28
6 J/o Rb Wstf Bdkf.

Gold -Koro S 4-6

87a/4 ÖÖ5/8

.' 83/.1

ö -V®

SD

92

Sachwerte
5 ’/o Roggenrenten

Bank Ser l - i < o . 47 6A2
5Vo Ruggenrenten-

Bank Ser 12 — 18 o. 47 ’ 6 .42
R"/n Zuckerbredit :>bV< UbV#

Industrie - ! Ibligntionen
6n/i üt itnulwerbe ■4Vs üt
6'Yit Klöcknerwerke Ös# «09/4
6V# Thüt . Elek Liel 8!) 893/4
6'7o verein . Stahl 7& j4 —

1931
1935
1936
1937
1936
1939
1940
1941
1942
1943
1944
L945
1946
1947
1948

Alte
ueld | Brie

99*/a
100
99V* l00»/8

98V*
08Va »/V* — 9ß
947/* 'ö»/4 947/a 9^ /#
0oVa 04Vh - -
«3»/a 94Va 03*/» .li */*
933/a ^/*

W * ,
938/a 9tV * 933/4 34Vs
>38/* 94»/*

948/h . ^ .
1)3»/, 94»/* I 93»/, | 94»/*

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . . . 687s 69»,_
1946/48 . 580/s 66«/a

Sleuergufscheine

roienschä
Oeld 1Briet

fällig
1934 . ,
1935 . .
1936 . .
1937 . .
1938
Steuersch

28. 3.
102V«
101)3/«

973/a
93fi/e
92
y7ljz

27 . 2
102V»
1003/,
978/,
03«/fc
02
H7*/»-

Ausländ . Staatsanleihen
i ' /s“/» Gest St . 14 23»/ : 23
4 '/:7 » ung St 13 67 » 6 -46
4 1' :»/» Ung St . 14 6 . 60 6. 46
4% Mty.it . ahg . 5 .20 -
57 « Metrik ahg . 6 . 90 9 .05

Aktien
Verkehrswesen

A G. t . Vcrk.
Allgera . Lok -Kr.
Reichsbahn
Hamb . Am.-P.
Hamb Hochb.
Hamb Süd D.
Hann UeberJ
Hansa Dmpf
I übeck Büch.
Notdd Moyd
Schles Dmpf

Banken

Alis D D Anst
Bank für Brau
Bayi Hyp Wb
Bavi Ver Bk.
Berl . Handelsg

23. 2.
72o 8

100V'4
wsi*
2'j ’/8
*>i ‘U
28

33

M >
J0 .-:

7Wi
102
94* 4

2t . :
70

100
G- 7/*

.s4»/t
^7

52»

4t»1 :
0HV*
78

102
94®/i

comm . u . Pilt . 5
Dt Asiat Bkv 0
D -D Bank 9
D Uebers Bk. 9
Dresdner Bank 9
MeH HypB . 9
Oldbg Laodb . 3

Old Spar u . U J
Oesterr Ccd . sb . 0
Reichsbank 19

Industrie
Accumul .-F.
Adler P -Zern.
ARO

, Allg Elektr .-O.
.Alsen P Zem
! Ammend P.
,Ankerwerke
Aschff zellst.
Atlas Werke

Balcke M.
Banning W.
Barop Valzw.
Bayr Motor.
Bembere {. P.

{Berger Tletb.
Bergm Elekt.
Ben Gub Hut ^

Berl Rarlst . 9
Berl Masch . ®

iBeton -Mon 9
Braun # ., Bri.

Brera Besigh 9
Br Gas n . El . ;

.Bremer Vulk . 9
'Bremer Woltk . ^
Buder Eisen 9

Caplto & Klein jj
Charl Wasser J
Co Hlspano *

Conc Spinn . 9
Cont Gummi §
Cröllwitz Pap 9

2a a. 27 . 2. 38 . 2. 37 . 2.
52 51»/» Elekt . Uef .-O. 5 102»/* 101»/,

67»/:
145
67

EI . Liebt u . Rr . 6 105»/: 104' /,

40»/, 39 Palkst . Gard. 5 70 ' 69»/*
69»/« 68i/* I. G. Farben 7 181»/* 134»/.
87 85V* Feldmühle 0 94 9.H

reiten & GalU. 0 6l */s 61»/,

— — Gelsenk Bw. 0 65»/a 64»/,
173 178*/* Germ . Porti. 0 77»/:

G f elek . Unt. 4 lm/t 99 */,
Gebr . Goedh. 8 77»/, 77

182»/« 184*/* Goldschmidt 0 65 6t »/.

55«/: Habermann 6 72 70»/«
29»/* 2 V» Hadt - thal 0 61 68»/,

127»/, 126 Hageda 4 83 »/, 80»/a
79»/* 80 Hamb El . W S« 118 116»/,
— — Harbg Eisen 0 75»/, 73 »„
40»/i 40 Harbg Gummi 0 25 24»/,
_ — Harp . Bergbau 0 957/, 96»/*

Hemmoor p. 4 143»/. 142
28 28 Hirsch Kupfer 0 —

— Hoescb K. N. 0 78 »/* mit
— Hoftm . Stärke 4 107»/* 107»/*

1393/* 1393/4 Holzmaun Ph. 0 72 71' /,
55

1323/8
531/4

136
Hotelbetrieb 0 48 48

Daiml . -Benz 0
Dt At! Tel . 8
Dt Asphalt 0
Dt Baumw 0
Di Conti Gas 7
Dtscii ttrdöl 4
Dt Kabelwerk 0
rt Unoleum 0

Dt Spiegelgl 0
Dt Steinzeug 0

Tafelglas 0
bt Ton u Stein 0
Uvnam Nobel 18

Eintt Kohle 10 174' / . 172

1287*
109
.84
93Va

1733/4
90
97
92

öl 1/*

165

1877a

48%
12074
10
047 -»

121'/ -.
1J2’; 1

(2
52

55
69

1083/4
S33/j
91

17 »7«
91

91
189
803/4

1573/4

156

IT»/*'
l 193/4

luv«
ut

1213/fc
112
707*
1) 1 „
75' , j

533/<
67J; :

28 2  27 k
Nordd Hodtsee 0 427 1 Wh
Nordw . Kraft 6 125 125

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lungbans

Kahla Porz.
Kal » Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromscüröd.
Küppersbusch

Lahmeyet Co, 10
Laurahütte 0
Lind Eismascü . 4
Lindström . . . o

Mannesm R.
Mansr Bergbau
Maschb Unt.
Masch Buckau
•iaximilbütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitleid Stahl
Mix & Genest
MontecatinJ
Mühlh Bergw.
Müller Gummi

Nordd Eisw . u
Ndd . Steiugut 0
Nordd . Trikot <■

138

87

21
121

687 8
69
85

119
255/8
85

72V*
3*7*
i & h
il 0

823/4
ob
59’ 4

109
39

93

71‘ »
79

87

2<? U
117
673/4
693/4
80

1171/8
P/a8ö‘/0

703/s
38%
ib 7/8
8V1/«

150
803/4
57
57a/4

10,3/4
38 ‘/i

91
67:

71».'*

Oberbadart 0
Orenst & Kopp 0

PbBa . Bergh.
Phöu . Brauttk.
Platsch A. -G.
Plauen Gard.
Plauen Tön
Polypbonwk.
Preßluit

U
71

507,
83

56

1S»(,
71»/,

50»/*
81

57»/,

21’f, ai

Ratg Wage.
Rheiuf . Kraft
Rb . Brauuk.
Rb Cbamotte

Rb . Elek . Ges.
Rbeiustabl
Rh W Elekt.
Rh . W Kalk
Rieb Mont W. A»
Rosenth . Porz . 0
Rfltserswerke 0

Salzdettttrth 8
Sangersh .Masch . 0
Sarottt Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia zem . 0
Schl El L B. 8
Schl Porti . Ze . 0
Schub u Salz . 15
Schuckert El . 0
Scbulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem & Halske 7
St5hr Kammgarn 5
Stolberg Zink 0

TbörPs Oelt.
Thüringer Gas
Leonb Tietz

Varzmet Pap.
Ver 0 Nickel
Vei Glanzst.
Vet Stahlw.
Vogel Tel Dr.

Wanderer w.
Wasserw Gel:
Westeregeln

48»/:
94

S04

96 »/:
91
99»/*
77
867»
57»/:
69»/,

166
55
m/t

5

123
87

177»/*
104*/a
106

68
161
124
51

92

46»/*
93

206

95»/*
91
98»/*
75
85»/,
65
59»/*

152»/*
65
83
5 »/*

120
84

173
103»/«
106»/*
56»/,

151»/,
120
49»/:

91
6» i ' r ’k 117
6 22»/* 22»/«

0 10»/, 10»/,
4 94'/, 95»/*
0 87 89
0 48 >/s 42'/,
0 72»/, 71»/*

l> 104»/* 106

121
117».'*
117»/:

Zellst Waldh . 0 fil ’/a 49»/*

Kolomatwerte
üt Ostafrika 0 45 46
Neuguinea 0 142 144
OtaviMtuen 0 14»/, 147»
Schaatung Hdg 0 46 45»/,
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